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russ. Ayep 1. 
ne, ‚Entzündung der Zunge bei Pferden und 
= Rindern‘, 3. ‚rauhes Leder‘, Auyp 1. „Ea- 

selmaus, Myoxus avellanarins‘ ‚2. ;lr 

u steckende Schweine- und Rinderkrankheit‘, 
 ukt. App 1. ‚Salamander‘, 2. ‚Frühlings- 
spiel‘, bruss. Ayep ‚Bräune‘, Auyuyp ‚Rin- 
. .. derkrankheit‘, aksl. a&ters. Ecies, Bidech- | 
‚se‘, skr. dial. Jäster ‚Bidechse‘, jäfterica 


9 


"Anon.: jaschezer, | poin. Jaszezurka, älter 
und dial. jaszezorka, jaszezerzyca, kasch. 
tescörka, &. jesterka, dial. mähr. jaslerica, 


: | ‚jascera, jasäirka, iseirka, iscerka, hiäcerka, | 


slowak. jasterkz auch ‚Drache‘, russ. 


 ‚Awepuja, ukr. Auipka, .bruss. Auyepna, | 
_ arıss. Aujeps M., Ayepa f., skr. Jäster, slo- 
wen. jäßferica, aksl. astero ‚Echse, Ei- 


‚dechse‘. // Zur Etym. vel. os. Jescer ‚Otter, 


. Natter‘, im Os. mit sekundären r>F- 
- Wandel (jescelea < je$cerca), os. dial. 
| Jechder mit dissimilativem $C- > che-Wan- 


del wie in os. dial. kachd < kase, ‚klöchde 


<sklösce bzw. plach£e < plase usw. Die 
von Pf. Wb. in das Os. eingeführte Form 


jescel ist offensichtlich eine Neubildung 


des Wörterbuchverfassers a 
Derivat zu Jescelen).. | 


dechse‘, slowak. jaster , Eidechse, Drache‘, 
‚Eidechse, Schuppentier‘ A 


Such ‚Hitzepustel auf der Zunge‘ ‘, sonst 


im Südsl. und im. Polab, mit abweichen- 
dem Anlaut: bulg. zyıyep 1. ‚Eidechse‘ ; 
| Bv: ‚Entzündung der Zunge beim Vieh‘, mak. 
.. @yuimep „Eidechse‘, skr. güster, güsteri ica 

| ‚Eidechse, Mäuschen‘, güstar „Aus, | 


ge | BEE An RR Sata i 
"r Pe 2 2 a RE BEL VERA En SER FOR ROHR. BER 29782 SEID. PEESRAFTEREA IN BRGEREN 
u. : e ; . i 


_ (jüngerer Teil der Hs); pi: Fr. AT, 


jew so 


dial. gäßterica, kusearica (Skok); slowen.. 


güsler, güßlar, kılkldar, kusearica, göscerica 
auch ‚Angina‘, polab. däustar ‚Bidechse‘, 
. zu berücksichtigen ist hier auch das rumä- 


nische Lehnwort guter 1. ‚Lacerta viridis‘, 


2. ‚Kehle‘, 3. ‚Schlucht‘, 4. ‚Bräune‘, [/ Das 
Wort verfi ügt bisher über keine einheit- 
liche Etymologie. Auszugehen ist von den 
. nordwestsl. Formen (*jasder-). Die südsl. 
Formen und die polab. Form sind durch. 


Kontamination mit ursl. *goZe (vgl. skr. 


güs, guZ ‚anguis fragilis‘ bzw. *gosenica 


(vgl. os. husanca, us. gusanica ‚Raupe‘) ent- 
standen. Zugrunde liegt die Wz. *(jJask-, 
die auch in ns. jasei$ ‚blenden, funkeln, 
strahlen‘, 'poln. älter jaszezyd sie ‚sich 
freuen, vor Freude hüpfen‘, poln. jaskry, 


jaskrawy , funkelnd‘ und russ. Acxa 1. ‚hell 
|  leuchtender Stern‘, 2. ‚Schneewissel (von 
u 4 | weißer, heller Farbe)‘ belegt ist. Als For- 
08. jes6er m. ‚Otter, Natter 13 Wb,, ve - 
-Wb, Pf£.Wb.). Ältere Belege: MEr.: 
ee jescheserowa (smijowa) schlachta ‚Ottern- 
. gezücht‘ (Mat. III, 7), smijowa Gescher | 
 zowa) schlachta (Mat. XII, 34), Schm.-Pö..: 
 Jeschezer ‚Otter‘, / poln. jaszezur ‚Saurier‘, 
 & jester l. „Echse, Drache‘, 2, ‚Koller (als 
 Pferdekrankheit)‘, a&, jeder auch ‚Ei- 


mans erscheint -er, das zur Bildung von 
Wörtern für männliche Tiere verwendet 


wird, vgl. auch ursl. *gosers ‚Gänserich‘ 


(ns. gusor) und *kaders ‚Enterich‘ (os. 
kador, ns. kacor). Als urspr. Bezeichnungs- 
motiv ist die auffallende Färbung der Ei- 
dechse (helle Farbfiecken auf dem Rücken) 
festzuhalten (Schuster-Sewe, ZfSI XX, 


5-6, $. 828). ‘Vgl. aber auch die Bed. von 
. poln. jaszezy£ sie. Die in einigen Sprachen 


neben ‚Eidechse‘ belegten Bedeutungen 
wie ‚Angina‘, ‚Viehkrankheit‘ bzw. ‚Früh- 


‚lingsspiel® sind schwierig zu erklären, viel- 


leicht durch Bezeichnungsübertragung 
(durch Entzündung hervorgerufene Farb- 
fleeken auf der Schleimhaut). Zur bisheri- 
gen Literatur vgl. Vasmer REW 3, 5. 502, 
Slawski SEIP 1, S. 521-522, und Skok 
BRHST, S. 638. 


ons. jes&ill ak.- ‚Mat. v, 25 ‚eschezy),s ös. 


‚hisee. 


os. jewi& so ‚erscheinen, he zum 


jewislo 
auftreten (Fehler), sich 


Vorschein komm c0,3 zjemie (50). 


: offenbaren‘ ff Neu, vgl. 08. 


ve H yTrchecisches 


- Zeit der sorb. . 


vol. 6. jeviste. Bei Sw, dafür noch kome- 


. äsfo, H. Z.: 

nn. diske ze zanäkami zakryle m&sio, 

 peklerska Jubja, Swj, Wb. neben an 
auch al vol. Stone, „Zenit. | 


5 E20 5 


ö Er jezusaß , „Jesus rufen ron). N Deno- | 


| : minale Baer zum Namen Jesus. 


N jee, 1, sg. fädr, fahren (io einer - Rich- 
tung)‘, älter auch ‚reiten‘. Ältere Belege: 
Matth.: jye2 ‚fahren, reiten‘, won jvdien. 


_Pö., Anon.: jyaä ‚fahren‘; ns. j65, 1. Sg 
Er jedu und jedom dass. ‚Ahern. Belege: 
 -Choin.: jesch, jedu ‚fahren‘, Hptm. : jöhsch 
 dass., Anon.: jesch dass., / €. jeti, jedh. 

 $ Un * pen (z *je-}, Präsens * jede 


(z "jadh-), mit -ch- bzw. -2d- Erweiterun- ! 


gen vgl. auch os. jächad, jezdäid, ns. jöchas, 


| i ri (to anderen. Siawinen daneben. . 


 Jachati bzw. jazdiri < *ja-), außerhalb des 
. Slaw. Et. jöti, jöju ‚reiten‘, let. jön, Jät 


- ‚reiten‘, it. jddyri ‚fortgesetzt reiten‘, aind.- 
. yäti ‚gcht, fährt‘ (Pokorny IEW, S. 296). . 
. Verwandt ist mit abweichenden Wurzel- 

 vokalismus auch ursl. ®£+i ‚gehen‘ (vp]. os, 


chi6 ne. Ayl), Weitere. Zusammenhänge 


sind: schwierig. Möglicherweise aber die- 


selbe Wz. wie in os. Ja-ra sehr‘ ünd ı 

; 3 8 

- ‚von. herberm, bitterem Geschmack. Al 2 
- » urspr. Bed, wäre dann ‚intensive, schnelle 
ei ‚Bewegungen ausführen‘ anzusetzen. 


08. ;ea, er da ‚Sift“ A Ba 


Matth,, AFT., .‚Han.: 
. Jed, Sw.: yed 
um‘, im 2 heigen N Ns toxi> 


nicht we 


rung m aksl. 
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bier ged, In einem alten niedersorbischen 


Pflanzennamenverzeichnis aus dem 16, Ih. 
(vgl. CMS 1934) findet sich aber die Form 
Rn (jadkörjen, Lehnübersetzung von 


‚Giftwurz‘) ‚Gfftwurz, Schlaugentod, 


Bärgaklau ‚Sie "überliefert, falls es sich. 


um keine fehlerhafte Aufzeichnung Bandclt, 
möglicherweise auch für das Ns. ein ent- 
| sprechendes Etymon, hier jedoch mit Jar 
 Vokalismus, / poln. jad, Gen. -u, im Apoln. | 
‚auch ‚Wut, Ärger‘, kasch. jdd, ac 1. ‚klei- 
mer Hagel‘, 2. ‚Gift‘, 3. ‚Boshaftigkeit‘, slo- 
 WINZ. Jüud ‚Wut, Ärger‘, &. jed, Gen. u 
‚Gift‘, ad..jed, slowak, jed auch ‚Ärger, 
“ Boshafügkeit‘, russ. a0 ‚Gift‘, ukr, 9, 
 lemk. fd dass., bruss. ad dass., aruss, ed, 


bulg. #8 1. ‚Ärser, Zorn, Sorge‘ „2. ‚Gift‘. 


" mak.' jad dass., skr. jed, dial. ijed, jad 
1.,Gift‘, 2. ‚Bosheit‘, jäd ‚Elend, Unglück‘, 
‚fahre hinaus‘, APr.: jydz , reiten‘, Schm.- a 
‚jads, Gen. -u, -a ‚Gift‘, jadovits ‚gig‘ a 
| H Ursl. “fj)äde: *(j)ads (Ablaut wie in 08. 

- jerp neben ns. jery. oder ns. jösay neben 
Jasny). Der -u-Genitiv und die -oo-Erweite- 
Jadovite (vol. dazu auch os 


slowen. id ‚Schmerz, Ärger, Gift‘, aksl, 


Adj. jedojty < jedowity ‚giftig‘ und poln. re | 


griech, oiddo,. olöio ‚schwelle‘, oldos 2. 


‚Geschwulst‘, ahd, eiz, nhd. dial. Eis Eitr- 
.beule, Geschwür“, als Bezeichnung des gif- 


tigen Inhalts ahd. eitar, nbd. Eiter, aisl. 


.eitr ‚Eiter‘, auch. ‚Raserei, bitterer Sinn‘, 
ostfries, eitel ‚zornig, rasend‘, zu u 
_ ‚brennen‘: griech. aid eat brenne‘, 
 aldos m. ‚Brand‘ (Pokorny IEW, S. 774). 

. Zur Bed, ‚brennen‘ (das vorwiegend us 
Pflanzen gewonnene Gift war von scha- 
em, brennendem. Geschmack) vgl. ach 
poln. roz-jad ‚Ingrimm‘, skr. dediti erzir 

nen’, slowen. jäditi se ‚zürnen‘, &. alt jeaati 


5%, jedoveni sö ‚sich ärgern, ı Zürnen‘, süde 


zu Fa 


‚Jadowid sie ‚sich ärgern“) weisen aufeinen 
urspr. u-Stamm. Zugrunde liegt dieie. Wu 
 Faid- ; oid- ‚schwellen‘, zu berücksichtigen 
ist aber wohl auch *ai-d- ‚brennen‘, vgl. 
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dial.. jadovati se „bösartig sein‘ und lit, 


aldinei. ‚reizen‘. Zur Bedeutungsentwick- 
a lung vgl, auch dt. Gift, das dial, auch ‚Är-. 


ger‘ bedeuten kann. Die slaw, Formen mit 


 #(j)ad- kaum direkt aus ic, *oi-d-, sondern lat. ebulus ‚Niederholunder, Attich‘, ab- 


lautend. (mit k-Suffix) gell. und sallorom. 
adocos ‚Attich‘, weiter lit. wohl auch iter. 


= ?ö-d- (vgl. nhd. Esse < *a-s-jon, awest, 


Fr ‚Feuer‘). Über weitere, weniger 


. überzeugende Deutungen vgl. Berneker 


© dass., Tuss. dial. &ao, ukr. 7816 (zu beachten 
‘ist das -@F-, wohl poln. Einfluß), bulg. Ko, 


SEW, 5. 271, Slawski SEJP 1, S. 484-985, 


’ ‚Siehe auch os. ad und jede. 


(Luk. III, 11), / poln. Jadio. dass,, &, jidio 


we skr. j3lo, slowen. jelo. Ursl. *(j)&d-lo, 


zu *fjjeri, z(jeme , essen‘, zum Formans 


z er vergleiche auch os. sedlo, sydlo ‚Sattel, 
| Siedlung‘ x "sed-lo, Eriöslo ‚Pfiugsech‘. | 
<= x vöers-I und *gesi( 0), Kamm’ z"eestfo), | 


0% jean, ‚Tanne, Pinus pioea‘ (Rstk), Dem; | 
2 Kdlicka und jedlerika.. Ablten.: Jedlina 
Koll.) ‚Tannenwald‘. Ältere Belege: Sw.: er 
(Koll.) ‚T: | N os. jkmie so ‚schwären, eitern‘, ‚älter auch 


_yedia ‚abies‘, Matth.: jedia, Schm.-P6.: 


 jedia, jydla, yaline, Han.: jedla, jedlicza, _ 
 jediicäka; ns. jela ‚Weißtanne, Pinus alba‘ 


(Mon), daneben jegfy PL. ‚Weirmitskiefer, 


2 Jely £ jediy. 


_ Pinus strobus‘ (Mk. Wb.), Swj.hs. Ws.: 
n ‚Seidenfichte‘, M. D.: jerla 
8 jedla.(Halke Hs.). Ältere Belege: Chojn.: 
Jeslf. (7) ‚pinaster, Fichtling‘ {bei Mk. Wb, 
polo. jodia 
‚Tanne‘, ‚dial. jedla, jelka, jedia, kasch. 


1, 8.541, fälschlich jeg! m.), / 


jegla ‚Kiefer‘, jogla ‚Fichte‘, älter auch 


Jedi f., jedla (Slawski SEJP 1, 8. 582), po- 


Jeönace 


*(j)ed’a, *(j)edio, urverw, ist apreuß, 


‚odale (edle) ‚Fichte, Tanne‘, lit. Aglö (dar- 


aus dial. ägie), lett. agle dass. (-g- aus -d-), 
zugrunde liegt die ie. Wz. *edh- ‚spitz‘, vol. 


Verb. adpti ‚stechen‘, lett. adif ‚stricken‘, 
At äAdate 
| 8.290). Zu beachten ist die im Norden 
ei, | des slaw. Sprachgebietes auftretende Bed. 

08. ale. ‚Essen, Speise, Eßwaären, Eraß ‚Fichte‘. Diese Bed. ‘geht nach Stawski 
-(Pf. Wb6.); ns. jödlo, dial. Jedia dass. (Zw. 


. 'Wb.). Ältere. Belege: Jak.: gedio ‚Essen‘ 


„Nähnadel‘ (Pokorny IEW, 


SEIP auf Bezeichnungsübertragung zurück 


{Fichte < Tanne), ‚möglicherweise aber 
auch alte Vermischung beider Baum- 


namen, vgl. dazu Nitsch, Wybör pisım po- 


‚lonistycznych U, Wrochaw-Kraköw 1955, | 
8: 132-126, Die im Kasch. und im Ns, be-_ 
_ legten Formen mit -g/- werden durch se- 
 kundären d/ > gl-Wandel erklärt (val. ns., 


poln. dial. gla < dia), Zu erwägen ist aber 


auch die. Möglichkeit. einer alten abwei- 
chenden Wurzelerweiterung (-d-:-g-), vel. 
. dann os. jehla ‚Nadel‘; & in os. Jede aus 

Ä urspr. € unter neuen Akut. | 


jednie (Schm. -Pö., Anot.: Iydaie?), fi De- 


.nominale Bildung zu 08. jödno „laufendes 
- Geschwür‘, älteres jEdnie < aka durch | 
| Assimilation dın = de 


05 jödmo: ‚laufendes Geschwür“. Ältere 
- Belege: Sw.: yedmoyite (jödmojtp) ‚puru- 
lentus,  ulcerosus‘, 


Han.: jedmo ‚Eiter, 


Schwär‘. // Wohl zu os. jed ‚Gift, vol. 


- poln. neben jed, ‚Si‘ jadzie sie, dial. jedeie 
‚eitern, schwären‘, außerhalb des Slaw. 


griech. 
lab, jadia Tanne‘, &. jedie ‚Tanne‘, a. jedia, 


2. Jedi f., slowak. jed’a ‚Fichte‘, russ. es, 
- Exa ‚Tanne‘, ukr. es f., 7#0 f. ‚Tanne‘, 
Rau, Mala dass., mit derselben Bed, 
 bruss. dera, ana, ksl. jela, bulg.,. mak. 
ad, skr. jela, slowen. jel. {} Ursl. "(j)edia, 


‚eldos 2. ‚Geschwulst‘,  olddo 


‚schwelle‘, Formans R_4m0 wie in 08. älter 
bludno ‚Fehler* neben biud. = 


| os. Rdnade ‚eif, dial. jidnade PEN 
D.), jörnaee (Kath. D.).. ‚Ältere Belege: 
MFr.: : wokolo iednatel un ‚um die eifte 


jödnica 


Stunde‘ (Mat. XX, 6), Matth.: jydnacze, 


Sw.: yednat2o; ns. jadnasdo dass. Älters 


\ Belege: Moll.: Tho yadnasste Adj. (K- 7 v; 


6), Schl.D.: jednaseo, M. D.: jödynasce, 


 Jak.: tednacze (Mark. XVI, 16), fym jed- 


. _ nadezym Dat. Pl. (Luk. nn Br L.. 
 poin. jedenaseie, älter meist jedennaccie,  TUS$. dial, eonuyg ‚ide AUT NT 
Feen ! die Viehfutter geworfen wird, 


jedennaeie, jedennascie, vereinzelt auch 
- jedenajeie und jednadeie, polab. jadänitdisie, 


%& jedendet, a, jedennadett(e), jedenadekt, 
slowak. jedendsf, russ. odilnmaöyame, ukr. 
. oömunddgame, bruss. edsinayyays, bug, 
.... mak. edunnddecem, skr. jedanaest, slowen. 
0 enäjsi, aksl. edins na desgte. }/ Urs. Zu- 
 sammensetzung *fj)edins na desete bzw. 
‚#ffJedens na desele (westsi.), später Uni-- 


 ‚verbisierung und Kürzung von desgre (ur- 
spr. Lok. zu desets ‚zehn‘) zu 05. -Ce bzw. 
.n8. 500 £ -sce (bei Jak. noch -dee), os. € 


x *jädn- < *jeden-; dial. iS & wie in os. 


 spiwad.< spewad ‚singen‘ oder Iwica sie 


wiea ‚linke Hand‘; -n- < -An- wie in 08. 


. dial. hlörmy < hlddny ‚hungrig‘. 


08. jEdrica ‚Speiseröhre‘. Ältere Belege: 
„Nur Sw.: yedricza ‚gula, Kehle, Schlund‘, 

. Zöwik item yednicza ‚stomachus'; ns. jäd- 
- nice Pl. ‚Mitesser‘, // Wohl Derivat zu os. 


Je, .jem ‚essen‘ (Wz. jed, Formans 


 fa)ica wie in kupnica ‚Kaufhaus‘, vgl. da- 
„neben auch os. jödny Adj. ‚eßbar, genieß- 
bar‘, ns. jödry dass. und os. älter (z)j&dniki 
„das von den Schafen nicht aufgefressene 


08. j&dnik, gew. ziödnik (Anon.) älter ‚auf- 
gebundenes Strohbund, nachdem zuvor 


 „. aus.dem Stroh.die Schafe das Beste heraus- 


‚gelesen haben‘, /f Zu os. (z)jöse ‚essen‘, 

 Formans ik. 000 
ee os. jödny Adi, ‚eBbar‘. Ältere Belege : = j 
 Jednd ‚eseulentus, edulis‘; ns. jödny dass. 


m ‚fähren‘, C. jechati 
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HH Zu os., ns. jöse ‚essen‘, Formans wohl 

- ursl. -sn- wie in os. kupny ‚käuflich‘. Nach 
RR. Eckert, ZfSI XIX, 4, S. 504, könnte es 
'sich jedoch auch um Spuren cines urspr. 
:-n-Stammes: handeln, zu vergleichen ist 
ad. jedne ‚Speiseort, Refectorium' und 
russ. dial. &öuuye ‚eine Art Öffnung, durch 


NS. jödro, 5. os. jadro. = ” 


‚ons. jedäioy und jeziny Adj. ‚alleiniger, ein- 
'ziger‘, nur Jak.: jeden ieeziny loos ‚ein 
. einiges Haar‘ (Mat. V, 36), jeschyny Bogh 
„der. einige Gott‘ (Mark. X, 19), rege 
_ Panownika yeschinego ‚den einigen Her- 
scher“ (Jud. 4}, / mit derselben Bed. poln. 
jed£iny, polab. jidaine, &., slowak. jediny, 
bruss, adglacı, skr. jedinti, slowen. edn, 
aksl. (fJedins, russ. edinsö (nach Vasmer 
REW, $. 392, ksi. Lehnwort), {/ Ons. Dia- 
lektwort mit noch erhaltenem #-Vokal im 
zweiten Teil des Wortes (ur): url. 
*(jJedins, vgl. os. jedyn, us. jaden 
os. jäd£, Gen. -’e f. ‚Essen, Speise, Kost, 
Mahkzeit‘. Ältere Belege: War.: iedz Ac. 
‘Sg, MPr.: jedz (Mat. VI, 25), Matt: 
Jeho.ßo jyd2 jina ‚das Essen schmecktihm‘, 
AFr.:! jyd£ ‚Speise‘, Sw.: yedz ‚esus, esca, 
eibus‘; ns. j&2, Gen. -Z f, Ältere Belege: 
Wb. Ps. (145, 15): jesh, Mol. (K Tv, 11): 
k gissy a k pyssu, Chojn.: K’ ieschi godne 
. ‚zum Essen taugen‘, Hptm.: jez. f} Urspr. 
7-Stamm, ursl. *(jJ&de, vgl. auch russ. ed&, 
arusg, jäds dass, slowen. jöd dass., aksl, 
‚Jadk dass. Außerhalb des Slaw. Ht..ödis 
‚Speise‘ und apreuß, idis dass. (-jo-Stäm- 
me), lit. irmedis, -ies ‚Armfraß' (Stamm), 
vgl, im einzelnen R. Eckert, Baltistica VI, 
48.4345, Vilnius 190, 0.00.0000 


08. jöcha, 1. Sg.jöcham weiten‘;ns. jäched, 
1.88. jöcham dass., / 'poln, jechae, jade 
‚fahren, schnell gehen, on 


. ” nt Pe . 
Lu f s = a a Tamm an in ih N ET %., 
ww ge “ur nn Be ne te er - ..n ou. a} —u._ 
- w 


TE I 


TER pn nn anne eu 


has wine 


RR En ET er 


u a RE ENTER 


en a A Ten 
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stiefel, trampeln‘, mähr. jachaf, süde,, 
wal. jochat, lach. jechat, ost£. auch juchafi 


(Machek ESIC, $.232), slowak. jachet, 
jechar ‚fahren, eilen‘, russ. Exam, 2öy 


fahren‘, ukr. fxamı, 18» dass.,. bruss. 


 Exayb,. &y dass., bulg. Axas ‚reiten‘, mak. 


. Jasa dass., skr. jähati dass., slowen. jähati. 


dass., aksl. jachati, jadg und Jüchati ‚fah- 


‚auch auf den Präsensstamm ausgedehnt 


” _(sorb.). In den älteren os. und ns. Texten 


‚erscheint anstelle von jächet gewöhnlich 


.jR& bzw. jördäid, Zu dem bei Stawski SEIP 


. 1, 8.342, für das Altos; erwähnte jechasi 
| E ‚fahren‘ vgl. ns. Jachas , keuchen‘, 


08. jäkag, brechen‘ (an: gew. ha dass) | 


‘# Lautnachahmend, vgl. auch ns. bei 


‚CMS 1902 jekaf ‚keuchend gehen‘ und | 


| as en Geknu) ‚schlucke“, 


E 08. ‚jäto dial. Ranzen; das Innere Er Rin- 


_(M. und Grz.-D.), jelto (w. Grz.-D., Ny&. 


0 &MS 1876). Ältere Belege: Wb. Ps. {73, 7, 
-- "Chojn., Hptm., Anon.: jelito, Meg.: je- . 
 huto, | poln. jelito ‚Darm‘, jelita Pl. ‚Ein- 
‚dial.. auch lelito, &, Jowak. 
.Jelito „Blutwurst‘, ad. noch ‚Dickdarm‘, 


‚kr. Anumtk Pl, ‚Eingeweide‘, bruss. aalmy 


Pl, ‚Tierhoden‘, skr. dial. offto, lite, ofto, - 
leder, Sämischleder‘, irka, jer( i)ha dass. 
# Aus mbd. irch, erch ‚feinweiß gegerbtes 
Leder‘, Für die von Bielfeldt, $. 151, ver- 
 .mutete Vermittlung durch das U. en es 
keine Anhaltspunkte. . 


| jalito ‚Darm, Eingeweide‘, ‚slowen, dial. 
jelita f. ‚Wurst‘, alt: oft ‚Eingeweide, 


Darm‘. // Ohne einheitliche Etymologie. ° 


Brückner KZ 46, $. 197, SEJP, $.206, 


und im Anschluß an ibn .Pokorny IEW, 
2.8.49, vergleichen das slaw. Wort mit lat. 
 Hia Pi. ‚Weichen, Unterleib, Eingeweide‘ 


und spätem griech. fAra ‚weibliches ‚Ge- 


-  sehlechtsorgan‘ (ei für i- durch Dissimila- 


| oo) Wurzeldeterminante -t wie. in aksl.. 


jürcheie 


ala: Wange „ksl. iso, aksl. isiesa Pl. 


‚Nieren‘ (vgl. ons. kobisko < *ob-ist-sko), 
apoln. Fyst, beta ‚Wade‘ usw. (zu weiteren 
i (Erweiterungen bei Körperteilen vgl. auch 
Specht Dekl., $. 224-226). Andere (Miklo- 


sich SEW, 5. 4, 25; Matzenauer LF VIIL 


5. 23; Berneker SEW, 5. 452-453; Macheck 


| ESIC, S. 222). ‚nchmea Verwandtschaft mit | 
ren‘, J} Ursl. *jächati, *jachati ist eine ch- 


a Erweiterung zu. TIER, “af (vel..os, je£, ns. 
_- j&g), urspr. nur im Infinitivstamm, dann 


apreuß. leitian ‚eine Wurstart‘ an, vol. 


‘ auch Endzelin ZfslPh 18, $. 122, Ganz un- 


annehrmber ist ‚die daneben von Machek. Ä 


 ESJC. vermutete Verbindung des. slaw. 
Wortes mit lat. botuius ‚Geschwür‘. Zum 
"Nebeneinander von e-:0l- im Slaw. vol. 
. auch Beispiele wie *(jJerels: *orels ‚Adler‘ 
(os. worjol, ns. jerjel), *(Jelcha: “olacha ; 
„Erle Gel. 08, wößße). 


E ons. 6. jöpt jäps Jesik, 5. ns. a 


vs, jerbe dial, ‚ein Unkraut, arecheinend. | 


eine Art Knöterich“ (Swj. CMS 1926). 


} Vielleicht zu os. jöry ‚herb, bitter‘, vgl. 


auch ns. Jerus. ‚Meisterwurz‘. Die -Wort- 
0 des, Eingeweide‘ (Hoy.D.). Sehriftspr. 
‚Synonym: kutlo; ns. jelito dass., dial. jölito 


bildungsart ist ungewöhnlich, weil -ba 
sonst nur Verben. deriviert, vel. 08. ‚hanba, 
Jatba, wölba, 118. a usw, | 


os. jörehs Ds Leder, Weißleder, Ssi- 
‚mischleder‘, jörchar ‚Weißgerber‘, bei N 


N. jircha. Im Ns. unbekannt, / €. jircha, 
 $lowak. irche, jercha, poln. ircha, älter und 


dia}. auch jercha, skr. Ira, ira < irha, irha 
‚gegerbte Schafshaut‘, slowen. irh ‚Weiß- 


os. järehei, ‘Gen. -enja m. ‚Niere‘, gew. ». 1. 


jerchenje, Dem. jörchenki. ‚Ältere Belege: 


AFT., Schm.-Pö., Anon.: jerchen. # Das 


‚ Wort ist nur. dem 08. bekannt, im Ns. 


jerig so | 


merke und Jatwina, ons. hobisko. Es bin- 2 
‘.delt sich um eine. Weiterbildung. zu 0% 
| Jercha. ‚feitgares Leder, Weißleder, Sa- 
u mischleder‘, Formäns -ei wie in 08. roieh , 
2 '‚Bratspieß‘, ‚sadeh ‚Klafter‘,; dial. seupjen 


B ‚Schuh‘ usw. Die ‚Benennung erfolgte 


u Wegen. der weichen, sämischlederartigen 


es Oberflächenhaut der Niere. = 


08 jörie so ‚sich (vor Hitze) rom ziehen, 


‚schmerzen, sich ärgerm', gew, so Wujeric 


‚ein. herbes. Gesicht machen‘. ff Denomi- 
| ‚nale Bildung zu os. jery, herb, ‚bitter‘. 


08, jerki, bitter‘ 51. Jen spröde, splitrig‘ . = 


Bi 05; Kay... 


 häimien | a -Polemonkum‘ 


= Retk), If Zu 08. jery ‚herb‘, ns. jery,‚sprö- 
..de, splitirig“ (s. d.), Formans -(n}ica wie 


in 05. Imjelnica ‚Klappen, Täschelkraur‘ 
- oder wutrobnica ‚Herzlilie‘. 2 


| "0% jene: ‚Roßkastanicabaum, 4 ae 


 hippocastanum . L‘, jerowka ‚Kastanie 
‚(Frucht)‘ (Rstk.), daneben auch Jerow und . 


 Jerowka dass. (PL. Wb.); us. jerow dass, 
 Förowka ‚Roßkastanie‘, dial. jarom, Jerowka 
. Su. hs. Ws.). Zu os. jery ‚herb, bitter‘, 
. 28. jöry dass., dia). auch ablautend Jary 
dass, Formantien -awe, -Owka wie in.08.. 


figowe. ‚Feipenbaum‘, malenowc- ‚Himbeer- 


 strauch‘, hörkowe. ‚Enzian‘ ‚sydrowe ‚Käse- 
kuchen‘ bzw. sydrowka® ‚„Käsekeulchen‘, 
„Anözdowka ‚Nestwurz‘ usw; jarow. "ad 
> Jerow un geklrz: aus Jarowe bzw. 
. Jerowe.. ie Ss | 


mr je DL alt, EEE a | 
| ‚ostruthium L: (Moll. 1582: Jerus). f} Zu 


bzw, Sporusk zul Osmunda I - 
Ai a u 
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‚hörki < jerki dass. (Ött.: hierki dieczel 


\‚Fieber-, Bitter-, Biberklee‘), 4- für „wie 
inos. hifce < ‚sice bzw. ho < 120. Ältere er 
‚Belege: sw, yerd. ‚acerbus, austerus‘, u 
-Anon.:jery, herb bitter‘ ins. jöry 1. ‚spröde, u 
splittrig, nicht haltbar (Sara, Holzu.a), 

. 2. dial. ‚herb, bitter‘ (Grz.-N. ),.3. ‚„jähzor- 
ig, aufbrausend‘, 4.,roh, ungebildet, rau, —_ 
| ‚grob, ‚hartherzig, trotzig‘, nach Mk. Wb. - 

.. im Grz.-D. auch Jery „bitter“. Ältere Be-. >: 
ge: Chojn.: jerhi Gery) ‚mürbe‘, Hptm. u 
L.: jerki ‚spröde, splittrig‘, // In den 
‚übrigen slaw. Sprachen finden. sieh nur 
Formen. mit jo- -Anlaut: aksl. jarg ‚herb, IR 
streng‘, slowak. jary ‚frisch‘, poln. jarzye - 
‚erbittern‘, verwandt ist auch os., ns. Jjerg 
. ‚sehr‘, ons. jary ‚geil‘. Ablaut €: a. ‚Urspr. 

. ‚gemeinsame Grundbedeutung: we 
. schneidende- Empfindung‘, zur weiteren 
Eiym. vgl. m ni ee 


OS. eek AR Eu Se; jem, 3, pi. ls: u 
Perf. sym jedl, Imperf. Jediach, Aor.zjöch,. \ 

am einem älteren 
- Volkslied auch: wol Jadonmma ‚zenieß- 
‚bares Wasser‘ (H. Sm. 145, 40, 52). Ältere 
Belege: MFr.: :jescz (} (Mat. VL 31), jedzische | 

‚er aß‘ (Mat. IT, 4), Matth.: u 
Dez ‚es hungert mich‘, Sw.: .Jem‘ ‚edo, Zw 
 manduco, comede, vescor‘, AÄFL.: ‚yydam 
. ‚ich ‚esse‘ (sich); ns, jest dass, 


jedomny Adi. ‚eBbar‘, 


‚1.Sg. jEm, 


3 Pl. jeze, Perf. som jödt, Imperf. jedtech, 
. Aor. zjech. Ältere Belege: Mel: pa 

. PP ‚essen und Irinken‘ (80 v, 10), By ... 
en) wi v, 12), Chejn.: jestsch ‚essen, 


08. jöry ‚herb‘, ns. Jery ‚spröde, herb, bitter‘, Fe 28. ich ‚schlucken‘ ‚ Jak.: wony 


| Wortbildunasformans -4F wie in 05, hörkuf . 


„Flohknöterich, Polygonum Were Gar on 38), } mit derselben Bed. 


Poln. jes£; jem, polab, jest, &, Bit, Hm, = j z 
Slowak. jess) Jjem, russ. eeimb, &4, ukr. & em, © 
0 ip nu em, Sur AM, mak. as | 


08. jay Adi. ‚herb‘, auch ‚scharf, schnei- 
dend’ (jery werfik. ‚scharfer, schneidender Mg 
Wind‘), dial. ‚neben. Aörkf ‚bitter‘ ‚auch re 


‚scharfe, = 


michze fo 
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.. shr. jest, jem, neu. jädam, slowen. jest, 
. jem, aksl. jasti; jame, san-&stl. ‚aufessen‘, 
3 nach R. ‚Eckert, ZISIXIX, 4, 8.491, haben 


sieh im Slaw. auch Reste eincs urspr..r 
Stammes: erhalten, vol russ. NUMEpbE u 
. Bdepäi. H Ursl. *fiEstr, (}Edme (Z ie. 
öd-m-), daneben *(j)asti, *(jJadme 


(ie. tdi, *"öd-m-), vel. dazu aksl. jash 


 „Futterkrippe‘, os. jasle dass. < *(jJadis- 
0 # Außerhalb des Slaw. ist zu. vergleichen 
it Eesti, Ede ‚fressen‘, apreuß. ist ‚essen‘, 
 aind. dedmi ‚ich esse‘, lat. edo ‚essen‘ usw. 
(Pokorny IEW, S. 287-288). Zur Wz. 
led s. auch den. 08. ON Rokojdy. x Re 
. Kojedy (Kompositum), eigentl. ‚die Krebs- 
. esser‘, weiter 08., DS. wobjed ‚Mittagessen‘, 
08. mjedwedt ‚Bär‘, ns. mjadwjed dass... 
 eigentl. ‚der Honigesser‘. Über weitere Li- 
'Vasmer REW |, S. ‚398, und. 
Br Stawski SEJP, S. 569-570. 


ee 08, jüs? Subst. ‚Essen, Speise, 3 Mahlzeit‘, = 
. Rubjefnik da jemu jEsd a pie ‚Der Räuber 


‚gab ihm Speise und Trank‘. (H. Sm.). Äl- 


tere Belege: AFr.: jysez ‚Speise‘; ns. j&se 
res: dass, „ta jese na bliäe stoj ‚das Essen steht 
auf dem. Tisch‘ (Mk. Wwb.), ‚bereits bei 
Fabr. IE jesz ‚esus,- Speise‘. // Substanti- 


vierter Infinitiv, wird vor allem umgspr. 


für eigentl. jez verwendet, vol. 0.08. Je | 
i ei 


ns, jEsta, eseija N, „pl. T : Mündung, Ofen- 
.... .„‚öflnung, Ofenloch‘, verallgemeinernd auch. 
2. ‚Herd, Kochherd, Esse’ (Mk. Wb.), nach 
. ® Mk. 'Wb. auch jäsde, jöscje n. Sg. (vgl. 
aber Zw. Wb.: jeseze und jesczeje Plura- 
let.) und jösdiwa £. Sg., jeseiwy PL, dial. 
... Jesta{Swj. hs. WS.); ‚Ältere Belege: ‚Chojn.:. 
0 jesnije „praefurnium, 
-  Hptm.: jesczeje „‚Ofenloch‘, Anon.: fd 
 Jeschezeje  „Esse, nach Ny£. in Bluno. 


focus, ; 


 ndsca dass., im.Os. nur mit n-Vorschlag: 
“ nöse Er a Feuerstätte, Kamin‘, f u 


nlsiej, ee nlesiäj& ‚Herd, Ofentür 
‚Rost‘, slowen, isteje £. Pl;, dial. Istje Pl. 
‚isn. Sg,, istje, jistgje £. Pl, 1777 2 
osteja f. Sg., siäje, histenje, gistäje Pl, 
 ostäje, mest&je, vesidje, üstje, göski (vgl. 
 Beziaj ESS, Pokusni zvezek, Ljubljana 
1963. // Es handelt sich um eine sorb.£- 
.siowen. Isolexe (vgi. auch Beispiele wie 


Fifn)-dh- : 


.wen.. dıal. 


Ofenloch‘ . 


en Be 


25, Ssatoj ‚Honigwabe‘ und os. zei ‚laut 


Auchen‘).. ‚Eine einheitliche Eiymologie ni 


dieses sicher schr alten Wortes besteht 


nicht. Am weitesten verbreitet ist seine 
i Verknüpfung mit den ie. Bezeichnungen — 
für ‚brennen, leuchten‘ lie. Wz. Fand, 
"aind. inddhe ‚entzündet, ent- 


flammt‘, ‚griech. 07 ‚zünde an, brenne‘, 
ags. at f. ‚Dörrofen‘, als -es-Stamm: 
griech. ‚«ldos -„Glut, Brand‘, aind. ädhas-- 


n. ‚Brenaholz‘, mnd. &se f. ‚Esse,. Feuer- 
.herd* und lit. aisträ f.. ‚Leidenschaft‘, Po- 
 korny IEW, 8. 11- 12). Dabei ist aber bis- 
her überschen worden, daß im Sorb. sclbst 
‚eine. unmittelbare Parallele in ns. jöseis 
- ‚prangen, prablen (d.i. leuchten, funkela, 
‚strahlen)‘ . vorliegt, aus *(jJestiti sie. 
Fois-te. (vgl. ht. aisıra f, ), kaum ‘über. 
*gid-s-t (gegen. Pakorny IEW). Zu ver 

u. ‚gleichen sind mit alter abweichender Bed. 
“weiter ns. jäsny (< "jdstny) ‚fugs, schnell, 
"geschwind',&. jisty dass., slowak. ists, dial. 
 Isap dass., die Formen repräsentieren 
UST. dehnstufigen Vokalismus fie. 2,31 
‚sieja Ss “(jJusteja die ie 
"Schwündstufe (v Sic, N, vgl, dazu auch 
mit unterschiedlicher Wurzeldeterminante | 


alt. Is ‚deutlich‘ und ursl.  *iskra, 


jpskera (08. Sara) ‚Funke‘, Als UrSpT. Red. 
‘ist ‚leuchtende, glübende Stelle im Ofen‘ . 
anzusetzen. Die. verschiedenen slowen. 
: Dialektformen. erfordern jeweils getrennte 
- Erklärungen. Das n- in &. alste] {vel. 08 
nes, ns. dial, nöd) wird von Berneker . 
'SEW, 8, 275, als einc falsche Dekomposi- | 


tion zu ursl. . tra dnitie, bzw. oa u 


jise _ 


aufgefaßt, vgl. aber auch Fälle wie &. dial. 
nöhn® < *agng ‚Lamm‘ und os. njerk 


8 jerk ‚Fischrogen‘, die eher ei nen pbone- f 


‚lah bedingten n-Vorschlag vermuten las- 


derie Wz, für ‚essen‘ (*dd-} als. +2d-r-2id, 
e *zkt-jom, Fädi-is, Die auf anlautenden 


Formen: bleiben ungeklärt, m | 
wäre. die Bedeutungsentwicklung: , | 
2 ‚Herdöflnung‘. Auf lautliche Schwierig- 

0 keiten. stößt auch die bei Machek ESJC, 
8,399, im Anschluß an Juagmann Wb. 

E vorgenommene Verknüpfung mit griech. . 


_ doria ‚Herd, ‚Hausbalter“ 


‚wel. en 
| “Trubadev Term). ne 


“ m, jtstis ‚prangen, Srählen? Br. c. 47. 13: 


je njej£schn se Jedneje namse ‚ich prahle nie 


E mit meinem Kirchgang, mit meiner Kirch-. 


 iehkeit‘, bei Jak. (2. Petr. I, 13): giesezeia 
Re (lsceja) se wuschyny Jelmoschnamy 
 ‚Plangen von euren Almosen‘. // Nur ns.,. 


verwandt ist ns. ‚jesca, jeseija Pluralet. 
Ofenöffnung, Ofenloch‘, zugrunde liegt 


die ursl. Wz. "(Jest- x Fois-r-, vel it 


 ailsträ ‚Leidenschaft‘, iesm& ‚Brennholz‘, 
„asl, eisa. ‚Feuer‘, awest. aäsma- ın. ‚Brean- 
hol‘, mit Urspr. -dh-Erweiterung griech. 


| ar ‚zünde an, brenng‘, ador, ala. 
‚fevrig, funkelnd‘, lat. ‚zestäs, -Diis ‚warme 


"Jahreszeit, Sommer (< i ie. *aich-t),aestus, 


0 ür ‚Hitze, Glut, Brandung‘ (< *aidh-tu) 
wand aind. ; 


5 | ‚entzündet, entflammt‘ 
(z *erelhs), vgl. dazu auch Pokorny IEW, 
5. 11-12, der jedoch die einfachen *Br.. 


.. weiteningen ebenfalls auf urspr. *öldh-s- 


Fr zurückführt. Vgl. er: ns. Br SO- 


5 wie 08 Jasay. 


an cz As „JE Adv. 1. ‚schnel, bur- 


ea rer sind: -Ya, 

bzw. -eje (Vondräk V5G?, 5, 508-515}. 
= See wahrscheinlich ist die von Tru-: 
. badev Term, 5. 317-318, vorgeschlagene n 
Ableitung des besprochenen Worts von 


. neseindrücke. 
"Some, SlOcc. 1976, S, 75-81. 
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tig, Geschwind® 2, ‚bald, zeitig, jesnig 


1. trans. ‚beschleunigen, schnell machen‘, 


Ältere Belege: Wb. Ps.: 


2, relex. »se ‚sich beeilen, sich sputen‘, 
Jjessno ‚schnell‘, 


Chojn.: Jeßni Gesny) Adj, jesno Adv. 


‚eeler, geschwinde‘, ‚Jeßnie, celero‘, hiujeßniu u 


geschwind‘. f Das Wort ist nur im Ns. 


belegt. Die von Mk. Wb. 1,8. 547, ange- 
 strebte Rekonstruktion des Wortes als 
Xesprs und sein Vergleich mit poln. 
.Jedrzuy ‚kernig‘, n$. j@drny und os. ‚jaderny 


ße ‚bin fertig‘, Hptm., Anon.: jeßno ‚bald, 


dass. ist verfehlt. Verwandt sind ns. jösei$ e. 


‚prangen, prahlen* und jösca, jöscija ‚Ofen 
-öffnung, Ofenloch {d.i. die glühende, 


leuchtende Stelle)‘ und &. jüsty, sicher‘, slo- 


wak. isty, dial. isrf dass. Das gemeinsame 


Tertum comparationis Ist ‚Intensive. Sin- 


ıs. . Jin, 5 08. Jatrnien = . 


Im ‚einzelnen 5 Schuster- ö 2 \ 


0. jäta ‚Hütter, umgspr. hate, njasswe u 


Jetki ‚Fleischbänke“. Ältere Belege: MFr.: 


ci ätty (Bi jery) ‚drei Hütten‘. {Mark. u 


AVIN, 5, NT 1706), Bibel 1728: we Ajet- 
tach ‚in den Hütten‘ (hjera = höta), Bibel _ 
1905: w hötach, Sw.: yeia ‚tabernaculum‘ a 

| yerka ‚tentoriolum‘, zeleng. (zelena) ya 
‚scona (scaena)‘, imjaßne yelki vel za 
 wurna. ‚macellum‘, ‚yötkow zastahtier | 
| us. 'jatka, 'gew. Pl. jatkl 
‚1. ‚Fleisch-, Semmelbank: (Mk: Wb.: Aare BE 
Ki waren chedem die Hütten bzw. Binke 
‚und Stände in den Lausitzer Städten, die 
zum Verkauf von Fleisch bzw. Brot und 
Semmeln bestimmt waren“), 2. ‚Kirchen- 
bank‘, Ältere Belege: Jak.:wjatach inden 
‚Jethe, Kr. Forst, 
 poln. jata ‚Pfimitive Hütte, Laubhütte, 
Zelt‘, apoln, 13.-18. 5h. im Bergwerks- 
wesen ‚Schuppen zur Erzaufbewahrung‘, 8 
| dial. mn „schles.) Jatg, und Dem. | 


‚macellarius‘; 


Hütten‘, als ON Jaty = 


— 


2 Pojäte 
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Jatka ‚Schuppen, Geräteschuppen, Kam-. 


“mer, Heuboden, Überdachung ohne Sei- 


: tenwände, auch Schweinestall‘ (Stawski. 
'SEJP 1, 8. 524, Zareba AJS, K. 357), a, 


. jetka ‚Hütte, Götzentempel, Höhle‘, dial. 
. Jatki ‚Schlachtstätte für Vieh, Fleischerei" 


 krvaud Jaiky 


dessen Bed..aber unsicher i ist (vel. Sadnik- 
Aitzetmüller, 5.213), das erste Glied 

.  (jats) wird als ‚Speise‘ (Brückner KZ 45, 
= 8,55) bzw. ‚Hütte, Schuppen‘ (Berncker 
- SEW, 8.450) gedeuter, ff Als-ursl. Grund- 


jatka ‚Fleischerei‘, jatky Pl. 
‚Schlachtstätte für Vieh‘, übertr. express. 


jäta ‚stall, Stallung, Schuppen‘, slowen. 
‚Wirtschaftsgebäude, 
‚Hütte‘, nach Pleteränik. Wb. jara „Hütte, 


5 Höhle‘, 'bulg. no4ma ‚Schaf-, Viehstall‘, 


möglicherweise auch aksl. Jatschulonica, 


"form ist *(jJata anzusetzen, zu der ablau- 


. -tend.os. jöta (a: S)gehört. Weitere Zusam- 

2 menhänge. wenig übersichtlich. Es handelt 
sich anfjeden Fallum einesehralteBezeich- 
- nung für ‚Hütte, Schuppen‘. Nach Brück- 
ner KZ 45, $. 54, zur Wz. ja- ‚fahren‘ (vgl. 


3 poln, jazda ‚Fahrt*), urspr. also ‚die von 


Nomaden mitgeführte Behausung‘. Ver- 
e glichen wird weiter TUSS. dial. Amso ‚Zus, 
Schwarm Fische‘, skr. jäte ‚Herde, Zug. 

{von Tieren, z.B. Vögeln)‘, älter auch 


‚Menge, Leute, Gedränge‘, ‚slowen,. ‚j4to n;, 


je f. ‚Schwärm, Schar‘, wobei im Zu- &, 
sammenhang mit den. unterschiedliche 
Bedeutungen auf ursl. *stede (os. stado, 
 stadio ‚Herde‘ und “gtans (os. stan ‚Zeit‘) 
"verwiesen wird (Siawski SEIP 1,:5,525), _ 
außcrhalb.des Slaw. aind. y&ri ‚geht, fährt‘, 


yatdım ‚Gang, Weg, Fahrt‘, zur t-Erweite- 


En rung 5. auch "ld ca kläike Külg), E 


‚Massentötung (von Men- 
. schen)", im Ostsl. nicht belegt, skr. jäta 
0.1, Wind», Regenschutz‘, 2. ‚Dach, Mauer, 
Mantel, Stamm, Gruppe‘, sonst nur in Zu- 

.. sammensetzungen mit dem Präf. po-: pö- 


primitive 


Pokorny. SEW, 8. 296, stellt mit unier- 
. schicdlicher Wurzeldeterminante (-n) auch 
‚die slaw. ON bzw. FIN Jana (geschrieben 
' 'Gana), Kr. Meißen, Jana (Novgorad), 
Janka (Wilna), Jona (Bulgarien) hierber,. 


8. bereits Rozwadowski RS 6, S. 64. 
(Kellner, Yychodolazsk& näreti II), slowak. 


nz veralt. O8. tra. ‚Blatter, Pocke‘, Dem. Jeirjesko, 


dial. jötfeske, PI, jerra, Ältere Belege: 
AFT.: jprro ‚Blatter, Drüsc‘, jerro ‚Eiter‘, 
Im: : yedwaie yätro. ‚arbunculus‘ ‚yerzezko 
„pustula‘, Han.: jeira ‚Blattern‘, jetzesch- 


ko; ns. jEt$o „Biter‘ (nur w. Gr. -D, Lant. 


'Gsb.: jötiny Adj.), in beiden. Sprachen mit 
entsprechenden verbalen Weiterbildungen: 
08. jätfid so ‚eitern* (Sw.: yeizicz ‚uleero‘; 
 AFr.: jplsu ‚eitere‘), us. jörfi$ se dass. 
<Chojn.: Jeischiu Be ‚schwäre‘), / in. den. Ä 


anderen siaw. Sprachen foden sich nur 


‚Belege, die auf einen urspr. Vokalismus 
‚mit vordecem nasalerı Vokal hinweisen: 

poln. Jarrzyd. ‚reizen, ‚aufhetzen‘, 
‚eitern‘, kasch. ‚ftinica ‚Eiter‘, &. järin 
-‚eitern‘, gew. nur mit Präfixen roz- und z-, 
aß. jlerfiri, han. virfer, wohl auch £. jtrocel 


en Sie. 


m. £ ‚Wegerich‘ (eigentl. ‚Eiterheil‘), slo- 
wak. jatrii ‚eitern. macben, reizen’, = sa 
‚eitern‘, bruss, pas’Ampelsaye , reizen‘, ukr. 
pos’ampümucn ‚eitern‘, 'aksl. ob-erritl ‚ent- 


‚brennen Jassen, 4 Die Rekonstruktion . 
einer einheitlichen Grundform ist schwie- - 
sig, Falls der sorb. ‚(os.) Wurzelvokalismus 
& primär, dann dirckte Verwandtschaft. 


‚mit lit. alfrüs ‚bitter, brennend im Munde‘; 


f die übrigen: ‚slaw, Formen mit zusätzlichem 
Nasalinfix {vgl dazu bereits. Berneker 


SEW 1,8: 269-270). Möglich ist aber auch, 
daß.das.os, Slediglich einealt« abweichende _ 


‚dialektale Vokalisierung ‚des ursl. *e där- 
Ä stellt, wie in 08. zyba , Buchfink' S 


*zöbe 
< *zeba, wozybad neben wozabae ‚an den 


Aldan frieren' < "woröbad S *o-zebatl 


bzw. Jatfob < jatreb (vgl. ON Jatscheba) 
ae u.ä. In mn? Fall: bestände | 


. 4“ * 5 
„ 2 ug 
BR en A ge tr Te 


mn) 


x . Bätenie E 
i Übereinstimmung mit den a de an- 
- deren. slaw. ‚Sprachen, die ausschließlich 


‘ = auf urspr. *e. @ GJerrit) weisen, Brückner 


.KZ 45, S, 49, SEIP und i im Anschluß an. 
‚ihn auch. Stawski SEIP 1, '$.541,.u.8. 


{ B ‚schen, ia den slaw. Verben denominale 


: “ Bitdungen von *jgtro ‚Leber" und ver- 
weisen ‚auf . parallele Bildungen wie lat. 


| = .,stomachor ‚sich ärgern, sich zanken‘ neben. 
 romachus. ‚Schlund, ‚Speiseröhre, Luft- - 


r .. 
ee 


= . er 
ae Norm 
une a eg u A 
wur pr . s 


| Br 5 
‚Haus‘ < As und 08. ‚hrjebja , ‚Giaben‘ © a. 
ns. grobla dass. < *gref ob Im ee a a 


Sorb. dafür Jede, se (s d) 


08. izinik , ‚Reiter‘, Brdny ds: vs Pr 
sb). jerlnik, Krldey (Kr. Wb, .Jb. x 
‚Wb.). Ältere Belege: Bibel 1723: ysnyah Be, 
Gen. Pl. ‚Reiter (Apg. XNXIN, 23), 5w.: 
‚Fezdn? ‚equester‘, ‚Han.: jezdnd ; ‚beritten‘,. 
AFr.: Imik. ‚Reiter‘, jpzany, Jyzny ‚reite- © 


| 
er 
“ P2 
iv. 
% 
; | 
ans 
set 
Ri! 
BEN 


an int n N, 3 


at nr a TORE N a N LTE STE en Mar 
7 z 


Fi 
l 


\ = Zu berücksichtigen ist jedoch, daß das Os. 


u nn ‚Verb nicht abgeleitet worden sein kann. 


b . .. .‚yerzeno ‚ulceratio‘, 
u schwür‘; us. jöt$enje dass. Ältere Belege: E 


en aha so; ns. 5,8 se ‚eitern“ 


= © jetro,.nS. Jen. 


ns ns. jet, 5. 08. Jatra. 


. . bajitej, ale dw naxje ‚zwei Speisen fü rchten.. 


| ö 2 ‚ wiliku gesu (jözu) ‚uud er richtets ein grO- 
. Bes Mahl an‘ (Luk. V, 29). #/ Ursl. *(j)ödja, 


5 > skr. ‚dial. jäha, slowen. jöja, Kal. jasde, > 


‚handelt sich um ein urspr. Nomen actionis 


' röhre, Magen, Ärger‘ sowie pola. sierdzie risch‘; ns. nik ‚Reiter, Ritter‘, jözap 


. sig ‚sich ärgern‘ neben serce ‚Herz‘ Cserd-). 
‚neben jöiro auch ein selbständiges Jetro . eques‘ (jezdäik), Jak.: gesmiech Gen.-Pl. 
(Pl. jeira) ‚Leber‘ hat, von dem das os | | | 
‚ Bildung zu *jözda bzw, *jezd ‚Fahrt, Ritt! 
mit Adjektivformans -np (*-bn5) wie in 05, 
| os. fätfenje ‚Eiterung, Eiter, Geschwür‘. | 

Eire‘ Belege: Sw.: zayetzene noy ‚pus‘, 
‚Han.:. jetzeno ‚Gc- & DS. gräiik. | 
 »Chojo.; jerschene. |] Urspr. as zu un 

| ‚kiete Richtung)‘, älter auch ‚reiten‘. Ältere - 

05. jertie: so ‚eitern‘, m. Risse dass s. 05 „equitatio‘, ‚AFr.: 
- tere Belege: Chojn.;: jöhsdschiu (jezdiu) 
 ‚reite, equito‘, auch ‚fahre‘, / poln. dJezdäil 

‚fahren‘, polab. ‚Jezdeit ‚reiten‘, mit der- 

- gelben Bed. &. Jezditi, slowak. Jazdit, Fuss. 
De "aruss. . sdume, Jasdumu, uk. 
Zsöumu, bruss. dsösiys ‚fahren, reiten‘, bulg. 
Asda ‚reiten, nicdertreten, quälen‘, sir. 
. jezditt ‚reiten‘, ‚ slowen. jezdiri dass., ksl, 


* ns. Risenje, 5. os. 5. Jöfenje. 
: a jdn. ‚Speise, Nahrung‘, dnejays se nje- 


fen sich nicht, aber zwei Narren‘ Sprw.). 
‚Belegt. auch bei Jak.: Wugotlowg. jednu 


um Er 
vgl. auch poln. alt und dial. jedra dass... sine Erweiterung Zur Wz. JE in "El 


zuss, diel äwa, ukr. Zen, bruss. Essen, | Ablejtungen sind’os. j#zba ‚Fährt‘ (S *jöad- 


Zu. slowak. ob-jedza ‚Beigeschmack‘. Es | na ‚Fahrt, Kahnfahrt‘. -- 


un em Gar 0) Enid (*edme), vgl. 08.,.D08. 
- = | ‚essen‘, ‚Zur Bildung ve DS. wage Haie, Kahnanfahrt im: Spreeal a d, a. i 2 


‚beritten, reitend'. Ältere Belege: Fabr. I: 
 Jöhsani ‚equcs‘, Chejn. : jöhsdschik ‚Reiter, 


‚Reiter‘ (Apg. XXIII, 23). /f Denominale. \ 


ns. werny zu. were oder os. hröiny u 
‚hrech; zu . vol: auch os. hröfnik, = 


os. jaaiie, L SE Badku, fahren (ohne BR | 


Pen N ei u ra gern 
are 1 - ATTENTAT a ee - nun 


, Belege: Sw.: ‚yezdan: ‚equito‘, yezdiero a 
jvzdiiu, jyzdeim sich 
reife‘; ns; jezdxis, 1. Sg. jead£im dass. Al- 


Jazdiri ‚fahren‘, H Urs, *(jezditi, (Hle-zh) “ x . 
neben *jazditi (*jä.zd). Es handelt sich 


u en gelingen. 1 EN ET Fe ee ee vn NS NL 


"jede (vgl. 08. j&E, ns. j88), s. d. Deverbale . n; 


584), 05. ON Wujtzd < Te und DS. | ar x* 


s. zdzite 1: ‚Anfahrt u Kähne am ; ae 


Te gg Tüc- all, warum um EHTSLE te FE 


95, , fünkacy umpspr. Tote, ‚jemine, die- 
wi mine, "herrjemine)‘. (Kath. D.). JS Aus. 
- .. Jezuskecy. Die Grundlage bildet der Name 
. -Jezus ‚Jesus‘, Rormans -sey. -Gurspr. Plural 

„bei Familiennamen: Mlynkee y, Bulankecy)- 

 wiein bofiekecy ‚mein Gott!‘, ehr MANSON, 

E afmeel z pr 


2 ‚der Wassergraben, EFER vom . Hauptfließ 
zum Anlegeplatz Chustawalni$&o). der ein- 
zelnen: Gehöfte führt‘, 2, sPurt, d. 1. die, 
‘Stelle. in den. Spreekanälen, wo man mit 
a ‚dem Giefährt durchs Wasser hindurchfährt‘, 
.°  dial.- (Sprwd.) auch jerdällo mit I dl 
Ältere Belege: Chojn. :jöhsdschidlo ‚Kahn 
fahrt‘, Anon.:: jezdäidlo ‚Furt, Hafen‘, 
we! Deverbale Bildung zu ns. jerdäi$ ‚fahren‘ 
mit dem Formans -dlo in der Funktion. 
. eines Namen Joci, vgl. dazu auch: os., ns, 
= ıomdlo ‚Sumpf‘, 08. Bumnpadlo. d dass. und 
0 D8 3rädio „Qüell, 


= ON bzw. FIN), nach Pf..Wb. auch Bzof 
{vgl. auch Sm. MS.: Jiezöf, -rja). Abltgn.: 
0 jEzorid so ‚zu ‘See werden, versumpfen‘, 
0 Augm. ‚zorisko ‚großer Landace‘, jezo- 
re ‚sumpfiger. Sce‘, Ältere Belege: Lud.: 
-  jiesor, Matth.: Jesor, AFt.: jysor, jesor 
See, Pfuhl‘, .Sw.: yezor ‚stagnum,. Iacus,. 
.. yezorcik, lacusculus‘; ns. jazor. dass,, diel. - 
.. jazoro 
eg Sprwd., bes. um Peitz), wjazor (W085. „iwizor 
° tons. = M.D.), im Schl. D. jazor (Ha. 
0. 7CMS: 1905), als FIN dt. Jeseritzensee 
er re Ältere BekBE: wo. ps: * Ber 


(nach Mk.Wb. nordöstlicher 


ON (Jez/Jtzy = 
legt; val. Eichler, Lätopis ISL A, HL 
(1964), 5. 14. Erwogen wird‘ auch Ver 
i wandtschaft mit griech. dyegolare ‚Sump- 
 figes .—_ und dyep- in dxeonic ‚weiße 
Pappe; 
ur a Stawski SEJP 1, 8.570). - 


'roju Dat. Sg. (414, 8), Chojn.: jasoro ‚sta- 
gnum, See‘ (älterer Teil der Hs.), jassor 
“(jüngerer Teil der As.), ‚jasorischzio (ja 
rilo) ‚claustrum in Muscoviam (!). cce- 
-bre‘, Hptm.: jasor, als ON im Was. Jaze 
rF p. = dt, Groß Jchser, Kr. Calau, Ja 
zorkl: pi. = dt. Jehserig, Kr. Cottbus, als. En 
FIN jazor = dt. Jehser, jazorik = dt.Jas- 
rickgraben (öwj. FIN, S. 501), Ja: jesoro 
‚‚See' (Luk. V, 1,2, VII 2250. Joh. VIE, 
.17), Meg.: iesoro ‚stagnum', {mit derselben . 
Bed. poln. Jezioro, &, jezero, : slowak. jazero, 
russ. ösepo, dial..osdp, Esepo, aeaepo Djin- 
ski. Slavia 2, $:250), ukr, ösepo, dial. 
(leak.) asepo{AfsiPh 14, S 601), bruss.0os- 
- sepa n., bulg., mak. &sepo, SKr, j?zero, so 
weil. JEZero, jezero, dial, auch j jezer m, Jeze- 
ra f., aksl. jezero, daneben vereinzelt jezers 
-m.// Ursl. *(jJezers, *(j)ezerorepräsentiert 
ie. *e&(h)ero. (Vaillant BSL.XXIX, 5.38: 
| | bis 40, Pokormy IEW, $. 291), Am näch- 
= we "2 sten verwandt ist lit. @eras, daraus dial. 
00% up, ‚Xsop, Ess sffieinalis L. = 

 ..£iMlıl. -Schü,), älter auch jeiobka (SW: 
ne yesobka. ‚Hyssopus‘, yetobkowe wino ‚Flys- 
.. ‚sopites‘, Han.: jeiobka) und jezofka (Pf. 
2 Wh. Nachtrag), 1 &.,slowak. yzob, & auch 

a fzobek a jmöns, S. ae Hi Aus ai 


auch #Zeras, lell. esers a1, apreuß. assaran 
n. ‚See. Ohne -gr-Erweiterung. vgl. auch - 


poln, Jaz , Fischzaun‘, polab. jaz , ‚Kanal‘, 
&. jez, ac. Jr ‚Wasserwehr‘, slowak. ja, 
‚jez. dass., ‚skr. jär ‚Ableitungskanal. neben - 
dem \Mühlwehr‘, slowen.: Jz ‚Damm, 
Deich, Mühlwehr‘, russ. #7. ‚Fischwehr, 
ie, en RR  Fischzaun‘, dial. e3, aruss. ‚Eizo, ukr. a3 
2:08, {zer , Eandiee‘; Den. (auch als 


und I8 ‚Wehr, Damm‘, im Sorb. nur als 
Gesau, Kr. Glauchau). be 


Grundform dann. Kaßhero- 


Das anlautende baltosl. e-. wäre aber nur 


‚schwer erklärbar (vgl. Fraenkel LEW, 
(8. 125), die von. Rozwadowski RS 7,S. 19, 


angenommene ‚Assimilation von d=-E, 


"me-t (fazer- > *ezer-) ist wenig plau- 
‚sibel, deshalb . wohl: besser. von. law, 


. ” 
"ms ran ih pre Auge ln nn un Fa rn 


| 1 e 


= .Afezers,. afü)ezero zu trennen. Zum . 


. Nebeneinander von m. und n. vgl. auch - 


Beispiele wie ns. /&s neben Adso ‚Wald‘ und 


.. & .ples neben pleso ‚Wassertiefe, Lache, _ 
.. Landsee‘ usw. Os. jözor mit 2< *2.als 


Reflex eines vrspr. alten Aknts (vgl. skr. 


JEzaro), ns. jazor mit’e+K> ’a-Wandel: 


wie in ns. pjac < *Pec ‚Backofen‘ (vgl. 
„dazu aber: die eingedeutschten ON bzw. 


| FIN und die entspr. OnS.. Dialektformen 
mit noch erhaltenen e), das bei Ha. aus 
dem ons, Dial, von Schleifo-Slepo ange 


führte jazor stamnit wohl aus dem Wns,, 
vgl. jedoch auch stowak. jezero, im M.D. 


er wözor mit sekund. & vor harten dentalen 


| Konsonanten wie in jeden < Jeden. USW, 


-#Sjdurch Dissimilation von j + vorde- . 
. Ter. Vokal wie in ns. wife < tige < Jure 


. ‚morgen‘ oder ons. zawec. ‚Hase‘ Me) 
= x zajöc s "zaees. . | ee 


os. Kak a os. jazyk. 


08 , on jela 1. Igel, 2 a auf Fe 
: 'Nachgeburt des Rindviehs befindlichen 
. roten. Flecken, aufgeplatzt, blutig. oder. 
. noch ganz‘, jöZje (so) ‚wie Igel stacheln, 
(sieh) borsten, emporsträuben‘, dial. auch 
.. Jelik ‚„Klette‘ (SSA 3, «K. 134). Ältere. Be- 
lege: Sw.: jez. ‚ericius‘, AFr.: 


5 Jez, Sa 
Matti: jez, Schm.-P6.: jys: ns. je, jaz 
 (Calauer D.,, V.M.) 1. ‚Igel‘, 2. ‚der soge- 


. nannte Bieswurm bzw, die Larve der Das- 


Rinder)‘; PI, Jaze 
‚das juckende Ge- 
Viehwürmern. her- 


- ‚Viehwürmer‘, übertr. 3, 
- fühl in der Haut (von 
'  rührend), 'urspr. 
-übertr. und meist spöttisch bei Menschen‘, 
ons. Jez(yi). Abltgn.: jezy$ se ‚sich‘ wie. 
ein Igel borsten, sträuben, sich ereifern‘, 
me ‚Stechapfel, Datura stramonium‘, 
Moü: jafowe zeie dass. Ältere Belege: 
| m: Erw ls, Igel, Gy Jen 


A 


| Brückner SEJP, $ 


beim Vieh, dann auch 08. s. jhakk. ‚Pilger, Anthis (ein Vogely‘ MH . 


„Jubilieren = : 
„ach wie in ‚kono- 0 


| Onomatop. 
‘wie Lerchen‘ men 
ne ‚Srünkänfling‘. 


os. jich€ £ ‚Gicht‘, 
Ki} älter, 


@ . " 
" i Ü 
Rei m isrunteen dem sumimn dm matnisien Sum van 


| EEE Eu 
ten jet; Fr. AT: je & Ma XL u 
30), / pola. je2, polab. jiz, &. jefek, alt'und = 
dial. je, lach. auch i#, Gen. jeia, slowak. 
Jeä, russ. öe, Gen. esed, aruss. Os, vel, 
auch eswesiixa ‚Brombeere* neben oxcune 
dass. und oscıxa ‚Binse', ukr. ie, Gen 


PEN 


inch, Trcdx, bruss. eöschir, bulg,, mak, er, 


 skr. jeZ, Gen. jea, slowen. Je%, aksl. je!v 
A Urs. "(jJe& wird auf ie, *eghi- (vel. 
arın. ozni ‚Igel‘, ahd. ig/, mhd. igel,mnd. 
egel, lit. eZs, lett. ezis dass} zurückge- n 
führt, das von Pokorny IEW, 5.29%, as 
‚eine Kurzform zu *eghl-no-s ‚zur Schlange 7 
gehörig, Schlangenfresser‘ angesehen wird. 
und nach Specht KZ 66, $, 56-57, Dek. |. 
39, und W. Havers, Neuere Literatur zum 
Sprachtabu, Wien 1946, 8.31, einie.se- 
kundäres Tabuwort ‚darstellen soll; u.B. > 
ist aber die früher vertretene Meinung, 
Zn wonach der Igel als der Stachligs aufzu-- 
oe fassen ist, überzeugender (Fick BR 39, 
| ei 3.237; Meillet Etudes, 5.200; Berneker re 

. SEW, S, 266-267; Trautmann Wb,, 38.73; 
S. 207; Ijinski Slavia 2, 
- 8. 254-256; Vasmer REW 1,5. 392). In... 
diesem Falle müßte. allerdings eine Ver- 
: mischung von Kentum- und Satem-For- . 
. men angenommen werden. Os, Nom. jez: =, 
mit £ durch Ersatzdehnung aus urspr. 2 
S *(j}e$b, Gen. Sg. j&%a durch neuen Akut 
(@jeza) vgl. russ. öse, aber exied, skr. Jer 
. aber jeia: ns. dial. jet < jeZmit’ e+K > u 


masd wie 
s selfliege (in Rücken, Nasen, Rachen, Ma ju.ns. Wjas Ss wies ‚Dorf‘ usw. 


gen, Eingeweiden der 


os, fin älter, ‚Hitze Sn: Jieza 


| 08, hdca. 


Bildung, vol. Jiholid 


vol ‚Mir.; :ciena a ches I. 


‚ardor ax 3. n 


i Jichtny a: cher = 


a5 777 27 77 2 Nee 


u 7 21727 Zu 


Zr — nn. nn 


I LATE IT N a 


a TE EEE TRETEN CR LTE Nr a nn ET pe a EEK VA > 


a tr ers u a Sale 1 ME Te eier rer a fr A TE TE gg 


ut 


| | 


5 Ad, ist. e gichtbrichigt (Ma. VII, ds f:; 
‚Hchtn yeh (wot schlagka poratenych) ‚und 
die Gichtbrüchigen‘, : Schm. -Pö.,  Bibet 


1728: jichtny (Luk. V, 18), daneben. ohne 
neh-ı ww: Yiezniwe Glenwy) ‚paralyticus‘ “ 


a ‚pleiniwa khorosci ‚paralysis‘, Haa.: jiecz- 
roscz ‚Gicht‘, jieäriwo, -a, -o. ‚Adj., jiezni- 


more: ‚Podagra‘. Schriftspr. Synonyme: 
wid, suche böl, suche drjenje (Sm. Wb., Pf. 
0 Wb.). Für das Ns. belegt nur ‚Jak. chidny. E 
ri Entlehnt aus mhd. gihr, ihr, nhd. Gicht 
- ‚mit Einbeziehung in die konsonantischen 
. feminalen Stämme des Typs köst ‚Kno- 
we chen‘, vgl. auch os. jeie ‚Gicht‘ < mhd. 
0 gest, jest; ‚Adj. Jlchiny mit -ny-Suffix wie 
Mm Jelsoy ‚falsch‘, Stalıny rallgälet 


u ae; 'OLS. ‚ahleay s ae 


08. . KlcJholid ‚jubilieren wie Lerchen‘ Ä  jehol 
Kl, jicholenki ‚das Lerchenjubilieren‘ (R. 
7 W..CMS 1893), {/ Lautnachahmend, zur 
Inter]. jich (vgl. Juch), gebildet wie jazofie. 
 „sehleeht sprechen, stammeln‘, kopalid so 
‚torkela, sich tölpelhaft benehmen‘, „pißpolic | 
‚ispeln,. fHüstern,. säuseln‘, en so ‚Te 


u uw ee - 
. e 05. files (Sw.: yikam ‚singulto‘, ie 


‚singultus‘, ‚Han, a. ee 8.08. 
Au d 


|  Formans -awe wie in 08. htikawe ‚Krippen- 


 seizer (Pferd)‘; ‘vgl. auch bei Han. Jikawez 
u Poln, .ikawiee, slowak. Ikavec, | 
‚Quäker‘. oln, .i | “ Yorgey = 


„. skr. (n)ikawac ‚Bergfink‘. 


08 fikra ‚Fischrogen‘, älter Auch Sir 


° {AFr.) und jikno {AFr., N. N.). Abltgn.: 


e ‚Siernad, jiknad ‚Rogner, weiblicher Fisch‘, 


| Es auch os. jerk dass. sowie ‚Froschlaich‘ 
se im Ns. nur. os, Jako” ‚Fisch, ke 


e Fiedkeogen ®, u; im: vn Na. 
. Jerk, dial, auch jark < jerk.(V. M.), /poln. 


: Bi | 


ikra ‚Rogen*, apoln. und dial. auch (ülkro- 5 
..n., kasch. kro dass., polab. jäkrädass.,& 


kra, gew. Pl. Hey dass,, slowak. ikre. = 


‚dass., russ, u«p& auch ‚Froschlaich, Ka- 


'viar‘, ukr. unpe. ‚Rogen‘, dial. auch ‚Kuh. | 


 eufer‘, ‘bruss, urpd ‚Fischrogen‘,. bulg. 


ükpa Kaviar‘, dial. ‚Drüsen aus Innereien 
von Tieren‘, skr. ikra ‚Fischrogen‘, akal. - 
ikea dass. // Ursl. BR Hekra, daneben wohl 


‚schon *fjJikra. Die os. Formen lassen sich 
uicht direkt auf. *(jJokra zurückführen, 
83 wäre kra zu. erwarten, vol. dazu auch 

os Ara ‚Spiel‘ *jegra, .08. 


08. stwa. ‚Stabe‘ < *(j)estsba. Auch die“ 
‘schon, ähnlich wie Jagla ‚Hitse‘, kasch., 
& dial, und skr. dial. auch ‚Nadel‘, UrSpT. _ 
sein. Nach $%,, 5. 167, soll das-a- aufeine 
Ä Kontamination mit ns. ‚jagle? ‚Rogner, 


wahrscheinlich. Eher alte Wurzelvariante | 
wie in poln.. iskre ‚Funke‘ (os. $kra, ns. 


e $erja) neben polo. jaskler ‚Hahnenfuß, 


"Ranuneulus‘ und jeskrawy ‚grell' bzw. ukr. 
i AcKplmu funkeln‘. Auf die gleiche Weise 
ist jerk < jekr zu beurteilen (Parallele os. 


> a 0 jehla, ons. jegla). Vel. Schusier-Sowe, zisı 
2.08, jikawe Bergfink, Feingilla montiftängit E 
AR. Wir Wohl entlehnt aus &, jikavee 
dass, vgl. aber auch 98, jikad, hikad (s, dh. 


RR, 


08. it, ‚Letten (Eonorde), Ton‘ er. wo, e 
Kr. Wh, Jb. Wb.), nach Pfuhl Neubildung 
aus der. Zeit der sorbischen nationalen 
Wiedergeburt, vgl, aber auch os. ON wie 
'Eulowitz, Kr. Bautzen, 1469 
noch Alewicz, und Eula, Kr. Meißen, 1206 
_ Yıa, 1378 How, | poln. de undjl 
dass., & JH, slowak. f4,; russ., uk. ur. bulg. | 
a, Kazsuya und dnasua ‚lchmiger Boden‘, 
‚mak, mdenya, skr. Horeda ‚Ton, Lehm‘ S 
slowen. u ‚Lehm‘ ur Ursl. Hilo ist ein ur- 


mjeno 
‚Name‘, älter auch md in boSemje ‚lebe 
: wohl, auf Wiedersehen‘ Ss *fjjome und 


ons, Formen jnkro und jakerna. könnten 


‚weiblicher Fisch‘ zurückgehen. Kaum . 


ag e . . 
f' . PR 
Be 5 
„ i a . n.. 2 ” 5 
F 23 I LE 2 er u en ag mern Dahn a ee ER 
en = 
B \ Sara ® urn } Ve ” Se warn Ser . x Be 
So ER IEE AESSERENENERN, > 
aa ans 


vn er en ST AR N 
u hen = ; . ! 


08 fine ‚Salweide, Korbweide, Salix vinli- 
'nalis et caprea‘, jiwina ‚Salweiden-, Korb- we | E 

ns. % Inter. 2 zum Ausdruck der Baia E- 
‚Sp ga. lam by? - Jo, 
. dort gewesen? — Ja, ich bind*, Ältere Be 
lege: Moll.: Ga reckny (riekni) yo ‚So sage 
| Chojn.: jo gronisch ‚be- 

Bi sahen) nes .Jo ann # ae Auscufe- 


mat 


| pr. wStanm, vo. Ablign.: 


 gpiech. Bde ‚Schlamm, Ta 


ae jimak. ‚fassen, greifen‘, mie ‚jima 


- ‚die Sehnsucht ergreift mich’, 10 mje jima 
‚das fesselt mich‘, meist mit Präp.: agji- ö 
mad ‚mieten, dingen‘ ‚ wohjimat , umfassen‘ 25 er 
2. usw. Ältere re MFr.: ifnac2 ‚Cangen‘ >» ‚Sperberbaum, Vogelbeerbaum* ‚Sorbus‘. | 
(Mark. XIV, 48), Sw.: yinam ‚captivo‘, 
.. Phmahto ‚captivatio‘, AFr.: Jhmam. ‚fange, | 
... greife, fasse an, nehme gefangen‘, jinar 
N „Kerkermeister‘, Anon.: nafimacı ‚dingen, | 
mieten‘, sajimacz ‚anrühren, borgen‘; ns. - 
0 ia dass., nur Chojn.: naimam ‚miete‘ 
und Jak.: 


\ ehpmatcz ‚fangen‘ (chi < 5.) 
- (Mark. XIV, 1), chymaly ‚gefangen‘ (Mat. 


 AXVI, 55). H Ursl. *imani ist cine Iterativ- a 
Ns bildung: zu "Ten (wel. 08. .Je6 ns, Fe. 


. ER 


5 08. fay älter (Wer. i iinech Babow. ‚andere = 


= . Götter‘); ons. ay, ohlay(Wiel, ‚Jak. Meg), 
u 28, Amp. ur 
: “u ons. Jind£e, Mer ünze ‚alıbi‘, 5. DS: ae 


05. je Bw. Yizcie = adhuc), 5.08, hikte, 


| : weidenbaum‘, ‚R. Wj.: 


- Awaty ‚Adj. ‚mit 
Salweiden bewachsen‘: 


von der Brut gewisser Insekten herrühren- | 
‚de Auswüchse vorfinden‘ (Zw. Wb.), bei 


Er Wb, und ac vn wilg ‚Korbweide‘, | 


Ä ale. | Honaty) 
mE ‚tomig‘, &: jfovp, bulg. üovina usw., im 
-  'Sorb, in den ON Jilajey < Jiloviel, urver- 

 wandt: sind lett. Hr ‚stockdunkel' und. 


ER ursl. 


908, jlzwa Narbe, Muttermal 
z H Aus. Fzva. | 


- ;.08..wiwa ‚eine ela-: 
 ‚süische Weidenart, in deren Holz sich viele, 


a'(Ki3r, 4), 


Mk. wb. auch wide a F poln. u 
‚dia: auch Äwa, slowinz. Dfin, Ö jfva, ala. j 
wak. iva, russ. dea ‚„Bachweide, Weide, 


‚Salix‘, ukr.. se ‚Salweide‘, bulg., mek. ea | 
+. dass., skr. Tva, slowen. fva; // Die nächsten en 
Fe Verwandten. für das zu rekonstruierende er 
Fra sind. lit. jeod ‚Faulbaum‘, lett. Si 

- jeva ‚Faulbaum‘, apreuß. Tunis (ivis) Eiben- 


baum‘, ahd. iwa, anord. Fr (s “ehro), nhd. E 
Eibe, man vergleicht-weiter griech. da, on 


(x "oiud), arm. aigi, Weinstock‘ (S*oiuijä) a 
‘und.kelt. "wo in ir..eo, kymr, ywen ‚Eibe', | 
Das Nebeneinander von unterschiedlichen 
- Bedeutungen ist bei Baumnamen nichts ° | 


Ungewöhnliches, - val. auch Brückner 


"AßIPh 39,.8.6-7, und Schuster-Sewe, | 
.Letopis ISL A 1972, 5. 151-169. Pokormy RR: 
4EW, 5. 297, führt die besprachenen Wör-. 
ter auf die ie. Farbwurzel *ei- zurück und 
nimmt Erweiterung durch w-Formans an: 
W . Über weitere, weniger überzeugende Du- 
Bi os. finsk älter und dial (War.: inak, Göd. = 

Ba. jinak, Sw.: yinak, yinaki, ynakosc2): 

| re '59mak 81 1, ar Ds. 


tungen vgl. Slawski SEIJP 1, 5.494. Ns, 


 wile mit az wi-Lautwandel wie in.ns, 
witse ‚morgen‘ < jitje = ‚Jutse und mit vw: 
u hyperkorrektem für urspr. w wie inne 


Kmigly ‚Buch‘ < kniswy und waltora a 


| ‚Dienstag‘ < wawiora (vgl. Schuster-Sewe, | 
 ZESUVIL 5, S. 659-859), witwa durch Ein- 
Buß von wi. Winden, echten‘ baw. Wilke “en 
= | ‚Weidenrute‘ . Besn we 
us. jindo älter, Moll.: Ense re 
ons. jübe ‚Feuerungskammer, hinein 4, 
| ‚tum‘ Me. Seba), ‚vol. ‚08. siwa, ns, Spa. 


som ‚Bist du denn 


"Om ak). | Kr 


u 5 
PRO DEE DA. A en? 5 en er ne gr 


u el eG dee ee Te EEE 


a ch -— Wu 


I. 08. a ‚speien, sich übergeben‘ R. wi. 
CMS 1910), nach Pf. Wb, auch jekae. 
-  H Lautnachahmende Bildung, vol. auch ı 
08. Jakotad ‚stottern‘, ns. j&kas, diel. jakas 
0 dass., &, jekfoj)tati, Doln; akut. sie. dass. 2 
u und slowak. ‚Jaktat, Jachtar. | 


. : as. jetiad: ®. 08. 5. Je). 


Bu u He 
amt: ee »% mit Y FRrotliese; een uch. 
. kasch. jo dass., d. dial. ja-dass. (&. Gregor, 
_Slovnik näteäi Slavkovsko-Butoyiek&ho, 
Praha-Brne 1959) und mak. dial. ja 1. ‚ja! 
80 ist'sl, 2, ‚also‘, außerhalb des Slaw. dt. 
Ja, lit. je, jo, ‚so, ja‘, lett. ja ‚ja‘, die als 


nn eg aus dem Dt en (Fracn- | 
u ‚kel LEW; 5 . 192. 


1! jos umgspr., toj joe ‚ganz ‚groß‘ it hs. 

eg ws.). H Wohl zu Interj. jo, eVerstärkung 
u. - wie i in der ns. Fragepartikel En heben‘ a, E" 
Ba: auch DS. älter Jet, | 2 


. “ ns, ochtaßj ‚jagen‘ e ZU ‚Pferde md ı mit. 

r der Jagdmente, daher insbes. vom wilden - 
..,% Jäger gebraucht); ‚wild ı rennen, ungestüm 
© ‚einherreiten, wild, eilig einherläufen‘, Swj. 
| hs. Ws.: ‚Jjochta$ ako pjas ‚wie ein Hund 
rennen‘, Zw. Wb.! joch? ‚Jagd‘, Jochte- 
© waseh ‚jagen, Jagd halten‘; os. nur diael. 

-  jochtowa£, bes. in der Verbindung wokolo 
ge Jochtowad ‚(erum)toben‘. ‚4 Entlehnt aus 
dt. Jagd, osächs, jächt, s. auch ns. jachtas, 

| ee kasch. Jachta. Tagd‘ und. nee 


2 n5 sokas- ‚die Pferde un: die Pferde % 
durch Anruf antreiben‘. ff Wohl ähnlich E 
wie. 08. ges lautnachahmend. 


„Ki un manekahe . ‚die ibn. 


Biden‘ (Mat. vn, EEE Ei 2 
fand ihn nicht‘; ns. jen dass, dial. auch 
jan ($wj. FIN, 8.243), Ritere. Belege: 
. Moll.; lamasso yen ‚brach es (das Brot)‘, 2 
.Hptm.: jen, e apoln. jen dass., jen, jenze 


Relativg Pron.; &, jen, Jenze dass. // Os. jön 


S "jonas < *juns wie in 08. ‚siufobne . „Be 
.dienstete, Magd’ = *sluisbungja < shöob- . 
. naja bzw. 08. 3ow ‚Naht‘ "ars < *Soos (vgl. 
. "Stieber Stosunki,.$, 24-25, und Schuster- 
‚Bewe VI 1976, 8,75, sowie L&topis ISLA, 


25/2, 8.138): oder. s *en & "jeons mit 
sekundärem ’e >. ’o-Umlaut: vor harten 


‚Dentalen undi in. Analogie zu Fällen wie os. _ 
wrjös & wrjes ‚Heidekraut‘, dial. johla s 


jekla ‚Nadel ı usw.; ns. jen < *janz, dial. jan 


‚nit sekundärem ’e < ’o- Wandel wieinns. 
'wjas ‚Dorf‘ oder wie os. jön < "ans (vol: 
dazu auch ns. Sam, ‚Naht‘ = ‚Ru Ss "Sara. 


| os. jönu. ‚inimal, a ältere Schreib- 


weise auch jun (Pf. Wb.). Ältere Belege: 
Kat. 1715; Matth,, AFT., Anon.: ‚Jun, 
Sw.: york ‚semel‘; ns. nur Moll. iodau 
‚dass. (62 r, 16). H ‚Aus Jedhu mit ’e+T 

2 ’o-Wandel, os. dfu). dureh. Laäutersatz- 


“> ans) wie In. 08. ra 
: neben Skoda ‚Schaden‘. ! Aue 


us. jons, s 5. 08. ia. 


08. jörde! „L Lärnt BERN lürmen, toben‘ . 


- jördowenje ‚das Lärmen‘, erstmalig bei 
| oa Wb,, aber ‚auch umespr., hier vor 
allem. als Lebnübersetzung wokolojördowad 


‚herumtoben‘ (auf den Westen des ober- 


_ sorb, Sprachgebietes beschränkt). // Ohne 
| konkrete Anknüpfungen: im.. Sorbischen, 
= wahrscheinlich jüngere ‚onomälop: ei 
ö On. | | 

2008, j6n Akk. Se. ‚des ek won, 2 
. Ältere Belege: War.: wsa wor tan chlib a 
Be Iamasche ion ‚nahm er das Brot und brach _ 


08, ir? Hürde‘, 5 08: . höndy cas. ö Be 


ns, Joramak 62,5 5 ‚on Harman. 


jormark 


ns. jormark (Chojn.), 5. 08. hermank. 


os. jow Adv. ‚hier(her)‘, auch mit Verstär- 
kungspartikel -Ze{j): Jowie, Jowiej. Altere 
Belege: Schm.-Pö.; Jow ‚hier, in ioco, 
besser tudp, sem, jowlej ‚auf diesem Fleck ; 
Han.: jow, jowie, jowlei, jow päine? ‚stam- 
men“. ff Vgl. ns. how, haw, os. älter hew. 


os. ju, gew. verdoppelt je je Interj. der Be- 
jahung, bes. auf verneinende Fragen (ja, 
doch). // Aus dt-Iaus. ju dass. (Bielfeidt, 
$.15]). 


ns. JUg, 5. 05. jun. 


os. juh ‚Süden‘ nur schriftspr. (Kr. Wb,, 
Mk. Wb., Jb. Wb., nach Pf. Wb. veraltet), 
Ad). juäny ‚südlich‘, aus dem C., umgspr. 
Synonym: polfdjnjo. Ältere Belege: Kow.: 
wone yo yu ‚es tauet‘ (Yu = ju Ss juh), yulne 
wedro. Tauwetter‘, yıznd wetcik ‚Tauwind‘, 
R. Wi, deski wötfik nam jufne wjedro nosy 
‚Ser böhmische Wind bringt uns Tau- 
weiter‘; ns. jug dass., juZry dass. (aus dem 
Os., zur $wj. bs. Ws. und Br. C. 28, 30), 
volksspr. poldnjo, / €. jih ‚Süden, Tauwind‘, 
Kanouri tauen, schmelzen‘, rozjizeni ‚Tau- 
weiter", ad, juh ‚Südwind, Auftauung‘, dial. 
(mähr.) jich ‚Tauwetter‘, jurZif tauen‘, russ. 
»2 ‚Süden, Südwind‘, »24# ‚Schwüle, Dür- 
re‘, OrcHet ‚südlich‘, ukr. 2 ‚Süden‘, 
wzd ‚warmer Wind“, aruss, y2s ‚Suden, 
südliches Land, Südwind‘, russ.-kslL. 23 
(die auf j- anlautenden ostsl, Formen 
stammen nach Vasmer REW 3, S, 467, 
aus dem Ksl.; zum Nebencinander von 
F- und z- vgl. auch ns,, pola. Ju?, ©3., nS. 
Jucha, aber russ, ya bzw, yxä), bulg. wa 
1. ‚Himmelsrichtung‘, 2, ‚südl. Land‘, 
3. ‚südwind‘, mak. jye dass, skr. jüg ‚Süd- 
wind, Süden‘, slowen. jüg ‚Tauwind, Sü- 
den‘, jugovina ‚Tauwetter‘, jüfje ureme 
dass., odjufifi se ‚auftauen‘, odjäge ‚Tau- 


wetter‘, [/ Ursl. jugs (Juga f.) < ie. Fjeug- 
verfügt bisher über keine einheitliche Ety- 
mologie, es wird verglichen: |. mit griech, 
adyı) ‚Glanz, Schimmer‘, alb. ag6ö/ ‚tagen‘, 
agume f. ‚Morgenröte, Morgen‘, wobei der 
Süden als die Himmelsrichtung angesehen 
wird, die sich durch Helligkeit und Wärme 
auszeichnet (Berneker IF 10, 5. 156; Fick 
Kz 20, 58.168; Wasmer REW; Machek 
ESIC, S. 226), 2. mit aind, djas n, ‚Macht, 
Kraft‘, griech. adew ‚vermehre, steigere‘, 


lat. augeo ‚lasse wachsen, mache größer‘, 


augmen(tum) ‚Zuwachs‘, augusfus ‚hoch, 
erhaben‘, lit. dugu, dugfi ‚wachsen‘, augmus 
‚Wachstum‘ (auch aind, öjmdn- m. ‚Kraft‘), 
lett. afgw, altgt dass, aügsts ‚hoch‘. Als 
urspt. Bed. für *f)Juge wäre darn ‚Höhe, 
Hochstand der Sonne (im Süden steht die 
Sonne im Zenit)‘ anzusetzen (Petersen KZ 
38, S.311f., Berneker SEW, 5, 458). Als 
semantische Parallele ließe sich bier ursl, 
*duga, *"doga anführen, vel. poln. duzy 
‚groB, stark‘ (*dugje) neben deiye ‚eilen, 
streben‘, alt zada2yd ‚überwinden, besie- 
gen‘, &., slowak. duh ‚Kraft, Gedeihen‘, 
russ. #2öy2a ‚Krankheit (eigentl. Schwä- 
che)‘ (aksl. ne-doga dass.), poln. daga, dega 
‚Regenbogen‘ und russ, öyad ‚Bogen, 
Krümmung, Krummholz‘ {über das Ne- 
bencinander von #: 9 siche Stawski SlOee. 
18, 5. 281-282, und Schuster-Sewe, L&to- 
pis A 19, 2, 8.157); u. ®. könnte zu der- 
selben Wortfamilie auch die slaw. Be- 
zeichnung des Jochs gchören (vel. poln, 
igo ‚Joch, Querbalken am Schlitten, Tejl 
der Kinderwiege‘, &. jho „Joch“ < *(jJugo 
S "fj)sgo, poln. dial, auch Jugo < *jeug-), 
Auch für das Joch als Teil des Ochsenge- 
schirrs ist die nach oben gekrümmte bzw. 
gewölbte Form charakteristisch, vel. dazu 
ostsl, duga ‚Krummhol am Ochsenge- 
schirr" (zur Sache: Moszyüski KLS 1, 
S. 665, 669 und 673). Die aus den. einzelnen 
ic. Sprachen belegte, aber dem Slaw. fch- 


a Auer Nur. de 
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lends Bed. ‚stark, groß“ ist möglicherweise 
in dem bisher ungeklärten skr. Nomen 
proprium Jug Bogdan (Vater der neun 
Jugovidi} enthalten, vgl. auch Personen- 
namen wie bulg. Ozos, apoln. Jugo, ım 
Ns. Jugan ‚Beiname als Familienname‘ 
(Mk. Wb. 3, 8,46, Bildung wie in ns, 
chachan ‚Lacher”), urspr. Bed, wohl ‚jun- 
ger, starker Mann, Held‘. Die bei Skok 
ERHSJ 1, S. 754, gegebene Erklärung des 
skr. Namens ist wenig überzeugend. Als 
Parallele vgl. lat. augustus ‚erhaben‘ und 


das lat. NP Augustus. Auch die in den bis- 


herigen Arbeiten vorgenommene Trennung 
der Bedeutungen ‚Glanz, Schimmer, Mor- 
senröte (heli)‘ und ‚Kraft, Macht, Gedei- 
hen, Höhe“ und ihre Verbindung mit unter- 
schiedlichen ie. Lexemen (s. oben} ist u. E. 
nicht notwendig. Die Bed. ‚Helligkeit, 
Glanz‘ kanu aus ‚Stärke, Kraft‘ > ‚Er- 
habenheit‘ hervorgegangen sein: Über 
ähnliche Bedeutunssparallelen s. Schuster- 
Sewc, Slavia 42, 4, S. 402-408, und Sla- 
wische Wortstudien, S. 16. Die Bedeutun- 
gen ‚Südwind, Tauwetter‘ bzw. ‚südl, 
Land‘ sind im Vergleich zu ‚Süden‘ sekun- 
där. 


os. juch, juchuehn Inter. des Jauchzens, 
der Freude, juchad ‚juch rufen, jauchzen‘; 
ns, juch, juch, juch chu chu dass., Juchaj, 
juchej, juch juche) ‚Jauchzerlaute‘. Ältere 
Belege: Swj. hs. Ws.: Juches, pSejuchas 
‚verjubeln‘, Chojn.: juch ‚das wissen und 
können die Bauernknechte in caupona 
(Wirtshaus) besser als das vierte Gebot‘ 
(1), f kasch. Juhu, €. jueh, juchati dass. 
ff Lautnachahmend, zugrunde. liegt die 
Interj. ju-ch, vgl. dazu auch 08. Juskac, nS. 
juskas ‚jaunchzen‘ und dt. juchzen, Jauchzen, 
mhd. jüchzen. Das Verb juchad, Juchas 
steht im Verhältnis zu juch wie 08. buchad, 
ns. bucha$ zur Interj. buch! ‚put paf 
patsch! bums!' oder wie 08. pachad ‚Rauch 


messer Term me ne ren 


jucha 


blasen, dampfen, paffen, schmauchen, 
(Tabakjrauchen‘ zur Interj. gach! pach! 


ös. jucha Jauche, Dungwasser‘, übertr. 
auch ‚wäßriger Eiter‘ bzw. ‚Schnaps‘ (pe- 
jor.). Ältere Belege: AFr., Schm.-Pö.: ju- 
cha Jauche‘, AFr. auch ‚Brühe, Tunke‘; 
n3, jucha dass., auch ‚Brübe, Soße, Suppe‘ 
(Mk. Wb., Zw. Wb.), Dem. je, Swj. hs. 
Ws.: jucha ‚Jauche‘, jus'yna jama ‚Jauche- 
grube‘, Juehowis ‚eitern, Jauche absondern‘. 
Ältere Belege: Chojn.: juchehs ‚liguor ex 
uvis calcatis, Traubensaft‘, Fabr. IL: auch 
‚Sauerkrautlake‘, Hpim.: jucha ‚Jauche‘, 
/ pola. jucha 1. ‚Tierblut‘, 2. übertr. 
‚schlechter Kerl‘, 3. ‚Brühe, Suppe‘, dial. 
und älter ‚Schwerzbrüke (aus Tierblut her- 
scstellty‘, Dem. juszka, älter juszyca, auch 
‚Blut‘, &, jicha ‚Brühc, Soße, Saft, Tunke, 
Tauche‘, jifka ‚wiehlschwitze‘, slowak. 
Juha, jucha ‚Krautsuppe‘ (Kälai Wb.}, russ, 
yx& ‚Brühe, Fischsuppe‘, dia]. (westl.) aoiw- 
ar ‚Suppe aus Gänse- oder Schweineblut‘, 
ukr. sox& ‚Blutfjauche)‘, sure ‚Brühe, 
Suppe‘, bruss. Duuxa ‚Suppe‘, buig. dial. 
‚ogd ‚Krautwasser, Suppe‘, mak. dial. jyer 
‚Krautwasser, Salzlake‘, skr. Juhe, jühe, 
jüva ‚Suppe, Brühe‘, Dem. jüica, slowen. 
jüha dass., aksl. jucha ‚Brühc, Suppe‘, vgl. 
auch dt. Jauche Hüssiger Dünger‘, übertr. 
‚schlechtes Getränk‘, das aus dem ©. oder 
Sorb, stammt (weniger wahrscheinlich aus 
dem Poln., gescn Kluge-Götze, $. 343), 
sowie md. jücha ‚Brühe‘. /f Ursl. *“jucha 
< "iousä, urverwandt ist lit. jüse „Fisch- 
suppe; schlechte Suppe aus Saverteig mit 
Wasser durchrührt‘, apreuß. fuse ‚Fleisch- 
brühe‘, aind. yös, yisd-, yuga- un. ‚Brühe‘, 
lat. furs, Zuris ‚Brühe, Suppc‘. Die im Sorb. 
und Ü. belegte Bed. ‚„Jauche* aus ‚(stinken- 
des) Krautwasser* und Ähnlichem, Bed. 
‚Blut‘ aus ‚Brühe, die aus Tierblut herge- 
stellt worden ist“, Das heutige Os. unter- 
scheidet zwischen Juche ‚Dungwässer, 


vn 
nun 


" sn tt! 


juchta 


“ Jauche‘ und juika ‚Brühe, Soße, Saft, 
Tunke* (Speisen), 8. d. 


_ 05, fuchta, Juehtewina ‚Juchtenleder“ (Pf. 
| äiter auch jochn, jechnowy Adj. 
| 1.). / poln, juchr, &, slo- 

wak. jwehta, russ. oma f., raxme f., valks- 


wb.), 
(Schm.-Pö., Anon.), / 


tim. oxeme. dass., ukr. ‚öxma, fox, 


. bruss. oxn, bulg, tom, skr. jühle, jüfte, 
slowen. juchta. |] Die westsl. Wörter gelten 


_ als Übernahmen aus dem Russ, (ebenso 
dt. Juchten). Das russ. Wort stammt seiner- 


‚seits (durch Vermittlung des Turkotatar- 


schen) zus npers. juft. ‚Paar‘, avest. yuxta 


‚Paar‘, Die Häute werden paarweise ge- 
. gerbt. Os. Jochn ist eine selbständige Ent- 


 lehnung aus dt. Juchten, älteres juchta, 
juchtowina wohl durch Einfluß des C. Zur 
Literatur: Yasıner REW1,S.44 


os. jambjer ‚Ingwer, Amomum, Zingiber‘ 


_ (Rsik.), auch hümbjer (Pf. Wb.) und jimbjer 


(ud, Maıth.). // Aus oberlaus. mbar 
‚Ingwer‘, mhd. imber, zu jumber vgl. auch 
os, dia. jumrowae neben jimrowat ‚jam- 

- mern‘, Vgl. os. himbier. Br 


ns. jmmak älter ‚Held, Heros’ (Chojn.), 
‚Junger Kerl‘ (Fabr. IV), nach Swj. hs, Ws. 
‚ auch Br. ©. 29,2; im Os. nur bei Ib. Wb. 

Junak ‚(junger) Held‘, das aber eine junge 


Entlehnung aus dem Ost- oder Sitdel. dar- 
stellt, es erscheint erstmalig in der Über- 
‚setzung der russischen Bylinen von M£r£in 


Nowak-Niechoräski (Ruskc Byliny, Budy- 
Sin 1927), / poln. Jenak ‚tüchtiger, tapferer 
Jüngling, fescher Kerl‘, &., siowak, jumak 
‚Heid, wackerer 
> 1 le ss. mund dass, bulg. 
rend. ‚Held, tapferer Soldat, Bräutigam. 
Mann, Turner‘, skr. fündk 


Bursche‘, ukr., bruss, 


"Gemabl, Bursche, Jüngling‘, slowen, Jundk 


eg „Jüngling, frecher Kerl‘, 
En H al Jn-ako, Ist cine Weiterbildung ‚„Nnger Stier, Stier‘, ff Uxsl, 


geht‘; e 


 Ochse, Stier, Hirschkäfe 
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zum Wortstamm "jun- (vgl. aksl. juns Adj, 


jung‘, russ, ‚onprä ‚jugendlich, jung‘, aruss, 
‚ ‚Jung‘), Formans -aX wie in 08. hlupak. 


"Dummkopf NP Nowak, Serak, poln. 
chlopak ‚junger Bursche‘ usw., mit -k 


(-"sko) vgl. auch ns. älter junk ‚junger 
Ochse‘. Außersiawische Parallelen sind: 
lit. jäumas, lett. jadns ‚jung‘, lat. imwenis 


„jung, Jüagling, Jungfrau‘, iaverix ‚junge: 


Kuh‘, mit zusätzlicher -k-Erweiterung: lit. 


jauntkis. junger Ebemann, Junggeselle‘, j 
Jet. inveneus ‚junger Stier, junge Kuh, 


Junges‘ (Pokorny IEW, S. 510). Zugrunde 


liegt die mit x erweiterte ie. Wz. Hjeu-fn)- 


‚jung‘, die im Slaw. auch mit -g-Erweite- 


ist, vgl. die NP Jugs, Jugo (skr. Jug, 


rung (ie. “en-(g)-, url. ug) nachweis- 


apoln. ‚Jugo, ns. Jugen, USW., UISpr. ‚der | 


"junge, kräftige Mann‘) und die slaw. Be- 

zeichnung für die südl. Himmelsrichtung 
*juge, urspr. Bed. ‚Hochstand der Sonne‘. 
. Bedeuttingsentwicklung: 1. ‚kräftig, stark, 
‚hoch‘ > 2. ‚jung‘, Vgl. os. juh. j 


ns. junger älter ‚Page, Kammerdiener 
(Fr. AT:1. Kön. 9, 22, Jud. 14, 10), Eptm.: 

‚Jungor ‚Lakai, Bediensteter‘. /f Aus mhd. 
Junger ‚Schüler, Lehrling‘, zur Bed. ve. 


auch nd. junge ‚junger Mensch in dienen- 
der Stellung, jugendlicher Diener im adli- 


gen Haushalt, Junge, dermitzu Feldezieht. 
den Knechten zur Hand 


Bursche, der 


jınk älter 


18 


E RR Ze we Se, ukr, 
gie ‚Bullenkalb‘ (Zelechowski), 
IE. Joey ‚junger Stier‘, skr. jünae dass... 
Jünica ‚junge Kuh‘, slowen, en 


ne. jank älter ‚Öchschen, iuvenceus 
 (Chein.), / poln, alt und dial, Jumiec ee Fu 
Polab, jaynde, joinde dass., a&,, slowak. 
77990, TUSS. 10424 ‚junger Ehemann, junger 
. one 


D. jünee ‚junger 
r, aksl. junsee 
"June, imNs. 


zn an. nm nn 0m 0er 


Sn ee en nn 


u en eh EN TE TE Zr am sen wer SHIT 


Sn tg nn rn RETTET pen aan mn ne an 


TEN 


tt RETTEN ar Ta RN EN ET, An 


RO IMIFTADB: 
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mit Deminutivformans -*sks (Fjun-oko) 
wie in ns, 08. Synk ‚Söhnchen‘ oder ns. 


> dowka, 08. "deowka ‚Tochter‘ (Ss: "deroka), 


zur weiteren Eiym. vol. ns, Junak. 


08. junker ‚Junker‘ W8. Pr. sl)E ne 


kor dass. (Br. C. 56, 37). // Aus hd. Ja 
ker, Im. Ns. mit re an. Junger 


u 6 4) 
| .n8. jankor, 5. os, Junker. 


. 08. en Festaoliegender. bis zum n Hals pe- 
schlossener Arbeitsrock‘, 


2. gew. Jupka Joppe, Jacke‘, siowak. Jupa, 


Er Jupka dass. 


.m8. jarik, jurica , Wachtelkönig, Cıex Pr 
(Chojt.: Kwecker), Mucke hat das Wort 
 fälschlich als ‚Queckengras' gelesen (vgl. 


Mk. Wb. 1,8. 585). Im O5. mır R. Wi.: 


. Jurjawa ‚Waldschnepfe, Scolopax rusti-. 
cola‘. ff Bisher ohne eindeutige Etymolo- 
gie, doch sicher zu russ. Opüms ‚eilen, sich 
 - beeilen, sich sputen, hin- und herrennen, 
 wogen, sich drängen, wimmeln‘, FOPNIEH. 
‚rasch, fliok, gewandt, mutwillig‘, poln. 


Jurzye „aufhetzen, ereifern‘, skr. jüriti ‚trei- 


ben, jagen‘. 
‘sehr flinker und gewandter Vogel, :der 


sieh schnell durch tiefes Gras bewegen 


nach Pf, Wb, 
‚ein weißes, kurzes Sommerröckchen oder 
Kittel der Frauen, welcher nur noch in der 
.  Niedergegend (d.3. das nordöstl. Heide-. 
_ gebiet der OL, H. Sch. -8,) getragen wird‘, 
- Den. jupka ‚Kittelfehen)* (Jb. Wb.). Äl- 
tere ‚Belege: Han.: jupa ‚Bauernkittel‘; 
ns. jupa ]. ‚Joppe‘, 2. bes. die kurze und 
meist: gefütterte Tuchjacke der Weiber, 
. auch jopa, Dem. jupka, jopka Se. hs. WS. 
 Jopka). Ältere Belege: Chojn.: jopa ‚tho- 
 rax, Wams‘, Hptm.: jope. Y Aus mhd. 
..Juppe, joppe, nhd. Joppe, vgl. poln. jupka 
. ‚Frauerkittel‘, dial. auch jupa, jopa, &. jupo, 


Jurina 


kann iR J. Sokolowski, Ptaki ziem pols- 


Xich, Bd.2, Warszawa 1972, S. 2076), 
 val. bereits Preobr. 1,. 5.106. Das Wort 
It gebildet mit dem urspr. 'Deminutivfor- 


' mans -ik (-ica) wic.os. sylobik ‚Nachtigall‘, 
ns. jun- 


218, sylojk S sylowik dass. oder os. Jlastojea. 
‚Schwalbe‘ Ss fastowiea und ns. jaskolica 
dass., 95. jurfowa mit dem Formans -awa 


nk wie 05, fiaskawe. ‚Nachtkauz‘ usw. Außer- 
halb des Sorb. ist zu vergleichen poln, 

jerzyk ‚Mauersegler, Cypselus murarius‘, 

.dial. jurek, jurzyezek auch ‚Uferschwalbe‘, 


im 16. Ih. noch ohne Senkung des Vokals 


ime:irzyk, jrzyk, &. Jirice, ifiäke „vehl- 


schwalbe, Delichon urbica‘, a&. jifick, i- 


filek, mähr.-siowak. jwffk, lach, jwfidek, 


‚slowak. juriea ‚Flachsäink‘, dial. juricka 
‚Mehlschwalbe‘, russ. opöx, soropör ‚Berg- 
fink, Fringilia‘ el. russ. eWOpkosdmal 
‚fink, burtig‘), ukr. rop6x, soropdx „Buch- 
fink‘, dial.-lemk. opıx, skr. Äriäica , Hänf- 
ing, Fringilla cannabina‘, siowen. jürka 
‚Goldaüsel‘, jerica. ‚Zeisig‘. Auch. diese 


slaw, Vogelnamen sind kaum von dem des 


Wachtelkönigs zu trennen. Die von Ber- 


neker SEW, S. 461, und. Stawski SEIP 1, 


8.563, vermutete Benennung der genann- 


ten Vögel nach dem Vornamen poln. 


Jerzy, &, Jif, slowak. Jur, Juraj, russ. 
 FOpuö usw. ist wenig wahrscheinlich, unge- 
klärt blieben dabei die poln. Dialektformen 
auf ji. Zu erwägen wäre lediglich eine 

sekundäre volksetymolögische Beeinflus- 


sung des UISPr. Jurik durch.den genannten 


Vornamen im Polo. (Jerzy) und C. (Fit). 


Aber auch bei dieser Deutung bereiten dic 


apolo. Formen irzyk und Arzyk Schwierig- 


keiten. Berneker SEW und Machek 


ESIC, 5.227, denken deshalb auch an 


onomatop. Ursprung des Wortes, was 

wahrscheinlicher sein dürfte. 1, Ra 
. Der Wachtelkönig ist ein | 
08. jurins ‚Dahlie, Georgine; Dahlia‘ er. an 
_Wb, Rstk.),./ & Afine. Lehnübersctzung u 


- jugjawa 


aus nhd. Georgine, diese wurde nach dem 


Petersburger Professor Georgt (1802) be- 
‚nannt {Kluge-Götze, S. 123), russ. 220p- 


zn, ns. Jerjegina. Vgl. auch den os. Ruf- 
 nanıen Juri = Georg 000 


os. jürjawa, sıns. jur. 


-...08. juskae ‚jauchzen‘, juskolid „jubilieren 
wie Stare‘ (R. Wj. ÖMS), nach Pf. wb. 
auch 1. ‚brüllen‘ (de juska ‚der Ochse 
brüllt‘), 2. ‚schreien wie ein Kauz' (sowa 
 Juska ‚die Eule schreit‘). Ältere Belege: 


> Bw: Juskam ‚vo‘; ns. juska$ dass., ons. 


 juska@ ‚schreien‘ (Wjel., $&., Ha.), nach 
St. im Schl. D. auch wuskad, Swj. hs. Ws. 


Jusk ‚das Jubeln, Jauchzen‘, Ältere Belege: 
.. Aptm.! juskasch. /f Onomatop. Bildung, 


 .. das Jauchzen nachahmend, mit abweicben- 
- dem Vokalismus vgl. auch &, jösaft, jaskati 
 (lungmann Wb.), mähr.-slowak. jaskar, 
lach. jaskotar, slowak. jasar, poln. dial, 


 Jaskad ‚schreien‘, vgl. mit abweichendem 


Anlaut auch os. wyskad ‚jubeln, jauchzen, _ 


- jubilieren‘ und auch dt. juuchzen, hd. 


‚os. juskama ‚Nachtkauz, Strix aluco‘ ($w., 


Han.: yuskawe ‚bubo‘). jf Deverbale Bil- 
a ‚dung zu os. Juskad ‚schreien wic ein Kauz‘ 


. Gsowa juska ‚die Eule schreit‘). Formans 
wa wie in 05. Skrödawe ‚Eichelhäher‘. 


‚(Kröled ‚schreien. 


wird), übertr,  infoda 


. | saftig‘, Ältere Belege: Sw.: uschka ‚ius’ 
 Juschkoyise jurwentus‘, Par 
‚Brühe‘, yulg. zdpa, böhm. polhylea ‚Sup- 
pe ‚ Schm.-Pö.: Juschka ‚Brühe‘, Juschkaty 
5 ‚saftig‘, Urspr. Dem. Zu 03. 


der Adventszeit)‘ 


‚Han.: Juschka 


älter jucha 


Bi ie er 5 
ART Ro 4 
a net ah 
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fisch‘ vgl. auch russ. ;0xa ‚durchtriebener 
Junge, durchtriebenes Mädchen‘. 


os. jutnier ‚Morgenstern‘, Dem. juinicka, 
auch als Name für ältere os. Presseorgane: 
1 Jutnitika habö Nowine za podjanskich 
 Serbow (1848-1850) und 2. Jurniäika, 
Nowiny za Serhow (1842). ‚Ältere Belege: en 
Sw.: yırtnicza ‚lucifer‘, Han.: jutnica, juma 
werde (hwezda); ns. jufniea dass, nach 
'$wj. hs. Ws. daneben auch jutrnfeg (wohl 
‘aus dem östl. Teil des us. Sprachgebietes 
mit fehlendem ir >.15-Wandel). Ältere Be- 


lege: Choja.: jutschniza ‚lueifer, Morgen- 


FRE r 
r “- 
Du Ei 

er Sun er 


| ‚Brühe, Tunke‘ {s. d.). Zur Bed. ‚Back-. 5% 


« 


‚stern‘, nach Mk. Wb, bei Hptm. auch n 
“der Bed. ‚Frühgottesdienst‘, in älteren 
 Quelten auch als Komplexbenennung jr 
irna gwesda (Jak. - 2. Petr. I, 19), juydisna 
'quyssda neben jupdssne (Moll. 126 v, 8), 
Jutena guasda (Meg), / mit abweichender 


Bildung poln. jutrzenka, apoln. justrzenka, 


ifenka, slowak. poet. jutrenka, slowen. 


 Poct. jutrenka, aber auch bulg. ympenuya, 
. skr. neu jütärnjica, slowen. jüfrnjiea, im. 


Jufrsna giwiazda, jutrzenna gwiazda, & ji 


Östsl, TUs5, YINDEHHAR 3OpA, Er 36e308, . 


#} Derivat zu os. jutro ‚Morgen‘, ns. jurso 
‚Osten, Morgengegend‘, Adj. os. juay, 
ns. jutöny, Formans -(n)ica wie in os. ja- 


fraica ‚Leberwurst‘, ns. Jeft)$nica dass.; | 


die bei Moll, erscheinende Form jujting 


08. jutuje, jitnje Pl,, älter „Roratemesse (im 
(PL. Wb.); ns. jutönja äl- 
rer 1. spe2. „die Frühmetie in der Advents- 
zeit, die Christnachtsfeier (urspr. am 
25. 12, früh 6 Uhr, jetzt am 24. 12. abends 


6 Uhr, gleichwohl aber jussnja genannt, der 


‚Christvespergottesdienst)‘ (nach Mk. Wh. 
‚einst ım Briesen, Dissen, Sielow und Burg), 
2. veraligemeinert ‚der Abend- resp. Nach- 


en Zen Lo aA Sastwlesung des urspr. Adi. f. 
5 05. jüßka ‚Brühe, Soße, Safı, Tunke‘, Korna 5 2 wi: r 2 e 2 on Re: 

 Juska ‚Schwarzbrühe‘ (spez, sorb. Speise, 
die aus frischem Schweineblut bereitet. 
a le. Juska  ‚Backfisch - 
junges Mädchen)‘, hkojty Adj. ‚brühig, 


. SE 5 a, P 
Ir inne ig m nF 
vun > u al, en 


a 


=  mittagsgottesdienst an hohen Festen‘ 
. (nach Mk. Wb. einst in Burg. wiacorma 


namsana Swacynu genannt), bei Moll. auch 
‚Morgenröte‘ (Ack tha rassa wotteye 
Juydssne ‚wie der Tau aus der Morgen- 
 röte‘, 46 r, 21), / polen. Jutrznia, ‚Frühmesse, 
Mette, Dämmerung‘, im 15.Jh. auch. 


 „Margenzeit‘ (Stawski SEIP), &. schriftspr. 


| . Jitfnl, slowak. ‚utleren, utierna ‚Mette‘ (Kä- 
. Tal Wb.), russ. Ympens ‚Frühmesse‘, uk 


älter und dial, auch WINPEHA, GYMDEHA, 


 . bruss. Ompane, jompena.dass., ‚bulg. Smpen- 
© ....#@ dass., skr. fütrenja dass,, älter auch 
R Jtrnja, slowen, jRtrnja ‚Morgengabe, Ehe- 
schatz" (Bartel Wb.), älter auch. ‚Früh- 
messe‘ (Pleteränik Wb.), in gleicher Bed, 
‚aber mit dem Formans -ica: aksl. frunica, 


 slowen. Jütrnjiea, jutränjice  ‚Morgenge- 


Ka ur. 4 ÜUrspr. substantiviertes AÄdj., ge- 
bildet von dem Subst. *(F)utro ‚Morgen‘ 
(08: Jutro, ns. jur$o), Formans -*eita wie 
in aksl. vedernja ‚Abendmahl‘ (Vondräk 
VSG 12, 8. 540). Es handelt sich um eine 
alte kirebliche Lehnübersctzung des lat. 


matutinen ‚Erühmesse‘ (vel. Jagie EKS, 


8, 300-301; Krogmann ZfslPh 14, $. 301 


bis 302; Slawski SEJP 1,8. 596). Os. jutnje 


ur < Aetrnje, zu S, ai ns. witse „MOT- 


Ben | 
08. jutay Adi. 


|  zehfa Gutne zerja) Pl. ‚matita, materma- 


tut, aurora‘, Han.: jutne pacZere ‚Metten‘, 
' Art! juirny; ns. Jutäny ‚Morgen-, Osten-". 
Juydssna - gwesda 


Ältere Belege: Moll.: 
“ ‚Morgenstern‘ (126 v, 3), Anon.: jurschni 
 ezaß ‚der Morgen‘, fa jutschne oder zritsch- 


ee ‚7: guesda (stunde) ‚Morgenstern‘, fa Je 
. Ischna sem& ‚Morgenland‘, Jak.: z jurrneye 
.zerne (Mat. TI, 1), Meg.: Jurrna guasda. 

4 Denominsle Bildung, vgl. os. jzutro 
‚Morgen‘, ns. jutSo dass, Formans -ny 


| s wie 08., DS. etay „ährig‘ USW., 


älter jurrza. Pl. 


| | PR e älny Rärluf | 
‚Miorgenlied‘. Ältere Belege: Sw.: yume - 


-'ım ok mit eier der Kasse a = 


tengruppe -Irn- > -in- ns aber "noch. | 
AET. Juteny). Fr 
08. jütro! älter ‚Mögen‘ (arr,: nach Pf; 
Wb. fast veralten), dazu nazajtıra ‚am. 
‚nächsten Tage (büh),. morgen" < ne za 
Jutra; ns: jut$o ‚Morgen, Morgenzeit, Mor- 
gengegend, Osten‘, hs. Ws.: wörz 
dujo wot jura ‚der Wind weht aus dem 


- Osten‘. Swj. belegt neben jur%o auch die 


Form jutäre (vg), dazu Moll. 1574: Jujtina), 


‚ zajtia Adv. ‚morgen‘ < zajilja < za Jursa. 
Ältere Belege: Moll: | 
 waltog Juidssna as3 klomu wetzoru (46 v, 
16), Wh. Ps.: 2 
(103, 12), sawitscha ‚übermorgen‘ (130, 6), 
‚Chojn.: juischo ‚aurors, Morgen, oriens, 


yuydsso (?2.r, und. 
10 wütscho Gwirfo) ‚Morgen‘ 


‚Sonnenaufgang‘, sajutsche ‚dies crastina‘, 


'. Bptm.: jwischo ‚Morgen‘, Anon.: 10 Zrit- 5 | 


scho (siet, di Zriie bzw. Zritfe) dass, 
Zritscha AdY. ‚morgens‘, witsch wos Zritsche 


.„Morgenwind‘, ‚Laut. Gsb.: jutso, Jak.: =. 


yutra (Mat. IN, 1), zawitra (Mark. 1,35), 
Meg.:!  Jutrowne sioice ‚oriens‘, Attw.: 


 Jutrna zemja ‚Morgenland‘, { poln. Juro 
Tag‘, übertr, auch ‚Zukunft‘, 
‚die Frühe‘ x "jutraja es 


‚morgiger 


‚Koll., kasch.-slowinz. witro. ‚der Morgen‘ 
(vgl. ns. wif$o), polab. Jaytrü dass., &. Htro, 
E10 Jutro, utro ‚Morgen‘, slowak. jutro 
‚dass., russ. Jmpo ‚Morgen‘, bulg, mak, - 


Jınpo, skr. jütro dass., slowen. jittro dass, 
aksl; wfro, daneben vereinzelt auch jufro 


‚Morgen‘, Koll. werija dass. /f Nicht aus 


Yustro (gegen Stawski SEJP 1,5. 584-556), 


sondern im Anschluß ari Machek Studie, 


"8, 95-97, zur Wz, *ur-i-ti, enthalten in 05. 
eudiC fühlen, empfinden‘ (vgl. auch woru- 
die ‚erwachen‘), das durch falsche Dekom- 


position eines urspr. *otatiti (2 oje) 
entstanden ist, außerhalb. des Sorb. poln. 
eucid ‚wecken, zur Besinnung bringen‘, 

& eitil, ar. einitl Each werden und ht. 


me: 


| jueri ‚wachen‘, Ursl. */jJutre mit r-Erwei- 


° terung wie in 08., 08. dobry ‚gut‘, 08. wötry, 
ns, wörgy ‚scharf“ usw., va]. dazu lit. jew 


trüs ‚wachsam“ und lett. jdttrs ‚munter, 


.. wachsam, frisch, fröhlich‘. Der ‚Morgen‘ | 
ist die Tageszeit, die sich gegenüber. der 
Nacht als die ‚helle‘ auszeichnet (wachen 


u = hel-sein, erwachen = heil werden), aus 


der Bed. ‚Morgen‘ entwickelten sich wei- 
- ‚tere semantische. Spezialisierungen; ‚Son- 


_ nenaufgang, Osten‘ (bei Meg. Jutrowne 


 sloice „Morgensonne‘, im Os. auch Pl. 
Jury ‚Ostern‘, s. d.); nS. Jutino, Pl. juiina 


28 *fjJutrono, ns. Alter witso & Ätlo S Jut- 
z 2 vel. dial. auch dobrejt5o „gutcn Morgen‘ 


8 dohre jitfe, älter Zritfo (nur Anon.) 
durch Beeinflussung. des Ady. zritsa < Z 


Er ide mit anorganischen r. 


08. ge ‚Morgen (Ackermaß)‘ CB. Wo). | 
J. Skala, Stary Symko, Budytin 1953: 


e Chcedfa wote mnje dwanade jutrow pola 
‚Sie wollen von mir zwanzig Morgen Feld‘, 


[| poln. jutro, jutrzyna dass.. £. jHtro, slowak. 


 Jutro, ukr. yrnpera, SKr. Jütro, slowen. ‚fütro. 


Ber: Lehnübersetzung: aus dt, Morgen. als 
 Feldmaß, ahd. morgan, mbd. Morgen War 


u „Lispr. ‚so viel Land, wie ein gi an 
a sinem en pflügt. | 


| ? 05. jntromnitka, jutrorie ka N = 
- Kr. Wb. auch jutrofca < jutrowniea. Äl- 


tere Belege: Han.: Jutrohcika, Sm. Wb.: 


bew. Jutrowny ‚Oster-, österlich‘. Formans 


fow)niea, - -fownieka wie in 08. Aodow-- 
jufronca und. Je 


.nika ‚Weihnachtsfest‘, 
‚troieka durch. akzentbedingte Kontra ktion 


. von -fow)nlca, -(ow Inicka zu -ofca, -oneka 


Wie in.08. pinca ‚Keller S plwnica oder 


. muny ‚gerade‘ < röwny. Vgl. auch 18, jar- 
’ jat- 
$ownicq dass., das eine Tehnübersetzung 


> - des os. SIORIEE darstellt, 


. & . 


os. jaty ‚Ostern‘, in ea 
 gaugsdialekten jutäiop, JutSowne mliny 
‚Osterkuchen‘ (Laut. Gsb. und sw. Grz.- 
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os. jutrownik ‚Ostermonat, d.i. a April‘ | 


(R£z, Wb.: TN 1845), auch jutrowny m&sac 
(H. Z. 1828); ns. jatforeik dass. (Swj. hs. 
Wws.). ff Derivat zu Jutrp ‚Ostern‘ bzw. ju- 


trowny Ad). ‚ssterlich, Oster-‘, Formans 
 -fow}nik wie in 08. ‚hodownik ‚Dezeraber‘ en. 
‘oder röfownik ‚Mai‘. Neubildung des 
19. Jb,, Stone, Lexical Changes, S. 102-103, 


Ns, jatsownik ist eine Lehntbersetzung 


aus dem Os, vol. auch DS. ‚Alter ven nz 
dass. rs i | 


OS.-DS. er Be 


D.), witry (N. D., Kleiu-Koschen-Kobyn- 


ka, nach Pf. Wb. Hoy. D.), wisfwo{Lautae- 
“ Zuty) und witfewy &as ‚Osterzeit' (Ko- 

_ schen-KoSyna), jirry (hitre)in Weißig-Wy- 
 soka, vgl. Mk, CMS 1899, Abiten.: ju- 
trowny Adj. ‚Oster-, österlich‘, jutrownicka 
‚Ostersonntag‘ und julrownik ‚Ostermonat 
April. Ältere Belege: MFr.: ‚Jutry (Mat. 


XXVL 2), jurromne iand ‚Osterlamm‘ (Mat. 


AXVI 17, Sw.: yuire ‚pascha‘, Anon., 
Schm.-Pö,: Jury, Han.: Jutrowna swöcza 
‚Osterkerze‘. H Auszugehen ist von der 
‚ursi. Wz. *jut-, die auch in dem ducchfa- 
"sche Dekomposition ı eines UrSpT. *ot-jutiti Zu 
entstandenen os, Verb cudid ‚empfinden, 


fühlen‘ (vgl. os. wocudid ‚aufwachen, wach 
werden‘) enthalten ist (Machek Studie, 


8.4547, Recherches, $. 49-50, im An : 


. schluß an ih 
Jittrownicka, H Derivat zu 08. jitry ‚Ostern‘ a auch‘ Fraenkel Slavia 13, 


S.13, Vaillant RES 15, 8, 78-79, Gram. 


_ eomparee, 5, 183, und Holub ESIC, S.155), 
‚außerhalb.des Slaw. lit. jur&ri ‚wachen (hell 
| sein)‘, In Jutr y mit zusätzlicher -r-Erweite- 


rung wie ID 05,, 08. dobry ‚gut‘, 08. wötrp,. A 


‚ns. wolip ‚scharf‘ < "ostrs und poln. Jjas- 
‚kry ‚funkelnd, hell’ usw. Die Bed. ‚Ostern‘ - 
‚aus älterem ‚Frühlingsfest‘ bzw. ‚Frühlings- 
zeit‘, die für den Menschen früherer Zeit 
eng mit der Vorstellung v von der zunehmen- 


gen, früh‘ = 
and ei sie mit ie 
 aufrö, left, dustra ‚Morgenröte, Morgen- 
‚stern‘, griech. ®aupog | in: äygaupos ‚dem. 
ade ‚nmorgen',. ahd.- 
östarä, östra, gew. Pl. östarün, nhd. Ostern 
8 *auströn). Im :Slaw, dabei angeblich mit. 
.sekundärem t-Einschub (ws-ro > us-tro) 
und späterer Dissimilation -str- > -r- in 
ef gebrauchten Verbindungen wie * 
... Stra, ”za .ustra,. Beide Formen sind 
. aber schon vorslawisch, vgl. lit, ausyd ne 
ben ahd. österä, östrä. Die gleiche bzw. 
_ eine ähnliche. Wurzelstruktur liegt vor in 
.08.,.08. jasny < jas-I-ny, ns. jesny = jes-t- 
. np bzw. poln. Jas-k-rawy neben ns. jaseis se 
As *Jask--ti), s.d. Die Konsonanten -- 
und -%- sind hier bereits alte Wurzelerwei- 
° teningen. Die von Krogmann und Stawski 
| vorgeschlagene Bedeutungsentwicklung | 
.- 4Frühmesse‘ > ‚Ostero‘ ist. nicht urspr., 
‚sondern bereits sekundär. Zur sorb, Oster- 
- -bezeichnung s. im einzelnen ‚Schuster- 
Bewe, L&topis ISL A, be S. 31, 37. a 
. un ns. jarsy. E 


“= ‚Morgen nahe‘, 


4 


u den Hellickeit und dem Erwachen der Na- 
. (tar verbunden waren. Mit der urspr. Bed, 
 „helf‘'s. slowen. älter utern ‚hell‘, Als Be- 
Ä Zeichnungsparallelen vgl, ns, älter jaro 
 „Frühling‘ und nr. jarsy ‚Ostern‘. Früher 
wurde jufrp als eine. Entlehnung aus ahd. 
östara ‚Ostern‘ angesehen (vgl. Miklosich 
-SEW, S. 106, und Mk. Wb. 1,8, 536), mit 
dem es jedoch nur urverwandt ist, vgl. da- 
. zu bereits Krogmann ZfslPh XIV, $. 301 
bis 302. Brückner AfslPh 21, $.69-70,. 
-.KZ46, 8. 212-213, 48, S. 212, und im An- 
- schluß an ihn Stawski SEIP 1,8. 394-596, 
betrachten die im Apoln, und. Bulg. beleg- 
ten Formen vom Typ *estro (apoln. je 
. Irzejszy ‚morgig‘ ‚Justrzenka ‚Morgenstero‘, 
. . Jusirzyna , Frühmesse‘, bulg, sdempa ‚mor- 
#za ustra). als ursprünglich. 
. "aus-ro {lit. 


20008. «je es. Juc' 9A Adv. ‚morgen‘, , dial, 


juo 
Juci Balizenei D) Ältere Belege: Sw.: 


.yulle, Matth.: ‚Juzi, AFr.: jursi 
&, Jutze, 
 Sehm.-Pö., Anon.: ‚Jutsje, n5. witse dass. 


Ältere Belege: Moll.: yuydsse (jujtse, 88 v, 
11), Chojn.: jurscho (}} ‚eras, margen‘, 
Hptm., Anon., Zw, Wb.: witsche, Jak.ı 
Juircze. }j Aus “jutr& (urspr. Lok. Sg. zu 


Jutro), im Ns, mit i-Wandel wie in o$,; 


hizo (< jilo < Juzo) ‚schon‘, os O8., n$. blido 
S blinde ‚Tisch‘ usw . und folgender Dissi- 
nulation #2 wi, vgl. dazu auch Meg. 
zawec ‚Hase‘. S zajee, us. wiwa < Jüsa ‚Sal- 
weide, Korbweide‘ und Kasch. ‚wire neben 
Fir ‚Morgen‘. 


05.  jueiii Adi. morgig‘. Al Belege: | 


 MFr.: jwischischi dien ‚morgiper Tag‘, Sw.: 
yutzischi ‚erastinus', ./} Gebildet mit dem 


 Komparativsuffix -$ von 08. julre ‚Mor- 
gen‘, vgl, dazu auch os. dzenmifi ‚heutig‘ 
und wderawsf ‚gestrig‘, weiter polo. ju- 
zraejsey, apole. an . 


ns. Jin, s. 08. utnica. . 


ns.  Jucja, 5. os, Re 


n5, jutsno. älter” Morgen, Morgenzeit‘, 
Moll.: Wottog Juidssna ass k tomu welzoru 
(46 v, 16) ‚vom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem. Niedergang‘, bei Mk. Wb. fälsch- 
lich als ‚die Gegend nach Morgen, der 
Osten‘ gedeutet. Nach Swj. hs. Ws, auch 


‚Jutäna Pl, dass. ohne: Quellenangabe.  Ur- 


spr. mit dem Formans *-smo substanti- 


viertes Adjektiv (*jutrono, S. 08. Jutro, 118. 


‚Jut$o), zur Bildung vgl. aksl. Grasono ‚Spei- 
‚se‘. (DS. älter N NOuuCaE VSG 7, 


Ss 533. 


sur, s. „os Zuny. | 


| ns. .Jut, 5. os. ar. 


jutsc 


ns. jutseälter Morgenröte <(Chojn., Fabr.]: 
jursche ‚matuta, Morgenröte‘). f{ Wobl 
urspr, Koll. mit Formans "-sje (jutreje), 
zur EN = 05. Jutro, nS. jutso. 


.On8. jnty, s. 08. jay. 


08. juX, auch‘ Adv. älter. und dial. (kath. | 
. schriftspr. Variante), daneben. gew. hifo 

< jo (s.d.), Ältere Belege: MFr.: Ju 
(Mat. XV, 32), juson (Mat. V, 28); infom 


(Mat, XVII, 12), ‚AFr.: ju2, juiom, hizon, 


. hiäom, Matth.: juz, Sw.: yuz, yiäno ‚am‘, 


yuz tohde ‚jam, tum‘; ns, jus, JuZo, JuZor 


. dass., dial. #Z, Juzom (Schl. D.), juten 


s (M.D.), ‚Juno (Laut. Gsb.), juäiner (ö. 


Sprb. und Grz.-D.), nach Wjel. CMS 1869 


jm M.D. auch juzfik, daneben nach Mk. 
\Wb. auch /u8, AuZo, hufor (< juze). Ältere 


Belege: Moll: yuyss (2, 98 r, 18), Chojn.: 
Juscho, Hptm. L.: neben ju# auch juägan, 
2. Jak: yusch (Mark, KV, 4, poln. Juz, 


älter auch ju3e,dial. I JE, HFlsychta Wb.), 


 polab. Jauz, €. ji7, u, diel. ju2, a&, auch. 


Nie, jufe, slowak. uZ, russ. yace, yae, ukr. 


- BDICR, KO (Zelechowski), bruss. yoicö, bulg, 
JR, y»cKa „wie weun, als ob, schon, doch. 
ja‘, skr. Jür, älter auch jüre (r x 2), slowen, 
 älterunddial. v3e, gre, u22,u28, ure, jur (jetzt. 

RZ), aksl. w, ju, ule, Juße ‚auch‘, ; im Co- 


 dex Suprasliensis auch ge ‚noch‘, // Ursl. 


 *ufe, "use < agglutinative Verbindung. 
der deikt. Partikel ju bzw. x mit der Ver-. 
ur stärkungspartikel -Ze, Abfall des auslau- 


 tenden -e wie in anderen Partikeln, vgl. 


os. {ef ‚auch‘ neben russ. mosce; ns. juFo = 
..- mit 'e>’ wic in ns. zboio (< aboFe) | 
 ‚Hormvieh‘; im Ns, zusätzlich verstärkt. 
durch -gan, -Kkund-r, im Os. durch -, -n 


| bzw. -no; os. älter und ns, ‚dial, ji wie im, 
.. C mit ’w 2 "Wandel, jetziges Affo (vei. 

bereits AFr.) durch Dissimilation von F 
.. = Ai wie in os, umgspr. hich < Jich (Gen. 
= PE ‚des Persanalpron, wonl). Unmittelbare 


08, ka! dial. 


os,  Kabat Mädnsrrieh Wams, N 

 kabatik, kabatk, Selezny kabat ‚Panzer 

ö (Harnisch‘ Ältere Belege: Lud., Math, 
AFr., Schm.-Pö.: kabat, kabaczik. AFr.: 

| kabaı jeje prawoseze ‚Panzer der Gerech- 

tigkeit‘; ns, kabat dass,, dial. auch I. ‚kur- 

zer Mn. 2 RISSE. Tuch- . 
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Entsprechungen liegen vor in lit, ja, lett. 
jäu ‚schon‘, apreuß. eu ‚einst‘, ablautend 


(Pf. Wb.); ns. ka!, kaga umgspr. ‚wie 


dena?" (bereits. Chojn.). U Aus kak mit 
Abfall des auslautenden Explosivs wien 
08 dial. pa neben schriftspr. pak ‚aber, | 
doch‘. Nach Stawski SEJP 2, 5.8, direkt 
aus ursl. "ka (vgl. ns. ka2). Os. kaha,ns. 
kaga verstärkt durch die e Harvorhebinge- er 
Ä Ba ‚ha, ga (5. d.).. | 


got. ji ‚schon, jetzt‘, ahd. jw ‚schon‘. Über 

weitere efym. Zusammenhänge vgl. Ber- 

.  neker SEW, 5. 456-457, Stawski SEIP Ve 
> 397-598, und Fracnkel LEW, 5. 120, 


wiet, kaha“ „wie. denn? =: 


ns. ka? ‚wer® (Zw. wo), nach Mk. wb.l, 


"8, 561, ‚welche, xoropaa' (f. Sg. vom Rela- N 
tivpron. *kyje);, diese Bed. des Wortes ist 


quellenmäßig nicht belegbar. Die älteren 


ns. Grammatiken geben ebenfalls keinege- 
. nauere Auskunft. Chojn. 1650: chto ‚wer, 
chta ‚welche”‘, Apim, 1761: Nom. m. chto, 
Non. f. chta, Akk. m. koge ‚wen, Akk_f. - 
‚ Nom,, Akk. Pl. ke ‚welche?‘, 
H Wenn urspr., ‚dann zu poln. dial. ka ‚wo, 7 
wohin; wann, wenn; wie, angeblich‘, ka 


ku ‚welche?', 


indzie ‚woanders‘ (Kucala Wb,, S. 219), 


Dem. 


bulg, dial. a ‚wie, wann”, slowen. kd ‚da- 
mit, daß; weil‘, russ. Kaßgı ‚wenn‘ (Stawski N 
‚SEIP 2, 8.8). Zugrunde liegt eine deikti- 
‚sche Part. der k-Reihe, vgl. auch ons. „poln, | 
ka-2dy ‚jeder‘, aus der d- und t-Reibe wei- 
ter russ. da ‚ja, so‘, ns. Bas) Part. - möge | 
und poln. ta so, und‘. | | 
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jacke der Frauen‘, Dem. kabasik, Ältere 


Belege: Chojn.: kaber ‚Toga, langer und 
schwerer Rock‘, Fabr. I{1.Thess.V,8, Eph, 
VL 19):5" kabatomtejeweri ‚mitdem Panzer 
des Glaubens‘, Fr. AT 1796: hoblaz za ka- 


Bat ‚anziehen zum Panzer‘ (Weish. Sal. 5, 
.. 19), / poln.-kabat dass., apoln. auch ‚Ver- 


Gefangene; Dunkelarrest, Gefängnis‘, %. 


 kaböt Jacke‘, ab. ‚Rock, Waffenrock‘, slo- 


wak. kabät ‚Bluse, Jackett, Mantel‘, ukr. 


.xäbam ‚Wams; Wafienrock‘, bruss. zaddm 
‚Art Korsett‘, russ. dial. kaödm ‚Arbeits- 

+ hemd, Kittel, Bluse‘, aruss. kadamz ‚Zaren- 
kleidung‘ (17. Jh.). / Ein altes östliches . 

.  . . Wanderwort, entstammt derselben Quelle 
wie mgriech. zaßdöıor, zaßdöng, ngriech. 
 zaßdde (hiervon skr. käudd ‚ein türkisches 


‚seidenes Frauenkleid‘, bulg. dial. xaadd 


„Art Frauenjacke‘), die Grundlage ist pers. 
0. kabä ‚eine Art kurzer Kaftan‘, Poln. kabat 
nach Zareba IP XXXI, S. 114 (vgl. auch 


 Stawski SEJP 2, S. 9), direktausung. kabdt 


2. ,Rock‘,. Zur Literatur vgl. Vasmer REWI, 
ee EEE ie a 


ns. kabeja, s. os. kabija. 


FA 08. kaber, s. 05. kabor. a 


os. kahija ‚Eichelhäber, Garrulus glanda- 
 rius“, dial. gabija, nach Rstk. und R. Wj. 


‚Mandelkrähe, Coracias garrula‘, bei 


_ Bielfeldt, $. 151, auch ‚Rehrweihe‘. Ältere 
Belege: Sw.: Kabiya ‚pieus‘, Ykl. 1778: 
 kabija, Han.: kabja ‚Nußhacker‘; ns. ka 
bein, kabija (Sprwd. D., Schl. D.} dass, 
- bertr. auch ‚Mensch, der beim Sprechen 
sehr laut schreit‘, die). rabeja (Zw. Wb.). 


 Ablten.: kabejis se ‚laut schreien wie cin 


 Eichelhäher, schreiend sprechen‘. Ältere 


"Belege: Choja.: kabea ‚sitta, Schreispecht , «öde ‚schlimme Vorbedcutüng‘, mak. kobit 


j . Hptm.: kabeja ‚Holzsehreier‘. H Es han- 


“abıja 


delt sich um ein in der slaw. Wortforschung 
weg beachtetes Wort. Lautlich ankin- 
sende Wörter finden sich auch in den dt. 
Dialekten der Lausitz, vgl. im Kr. Lieben- 


 werda Eicheikabsch, »käbsch (nach A. 
Muka, Pfinoiki k stawiznam pfen&m&c- 


2 BRRIRE --nych = niei AIR SER in R 
.brechcrkleidung; eine Art Gitierkäfig für ych siron Delnjeje Luzicy, Budysin-Baut- 


zen 1911, Sonderabdruck aus dem CMS, 


3.48), laus. gabisch, gabecht, gabicht, 


gubsch, eichelgabsch, bereits im 18. Ih. 


 gabisch (Müll.-Fraur,, $, 373, Suolahti, 


'S. 204-205, Eichler EWSE, S. 53). Berne- 


ker SEW, 5.465, vermutet darin Entleh- 
 Bungen aus dem Sorb. Suolahti deutet die 


entgegengesetzte Möglichkeit an: „An 


.ags. gaben (anord. gabba) ‚spotten‘ wird 
man wohl nicht denken können.“ Gegen 
- die Übernahme der dt. Wörter aus dem 
 Sorb. hat sich Bielfeldt, $. 151, ausgespro- 
chen. Als Entlchmingsgrundlage wird 
‚osächs. gabicht ‚Habicht‘ angenommen. 


Dieser Deutung schließt sich auch Eichler 
'EWSE an. Anlautendes g- in osächs. ga- 


_ bicht ist aber selbst nicht geklärt. Die Ver- 
tretung des dt. Formans -ichf{) durch 


sorb. -ja wäre isoliert und deshalb un- 


2 . wahrscheinlich. Das -- in os., ns. dial. -Ya 


erklärt sich durch Vokalhebung € > i vor 


Oh vol auch os. kolija s *koltja ‚Gleis‘, 
 nadztja < *nadEja ‚Hoffnung‘, das ledig- 

 Jieh bei Zw. Wb. belegte os. dial. tabeja 
_ erweist sich im Vergleich zu dem deutlich 


älteren kabeja als eine sckundäre Dialekt- 
form (vielleicht aber nur Druckfehler). 
U.E. ist das Wort verwandt mit der ın 
den slaw. Sprachen zur Bezeichnung des 
Wahrsagens aus dem Vogelilug bzw. aus 


dem Gesebrei der Vögel verwendeten Wz. 
#kob-, vgl. russ. Kodb ‚Hexerei, Wahrsagc- 


rei, Zauber, Yoraussage aus dem Vogel- 
Aug‘, skr. köbiti ‚Verhängnis ahnen; wabr- 


"Sagen, begegnen‘, bule. #064 ‚wahrsagen, 


Schlimmes vorahnen, Unheil verkünden‘, 


kabfo)r 


‚wahrsagen‘, zoba ‚Vorahnung‘, ad. poko- 
biti se ‚gelingen‘, kabe ‚Erfolg‘, polab,. 
fab& Pl. ‚Gespenst, Geist‘ (PED, 8.152, 
nach A. Brückner ZfslPh VI, S. 48, Abo). 
Die Wz. *kob- liegt auch anderen slaw. 
Vogelnamen zugrunde, vgl. 05. kobdik 
‚Wespenbussard‘, kobusk ‚Rotfußfalke‘, 
‚poln. kabiec, kobuz ‚Baumfalke‘ , .DUS3. 
ködey, Kööuur ‚Bienen-, Wespenfalke‘, ukr. 


KÖbeN» , Rotfalke‘, bulg. kobei, skr. köbac- 
— ‚Sperber‘, slowen. köbec dass. Das Wahr- 


sagen aus dem Vogelfiug und nach der 


Stimme der Vögel war bei den ie. Völkern, 

bier besonders auch bei den Siawen, weit 
verbreitet (vgl.i im einzelnen Schrader Real- 

lexikon 2, 8. 141-142, und Moszyöski 


KLS 2, 1, 8.407-411). Vgl. dazu bereits 
im Aruss, (11.-12.Jh.): Orva kobenifi} patich. 


smotrite ‚Br beachtet die Wahrsagung aus 


dem Vogelflug‘, dary d&jachw i kobl zurja- 
achu ‚Sic vollbrachten Aexefeien ‚und 
wahrsagten aus dem Vogelflug‘, ..., a kolf 
any boudetn poiti na dobgyj ons uote... 

my posiufajems polke „ 


ben... 
. nach Slawski SEJP 2,8, 295, und Mo- 
szynski KLS, S, 408). Eichelhäher wie: 


. auch Blau- und Mandeikrähen sind. durch 
Ihr eindringliches, oft schauerliches. Ge- - 
krächze bekannt, ihrer Süimme könnte des- 


| E halb leicht wahrsagerische Bedeutung zu- 
geschrieben werden. Ve), in diesem Zu- 


sammenhang auch die jüngeren os. Namen 


 SIhräkawe ‚Eichelhäher‘ (Pf. Wb.) und 
gawa (Rstk,) bzw. rjehawg Hehe | 
2 (Kr. Wb.). Sorb. kabeja, kabija darf dann 
= en feminales Nomen agentis mit 
. dem Wortbildungsformans -Ei | 
werden, urspr. also she 
 schrei Unheil verkündende W 
| ahr: 
.. vogel‘. Die fehlende Erweichung des 5 
es &durch dissimilative Einw wirkung des 
auf Fäaie folgenden - J Cala > kobeja). 


„und wenn wir 3 | 
uns auf einen weiten Weg. ZU ‚begeben ha- 
.. hören wir dic Yögel an‘ (zitiert | 


‚der durch sein Ge- 
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Zur Bildung vg). russ. sopoxedr ‚Wahrsage- 
rin‘, suıseä ‚Nähertin‘ und mrauedr ‚Spin- 
nerin‘. Siawski, Siprast., S. 87, beschränkt 
-Zja nur auf das Ostslawische, Ein Nomen 
agentis ist auch poln. Kodiec (Formans 

#.4c6). Formen mit langstuägem Vokalis- 
mus (kab- < "köb-) sind bisher nicht be- 
kannt geworden. Zu beachten ist aber 
bruss. dial. xa6de ‚Hahn‘, das auf dieselbe 
Wz. zurückzuführen ist (vgl. L. Ossowski, 


SIOcc. 27 (1968), S. 167-171: „kabän ‚ko- 


gut‘ w dorzeczu Coy Slady wierzen DO- | 
ganskich w siownictwie Polesia“, und 


HeusnertanariaHBI aTıac Genapyckali Mr 
Br, Kamentapi, Mick 1963, S. 888). Als 
Wortbildungsformans. erscheint hier -an, 
das UrSPr. ebenfalls Wörter mit der Funk- 
tion eines Nomen: agentis bildete, vg]. dazu 

. Beispiele. wie russ. xypypxmän, Rypaxmdn, 
 KypoxmäH ‚Kampfschnepfe, Tringa pug- 
nax', ns. baran,.os. boran, &. beran ‚Schaf- E 
bock, Widder‘ (eigentlich ‚das Bar-, br- 
. bzw. ber-Laute ausstoßende Tier‘), &. bedan 


‚einer, der brüllt‘, ns. sykan ‚eine Art Fisch‘ | 


usw. Die laus.-dt. Dialektformen Räbsch 
X Kobisch, Kabsch, Gabisch und Gabsch 
lassen sich leicht als Kontaminationsfor- 
men von sorb. kabeja, kabija und dt. Ha- 
bicht erklären (vgl. in diesem Zusammen- 


hang die sorb, dia. Bed. ‚Rohrweihe), 
Gerade habichtartige Vögel spielten, wie 


Zahlreiche slaw. Belege beweisen, bei der | 


Wahrsagerei eine bedeutende Rolle. "Wenig 


übersichtlich sind die Lautverhäftnisse von . 


polab. fabd, das, wenn ursl, *kob- reprä- 


sentierend; fühd lauten müßte (Chr. Hen- 
Dig, Vocabularium Vendieum: Tyäba, Jg 
Ier, Lüneburgisch-WendischesWörterbuch: u 
kabba). le. Bezüge zu ursl. *kobs sind ais. 


happ ‚Glück‘, norweg. heppen ‚glücklich, 


günstig‘, engl. hap ‚Zufall‘, to happen ‚sich 


‚ereignen‘ Pokomy IEW, 8. 610). 
‚D8. kabo)r ‚Schabe, ‚ Köchenschabe, In- .. | 


m ENT Ten amt 
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sekt‘ (Kr. Wb.), dial. kaber dass, (westl, 
Dialekt) und mejski kabor ‚Maikäfer“, vel. 


dazu bereits bei Han. kaber ‚Schabet, Pf. 


wb. kennt nur 3kabr ‚große, schwarze 
Schabe (Ungeziefer)‘, Skabry ‚cin Quark, 
nichts‘, Kr. Wb. führt Skabr als Neben- 
form zu kabfo)r auf. f} U.E, ist von 
“kabrs, "skabro auszugchen. Die westos, 


Form kabfo)r kann auch urspr, *ehabrs, 

repräsentieren (k-<kh-< *ch). Ver 
 wandtschaft besteht. dann vielleicht mit. 
‚ kasch. chaber ‚der vom Fleisch befreite 


Rückenknochen des Geflügels‘ (im eigentl: 


Stützvokale). Urspr. Bezeichnungsmetiv; 


‚das sich durch spröde, zerbrechliche. 
Oberfläche seiner Körperhülle auszeich- 
. nende Insekt‘. Als Parallele vgl. ns. chrust 


‚Schwirnmkäfer‘ und &. dial. chrust „Reisig, 


‚Gestrüpp, Äste‘. Möglicherweise: gehört j 
hierher auch poln. dial. chaber ‚Centaurea 
- eyanus, Kornblume‘, das Stawski SEJP 1, 


8.57, aber wegen der im Tschech. belegten 
Formen chrpa, charpa, charba, charva als 
_ #cherb- rekonstruiert. Vgl. auch ns. chab2e. 
Die Komplexbenennung mejski kabor ist 2 
“eine Lehnübersetzung des dt. Maoikäfer, 


der zweite Bestandteil geht aber nicht auf 


dt. Käfer zurück (gegen SSA 3.5.17). 


| LO IR  ge-Götze, 3,403). 
 Poln. sehab ‚Rippenstück‘, chabyPl. Kno- — I 
. chen, die unter der Haut hervorstehen‘}, 


kadıdıo 
ns, kabof |. ‚Bettkasten, der in der Resel 
unter das große Beit in der Wohnstube 
gestellt wird und dort seinen Platz hat‘ 
(nach Mk. Wb, Cottb. und Sprwd. D.), 
2. ‚Schrank, bes, Brot- bzw. Speiseschrank‘ 
(Zw. Wb,, nach Mk. Wo. Sprb. und Cal. 
D.)}, Dem. kabuzk. Ältere Belege: Chojn. 
und. Fabr.: kabusch ‚Brot- und Kost- 


. Schrank‘, Hptm.: kabu? ‚Schrank‘. // Aus 


mnd. kabüse ‚Bretterverschlag (auf Schif- 


. fen)‘, märk. kabuse ‚Bretterverschlag, Hüt- 


te‘, vgl. auch nd. Kabuzs | ‚Kernhaus‘ (Kiu- 


en 37 | |  ns..kaca, kacka, s, os. kacka. 
habe ‚cin altes, zerfallendes Haus‘, &, cho- ee | | 
05 ‚schlaf, matt, flau, schwach‘, dial. cha- 
 boryPl. ‚weiche, welke Krautköpfe‘ (chod.), 
 chäbek ‚Kraut- oder Salatköpfe‘, seltener. 
auch ‚leichtes Köpfchen‘ (lehkä hläviäka), 
vgl. Machek ESIC, S. 144; ns. chabze ‚Ge- 
. strüpp, Reisig, trockenes Kieferngeäst‘, 
.. poln: chabie ‚Unkraut, Gestrüpp, Aste‘, 
. chabraki ‚Stöcke‘. Zum. Nebeneinander 
„von anlautendem k-, 3k- (sk-) und ch-(= 
.. *ge=) vgl. auch os. dert ‚Teufel‘ (Ss "Corte 
x *kert-), skoro ‚bald‘ und chort ‚Wind- 
_ hund‘. Erweiterung der Wurzel mit r-For- 
_ mans wie in os. dapfo)r, &aper (o u. e sind 


05. kac kac Ef. wb.: Khac) Inter;. zum 
vertreiben von Katzen (dt. karz! kärz!). 


ff Lautnachahmende Bildung, wohl aus 


dem Dt. (Bielfeldt, S. 152), vgl. auch os. 


ns. kacor, s. os. kador. 


ns. kacoris, kacorowak, s. os. kadorid. 
08. kakanka, s. os. kadica. si | = 

05. kaliea ‚Entengrütze, Lemna‘ (Duß,), 
auch kadıwka, kafidio, kadizna, kadizno 
(Rstk.). // Zu os. kadkat ‚Ente‘, vg). dt. 


_ Entengrieß. Formantien: -awka, -idlo und 


-izna, -izno. Nicht auszuschließen ist. aber 


‚auch Verwandtschaft mit der in os. kadory 


‚geronnene Flocken‘ enthaltenen Wz. kac-, 


vel.os.kackat. 


os. kadiälo dia]. ‚Entengrütze, Wasserlinse‘, 


umgspr. auch ‚aus "verschiedenen Essen- 


testen zusammengemischtes, unappetitli- 


ches Gericht (Essen)‘. j} Zu os. kadory 
‚geronnene Flocken‘, kaeica ‚Enten- 


_ grütze‘ (s. d.), Formans -idlo mit sckun- 


därer pejor. Funktion wie in 0$. UMESP. 


der Entenstimme, 
“ kad. kadı 
 slowak. 


kalizna 


und pejor. Zradlo ‚Fraß' (zu rad ‚fressen‘), 
 3onidio ‚Frauenzimmer‘ und kodidlo pejor. 
‚Katze‘. Be | 


os kakizus, kadizno, 5. 08. kadiea. : ar 


aa ‚Ente, anast, Ahaja kacka 


gi Wildente: kado ‚Jungente‘, Adj. kai und 
. kadkacy. Ältere Belege: Lud.: kaczka, 
" Sw: kacika 
“ kacka dass., kacka Ziwa ‚Kriekente, anas 
 erecea“ (Jord. miena), Ad). kaccyny, älter . 
oft kaca, im M. D. kwacka. Ältere Belege: 


‚anas‘, ÄAFf.: kackka; ns. 


b Chojn.; kaza ‚auas‘, kazka ‚anaticula‘, ‚ka- 


. zizka ‚querguedula, Krickente‘, Fabr. I: 


kaza ‚Ente‘, ziwa kazka ‚Wildente‘, Hptm.: : 


. er Basko, Anon.: kacka, Hpim. L.: ka- 
ee ca, auch kafe n., Adj. kasecy. SSA2,K. 28, 
-  belept neben kalka, kacka, kuacka und 


 vereinzeltem kafe auch majka, das nur im 


Sehl. D. bekannt ist (vgl. bereits Mk. Wb.: 
2. majka S. 6. Sprb. und ö. Grz.-D.). An der 


- äußersten nordwestlichen Peripherie des 
Ns. finden sich noch Reste der auf ursl. 


u Foly zurückgehenden Entenbezeichnun- 
gen: fh)ufe, Gen. -Se$a ‚junge Ente‘, da- 


heben wyfe < wuse < < *oig, vel.- "Schuster- 


Bewe PJ 1960, H. 10, 5. 448 f.,/ poln. kucz- 
ka ‚Ente‘, &, kadena, kadice, umgspr. kalka 
(auch schon a&.), jetzt schriftspr. kachne, 
 slowak, kacka, die in den ostsl, Sprachen | 
: Brandt REV 22, $. 134-135, vergleicht die 

Entenbezeichnung mit russ. Kdura. ‚das 


u belegten Formen russ. dial. ‚(südwestl,) 
- .Kduka und bruss., ‚ukr. KduKa stammen 


nach Stawski SEJP 2,8. 14, aus dem Pol-. 
a nischen. /f Dieser wesss], Entenname ist 
‚wahrscheinlich Onomatop. Ursprungs (Ma- 


 thek ESIC, S, 234, Schuster-Sewc PT 1969, 


8448-450). Nachahmung der Entenstim- 
me, vel.os. kackatı Inter). zum Wegtreiben 


.. der Enten, &, kadı auch zur Nachahmun 
poln, dial. kacz Kacz!, 
Interj, zum Anrufen. ‚der. Enten, 
zu dial, kadkar ‚die, Entenstimme 
| ren & Be kdhati dass. und 
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ukr. käxkamu ‚schreien (Enten)‘. Die ur- 
spr. Form war kada, vgl. noch ns. Kaca, 


. später Erweiterung durch *ska-Formans 5 

 {urspr. Deminutivform) wie ın ns. huska 
. ‚rotkehliger Seetaucher‘, u 
piifke , Bachstelze‘ usw. NS. kafe < Skegde ne 


kawka ‚Dohle‘, 


(vgl. poln. kad kat!) oder unter Einfluß 
von .ns. dial. und älter Ause ‚junge Ente‘; 


‚dial. kwacka wohl durch Einwirkung der 
jüngeren Inter). guak, quak, vel. dazu auch u 
poln. kwakad ‚quaken, schnattern‘ (Toma- en 
szewski GL u. Dialekt Malb.), vel. aber 


auch das Nebeneinander von Akad: kvat 


unter kacko?. In den älteren etym. Wörter- 


büchern wird das Wort gewöhnlich mit 


der hypokoristischen Form des Namens 
‚Katharina (vol. &. kdda, ad, auch kalr, kae- 
ka, kaden(k}a ‚Katharinchen‘) in Verbin- 
dung gebracht (Mk. Wb. 1,8.561;Miklo- 
sich SEW, $. 108, Berneker SEW, 8.465, 
Brückner SEJP, S. 212, Zubaty Studie, - 
S. 394, Holub ESIC, S. 159, VasmerREW 
18.543). Dagegen sprechen aber sein 
| Alter und die geographische Verbreitung. .s 
Der lauliche Zusammenfall der Wörter ist 
nur aus dem Tschechischen bekannt. Die 
‚entspr, sorb. Koseformen heißen os. Kara, 


Katka, Katyrna und Kat yrinika, ns. Kasa 


 (Hpto.). Vgl. jedoch auch ns. dial, majka, ; 
- Pa Mk. Wb. 1,5. 852, ähnlich zuns. Ma- 


Majka ‚Marie, Mariechen‘“ stellt. | 


Schaukeln‘ (vgl. xaudgms. ‚schaukeln‘) und Er 
meint, daß das urspr. Bezeichnungsmotiv 


‚der watschelnde Gang der Ente‘ gewesen 
sei. Möglicherweise handelt es sich hier 


aber mir um einen sekundären lautlichen 


 Zusammenfall. Auch in anderen Fällen 2 
8 liegen Laut und ‚Bewegungsinterj: eng. 


nebeneinander (vgl. os. dudnie ‚dröhnen‘, 


€. dudati, dundati ‚auf der Sackpfeife spie- 
len‘ und. os. dundad Ben a 
2 vel. auch 1 kalka?. | 


ALERT Rn 


u EN ET 


ae TEA Dt Garen dt 
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08. kadka? älter ‚Deichseleisen, Deichset- 
blech‘ (nur APr. und N.N.), / außerhalb 


des Sorb. &. älter kacka ‚dünne, kleine Ker- 
ze‘, Pl. kacky. ‚Fleisch-, Opfergabe!‘ (Rank | 

 Wb.), kuöfrek, mähr, käderek (vgl. west. 
-pola. koczerek) ‚nach unten undnachoben 

gebogenes Deichscleisen zum Befestigen der 


Kumtketten‘ (Machek ESIC, $. 234), auch 


‚gebogenes Eisenstück am Wcbstuhl’, Ad2e- 


u rek, katirek ‚gekrümmte,. besonders gebo- 
gene. Schwanzfeder des erwachsenen Ente- 
ichs, Haarlocke‘, we külka, käckal. 
 ‚Dorsche, Tellerrübe‘, ? 
. (koläl)‘, 3. 


E ‚Schneiderhaken‘, zükadit ‚anhaken‘, ‚sio- 


wen. köda ‚Schlange‘, kadur ‚Schlangen- 
männcehen‘, vgl. dazu auch polo. kacıka 
‚das Werfen eines flachen Steins auf. das 
Bere Wasser, so daß er mehrmals abspringt‘, 
kaczör, kaczyniec ‚Dotterblume* {zeichuet _ 


-  weiterung auch 


sich dureh stark gekrümmte Pflanzensten- 


2° gel aus) und os. kadory Pl. ‚Geronncenes 
> Flocken)‘. Ohne r-Erweiterung stellen wir 
- hierher auch russ. kaudme ; ‚schaukeln‘, das 
"bisher unberechtigt zu russ. ‚kamlıme ‚wäl- 
zen, rollen‘ gestellt. wird a SEW, 
8,592, und Vasmer REW1,5 
url. ®kaler- < *kökefr)- ‚G 
 „Gebogenes‘, mit kurzem Vokalismus “Rohe 
(vgl. ns. kokula ‚Joch‘, 


‚verschiedenen. Gegenständen‘, Tuss. KÖKG 
mit .er-Er- 


..583). jf W2. 


‚kleiner Erdhügel, Erdhöcker‘, mı 
russ, kosepd ‚Inorriger 


Stamm‘ und rüss. koueped. ‚Ofenkrücke, 


: . Feuerhaken‘, poln. 
En saneben aber x auch *knak- ae 08. kwakla au 


dial. koczerka dass.), 


krü 


2. ‚eine Art Gebäck 
. ‚großes, unförmiges Bein‘, 4, 
‚fauler Mensch‘, 5. ‚Knirps, Zwergbaum‘, 6 

j ‚eine Art Hacke‘ (motyka?), 7. ‚Haken am 
-Webstuhl‘, kafön, kadür ‚Schlängenmänn- 

chen‘, Pl. kadky ‚zweiteiliger Zopf', kaduri-. 

‚Sty, kraus‘; ‚kadac, kadkai' ‚rollen, mangeln‘, 
auch als kuad-, kvak- belegt (Kälal Wb.), 
nach Machek SEIC auch gader ‚Deichsel- 
eisen‘, skr. kädz ‚Angelhaken‘, zäkatka E. 


Gekrümntes, 


kokac ‚Spitze von. 


‚Joch‘). Bedcutungsentwicklung: l. ‚Ge- 
Mntes, Gebogencs‘ > 72, ‚gckrümpate, 
gebogene Gegenstände, Geräte, Gewächse‘, 


3, „Tätigkeiten, die sich durch entspre- 
. chende Bewegungen auszeichnen‘. | 


% katka® Narne einer Bergkupge I im Sü- 


den der Oberlausitz (heute Czormeboh- 
Cornoböh), Erstmalig erwähnt bei AFr. 


2 (Commentarius de Diis Soraborum alio- 
‚Tumque Slayorum, IM2 als „Kaczka - 


Ente, nomen montis“, vgl. im einzelnen P. 
'Nedo, Czorneboh und Bieleboh, L&topis 


ISL c Nr. 6/7 (1963-1964), /f Das Wort 


ist nur äußerlich mit ©. kacka in der Bed. 


F ‚Ente‘ verwandt, zu verweisen ist auf os. 
kalka? ‚(gekrümmtes) Deichselblech‘, ur- 


spr. also ‚die aus dem Gelände herausraren- 


. de Erhebung‘, vgl. bes. russ. kdura ‚kleiner 


Erdhügel, Erdhöcker‘ (8:8). HA.Sm. 2, 
'$. 285, verwendet als Bezeichnung der ge- 
nannten. Bergkuppe den Namen. „Großer 
Stein“. — 


os. alır ‚Enterich‘, Ältere beige: Ar, 
Schm.-Pö.: : kacior, Han.: ‚katzör: ns. Kacor 


dass, dial, kacr {nach Mk. Wb. w..Sprb. 


D.), Ältere Belege: Chojn., Hiptm.; kazor, 
[mit derselben Bed. poln. kaczor, &. Racer, 


. slowak, kdcer, | Zums. kaca < kada, For- 
“mans -or & "ers wie in ns. gusor s g0- 


sers und 05, DS. kocor ‚Kater‘ (wird Zur 
‚Bildung von Namen mänplicher Tiere ver- 


wendet). Zum Nebeneinander von -or und 


“urval. auch ns. kocor neben kocur. Älteres 


er noch in 08. dial. kaserowas ae 
„(Enterieh)‘ Zu 


08. ‚katorie ‚begatien CEnterich)'s ns kaco- 
v8, teilex. kacori$ se ‚sich benehmen. wie. 


ein ‚Enterich (? (Mensch)‘, dial, auch kace- 


rowas ‚das Rückwärts skrümmmen der Federn 


- des Enterichs‘ (Zw. 
m zu nS. ‚kacor 


kacka?. - 


‘Wb,}. // Denominati- 
‚Enterieh‘, nn ‚auch 


kadory 


os. kalory Pl. ‚gerounene Flocken‘ 
(Kr. Wb.), / poln. dial. kacka ‚Quarkkügel- 


chen‘ (Tomaszewski GL). 4 Etymologie 
unklar. Vielleicht zu bulg. xdus, Rdusam 
‚erhöhen, besteigen, hängen‘, aa-kdua, 3a- 


| kaysaı ‚hängen, fassen, necken‘, skr. zü- 


kaditi ‚anhaken‘, slowen, kd4diti ‚necken, 
Ergeru‘, kdda ‚Schlange‘ (Pokorny IEW, 

8,536), vgl. bes. auch &. volkstüml. datt 
köcery (kafirky) d. i. ‚platte Steinchen auf 


die Wasseroberfläche werfen, so daB sie 


 aufund ab springen‘, käderek, kaftrek ‚gc- 
krümmte, gebogene Feder im Schwanz.des 


erwachsenen Entcrichs‘, auch ‚Haarlockc. 


- Grundbedeutung: ‚Gekrümmtes, Zusam- 
 mengezogenes, Gebogenes, Hervorsteben- 
des‘. U.E. bierber auch nis. kaudme 


‚schaukeln‘, das Bermeker SEW, 5. 592, 


und ia Anschluß an ibn auch Vasmer REW_ 
1, 8.343, unberechtigt zu nıss. ramame, 
Kamine ‚wälzen, rollen* stellt. Vgl. os. 
ae 7.7.7 


. 05. kad so, 1. se: kaju so ‚Reue empfinden, 
bereuen", kade ‚Reue‘. Ältere Belege: MFr.: 


. won so kajesche ‚reute es ihn‘ (Mat, XXI, 
29), Sw.: khayu fo ‚poeniteo‘, AFr.: kacz 
se ‚bereuen‘, kai, Kalem ‚es reut mich‘, 
... ‚kaczi, kaczie ‚Reue‘, Schm.-Pö.: kacz Bo, 
. „. Han.: so kacz, kajeez, kajiez (sie!); ns, ka- 


jas.se selten dass. (Mk. Gr.,S. 141), Jak.:z 
kahanem (z kajanjem) ‚mit Mühe‘ (3. Thess, 


9), jetzt nur Synonym woblufowag ‚bereu- 
. 0’, /.poln. kajat sig dass., auch ‚sich. 
‚jemandes erbarmen‘, 


behüten vor, sich 
älter ‚Buße tun‘, &. Kati se „Buße tun‘, slo- 


 wak. kajaf sa, vereinzelt köri (nach Stawski 
_ SEJP), russ. xämns ‚vermahnen, tadeln‘ 
KArmsca ‚Reue empfinden‘, CKÄAME er Ä 


Buchen, verdammen‘, kr, dam K620 


„nd. Vorwürfe machen‘, kdnmycr ;be- 
, reuen, Buße nun‘, bruss. Köryya ‚bereuen‘, 


Älter auch xdiyya dass., xdiys ‚bestrafen 


 (Nosovit Wb.), bulg. xda ce ‚bedauern; 
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Buße tun (kirchlich)‘, skr. käjati se ‚be-. 


rcuen, bedauern‘, käjeti ‚rächen‘, slowen. 
käjati ‚tadeln, verweisen‘, aksl. Kajati se 
‚bercuen, Buße tun‘. / Ursl. "kajari (se) 
gehört mit ablautendem Vokalismus (5f:0/) 
zu ursl. *c&na ‚Ehre, Preis‘ (*kröj-: "toi 
na), Außerhalb des Slaw. wird verglichen: 


aind. edyarte ‚rächt, straff‘, awest. dikayaz 


‚soll büßen, strafen, rächen‘, pairi-ä-kaya- 


yanta ‚sie sollen als Buße auf sich nehmen‘. 


griech. riro (Homer), att. rivo ‚bezahle, 
büße‘, rivonar ‚büßen lassen, Strafen, 
rächen’, Als urspr. Bed. für ursl. "kajari 


wird ‚verweisen, kategorisch fordern, ta- 


deln, bestrafen‘ angenoramen. Die Heraus- 
"bildung der Bed. von reflex. *Kajati se 
‚Reue empfinden, bedauern‘ erfolgte über 
das Zwischenstadium ‚sich demütigen‘.. 
Vgl. als Parallele poln. korzyd (sie) ‚sich 


demütigen‘ neben kara ‚Strafe‘. Zur Lite- 


me en um? note urn? a 


ratur vgl. Stawski SEJP 2, 8.2223, und 


 Vasmer REW1,8.55. 


os. kad ‚Rauch, Qualm‘. Ältere Belege: 
. Matth., Sw., AFr.: kad, / in derselben Bed. 
slowak. kad, käd, slowen. käd, bulg. rad 
und skr. köd ‚Räucherwerk‘. ff Nach - 
‚Stawski SEJP 2, 8.18, rückläufiges Deri- 
vat zu ursl. "kaditi (vel. os. kadfid sau 


‚chern‘). Zur Bildung vg]. auch os., ns. Sum - 
„Lärm“ neben Jonie lärmen. 000 
ns. kadga ‚wie denn?‘, kadga Se ‚wie denn 
nun?, Ältere Belege: Wb, Ps.: kad ga 11, 


1,Chojn.: kadga, karga, katgasche, Schind- 


ler 1791: kadga. } "Wahrscheinlich zu ursl. 


diel. “kad-, vgl, russ. dial. add, kadır 


‚waun?, skr. kada, käd und slowen. kädar 


Gass., ohne -d-Erweiterung ns, ka ‚welche‘, 
poln. dial. ka ‚wo, wohin; wann, wenn; 
wic; als ob‘, bulg. dial. xa ‚wie, wann“. 
: Verstärkungspart. -ga(Ze) wie in Zoga ‚wo 
denn?‘, Zogado < Sogate ‚wo denn nur”, _ 
 Kakga ‚wie denn”, (g)dyga ‚wann denn?“ 


| i ee ‚kadka älter. 1. 
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Ursl. 2 kad- ist zusammengesetzt aus der Ä 


deiktischen Part. ka- und dem versiärken- 


den Element -d. Parallele Bildungen. sind: 
| & ka-dy ‚wohin?‘, ta-dy ‚nier* und skr, säd 
ar ‚jetzt‘, mit *ke-, *te- bzw. *se- als Grund- 
lage auch ns, kedy ‚wann?‘, tedy ‚damals‘, 

_ poln. kiedy ‚wann, &, ked ‚wann, kody- 


dass., fee ‚hier, jetzt‘, sed ‚jetzt‘, slowak. 


 kedy ‚wann?‘, tedy ‚damals‘, slowen. tedaj. 
‚damals‘ (im einzelnen Schuster-Sewc Z£S1 
XX, 3, 8. 365-366). Außerhalb des Slaw. 
Et. kada ‚waon?, ostlit. kadi dass, lett. 
 kad ‚wann?, apreuß. kaden, kadden dass., 
- sind. kada ‚wann?‘, awest. kada dass. 
- Weniger wahrseheinlich ist die Zurück- 
führung des .ns. Wortes auf *kako-kogde 
oo t+de. (gegen Mk. Wb. l, a Sr. Vol. ns. 
| kakda. #E 


Predigerkanzel‘, // 


% ‚gen sind: ‚Taufe‘ und ‚Kanzel‘. 


i 08. NE 


m. ‚Kerl, ziemlich: Ba: 


Mensch‘, "karla dass., kadlica f. ‚starkes 


' Mädchen‘, Pf. Wh.: . khadla auch, Knecht‘, | 
0. Khadliea dass., dial. kart (Weißig-Wysoka, gemen 
| 'Kr. Kamenz). Ältere ..; Schm.-Pö.: 
...kada, kadlicika 

karl. Ältere Belege: Hpim.: ! kärlı ff Aus 
0.» ostead., mhd. karl, nhd. Kerl, schles. karl; 
0. der Wandel 2 dl nach Bielfeldt, S. 152, 


‚Kerl‘; 


kleine Bütte, kiliner . 
| ‚Bottich‘, 2. spez. 8). ‚Taufbecken, Tauf- 
> stein‘ {nach Mk. Wb,. um Calsu und Lüb- 

.. benau), iu dieser Bed. auch bei Chojn., 
 Fabr. I, b) ‚die Taufe selbst‘, Moll.: ‚fheye 

. . kattky abo schwytego dhupena ‚der Taufe 
oder des heiligen Taufens‘ (K 3 v, 10), 

 Atiw,, Thar.: kadka ‚Taufe‘, e) ‚die Kan- 
zei‘, Hptm. L.: priedkarska kudke. ‚die 

Drspr. Deminutivum 

- zu ns. ka? ‚Bottich‘ (*kadeka). Bed. ‚Tauf- 
stein, -becken‘ aus älterem ‚hölzerues 

. Becken, in dem das Taufwasser aufbewahrt H 
wurde‘, weitere Bezug BE MEN 


: mühlen dient‘ (dial.), 4 
wendete Art von Holzgitter' (15. Jh), 


s. kjarl, Kiel, 


bereits im Dt., vgl. nd, kädl, Ködl 

und. nordböhm. riad! x rierl . al Kar 
Te\, Die a-Endung beim Mask. wie in os. 
cesia ‚Zimmermann‘ und braike ‚Hoch- 

M zeitsbitter‘, Sie ist vor allem auch für die 

08, Umgangssprache bei PN charakteri- 


stisch: Ernsta = Ernst, Wosik = Wolike, 


. Robaii = Kobanja, Krjeie = Krjeica usw, 


Ns. kjarl < Kerl wie in kjarchob < kerchob 
‚Kirchhof‘ bzw. bjatowas. neben älteren 


.« betowas ‚beten‘, 


; os. kadolb Risk Reuchfängmaitel‘ a 


nach Mk. Gr.,S. 286, auch kadlob, R. Wj.: 
kaldob (< kadolb). ‚Ältere Belege: Sw.: 
’kadob. ‚vaporarium, infumibulum‘, Han.: 


e kadub, Schm.-Pö.: kadob (-dob < -deib); 
u ‚ns, kalub älter (Choja.: kalub ‚truncus ex- 


cavatus, ausgehöhlter Klotz‘), / polo. kad- 
lub ‚Rumpf (z. B. des menschlichen Kör- 
pers, des Schiffes usw.)‘, älter und dial, 


‚1. ‚ausgehöhlter Baumstamm' (16. Th.), 2. 
‚aus einem Holzstück oder aus Baumrinde. 
hergestellte Gefäße‘ (18. Jh. und dial.), 
ee ‚ausgehöhltes Stück Holz, das als Ver- 


kleidung von Brunnen, Quellen und Hand- 
„eine als Floß ver- 


Stawski SEJP 2, 5.16, &. kadlub 1. ‚cin 
graßes Gefäß (gewöhnlich. aus einem 
Holzstamm hergestellt)‘, 2. ‚ub- oder 


Ziegelform‘, 3. ‚Brunnencipfassung‘,. d. 


„Mühllauf, Mühlbottich, Mühlsteinzarge‘, 


2 dial. (mähr.) 1. ‚ausgehöhlter Stamm, in 


den Getreide geschüttet. wird‘, 2. ‚Brust- 
korb‘, 3. ‚tote Gans ohne Hals und Flügel‘ : 


‚slowak. kadlıb, Brunnenverkleidung; Guß- 
form; Bauch‘, russ. x:60046, KddonöoT. ‚Aus- 


iBeltes Holzgefäß‘, ukr. rddib, -D6z, 
auch xdedosb, rddyo, xidieb, -oeda Rumpf“, 
dial. auch 1. Bes Faß zur Aufbewah- 
rung von Getreide, Mehl und ‚Kraut‘, 
2. ‚Teil des ausgehöhlten Holzklotzes, mit 
dem die ie verkleidet wird‘, Lysenko: 


kadz 


xödaab, Rödosd 1. ‚Rumpf‘, 2. ‚großer, ver- 
sumpfter Sce oder mit Wasser gefüllte 
Vertiefung im Feld‘, 3. ‚bodenloses Faß, 
das an Stelle der Holzumfassung Zur Ver- 
kleidung von Quellen verwendet wird‘, 
bruss. Kddoy6 ‚in die Erde versenkter aus- 
sehöhlter Holzstamm zum Auffangen von 
Wasser‘, dial. xddaf6 1. ‚das aus SInem 
Holzklotz hergestellte Gefäß zum Aufbe- 
wahren von Getreide und Mchl‘, 2. ‚gto- 
Bes Wasserloch im Bach‘, 3. ‚Straßenloch‘, 
auch kadayöina (Jank. Wb.), nach Yasmer 
REW 1. 8. 597, und StawskiSEJP, hierher 
‘wahrscheinlich auch russ. xoadöda, Kos 


 dößuna ‚Grube, Loch, Wasserpfütze‘ 


(x kodolba). }/ Nordwestslawisches Dia- 
 lektwort: *kadolbe, *kadolbv, *kadelba, 

. urspr. präfixale Bildung, bestehend aus 
dem gewöhnlich pejor. Bed. besitzenden 
'Nominalpräf. ka- (vgl. auch poln. kaluza 
neben os. usa ‚Pfütze‘) und der Wz. "dslb- 
(vgl. ursl. *de/bei, russ. Oo46iıme ‚meißeln, 
‚stemmen, hacken’, os. älter dolpad, ns. 
 diypas dass, Ns. kalub s kadlub mit 
dl = F-Vereinfachung wie in ns. dial 
ralo < radio, KSilo < köidlo, jezdäilo < jez- 
didlo usw. Usspr. Bed. ‚ausgehöhlter 


Baumstamm‘, dancben wohl bereits paral- 


le} ‚Vertiefung (Aushöhlung) im Gelände‘. 
Über weitere, weniger überzeugende Deu- 
a des Wortes vgl. Slawski SEJP 2, 


‚Kufe‘ (Pf. Wb.), Ältere Belege: H, Sm. 
8.277, 30: kadzija ‚Bottich‘, Han.: kadsr. 


os. kadz, -e ‚Bottich, Bierbottich; Bütte, 


‚Tonne, Badewanne‘, Schm.-Pö.- kadz. 


‚„‚Rierbottich, worin das Bier auskühlt-. 
ns, kaz, -i ‚Ständer, Bütie, Bottich‘, ei | 
ka? ‚hölzerner Taufstein, Taufbecken“ 
= (nach Mk. \Wb. im Peitzer D.). Ältere Be- 
lege: Choin.: kaseh ‚eadus, Bütte‘, Jak.: 

‚kanız ‚Kelter‘ (0, Joh. XIV, 20), | poln. 

kadz ‚eine Art großen: hölzernen Fasses 
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(seit dem 16. Ih.), polab. kod ‚Schwinge- 
block‘, & kdd dass, slowak. dial, Kiad, 


 käd (schriftspr. kada), russ. diai, und älter 


xad» ‚Bottich (für Getreide, Firse, Mehl); 
Getreidemaß‘, schriftspr. nur Dem, kdöxa, 


ukr. xads, bruss. radss ‚Bottich‘, bulg. 
xäya (< "kadıca) ‚großes Holzfaß‘, dia, 
auch xdda, skr. älter Aäd, jetzt nur kdda 

‚größeres Gefäß (z.B. für Wasser), eine 


Art Wanne‘, käca ‚größeres Holzgefäß‘, 


slowen. köäd dass., ursl. kads ‚Bottich‘, 
H Wahrscheinlich altes. Wanderwort, das‘ 
noch in der ursl. Zeit übernommen worden  _ 
ist. (vgl, den gemeinsl. Charakter. des Wor- 
tes). Als Quelle wird griech. »&ö«(ov), Dem. _ 
zu »üdog ‚Bottich, Gefäß, Eimer‘ (<s he- 
bräisch kad ‚hölzerner Eimer) angenom- 


men, daraus auch lat. cadus ‚Krug, Fäß- 


‚chen‘, vgl. auch alb. kdde ‚Bottich‘, rum. 
:cadd, franz. älter cade ‚Hohlmaß‘ und 
engl. cade ‚Fäßchen‘ (zur Literatur; Saw- 
ski SEIP2,8.19). eye 


os. kadzie ‚räuchern, | Weihrauch streuen‘, o 
‚koho. domoj Kadzie ‚jmd. heimleuchten 
’Omd. vertreiben)‘, ja di kadiie! ‚nimm 


dich in acht, ich werde dir helfen (heim- 


leuchten)‘, kadiid so ‚räuchern, qual- 
men‘. Ablign.:. kadiawa ‚Räuchergefäß‘, 

kadiilka „‚Räucherkerzchen‘, kadäido 
‚Räucherwerk, Weihrauch‘, Ältere Belege: 


Sw.: kadzu ‚sulfio‘, kadienk ‚turibulum‘, 


 Matth.: kadziez ‚rauchen‘, AFr.: kadıu, 
Kadiim, kadiidio, vulgo kadzidwo, kadie 
‚ııfca ‚Rauchfaß‘ (auch bei N. N.); ns. kafis 
1. ‚räuchern (mit Räucherwerk; nur von 
künstlicher Räucherung)‘, 2, überte, kazis 
nekogo, do n&kogo ‚jmd, mit Worten peini- - 
- gen, ärgern, reizen, durch anzügliche Re- 
I den vertreiben‘, 3, ‚Wasserdämpfe ein- 
atmen‘, Abltgn.: kazerie ‚Räucherpfanne, 
Kohlenpfanne. (Swj. hs. Ws), Rauchfaß, 
Räuchergefäß, Räucherwerk‘, kazfnica 
‚Räucherkammer‘ (Swj. hs. Ws.), kufidlo 


A nn gan m an Rn 


4öl 


‚Räucherwerk, Räucherpulver, Weih- 
rauch‘. Ältere Belege: Chojn.: kaschene 
‚Räucherwerk‘, Alaschw ‚räuchere‘, hob. 


 kiaschu ‚beräuchere‘, Fabr.I.: kazidio. 


‚Rauchfaß‘, Jak.: Kaschitez ‚täuchern‘ 


(Luk. 1, 9), kazscheniezu Akk, SB. (kaze- 


niea) ‚Rauchfaß' (Ebr. IX, 4), kaschelnieu 
 Akk. Sg. (kaZelnica, OÖ. Job. VII, 3) dass,, 


kaschidio ‚Rauchwerk‘ (O. Joh, VIII, 4), 
{ mit derselben Bed. poln. Kadzie, &. kaditi, 


dial. (mähr.) kadit ‚Kohle ausbtennen‘, i 


der Schriftspr. nur ‚Weihrauch streuen‘, 
.  slowak. Kkadil, kadidlo ‚Weihrauch‘, russ. 


xadııme, ukr. radtimu, bruss. kadalıys, bulg. 


yad ‚Dunst‘ (< *köd-), skr. däd, &al.,Ruß‘, 


2. ‚dieker Nebel‘ und Zeit ‚nußen‘. Im. 


. "Serb. besteht daneben auch das deverbale 


= Nomen kad ‚Rauch, Qualm‘ < *kads. Als 
urverwandt wird verglichen griech. #&öoos 
‚Wacholder‘, später ‚Pins cedrus‘, It. 


'kadagys, apreuß. kadegis ‚Wacholder‘ (ur- 
spr. ‚zum Räuchern verwendete Hölzer‘), 


Pokorny IEW, S. 537. Die Bed. ‚jmd. 
 heimleuchten, jmd. durch anzügliche Re- 
den vertreiben‘ wohl aus urspr. ‚durch. 
_ Weihrauchstreuung und Aufsagen von 
 Zauberformeln böse Geister verjagen. 


18. kaflinkowaß dial. ‚mit Steinchen (Mur 


meln) spielen (ein Spiel, bei dem 5 runde 
Steinchen gebraucht werden)‘ (Swi.hs. 


Ws,). Synonyme: kamuskowas, kamjenic- 


 kowas, marlickowas. // Denominals ar 
dung zu ns. *kaflink, vgl. kachlink ‚Kachel- 
topf, Ofenkessel, Ofenblase‘. u 


ns. kaga, 5. 05. kaha, 


vschgalaiuezy 5 kahamem 


ns. kagau ‚Maulkorb‘, nach Mk. wo. 1, 
5. 563, nur bei Jak. (2. Thess. 3, 8): 2 ka- 
gunem, Der Originaltext lautet aber ..., 


krome me sme se procowaly w dne a noocy 


7.» SONdern mit 


‚Arbeit und Mühe, Tag und Nacht haben 


wir gewirkt‘. U, E. ist das Wort richtig als 
2 kajanjem (Insır, Sg.) ‚mit Rene‘ zu lesen, 
vol. ns. kaja$ se ‚bereuen‘ (Mk. Gr.,$. 141), 


polo. kajad sig dass. Jak_ schreibt auch in 


anderen Fällen oft A für j (vgl. semenohy 
S semjenjofi Dat. Sg. zu *sermg ‚Samen‘ 
und kyha < kijaGen. Sg. zu *kyje ‚Stock*). 


/ | | | _ Damit entfällt auch die von Mk. vermutete 
xadä, Skr. kadıti, slowen. Kaditi, aksl. ka- | 


diti ‚Weihrauch streuen‘. // Ursl. *kaditi 
(< *köd-) ist ein urspr. Kausativum mit 
langem Wurzelvokalismus. Die entspr. 
Grundform mit kurzer Vokalstufe ist im 
- Slaw. nicht belegt, vgl. mit &-Ablaut russ. - 


Entlehnung des Wortes aus dem Polni- 
os. kaha umpspr. ;‚wic denn”; ns. kaga 
dass. |} Aus kak ha, ns. kak gu < *kaks gu 
mit Ausfall des auslautenden Explosivs (X) 
wie in 08. umgspr. pa s pak oder direkt 


aus *ka ga; ha bzw. ga sind Verstärkungs- 


part, vg.os.kal. 


IR BETTER BE ER 


| os. kachlawa pejor. 1. ‚altes verbrauchtes 


Weib’, 2. ‚alte Kuh‘. // Derivat zu os. älter. 
kachle ‚Kachel‘ (s. d.). Zur Bed. vgl. auch 
dt. .dial. dieke Kachel ‚dickes 'Weibsbild“ | 


(vgl. Bielfeldt, 8: 152)- 


os. kachlea ‚Ofenkachel‘, Pf. Wb.: khachl- 
ca, khachlica, Dem. kachliöka, Altere Be- 
lege: AFı.: kachla, Sw.: Khachlieza ‚cacca- 


bus: ns. kachla dass., Dem. kachlicke, 
auch kacklik. Ältere Belege; Chojn.: kach! 
‚caccabus‘, kachlenik ‚capis, Schöpfgelte‘. 


}} Entlehnt aus nhd. Kachel f., im Os. mit 


zusätzlichern Deminutivformans -(l)ca. 


Zur ns. maskulinen Form kachel vel. mhd. 
kachel ın. ‚irdenes Gefäß, Geschirr; Ofen- 
kachel“. Außerhalb des Sorb.: kesch. 


u kach’ell. ‚indene Schüssel‘, 2. ‚Ofenkachel' 


‚kachle 


- (Tomaszewski GL), &. kachel, kachlik , Ka- 
chel, Ofenkachel”, mähr. ‚Scherbe‘, 
ce ‚Lehmtopf‘, slowak. kachel ‚Ofenka- 

De . | 


-  9s.Kkachle Phuralet, ‚Ofen, RR 


Dem. kachlicki ‚Kanonenofen‘, ‚UINgspT. 
 kachläki dass. Ablten.: ‚kachler ‚Ofensetzer‘ 


 (schriftspr.), sonst gewöhnlich Lehnüber- 
setzung kachlestajer. Altere Belege: ‚Lud., 
" Matth.: kachlie. ‚Ofen‘, 


CE ‚AFr.: ‚kachli ‚ein 
_ Ofen mit hohlen Kacheln‘, Han.: kachie, 


 kachler ‚Ofensetzer‘, | Schm »Pö.: Kachlje, 
25. kachle diel, 
cher auch immer‘. Ältere Belege: War.: 
‚kaki, MFr.: kaki (Mat. VIII, 27), kaiki 
(Mat. VIE, 27, Sw.: kayki ‚gualis‘, Scehnm.-. 


 Bos. Wb.: RKachla ‚Ofen’; 
‚Ofen mit hohlen Kacheln‘, nach Mk. Wb. 
pur vereinzelt, der. neue Ofen heißt kan- 
. Jeny, 5. d., Swj. hs. Ws.: kachle = kamjeny 
‚Ofen‘; V.M.: Kachle ‚Ofen‘, Hptm.: 

 kachle dass., Anon.: tä kachlä. /} Urspr. 
Plurai zu kachla ‚Ofenkachel‘.. Die Öfen 


wurden früher mit hohlen Kacheln aus- 
Ben, gesetzt, um dadurch die Heizfläche zu ver- | 
.. größern. Nach Bielfeldt, 5.152, stammt 
die Bed, ‚Kachelofen‘ direkt aus dem Dt., 

wo. sie noch dial. belegt i ist, Der sorb. p. 
 kachle kann aber auch dt. maskulines® 
. Rachele (s. auch hd.) reflektieren. Auf 

| bodenständigen Ursprung des Pioralet. 


„weist auch das Dem. kachlieki (Sg. kach- 
.. ..Keka) hin, vgl. damı auch € kachloo 
| ‚Kachelofen‘. Be a 


| 00. Kaced, .0s. Kahn. 


08. kachlonk. ‚Ofenkessel‘ Pf. Wb.: Khuahe 
| Honk, khachleik dass. Ältere Belege: AFr.: 
enk ‚Kessel‘, Han.: kachlunk ‚Ofen- 


= . Dem. Kachlenck, kachlinck. Ältere 
. BR Hptm.: kaeh chlenk, kachlink, kach- 
| inzk ‚Ofenblase‘ (d.i. Ofenkessel}, Anon.: 
wrick, ‚ auch blösa dass. H Derivat 


kach- | 
| a6. Kaas ons 08. kad so. 


- afhrjek, umespr. Koi. | 
wenn‘ (dini, kajbrjek by chory byF ‚Ertut, 
als ober krank wäre‘), auch kajborjekzo 


ara 
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. kachla ‚OR nkachel‘, En dial. kachel ZU os. älter kochle, ns. kacht ‚Ofenkachek, 
kac © 
‚dass. (Dialekt Malb.) und kachle Pl. dass. . 


Formans -’enk (os. 'enk = ’enk = -onk) 
wie in 08. N k) EEREREE En 


2 ES als 


(Großpostwitz-Budestecy, Kr. Bautzen). x 


H Aus ka by richt 0) Alk. ob du es Besagt | 
| hättest‘.  % | 


= kafki? adj. SEN er \ 


fen)”, kajkiz Relativpren., kajkiäkuli ‚we]- 


Pö., Anon.: kajki; ns. kaki?, dial. Kaft 


dass, kakiä dass, kakiZkuli dass. Ältere 
"Belege: Mol.: kake (18 1, 5), Wb. Ps.: ka 
kihsh (77, 14), Chojn.: kaki ‚welcher‘, kaki 
ga ‚weicher denn‘, kaki bra ‚was für einer‘, 
 poln. alt kaki, kakie Frage- und Relativ- 
, Mon. kakikoli, kakikole ‚welcher auch 
immer‘, wird im 15. Jh. durch jaki ersetzt, 
polab. Köfe dass., a&. kaky dass., russ. zo 


xöß, skı. käkf, alawen: käk, akslı. kake. 


H Ursl. Fragepron. *kaka, gebildet durch 
die agglutinative Verbindung der beiden 
deiktischen Part. *ka und *ke, vgl. auch 
sk. kad ‚wann, wenn‘ (zZ *ka-d.) und 
kam ‚wohin‘ (< *ka-m-), Die Rekonstruk- 
tion des Wortes als *ko+a-ke. (vel. Sawski 
.SEJP 2, 8.25) ist weniger wahrscheinlich. 


im Sarb, auch Erweiterung durch die für. 


' Relativpron. charakteristische Partikel -Z 


s | (wie kotry-2, & x 
topf, Ofenkessel‘- us. kachleik, kachlink - ry-Z, #0-2 usw.) bzw. mit der Ver- 


einerungspartikel -Kuli (wie hdde- 
Kult, hdyzkuli Usw.); J-epentheticum. durch 


Vorwegnahme der palatalen ‚Artikulation —_ 
‚yon & (wie os. sajki S taki, 2 
usw). vel. os. ‚kak. = 


2 Gr WE REN Sl ET iu 


Mia tn A. A Eee, EEE er 


denn”, 
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08. kak? adv. issprön ‚wie? kak de? 
„wie denn?‘, kak ha? dass,, dial. ka, kach 


< kak (Mk. Gr.,$. 176), kak zo ‚vielleicht‘. 


- Ältere Belege: War, MFr., Sw.: kak, Hs, 
1688; kaha, AFr.: kak, ka, "kaha: 8. ak? 
dass. kakgal ‚wie denn”, dial. ka? (Hptm,, 2: 
..Liod.), kakfo ‚wie denn”, kak az ‚viel- 
: ‚leicht‘, selten als Relativpron. kakos (Mk, 
>... Wb. 1,8.364). Ältere Belege: Moll.: O.kak 
(10 v, 13), Meg.: kagk ‚quomodo‘, / apoln. 
 kako dass., verstärkt kako-d, kako-z ‚wie 
u ‚kak-ni-kole . ‚wie auch immer 
(15. Jb.), im späteren Poln. durch jak er- 
setzt, polab. kok, a6. kake, kak, russ. kax, 
bulg. xdr, dial. auch Kdro, skr. käko, ‚dia, 
- auch kak, slowen. kakö, käk, aksl. kako. 
 } Ursl. Fragepron. ®kaks, *kako, zur Bil 
2 dung vel. os. kajki, über os., us. älter kakf 
%.08. kad. Die auf -v ‚auslatıtends Form 
2 . ist nur. in Ds. ‚kako& belegt. 


= os. kakac Kinderspr. Kacken; seine Not- 


dürft verrichten‘, 'kakanki ‚Exkremente‘; 


Frauen)‘ (Kr. Wb., 
E RUE Weib‘; 


in 08 kaka6, kakoras dass., im derselben j 
. Bed. poln. kakad, polab. kokcdt, &. kakati, 
..  slowak. kakaf, russ, Kärame, ukr, raxamn,. 
bruss.. räkayb, bulg. xökam, skr. käkati, 
 Bteraturspr. kdkiti, slowen. käkati. |} Ursl.- 
 Fkakati ist ein altes kinderspr. Wert. 
Parallelen finden sich in fast allen ver- 
wandten ie. Sprachen, vgl. lit. kakdti, kett, : 
. käkdt, kaköt, dt. kacken, lat. cacd, griech. 

E armen. Zor Literatur vgl. VasmerREWI, 
8.505 bis 506, Pokorny IEW, 5: 52, und | 
.  Slawski SEIPLS. 25-21. ae 


08. Kakda älter ‚wie: ‚denn? (Hotm. kagda). 

OS J] Bus kak da (vgl. os. kak da), Verstär- 

Kungspart. -da wie -ga in (g)dy-ga u: 
denn?“ bzw. 20-88 ‚wo denat‘. “ | 


t Ir kakotas ‚schnattern (von Fee 
umgspr.), N@ | 
Ds . kakotaß älter, 


 ‚Tane Vbst, ‚Schnattern‘, HLaufnachahnen- 


Übersetzung: 


Dur Chojn.: kakozu I, 3g. ‚kakeln‘, 


; de Bildung, vgl. dt. gackern. 
DB. kako3, s. 08. ‚ns.kad, = 


ns. kaksy ‚irgendwie‘, Swj.hs. We: jomu 
PSecej bylo kaksy ‚das ei immer ar 
wie‘, Choja.: kaksi (kaksy). |] Aus *kak 
| und Part. »(< *si), val. ‚dazu auch DS. 
c08y, kamsy und Zosy. | 


08. 28. Kal, . 0s., ns. kat. 


®. al 2, u ‚Kraut, Brassica. oleracea“ 
; {Pf Wb.), Jb. Wb.. auch ‚Dreck, Sumpf‘ 
{neu!), Dem. kaik, kalikk (PF. Wb.), baly 
kal ‚Weißkrauf‘, ferwjeny kal Rotkraut‘, 
kisaly (kisy) kal ‚Sauerkraut‘, auch ‚Sauer- 
i an Rumex acetosa* (Rstk., SSA 3, 
K. 126), krj6zkaty kal ‚Wirsing‘. Abltga.: 
kalica ‚Grüakohl' (Rstkc), ‚kallna . nn | 
(PL: Wb.), kalfn)iseo ‚Krautfeld‘, 
kalzaßinjer De 
Redewendung: Ale, ale, husy su w kale 
‚Schau, schau, die Gänse sind ım. Kraut‘. 
‚Ältere Belege: H.L.: byle küol. ‚brassica 
alba‘, modre käal ‚brassica rubra, Sw.i 
‚kaw „brassica‘,; kaw, zelo (zelo) ‚olus‘, 
kawezk, ‚zelisko ‚olusculum‘, a 
| kalıik ‚olitor‘, Mattb.: Kal, AF:.: | 
vulgo.kaw ‚Krauf‘, Schm.-Pö.: kat, ni | 
 kaweik; ns. kat, -u dass, böly, cerwjeny 
kal, kisaly kal. Abitgn.: kalownisco ‚Kraut- 
pflanzung‘. Ältere Belege: Moll.: byly kahl 
„‚brassica alba‘, zerwery kahl! ‚brassica. 
‚mbra‘, Thar.: kisallü kahl ‚Sauerkraut‘, 
‚Chojn.: kahl ‚olus, Kohl‘, ‚kahlowniza ‚hor- 
| tus olitorius‘, kalnica. ‚Krautgarten‘ ‚ Fabr. 
1.: kahlowe sela (kalowe zela) ‚Kohlkräu- 
= ter‘, Hptm.: 'kal, kaw, Iak.: kaloschniezu 
Akk. se (kalofnico) , Kohl‘. / Das Wort 
galt bislang als ein e Entlchaung aus dt. 
Kohl (Mk. Wb. 1, s. 565; SSA. 3, 5. 290) 
bzw. nd. kal, ‚Kol. —. S. a Bei- 


Saw. Wortfamilie 


Zr kala | | 
de Brklärungen stoßen jedoch. au a 


bzw. . sprachgeographische Schwiertgkei- 
0 ten: di. ö (oA) kann nicht durch sorb. @. 
Fe wiedergegeben. werden, zu erwarten wäre 


og bzw. u (vol. ns. kölawe ‚Kohlrübe‘, os. 


kulawa dass.); das von. Bielfeldt herange- 


art tliche 
 zogene nd. kal ist'nur auf das eigentliche 'Stück Holz) neben poln. choloj. ‚Stengel, Er 


"Stwunk; Kraut, das keinen Krautkopf eut- 
wickelt hat‘ {dazu Schuster-Sewe ZISI 
VII, 8.869) sowie lat. eaufis ‚Stengel, = 
Stiel an Pflanzen‘ Ge. *kaul). Be 


- Niederdeutsche beschränkt, die sich. mit 
dem Sorb. berührenden rind. und nd. 


=; Dialekte kennen nur kölfe). Nach Kreisch- 
mer Wortgeogt., 572-574, wird. in 2 

den dt. Dialekten der Lausitz ausschließ- 
> Jich das Wort Kraxt verwendet, Eine dem 
nd. Wort kal entsprechende Form ist hier, 


ebenso wie im Wb. von Grimm, nicht be- 


legt. Bemerkenswert ist auch, daß andere 
‚sich mit dem Dt. kontaktierende wests). 


Dialekte nur urspr. Köf rchektieren, vgl. 
 polab. kolay, kolai Gen. Sg. ‚Kohl‘, da- 


neben als Glosse aber auch kaale, poln. 
kolaik, &. (mahır.) und slowak, kolnik 


‚Brassica napus‘ (bei’Hau.: kolnik dass, 


nr _ ausdem C.), das Machek jmena, S.58,und. 
-.  Slawskı SEJP 2, 5.358, ebenfalls zu dt. 
0 Röhl stellen, sowie poin. dial. ku) ‚Kohl‘ 
.  (Pialekt Malb.). Pür ein hohes Alter von 
 ,sorb. kal sprechen der im Os. belegte u- 
‚Genitiv (kala, kalı) und die zahlreichen 
‚Ableitungen (veL vor allem kalica). Es ist. 
„deshalb auch der bodenständige Ursprung 
des Wortes zu erwägen. Io Betracht käme 
Verwandtschaft mit ursl. *kol- (Bezeich- 
nung beiler und. dunkler Farbtöne): ns. 


kat ‚Kot, Sumpf, Morast‘, ns. kalina. ‚ge 
© meiner Schneeball, Viburnum opulus‘ (vgl, 


OR ‚Kalena), ns. kalownica, kalownik ‚Blau- 


Kehlchen‘. (blauer Farbfleck am. Hals! 
. Das Bezeichnungsmotiy. r 


bzw. rotblaue Farbe, 


. eV okalieinne auch ı poln, dial, 


Kala _ 


beim Vieh‘, 


des Kohls bzw. 
des Krautes wäre dann UrsSpr. seinc. weiße 5 
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; ‚Krücke, Schlägel‘ 2. "Holzbammer zum: | i 
- Beschlagen von Pferden‘, 3. pejor. ‚Kopf‘ 


(Zareba Si olkowice). Die Benennung er- 


folgte dann nach. der Form des Krautge- 

wächses (länglicher Strunk mit Verdickung 
“am Oberteil). Als Bezeichnungsparallee 
vgl. ns. choluj ‚Pflug‘ (urspr. gekrümmtes 


18, ala (nach Mk. Wo. FIN) a a 
- morastige Stelle, Sumpf‘. Nach Swj. FIN 
auch Derivate kalawa ‚Tümpel‘ (8.373), 
. kale dass. ($. 503), vgl. dazu auch den ON 
- Kolawa = Calau, / poln. kaf ‚Menschen- 
und Tierkot‘, 'apolo. vor allem . ‚Sumpf, 
'Morast; Schlanım; Bodensatz‘, kasch. Kal 
‚Morast, vor allem Straßenmorast‘, &,slo- 
. wak. kal,trübes Wasser; Schlamm, Sumpf: = 


Kot‘, russ, ukr. xar ‚Kot, Unrat‘, bulg., 


 mak. cn dass., skr. köo dass., slowen. Kal 
dass., aksl. kals dass. /j Ursl. zkal, da- 
4 Een wohl ebenfalls schon alt *kala (vgl. 
bes. den ON Kalawa). Auszugehen istvon 
.der ie. Wz. *käl-, "kel- zur Bezeichnung 
von hellen und dunklen Flecken, grauen 
"und schwärzlichen Farbtönen, vgl. ‚griech. - 


walunds ‚schwarz‘, lat. cälidus, eallidus . 


. ‚Blesse, weißer Stirndleck bei Pferden‘, nhd. 
(schweiz) helm ‚Blesse, weißer Stirnfleck | 
| mhd. Aülwe ‚Pfütze, Pfuhl, 
. Sumpflache‘, nhd. Holunder, aid, holuntar, 
 ‚holantar ‚Holunder‘ (wegen der schwarzen 
Beeren), lit. kaljbas, kaljvas ‚weißhalsig 
(von Hunden‘), vgl. Pokorny IEW, S.547, 
“m er Siawski SEIP 2, S. 32-33. Ns. kale 
ER Möglich. ist. aber Ä 
= auch die Ver knüpfung des Wortes mit der 
von ursl. *kgfa e 
(urspr. ein abgespaltenes Stück Bat 


< *kalsc» {Dem.), im Os. nur als ON, vol 


 Minakal = = Milkel, Kr: Bautzen. 


os. kalns imperf, echen, spalten‘, drjewo 5 
 kala ‚Holz spalten‘, ERRAPHNE stechen‘ a 


Ammann nn nn a ig mn, rn 


IE: > Be Pa | 
"Abitga.: kala® ‚Stachel, Dolch, Degen; 
'Stechfliege, Stachelspitze‘, kaladlo Sta- . 


chel‘. Lehnübersetzung: ‚kalaty grot ‚Sta- 


 cheldraht‘. Ältere Belege: Matth.: kalaıı 
 (kala) ‚oft stechen‘, Sw.: kawam ‚pungo‘, 
 kawacä (kalae) ‚sonfus, stimulus, vena- Tiere‘ zurückgeht (lat. calidus warm‘), vgl. 


 bulum‘, kawate däeczel ‚eytisus‘ (d. i. eine Berneker SEW, 8.472, Bielfeldt. $, 153 


Art Stacheiklee), Schm.-Pö., Anon.; ka- 
Tach, kalnyez, Han.: kawacz, kawneei, Sm. 
©. Wb.: stechen = klöl, kalad; ns. kalaf, 

_ kalnus ‚roh, gewalttätig stechen‘. Für ge- 
wöhnliches ‚stechen“ verwendet das Ns. 
das Synonym Stapa$ (s.d.). Ältere Belege: 0 < u wie in.os. halozo, rozom, pokrota. 
 Powoz usw., 115. kaldyma durch Delabiali- 
sierung von u (vgl. rozym, pokSyta, tyca, 
Plus 


Chojn.: kalam ‚steche‘, kalnu ‚gebe oder 


we einen Stich‘, kalane ‚das Stechen‘, 
. Hptm.: kalasch. // Urspr. iterative Form 
zu url, *kolti ‚stechen‘ (os. klöd,.ns.Klojf), 
vgl. & kldti, kläm, a8. kolu, kole$, daneben 
a8. auch kdlati, dial. (chod.) kalar, slowak. 
0 kalaf. ‚spalten‘ und slowen. kiäti, köljem 
‚stechen, ‚schlachten; beißen‘ neben kälati 
‚spalten‘. Os. kalnyd,ns. kalnıssind jüngere 
sekundäre Bildungen, die in Analogie zu 
. . Fällen wie padaf, pada$ - padnyd, padnus. 
fallen‘ gebildet worden sind und die die: 
‘ urspr, Formen kldd, klöjs zu verdrängen. 


. beginnen. 


2.08. kaklona, gew. Pl. kaldony ‚Rindsfleck, 
.AFr.: kalduny, Sm. Wb.: kaldony; us. kal- 
 . duna dass., gew. Pl. kalduny, Swj, hs. Ws.: 
se kaldımi ‚sich. anstrengen‘, dial. auch - 
 kaldyna, kaldyny (Mk..Gr., V. M.). Altere 
Belege: Chojn.: kalduna ‚ie, weicher. 
Darm‘, Hptm.: kalduna ‚Kaldaune‘, / pola. 
- pejor. kalım ‚Bauch‘, apola. und dial. 
. kaldon ‚Eingeweide; Bauchfell‘, dial. dazu 
auch koldun ‚Art Pastete aus rohem 
Fleisch‘, kasch. kaldun 1. ‚Bauch, Gedärm, 


pasteten‘, ukr, os 
‚Sass. }} Aus mbd,, smnd. kaldine, nhd. kal. 


dyni, bruss. Kaadyng: 


daunen ‚Flecken‘ < mlat. caldia, das auf 


 Ufspr, volkssprachiges caldıanen ‚das noch 


warme Bingeweide frisch geschlachteter 


Vasmer REW 1, $. 597, und Stawski SEIP 


2,8.35, Ns, se kaldımis ‚sich an 


‘aus urspr. ‚sich aufblasen, anfblähen‘, vel. 
dazu poln. kaldonid ‚aufblasen‘ (Brückner 
SEJP, S. 215). Os, kaldony mit sekundärem 


DS. kalonnica ‚Blau kehichen, Luseinia sve- 


 gica‘, Hptm. L.: kalownik, dial. kawornik 


‚„‚Rotschwänzehen‘ {w. Sprwd.). f} Zur ie. 
"We. *käl- in Wörtern für helle und dunkle 


.. Flecke, verwandt sind stowen. kalin ‚Gim- 
pel, Blutfink‘, ns, kalina, os. kalene 


‚Schneeballstrauch‘ und ns. kali$ ‚Wasser 
trübe machen, trübes Wasser spritzen‘, 


"außerhalb des Slaw. lit. kalybas, kaljvas 
 ‚weißhalsig (von Hunden)‘, lat. cäligo ‚Fin- 
| sternis‘, air. cafle ‚Fleck‘, griech. Als 
(dor. mA) ‚Fleck‘, griech. zeAamds 


‚schwarz‘, »dAvußos (*kolu-mbhos) ‚Tau- 


‚cher (Vogelart, nach der dunklen Farbe 


. benannt)‘, dazu auch „lä}-ovpos ‚Bach- 


stelze‘ (Pokorny IEW, 5. 547-548). Das 


Blaukehlchen zeichnet sich durch einen 


blauroten bzw. blauweißen Brustfieck aus. 


"Die Erklärung des Vogelnamens als ‚der 


Kot- bzw. Sumpfvogel‘ und seine Zurück- 


- führung auf kal ‚Kot, Sumpf, Schlamm‘ 


(Mk. Wb, 1, 5. 567)iist verfehlt und beruht 


auf einer falschen Assoziation mit ns. 
ralfa) ‚Sumpf, u ung vel. 
bes. von Tieren‘, 2. Pl. kaldun& ‚Flecken‘, ‚kalfa) ‚Sumpf, Morast‘. Zur Bildung vgl 
Be } vulg. | ‚Deckbett‘, £ 'kaldoun, selten kal- 

0 toun, ad, kaltim ‚Geschlinge‘, rUS®- dial. 
. . (westl.) xo adyn ei ‚kleine gekochte Fleisch" | 


ns. kalownica ‚Krautgarten‘, ‚Jatjownicd 


 Osterfeiertag‘ und jattowik ‚April‘. Dial. 
kawornik < kawolnik < kalownik. 


| Julien (Kr. Wb.) ist 


kalp 
n8. "calp, s. 08. kolp. 
m. kalpina älter Hopfensprößling‘ ‚(nur 


>, Br 
"Chojn.: kalpine). ff Bisher ohne etym. | 
ae Feel Wahrscheinlich aber zu ns. *kalp. 
‚Schwan‘, vgl. als. Bezeichnungsparallelen 
- poln. dial, fabedziny Pl. 


ne 
. Kartoffeln)‘, skr. dial. Jabikdina ‚abgeflle _ kasa (vgl. Han.: kascha = 


_ Blätter von Maiskolben‘ (KaradZi€ WD.), 


auch ‚trockene Maisstengel‘ (Re£. Matice) 
und pola, Jabed! ‚Schwan‘ bzw. skr. labud 
dass. (Stawski SEJP 4, S, 399). Eine genaue . 

Entsprechung des ns. Wortes liegt vor in 


 slowinz, kwipina ‚Stange, an der sich 


Fee Bohnen oder Erbsen höchranken‘. Nach 
. Stawskı SEIP- Bezeichnungsübertragung, 
bedingt durch den Vergleich des schmalen, 
. nach oben gerichteten Schwanenhalses mit 

den ebenfalls schmalen Pflanzenblättern. 
Nicht ausgeschlossen jedoch auch alte Par- 
ie allelbeaennung, vgi. das ähnliche Neben- 

einander der Bedeutungen ‚helle Farbe . 
weiß)‘ und ‚Aufrechtstehendes, ‚Gewach- 


senes‘ in ursl. *berza ‚Birke‘ (os, br&za, n5. 


.brjaza), slowen. breza ‚weißgefleckte Kuh E 
oder Ziege‘ und aind. Brhänt- ‚groß, gewal- 
88, barha-s, m ‚Schwanzfeder, Schwanz 


eines Vogels, bes. beim Pfau‘, dazu im ein- 


zelnen Schuster-Sewe, Slaw. Wortstudien, | 


| x 17, und Slavia “2, 5. 407. 


os. kalkiea. ‚Krautjäuche Krautbrüher 


| | (PF. Wb.). {Wohl Derivat ZU 08. umgspr. | 
‚Zusammengemixtes Getränk, zu- 
üssige Speise, die-als 


. kawfa 
| sammengerührte. fi 
Rest geblieben ist‘, Sy tajku kawsu stejo 


e u ‚kalfiea ist. 
Bildung vergleiche auch Kachla, kachli 
‚Ofenkachel‘, ‚bröänja, brö&nica. " Scheune‘ 


usw, Die Herleitung des Wortes aus kal. 


aus lautgesetzlichen 
Gründen nicht " aäglich, ‚Pf. „W6. ‚erwähnt | 


(Rstk), H.Sm.; kaleny BI, =: 
_ beeren‘; ns. kalina dass. ‚dial. auch kajnica = 
Ss kalinicg, kajnind.z kalinina, galina (vik. 
Gr.,5.173 und 237), { poln. kalina, kalinka 
a, ‚älter ‚auch 4. 
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nur khafa ‚Mansche, verdorbenes Getränk 
oder Flüssigkeit, Jauche! und Khasowge 
‚manschen, Getränke verfälschen‘, bei Kr, 
Wo. kafa ‚Mausche, Jauche‘, kaso wad 
‚manschen‘, kadowarica ‚Manscherei* und. 


weitere Ableitungen. Wahrscheinlich ist 


‚Kräutig‘ (von. aber auch hier urspr. kawsa gemeint. Die j 


Wörterbuchautoren haben. es nur mit slaw. x 
Pappe, Mus‘ ) 
verwechselt. ' Weitere Aiymslogk unklar. 


08. ilbes: m. älter ‚hohes Faß, Mehlfaß, = 


Abtrittfaß‘ (Kr. Wb.: u 
khalbas, Schm.-P&.: kafbas, -ssa ‚Kübel, 


kalbas, Pf. Wb.: 


Kasten, Bottich‘). H Aus dem Dt. Im zwei- 


ten Teil des Wortes ist nhd. Fı aß, mhd. vaz ar 
enthalten, vol. auch os. älter kilbas ‚Kühl- 


faß‘ und butro-bas ‚Butterfaß‘, ve Sm. 


1841 auch kölbas ‚Schwinge, geflochtenes 
Gefäß‘, und &. aeg kalfas ‚Kalkfaß; 
Schenkkanne‘, Sa 


08. kalsdkina älter (Sw.: kalediine = ka 


ledZiny ‚Biütentraube des Efeus‘, Han. 


kaleczina ‚Bachholunder, Glasbeere‘). // Zu 
der auch in os. kalena ‚Schneeball‘ enthal- 


 tenen ie. Wa, *kal- Bezeichnung heller und 
dunkler (grauer und schwärzlicher) Farb- 
töne. Formans -edZina durch Zusammen- - 
‚setzung der slaw.- ‚Suffixe * *jads (: | 
mit -ina (vgl. os. deled£ ‚Gesinde‘ und Je . 


hodäina ‚Beerensträucher‘). 


08, kalerk £., Gen. „nje, REN Kolen a 
‚Steinlorbeer‘ (Kr. nn H Es wie 08. 


i kalena S..d. 
wostajil ‚Du hast. so eine kawsa stehen- " < 


lassen‘ Purschwitz-Poricy). Das / in 


‚8. alena (< *kalina) ‚Schaeeball, Yibur- ne , 
hyperkorrekt. Zur . 


num opulus‘, Dem. kalenka, kalinka dass. 
‚Kalinken- 


‚Berberis vulgaris‘, 


ne) 


.(Wb. Pe.: 
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‚Wilder Holunder‘, ‚Klachsstengel‘ (Saw. 


ski SEJP 2, S. 30), dial. Name für weiß- 


oder fahlrotgefärbte Kühe, kasch. Kalena in 
| ‚Viburoum‘, 8, slowak. kulina dass., russ, 
ö anlikt dass., 4Eprman Kenne ‚„Yıburmun. 
- Jantana, ukr. Ranüng dass, 
_ Wb. auch als Name für ein dunkelgefärh. 
+ tes Rind, bruss. kauina dass,, bulg,, mak., 
- rantna ‚Granatapfel, Bberesche‘, skr. kü- 


nach Hrinf, 


na 1. ‚Rainweide, Ligustrum vulgare‘, 


nr ‚Vogelbeerbaum, Sorbus aucuparia‘, 
 -glowen. Kalina ‚Maßhelunder‘. // Zu ie. 
0 kal, "kel- Bezeichnung heller und dunk- 
der (grauer und schwärzlicher) Farbtöne‘, 
Formans -ena < -ina wie in 08. malena 


‚Himbeere‘, zelenina ‚(grünes) Gemüse‘, 


om Kalißto 1. ‚Schmutz, Kotläche‘: be Ze 
sterne‘ (Fr. AT, Jud. VIE, 12), 3- ‚Bach‘ 
s kalischtzä 110, N. auch els 
E kalischezo u Pfahl FRA: FIN w 


8.75, 156). }j 


‚Sa 


kalif ‚verderben‘, dia, auch 


 Kalıs se 

Sumpf, Nomen Iocum (?) zu *kat 

vmpi, Morast, Kot‘, Formans -iXo wie 

08.  bahniälo ‚Sumpfort‘, | hrodiito 
ne’; ns, bagnitco, groäißlo, 


.D8. kalls. ‚Wasser. trübe mach 

| ED, Schlamm | 
Im Wasser aufrühren, trübes Wasser sprit- 
zen‘, kali$ sel. (Wasser) ‚trübe, schmutzig, | 
'schlammig werden; aufgerührt sein und. 
. Wellen schlagen‘, 2, € (Regenwetter) ‚stark 
Tegnen: und dadurch Schmutz verursachen: 
'naß und großhiockig schneien‘. Swrj. hs. 
Ws.: kaks ‚Spritzen‘, nakalif ‚ausspritzen‘ 
_ Elefant). Ältere Belege: Chojn.: 


Kınlıe 
‚spritze‘, Sej. FIN: kalenki Pl. (< Part, 


5 E ‚kaleny, -a, »e, Formans -k), / apoln. kalie 
oo brözyma. ‚Birkengehölz‘ bzw. ‚ker ing „Ge- 


 büsch‘. Im Os. -era mit sekundärer Sen- 
kung desi> e wie in os. posleslo < pos- 
... Ii$&o ‚Deckbett‘ bzw. älter holedo < holi&o 
‚Mädchen‘. Die Formen auf -infk)Ja be 
ruhen auf etym. Schreibweise. Der Schnee- 

.  ballund die anderen genannten Sträucher 
zeichnen sich durch ihre rötlich (schwarz) 
= gefärbten Früchte aus. Vgl. dazu auch die 

° Namen für rot bzw. fahl ‚(weiß)gefärbtes 
0 -Vieh und ns. kalowniea ‚Blaukehichen‘, 
Andere Forscher nehmen Verwandischaft: 
0 mit url. *kal ‚Sumpf, Morast; Kot‘ an. 
und setzen, u. E. weniger überzeugend, als 
© uspr. Bed. ‚in feuchten Gegenden wach- 
sende Pflanze‘ (Machek NR 11,8. 121-125, 
und Stawski SEJP). Ursl. "kaling ist soreit 

.. auch verwandt mit dt. Holunder, & ahd. ho- 
. Äuntar, holantar. 


‚sich im Schlamm. wälzen, beflecken, be- 
sudeln; sebmähen, besehimpfen‘, jetzt nur 
noch dial. auch in der Bed. ‚trüben‘ bzw. 


- „tünchen, weißen‘, kasch. kalöe ‚beschmut- 


zen, beschmieren‘, & kaliti ‚trüben, verun- 
‚reinigen; schädigen; pfuschen‘, ‚slowak, 
‚weißen, 
‚schmieren‘, russ. dial Kdsumb, KÄNUMBER 
‚Kot aussondern‘, ukr. wann ‚weißen, 


mit Kalk. oder Lehm beschmieren‘, skr, 


kabti ‚beschmutzen, beflecken‘, slowen. 
kalfti ‚trüben‘. // Denomivale Bildung zu 


url: "ak ‚Schmutz, Kot, un un ns. 
_ Kal. | 


ns Yalit ı se älter sich abkühlen“ ein | 
Be kalisch ‚sich kühlen, vom Wetter‘, Lind. 


Wb.: kahlisch Be dass.), / außerhalb des 
NS, ist zu vergleichen £. kaliti ‚Eisen här- 


.. ten’, slowak. kalır , weißen, tünchen‘, russ, 


| härt 
0. Kalik ‚Wismut‘, . Kalikonp nalit ‚wis i Ranlms ‚glühend machen, glühen, härten 


Ze; mutblüte; Wismutocker‘ (Kr. Wwb). f Bug 
dem C., yel. &. kalik dass. 


kr. 
sen); im Ofen trocknen (Nüsse)‘, U 
ir ‚glühend ‘heiß machen; härten; 


weißen, tünchen‘, bulg. aaa ‚glühen, här- 


ten‘, mak. ran dass., skr. Adlifi , sr 
stäblen; kühlen ‚(Eisen)‘, diel. präkala 
‚Reif‘, stowen. Kali ‚glühendes Bisen im 
Wasser an härten‘, sl. kalit! eo 


ee (glühendes. Eisen). H Das 


Wort ist identisch mit ns. ‚kalif ‚Wasser 


trüben, trübes Wasser spritzen‘; stellt aber 


En bedeutungsmäßig eine selbständige Spezia- 
-  lisierungsrichtung der ic. "Wa. *käl- ‚Worte 
für helle und dunkle. Flecke, graue und 


 schwätzliche Farbtöne“ fursl. kala „Mo- 


2 rast, Kot, Sumpf‘) dar. Das Abkühlen des 
.- . glühenden Eisens ist mit einer farblichen 


Veränderung verbunden, wobei bläuliche 
and grauschwarze Farbtönc. hervortreten. 


Auch das: Trocknen von Früchten im. 
Ofen führt: zu einer Farbveränderung 
{dunkel). Vgl. dazu russ. saxda 1. ‚Stäh- 
-  Tung‘, 2. ‚Schliefim Brot‘ und poln. zakala 
. 3Schandileck‘. Beim Glühendmachen des 
u Eisens bzw. - Tünchen und Weißen 
treten iviederum helle Farbtöne ın den 
Vordergrund. Im Ns. hat sich dagegen die 
- züt der Härtung des Eisens verbundene 


Abkühlung bedeutungsmäßig verselbstän- 
. digt und ist später auf das Klima übertra- 


- ‚gen worden. Eine ähnliche Erklärung der 


‚ Bedeutung findet sich bei Stawski SEJP 2. 
5.29, und. Trubadev Term., S, 369-370, 


= ‘die jedoch von der urspr. Bed. ‚fest ma- u 
nicht, wo er hin käme‘, Ebr. XI, 8), vel. da- 
zu auch ns. Kamsp; das bei Kr. Wb. ange- 


| _ ehen durch Bintauchen in Lehm (Wasser)‘ 
ausgehen (urspr. Terminus des "Töpfer- 


kandwerks). Weniger überzeugend ist nach. 


Stawski SEJP die Verknüpfung des Wor- 


tes mit lett. kalstu, kaltu, kälst ‚verdorren, 


trocknen, dürr werden‘, lat. callum ‚ver- 


2, ‚stärkte dicke Haut, Schwiele‘, air., mir, 
a ealad ‚hart‘, aind. fg ‚Schwiele‘ ä 


S *Rrba-s (vgl. auch Pokorny TEWw,S. 524) 
“und mit russ. dial. 


Fkölen, dt. - Kühlen wi £ 
sam) zn 


| or. Yalk älter und umgspr. ‚Kalk, 
nu wad ‚tünchen‘, kalkownja ‚Kalkgrube‘, 
MER: kalkowany Adj. (Mat. XXL 27), 
m: khalk. alx‘, Khalkowna ‚Peer ‚al- 


ne). }/ Derivat zu 


- ER älter und umgspt. - 
| MFr.: kamel, kamelski (Mat. 11,4, XIX, 
24, Mark. X, 25), Sw.: khamel, khamelskt, 
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"earla‘, AFr., Schm. .PB.: kalk. Schriftspr. j 


Synonyin: wapro; ns. kalk dass., Kalkowas. 
dass., Chojn., Hptm., Meg.: Kalk. Syn- 
onym: wapno, nech Mk. Wb. 1, S. 532, bei er 


Ä Chojn. auch Japno. f Aus dt, Kalk. 


08. kalmuk ‚Kalmuck (dies ae 


Gewebe, Kleiderstoff)‘ (Pf. Wb.), umespr. 
“auch Lehnübersetzung kalmukjaka - Fr 


Kalmuck hergestellte Arbeitsjacke 
en ff Aus dt. Salınuck. 


i 15. kalmus, Ss. ‚08. kolmus.. _ 


98. . kalıy Adi. älter ‚rüb“ a Han.: > ne 


*kale ‚Schmutz, Kot = 
(vgl. ns. kala, kalif), wahrscheinlich. aber 


nur aus dem C. entlehnt (vgl. & Kay 
“ dass.). Bei Han. finden sich auch sonst 
| zahlreiche tschechische Entlchnungen. Ä 


e- kallä)y dial. ‚jeder. i< "ka-b-it- ”. ni 
vd ons, kaddy, 08, kölay. | 


On kam adv. Eragepron: ‚wohin‘ ak.: 


neweschal kamby prezisschel ‚und wußte = 


führte kam ist im Os. quellenmäßig nicht 


nachweisbar, hier wahrscheinlich aus dem 
.C,/%, slowak. kam ‚wohin‘, bulg., mak. 

KOMD ‚wo‘, skr. kämo WO, wohin‘, slowen. 
kam ‚wohin, irgendwohin‘, akal. kamo Ba 
‚wohin‘. Grundlage des Wortes bildet 
‚die deiktische Part. *ka (ie. *kto- ‚Frage- 
‚Kondınn ‚erstarren‘ on 
 (Meillet MSL 14, 8. 373) bzw. mit germ.. 


part.‘, vgl. Jat. quö ‚wohin‘, im Siaw. mit - 


ma» erweitert wie in iam s Hama bw. 
sem s Fse-mp. | \ | | 


‚Kamel‘, 


AFT.: kamel: ns. kamel dass, (Fabr. I, 


ER Anon,, Swi. . kamela a 


aA er m 
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f Aus dt. Kamel, im Os. später durch kumienjed versteinr. 
r co 


wielblud (erster Beleg 1842) ersetzt. Vgl, 


Stone, Lexical Changes, 5.42 


os. kamilka, gew. kamilki Pl. ‚Echte Ka- - 
 mille, Matricaria chamomilia‘ (Rtz. Wo, 
- Mil.-Schü.), Synonym: hermantiki_ {pf.- 
 wb.). Ältere, Belege: Ött.: kamilky (aus 
dem M.D.). /f Aus dt. Kamille < miat. 


 eamilla, camomilla. 


05. kamjelica ‚Kamelie (Blume)‘, Rstk, 
_PE- WG. /] Aus dt. Kamelie, lat. Camelia, 


Zu vg]. auch &. kamelie dass. 


os. kamjen, -enja ‚Stein‘, Dem. kamjeik, 

 kamusf. Abltgn.: kamjenjowaf ‚steinigen‘, 
- Adi. Aamjentny ‚steinern‘ (s kamjen 
+ 1y). Ältere Belege: MFr.: kamen (Mat. 


V, 6), miynski kamen „Mühlstein‘, kameno- 


wach ‚sie steinigten‘, Lud.: kamen, Matth. : 
kamen, kameniny, $w.: kameh, kamuik, 
kamente stöwp& ‚Steinsäulen‘, Haz.: ka- 
meh, kamuik, karıenar ‚Steinschleifer‘, 
 kamenieza ‚Steinbruch‘, kamenik ‚Stein- 
 brecher, Steinmetz‘, kkamenmwaei ‚steini- 
gen‘, Anon.: kameschkojty ‚voller kleiner 
Steine‘, Schnu-Pö.: kamen, kamoschk, Ka-- 
> menty (sic)), kamenza ‚Sakristei‘, ns. ka 
je, -enja dass., Dem. kumusk, kamyik, 
älter kamjeh auch als Gewichtsmaß (22 
‚alte Pfund), z. B. kamjen foja ‚20 Pfund‘ 
Tale‘. Ältere Belege: Moll.: kahmeen (13 Y 
7), Wb.Ps.: sehn kamehn, kamehntze 


_ (kamjenee) ‚Schloßen, Hagel‘ (14, 8) 
 Chojn.: kamen ‚lapis, Stein‘, Kamenz (kant 
 jeiie) ‚lapillus‘, kamenißko ‚petra, Fels; 
 kamenischzio ‚steiniger Grund‘, kameni, - 
je ‚lapido‘, Hptm.: kamen, kamuschk, 
 Jakı: do tiech kameny Gen. Pl. (2. Kor. 
I 7), Meg.: kamenk „apis‘, Atw.: ku en nein 


rende #: 


 menny ‚steinern‘, /poln. kamiendass., Dem. 5 
 kamyk, apolo. auch ‚Gewichtseinheit‘ (Ku 
 mien wosku ‚eine Gewichtseinheit Wachs ) 


‚Sonantische Deklination des W 
„‚5ed apolo. Gen. PI. kamior und 


' kamjeh 


‘, auf die urspr. kon- 
Giles wei- 
«a Apoin. Gi kasch. kam 

(gekürzt aus *kamy), Gen. -mera, manch- 

mal auch kama, Dem. kamifk(Sychta Wb.), | 
Dem, kamjk, slowak. kamen, dial. kämen, 
Dem. kamendek, russ. kämen, -un, ukr, 
‚KÄNike, -eua, bruss. 'RÖSeNS, -ENA, bulg., 


mak. xduen, skr. kämen, -ena, dial. auch 


kämi z *Kamy und gekürzt käm, slowen. 
Kämen, -ena, aksl. kamy (auch als Akk.), 


. kamene, kamen», kamene: {j Ursl. *kamy, 
. Gen. *kamene, im Aksl., Skr., Polab. und 


"Kasch, noch urspr. Akk. kamy neben jün- 
‚gerem Kkamene, vgl. dazu die Deminutiv- 
formen *kamyks, Es handelt sich um 


. einen alten en-Stamm (vg). auch *edomy, 


*elsmens ‚Gerste‘, os, jedmjen, ns. Jacmjei). 
Das Wort wird gewöhnlich mit lit. akmuö,. 
akmens ‚Stein‘, lett. akınens dass. (< 1e. 
*ak-men-) und mit sind. dsmd, dfman- 
‚Stein, Fels; Himmel‘ verglichen, wobei. 


_ Umstellung von *ak-m- = *ka-m- angc- 


nommen wird (vgl. Yasmer REW1,8.514, 
und Stawski SEJP 2, S.38, mit weiterer 


Literatur). U. E. vielleiebt urverwandt mit 


abd. hamar, nhd. hammer {urspr. ‚Stück 
| Stein‘), anord. ‚hammarr auch ‚Fels, Klp- ; 
pe‘ (vel. auch ON wie norweg. Hammer- 
fest, schwed. Hamre, Östhammar) und 

mhd. hamel ‚steile Höhe, Klippe‘ (Kluge- 
Götze, 5.296). Möglicherweise hierher 
auch die zu ursl. *kom-, *kam- gehörende 
Wortfamilie, vgl. russ. rom ‚Klumpen , 
'poln. komel m. ‚Knorren‘, DS. kryjen. Ä 
‚Sproß‘, £. kmen ‚Staram‘ (S "komy, ko 
ERS let. kams m. ‚Klumpen‘, 


en ; 
it. kamiloti ‚zusammenpiessen; ‚stopfen‘. 


Wurzelablaut Schuster-Sewo ZISI 
ie 48, und 3, $: 373-374. Die ange 
ten iele weisen auf alte alternie- 
„Er; „Erweiterungen. Os, DS: 

uXk repräsentiert nach Siprasl., 


Dem. k 


Stein‘, 


NER, ‚Ofen ‘ neben stabis ‚Stein‘. 


; kamieny 


5:80, das Deminuiivsuf, Kurse, vgl. auch 


i ‚korjesk, korusk. Os. Adj. kamjeneny mit 


sekundärem t-Einschub (an > nn), später 


 diel, durch Dissimilation Vereinfachung 


von Sıtn- > -nt- (vgl. bei Sw., Schm.-Pö.: 


kamjenty). Ns, Kamjenc ‚kleiner Stein; Ha- 
. gelkorn‘. mit urspr. | 
2 co. wie in n8. ‚koprk bzw. 08. ‚ Injen E 


ons ae Pluralet. ‚Stubenofen‘, 


 geren dt.-ns. Teil der Hs. auch kamehne 


_(kamjenje) ‚Ofen‘, Hptm.L.: Kamjeny. 
HI Nach Mk..Wb. 1,5. 572, durch Konta- 
mination. von dt, Kamin und ns. ‚kamjen 
"Wahrscheinlicher aber nur an die 


‚harten Stämme angepaßter Nom. PL von 


 kamjen: 'kamjenje > kamjeny, vel, dazu 
. auch polab. komändi < ®kameny. dass. 


. Der kamjeny-Ofen war im Unterschied zu 


kachle ‚Kachelofen‘ (s. d.) der aus Steinen 


gemauerte Ofen. Gegen die Annahme einer 


Kontamination mit Kamin spricht. auch 
.om8 kamjeny ‚Gewicht‘, Vgl, auch russ, 
. dial. xdmere ‚kleiner Ofen zum Erwärmen‘ 


 (Slov. russk. nar. govorov) sowie en 


1728: Kamyrk, Schm.-Pö. ‚ Anon,: kamor, 


‚kamork ‚Schrank‘, Han.: kamorezk Taber. 
u nakel‘; ns. nur Schi. D.- u.M.D, Pe 
{Ha., Wiel). 


= kamerkyna „Brotschrank® 
N Ausnhd. Kammer, inhd, ‚kamere, ‚kamer. 


u Bed. Schrank" aus urspr kle . 
ee .. einer, 
Z ‚schlossener Raum‘, : a 


er 


-Deminutivsuff. ET 


ne Dem. | 
..kamjenki], ‚kleiner Kachelofen‘, 2. ,‚Röst- 
. ofen bei Ölmühlen‘, 3. ‚gemauerter Herd 
zum Einsetzen des Wasserkessels‘, Ältere 
Belege: Chojn.: kameni (kameny) ‚fornax, 
. Ofen‘ item ‚talentum, Gewicht‘, im jün- 


Wandel w wie in. 08. dial, an < WorkadR 
‚Knecht‘, ponys%k < ‚ponosk ‚Dachfrst‘, N, 
kamerspn nach Mk. Wb. 1,5. 572, durch 
Kontamination von kamer und ma 
x ksina ‚Truhe‘, also urspr. Bed. ‚Kam- - 
 mertruhe‘. Kaum wahrscheinlich, da 9 
< 36 nicht erklärbar. Eher direkt auscdt. 
dial. Kämmerchen (ch = 3). Das eigent- 
liche Ns. bezeichnet ‚den Schrank as 
: spiäka cs da) 2 5 


08, kampor. ‚Kampfer‘, älter sich De u 
| ‚samphora‘ (Sw.), nach Bielfeldt, S. 154, 
dial. auch Kampfar; ns. kampar älter dass. 
(Chojn.). /f Aus nhd. Kampfer, mhd. 
kampher < franz. camphre Ss span. alcan- ee 
a Jor. "Zugrunde liegt aind. ‚karpüra, mit 
jüngerer Assimilation kappüra, das über 
arab. köfür das spanische Wort ergab. a 
Vel. auch poln. kamfora < mlat. camphora 
(Bernecker SEW, S. = und dial. u E 
(MAGPK. 355). iz 


ER kamsy Adv. Indefinitivpron. SEE: j | 
hin‘. Ältere Belege: Choöja.: kamschi () 


‚spanisch‘, Hptm.: kamfi ‚zu Schaden, zu 


‚Grunde, widrig‘, Jak.: kamsy ‚vergeblich 
‚Giasche predgowanie ie kamsy ‚unsere Pre 
 &gt ist vergeblich‘ I. Kor. XV, 14). HAas. 
kam (< "kams) und Part, sy (s un wie Rn 
In ns. cosy, kaksy und Fo8y.. en 


| 0. kamor. ‚Schrank‘ Dir. sr SE 05. kamsyk ‚Gemse‘ (Pf. Wb):: ns. Kanizyk BR 


1 monde. älter auch khamor (Pf. W5.), Dübel ass, (nach Mk. 'Wb. 1, 8.573, im Br. C. 


88, 31), [€ Kamzik, a%. auch gemsik, gen- 
. sik. }] Das os. Wort ist von Pfubl ausdem 
' Tschechischen übernommen und späteran. 

das Ne. weitergegeben worden. Nicht di- 
rekt aus dem Dt. (gegen Mk. Wb.1,8.573). 
| Zugrunde liegt mad. gamfe)z, bair., tirol. es 
| vol. dt. Vorratskam- ‚gams, vgl. auch nhd. a 

Mer, Geschirrkammer, Schatzkammer. Os, 
=: ‚älter un mit t akzentbe 


.ns. kamzol DIL. 1. 


kürze, dicke Männer- we : 
Jacke, aus Tuch; die en ln z 


E ns: kanzyk, s. 08. kamspk.. 


| - AFr.: kana, Sw.: 


| DEE 


er 2, ‚kurze, meist: gefütterte Frauenjicke. 
=. Ahers Belege: Hptm:: 
jfAus nhd. Kamisol ‚kurze Tacke‘ < franz, 
2 gamisole ‚Unterjacke‘, das zu mlat, camisia 
‚Hemd‘ gehört (Kiuge-Götze, $. 356), vgl. 
- auch slowak. kamizol, kamizöfik und russ. 

Me KaMs6h, &. kamizola und poln. kamizelka 
— direkt aus franz. camsole {tem > 


.camsol ‚Weste‘, 


rose‘ (Rstk.). Ältere Belege: Lud., Matth., 


khanıka - ‚urceolus“: 


1. ‚Kanne‘, 2. bes. ‚Meßkanne (1 Liter)‘, 
.  Hptm.: ana ‚Kanne‘. /f Aus dt. Kanne. 
Pen Ei Zur. Bed. ‚Seerose‘ ve. di. Seckanne. 


= ns. . kanape kanopej, 5, 08. kanopej. 


„Ds. kanarik, Kanasienvogel, Fringilinca- 
. nariensis'(R. Wj., Jard. mjena). // Ausnhd.. 
Kanarienvogel mit Angleichung an entspr. 
.  sorb, "Wortbildungsmodelle mit Deminu- 
 tivformans -ik, vgl. poln. kanarek, &. kanör, 
 ‚kemärek, älter kanary lck, kandrak) . 
ek, slowak. kanärix, russ. kanapdüka, 6 "77 ak, kaila ‚Wäuse- 
 ukr. _—_- KaHap3ÜKG, bulg. ka.  ‚uagemästete Gans‘, slow 
.. #apue, skr. kanarinka, slowen. ‚kanaröck. F 
Es handelt sich um ein gemeinsames euro" 
päisches Wort. Der Vogel wurde im 16. Jh. 1 
von den Kanarischen Inseln nach England | 
0. gebracht und verbreitete sich von hier 2 
. bald als Par über ganz Buropa. b 


| ns, a ‚Kanal‘. 


wöhdna khana ‚hydria‘ 7 
ns. kana, Dem. kanka 


a 
EIER ‚Kanalb . = 
 wohner‘ Se, hs. Ws, Swj. FIN $.- 176, ö 
187), nach Mk. Wb.1, S. 574, kanala, auch 
fa ‚Name eines künstlichen Spree 


g ares‘, fl Entstanden. ‚durch Kontamina- . 

tion von kanal (< abd. Kanof) und dem . 

| Namen des Hauptspreearmes Denawa 

ne (zwischen Cottbus und Peitz), Die Schri- 
bung kanala ist hyperkorrekt. Vel. auch 
TuS. Kain ‚Graben‘ und ukr, randen 


2. 0n6, . kam @koli " Adveibislprön ‚wohin 
= auch jmmer‘ (Jak.: kam se koly Luk. 16: 
ner 57). // Aus dem Fragepronomen kan (vgl. 
ns. kamsy), das durch die Verstärkungs 
part. -Z(< *-20) und die Verallgemeine- 
- rungspart. -koli(s. d.) erweitert worden ist, 
w Wahrsoheinlich aber direkt : aus sc kami- | 
ko, ee 


‚dass,, ‚ das ähnlich über poln. kanal ‚Kanal | 


aus ital, ennale dass. RER ONE 


REWI, 3 319. 
08. kancer, ns. ‚kanclar, : 08. kenclar. 


'nE -kanica di, 5. Kanka. 


| os. s. kanfa ‚Roter Milan (Gabelweiie), V Mil = 
u Ä was milnıs‘. Ältere Belege: Lud.: kan 
| ” os. kana Kanne De kanka auch‘ ‚See- 

- ‚Milvus -milvus‘,. ARr.: kania ne 


‚Stoßvogel‘, Matth.: Rania dass., Sw.: ka 


‚Geier‘, ybiaca kania ‚Habicht‘ {1}, VEL. j 
1778: kanja ‚Weihe‘; ns. kanja ‚Weihe, 


‘z,B. Rotir- oder Sumpfweihe, Circus 


aeruginosus‘. Ältere Belege: Choja.:  kania 


.  ‚milnus, ‘Weihe‘, Hptm:: kaha dass, Fr 
AT: kana ‚Häher*(3. Mos. X 19), /poln. 
" "kania dass., älter auch ‚Art Scefisch‘, vol. 


dazu skr; (im Dialekt von. Dubrovnik) . 
känjac dass., pola,- ‚dial. "daneben als Be-. 
zeichnung verschiedener Raubvögel, im. 


"Abltga: kamica, kamiora, kuniosz, kaniuk, 


krempe“ (kaniak, kaika), kaniasty erlöwiek 2 


| | i 5. 4), 
"fonsoh mit Hut‘ (Stawski SEJP 2, 5. 45), 
ine, vereinzelt kön, die). kalla, gata 


g= zen, Ra ‚Weihe; ein 
1. der. durch sein Schreien lästig Er 


a1 L 
eh » Ohreulc, Strix scops‘, 
dia. auch lästiger Bitter, Bettler", -ukt. 


zanıbr, KOMÖKO, 020 ‚Weihe : 
ar 0) BUS. KHR, 


.. räusch‘, 
erklingen lassen‘, got. hana, ahd. 'hano 
- Hahn‘. Bezeichnungsgrundlage wärc die 
hohe, schrille Stimme des Vogels. Vgl. in- 


ka 
aber direkt zu ns. kanka ‚Kännchen‘, we- 


kanka 


..Kamıbk, bulg, wir Snhamitagelde‘. skr. 
| känja ‚Weihe, "Bussard‘, 
 ‚Mäusebussard‘. // Eine einheitliche Eiy- nz 

mologic. besteht nicht. Am ‚ehesten laut-. 
. "nachahmenden Ursprungs und zu griech. - 

Er avdlcow) , ‘Aor. zevd£ar ‚mit. Geräusch. 

fließen oder schütten‘, zarayı, ‚Getön, Ge- 
lat. cand, -ere ‚singen, erklingen, 


slowch. 


diesem Zusammenhang. auch russ. KARA, 
‚kdmor ‚lästiger Bitter, Bettler‘ und kamıd- 


.. Wumi6 ‚durch Bitten quälen, unablässig bit- 

. ten‘. Unklar ist das Verhältnis zu den Be- 
deutungen ‚Pilz‘ bzw. ‚Secfisch‘. Zur bis- 
 herigen Literatur: Vasmer REW 1, 8.520, 


.. Shawski SEIP 2, S. 445, Machek BSIC, 
E $.241. De 


u ns, kanka älter 1. 


wb. 1, 8.573, aus urspr. tkanka (vel. ns. 


‚weben, wirken‘), wahrschei nlicher 


gen der kegelförmigen ı und mit cioer Kanne 
vergleichbaren. ‚Kopfbedeckung, ns. dia]. 
kaniea darn mit urspr. Deminutivsuff, zu 
..D5. kana ‚Kanne‘ wie in.ns, kopiea ‚Heu- 
‚schober‘ zu kopa urspr. ‚Haufen‘, Vgl. 
auch die dt, Entsprechung Kogel, die sonst. 


eine. ‚kegel- oder EUER Berg- 


spitze‘ bezeichnet. 


. = hs, Ws). ‚If Aus ahd. 


re . ‚os. ande ‚Kanonie, Artiierist, 


könja | 


| ‚Schleier‘ (Hptm. I. 
vol. Bron.), 2, ‚Turban‘ (Fr. AT: a pißane | 
0 .kanki na jlch glowach ‚und bunte Kogeln. 
‚aufihren Köpfen‘ Hes. 23, 15), nach Mk. 
- -Wb.1,5.574, dia). auch kanica ‚derschwar-. 
. ze Kopfschmuck der Braut‘. // Nach Mk. 


emona:.ns, kan i 
„„ kanunar ‚Artillerist® (Mk. Wo. Be 
d. Kanone. | 


‚TOck aus einem Stück‘. 


N, ent. - an Kappe. Oberer 


BE Se 


malig bei Han. als kanonir ‚Artilierise‘ u. 
kanonirstwo ‚Artillerie‘, H Aus dem Dr. | 


ns. kantke ‚Börtchen‘ Ei. ws. a . 


‚gerer dt.-n2. Teil der Hs. von Chojn.). H Aus 
dt. Kante mit Erweiterung durch sorb, De 

| minutivformans -k. Dt. Kante io der Red. | 
‚Rand aus geklöppeiten. Spitzen‘ ent- 


staramt dem Niederländischen (mnl. kan) 
und ist im Dt. an 1658 en val. er 
Kluge-Götze, S. ‚360.. | 


ee Ba Te a REN 
. gleich den musikalischen Teil des Gottes 
‚dienstes besorgt‘, kantorka ‚Vorsängerin 


in der Spinnstube‘ (H. Sm., $. 163), kan- 


.torid ‚den Dienst des Kantors bzw.der 
Kantorka versehen‘, // Aus hd. ‚Kantor on 
‚dass. @ lat. eantor * Sänger‘). | | — 


©8.. Bine ‚Hand-, Rodelschlitten; Bund: se 
‚schuh‘, kansliöki Dem., kauslowae ‚Hand- 
‚ schlitten fahren‘ (Pf. Wwb, Kr. Wb.), Du: 
 kansie auch ‚ungeschickte, große Fußbe- 
‚kleidung, bes. Schuhe‘, kanslowad ‚mit der- 
‚artiger Fußbekleidung schwerfällig auf- 
treten‘. // Etymologie unklar. Die Lu- 
verbindung -an- weist auf Entlehnung | 


os. Kaya 1. ‚Haube, Kappe; Männerjacke, Er 
früher vor allem die Leinwandjacke, 
2: ‚Frauenhaube‘, als Teil der kath. sorb. 
5 Volkstracht cankata kapa. ‚Kopf! bedek- 
- kung‘, 3. ‚Lederkappe am Dreschfiegel; _ 
Lederverbindung an Schlägel und Geil‘, 

4. ‚Eisenbeschlag. ar den Enden der Ort- 


scheite‘, Dem. ‚kapiöka. Ältere Belege: Sw.: 


ge: kanona ‚Kanone‘, auch kandna das . mischa khapa. ‚eucultus (sich), ARE: kapa : 


A Ob. Wb,), Schm.-Pä.: k 


‚Rock, Kappe, Mütze‘, kapka ‚Käpplein, i 


Mützchen‘: un. kapa 1. ‚Männerrock, bes. 
der Leinwandrock‘, 2, ‚Dreschfiegelkappe‘ 00 
Dem: kapka, | 


im Schl. D. ‚auch ‚Kinder- 
Ältere Belege: 
» Jormanska kapa 


auch ‚herunterfällen, 


Wen u 
| Fuhrmannskittel‘, / außerhalb des Sorb, 


 poln. kapa 1. ‚Bedeckung (meist des Bettes 


Ps des Sofas)‘, 2. ‚eine Oberbekleidung. 


für liturgische Zwecke‘, 3. ‚Bienenhaube‘,; 
4, ‚zur Abdeckung verschiedener Gegen- 

 stände, z. B. der Feuerstelle in der Küche‘ 
5, ‚Dreschfiegelkappe‘, d. kape ‚Kapuze, 
= Kapuzenumhaug‘, slowak. dial, kapa, skr.. 


käpa ‚eine Art Kopfbedeckung‘, älter auch 


Mantel‘, slowen. kdpa ‚Kopfbedeckung‘, 
sl. kapa ‚Kopfbedeckung, Mantel‘, aus 
dem Poln. russ. dia]. xöna ‚Mütze‘, ukr. 
 ndna „Bettbedeckung, Kappe, Mütze‘, 
 bruss, xäna (nach Stawski SEJP 2, 8.49). 
ff Die sorb. Formen aus mhd. Kappe 

..z spätlat. cappa, vgl. bes. ostsächs. kappe j 


1: ‚Kinderkleid, schwarze Kappe, langer 
_ Rock‘, harzkappe ‚grober Leinenrock‘, 


2. ‚Kopfbedeckung‘, 3. ‚Stabkappe, Fiegel- 


'kappe‘ (Müll.-Fraur.), Bielfeldt, $. 155; 


Nach Mächek 8SJC, S. 240, und Siawski. 


SEJP direkt aus dem Spätlateinischen. 


08. kapad, -am, älter auch kapju imperf. 
‚tropfen‘, kapnyd perf, dass. Ältere Belege: 


'Sw: 'kapam ‚stilo‘, AFT.: kapfu, ‚kapam, 


am dass., kapnus dass. (Choja.), / poln. 
‚kapad, „pie, @ial. auch ‚sterben, umkom- 


men, verarmen‘ dass, polab. Köpa dass... 
ne €. kapati, kapu (selten kapäm) dass, 
 dlowak. kapar ‚absterben, zugrundegehen , 


Fuss. xänanın, kdnno, umgspr. auch kan 
tropfen‘, ukr. rönamm, xÄnaro, könne dass, 


.bruss, Kdnaye, xömam dass, bulg. xdnr 
| , abfallen‘, mak- xane 


Regen)‘, lautnachahmenden Ursprungs 
‚Zu vergleichen ist mit kurzem Vokalismus 


auch ursl. *kopati (05. kopad, ns. kopas 


_ Poln. älter kapla gilt nach F- 


ass, sk. neben käpam 
auch ‚sickern‘, slowen. kdpatl ‚tropfen, 
 tröpfeln‘, aksl. Rapari dass. // Ursl. *kapat: 
. *kapjo, urverw. ist lit. kapıröfi ‚tropfen AP de u 
kapalitsa, } poln. kapalten das a, 


schlachten‘ (Fracnkel 


wand des heiligen iMartın (EN 
etwa 800 wird cnpella als Bez. eines kleinen 
361). Ns. älteres Dem. kaplica setzt auch 
für das Ns. die Existenz eines älteren kapla 
voraus. OS. ı z mut 501 I. 
.nja wie in os. kölnja ‚Holzschupper- — 


Terminologia 


,, dial. sc gr 


 Zerlassen von Butter bildende Schaum‘. 


i e fen‘. 


“ (nur Choin.), / poln. ‚kapiea 1. ‚Lederkappe | 
> am Dreschfiegel‘, 2. ‚Mönchskapuze‘, a6, 


felschaft; gg skr. käpica, 


Br slowen. kdpica, bulg. dial | 
| SpT. Deminutivform zu kapa (s. d.), For- 


gehört nach Stawski SEIP 2, $. 56-57, als 
Be in 08. krjepka, DS. chrapka dass. 
licher‘ (Pf. Wb.), älter kapion (Schm.-Pö,, 


Predigt 1794, Nik); ns, 
...eaplam, Kaplan) 


j E .. kaplon d 
ae -Aappkaln‘, 


| kapalnia 
(mähr.). Kabelkn, kapalica , der sich beim 


4 Nur westsl. *kapal-ica, gebildet von dem 


-  +-Partizip kapaly, -a, -o mit dem Formans 


«ica (ka), vol. OS. DS. u ‚top : 


000. kapalaje il, s kapala.. r. 


rs kapica 1. ‚feiner Männerrock‘ (nach - 
Mk. Wb. 1, 8.575, in Vklo.), 2: ,Haube‘ 


 kapie& ‚Kappe‘, slowak. dial. kapica , Stie- 
. RÄNBGE. JTÜr 


. mans -ica wie in os. älter dröfnica ‚kleine 
_ Scheune‘ neben brößen, bröfnja ‚Scheune‘ _ 

. vadıs.. ‚cerkwica. ‚Kapell, Kb neben 

cerknja ‚Kirche‘. 


08. kapka ‚Gallender) Tropfen‘. Den Be- 
Eu lege: Lud., Matth., Sw.: kapka; ns. ‚kapka 
 Jass., poln. kapka, polab. köpkä,&.kapka, 

ukr. xdnka, bulg. xanka. }} Ürsi. "kapska 


 ufspr. Nomen acti zu ursl. *kapati (os, 
Kapad, ns. kapas). Formans Fyka (ka) wie 


= os. kaplan! ‚Kaplan, katholischer. Eine 


kaplen dass, 
 kaplon (Zw. Wb.). Ältere Belege: Chojn.- 
Fabr. I, Auon.: ‚kaplan, 
.  Hptm.: 'kaplon, / poln. kapları, &. kap lan, 
.  slowak. kaplän, skr, älter (kajk) käplan, 


| slowen. kaplän, aus dem Poln. rüss.-ksl. 


 RONAOHO, DIUSS, Kanada (Hawski SEJP 
"8.57. ]/F Das sorb. Wort geht auf mhd. 
| kaplan, kapefi U) län, Kappelön < mlat, ca- 
 pellanus Gere 08. älter. und ns. dia). 

ermischung mit ns. ki lon 
, 08; Saven dam, 6. Bo e 
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28. Kaplan? ‚Kapphahn‘, s. ns. ‚kaplan?, 5 


| 28. kaplank ‚Rittersporn, Delphinium con- = 


solida L.‘. Ältere Belege: H.L.: Raplanky, 
Chojn.: ‚kaplank ‚Rittersporn‘, HAptm.: 


"kaplmki Pl. /j Zu ns. älter und dial. Kaplan = 
\ ‚Kapphahn‘, vgl, ns. kaplon?.. E 


os, Ds. kapion! ‚Kaplan‘, 8 08, ns. a 


lanl. 


n8, "kaplon? eh apa: asch Be 
Mk. Wb. 1, 8: 576, auch allgemein ‚Hahn‘, Es 
‚Zw. Wb.: ‚kapları ‚Kapphahn‘. Ältere B- 
lege: Chojo.: Kaplan ‚eapo, Kapphahn‘, 
Hptm.: kaplon ‚Kapphahn‘, Dem, kap- 
lank, kaplanisch (kaplani$) ‚kappen‘, bi 


Mk. Wb. fälschlich als kapfonis, Anon.: 


‚ten kapon (kaphon) . ‚Capaun‘, ten kapwan . 
‚Capaune‘, im Os. nur beiH. Sm 2,8.285, 

als Kaplonica = die Hahnenberge (eine Hü- 
‚gelkette nordwestlich. von Bautzen-Budy- 
am, poln. 'kaplon, kaplın (vor 1500), 
kasch. kaprin, kapyina ‚Kapauo, ver- 


schnittener Hahn‘, kapginic ‚zum Kapaun | 


; machen, kastrieren‘, aus dem Poln. russ, 
 ukr., bruss. kann dass. /f Kaum direkt 


aus mhd. kappim ‚Kapaun‘ bzw. nd. kapün 


dass. (gegen Siawski SEIP 2, 8.58, und 
Hinze Wb,, S. 258), wahrscheinlicher Be 
zeichnungsübertragung: ‚Kapları. (Geistli- 
cher) > Kapphahn wie in franz. (gasko- 
 gnisch) bigey {vel. W. v. Wartburg, Einfüh- 
rung in die Problematik und Methodik - 
der. Sprachwissenschaft, Leipzig 1943, 
8.125-128, S. Ullmann, Grundzüge der 
Semantik, Berlin 1967, 8. 136-137, und 
.B Quadri, Aufgaben und Methoden der 
2 onomasiologischen Forschung, Bern 1952, 
S 257, hier auch: weitere Literaturanga- er 
ben), vgl. dazu bes, die ältere ns. Form 
. kaplar. Im Poln, und Kasch. später aber 
"Angleichung an das aus. dem Dt. einge 
u ee kapgin Gel dazu & alt kapin, 
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3 (Mill. -Fraur. 2, 5. 16). Die o-Form kaplon 
erscheint im Sorb. auch als Bezeichnung 


> des Geistlichen (Kaplan, kaplon), 5. d. 


= ER Yapiien’ dial. ‚Bienenhaube‘. H Zum. 
.  kapa, Männerröck‘, vgl. bes, kapica ‚feiner 
nn Männerrock‘ (urspr. Dem); LEinschub 
durch Verwechslung mit kaplica ‚Kapelle‘, 


£ vgl. ‚aber. auch peim., dial. an ‚Franen- 


en E kopfbedeckung‘ 
om. kaplica, 8. 08. kapala. 


4 ni kapo Kasper“ H Kurzform zu dt Kas 
per, vol ©s, kaspor. | 


2.08% Kanon ‚Haushahn, Gallus. domesikensf, 


2 turkowski kapon ; Truthahn, iMeleagris gal- 
--  Jopavo’ (R. Wi), $Swj. CMS 1926: kapon- 
 Jacy hriebjen ‚gelber Korallenpilz‘, ‚Pf. Wb.: 


- khapon, Sm. Wb.: Hühnerhahn: Khan, 


.honak, honaß, kokot. Au ere Belege: MFr M 


= kapon (hanak), Mat. XXVI, 34, honak (ka 
..pon, kokoth), Mark. XTV, 30, Sw.: kha- 


.  Pon, s' AFT.: kapon, 
ee a ern Sprereng wohl aber eher durch Vermittlung des Dt., 


. kaponk, kaponcik. |] Ausschles. kapphahn, 


‚kopphon (Bielfeldt, S. 155), möglich aber 
- ‚auch aus älterem, durch Bezeichnungs- 
 ibertragung (Kaplan, Geistlicher 2 Bapp- 
 hahn, Hühnerhahn) entstandenem kaplon 


. @&d.). Ausfall des 7 @) wie in os. dial. 
.dopo dopto ‚warm‘, pet < plöt ‚Zaun‘ 


usw, Wenn dt. Lehnwort, dann wohl eher 
| ausmhd. kappim ‚Kapaun‘ (vgl. ad. kapım 
wi dass, slowen. kaplin, kopün dass. und skt. 
eu. käpzm dass.), o < » durch akzentbedingte 
me Vokalsenkung wie ıı os. dial. haloza 


‚hal f ‚Verstand‘ 
uza ‚Ast‘, rozom < rozum schwinden, 


* 
bei Duk. 


USW, Os, kapon ist nur. auf den zentralen 
a: Bautzener Dialekt (protestantische Schrift- 
5 ‚Praok variahte) beschränkt, im westl. 


| slowinz. ‚kapän, slowen. kapön, kopün und 
> sk. ‚käpün), zu den o-Formen vel. auch 
schles. kapphahn, ki opphon ‚tüchtiger Hahn’ 


Dordwegtl, Os. cn 


- Captan). 
| Er Kapitän < afranz. eapitalne =. 


= 0S. karat , Strafe‘, 


und j 


kara! 
tspricht ihn das eben- 


falls aus dem Dt. entlehn 
bzw. honek (s te honad, honak 


 siaw, Kkokot (so noch im Ns) ba 
- t sich nur 
in der os. Volksdichtung (Märchen, un) 


d.), vel, SSA 2, K.32. Urspr. 


Ä halten. 


und in Fan Texten ai oben . er- 


08, Kay. Tascher (pr. wo), Lehniber- 
setzung: kapsny ‚Bienjez . ‚Taschengeid‘. 
Ältere Belege: Han.: Kapse, zak, tobowa- 


‚Tasche‘, Schm.-Pö.; kaps, -psa m. alii 
& kapsa, -psy ‚Tasche am Männerrock‘; 
m kapsa dass, ‚ Hpto.: kapsa Schubsack‘, 
I polo. kabza ‚Beutelchen, Geldbeutel‘, 
älter und dial, auch kapsa, kapseczka, & 
\ kapsa ‚Tasche‘, a&. auch „Reliquienbehäl- 
ter; vagina‘, slowak. kapsa, Tasche, Beutcl- 
_ chen‘, ‚bulg. xdösa ‚Patronenbülse‘, ‚skr. 


'käpsa ‚Sarg‘, aus dem Poln. russ. dial. 


. Rada6, Köbsa ‚Geldbeutel‘, ukr. vaösd, 
nach Berneker SEW, 5,485, und Vasmer 
REW 1, 5.496, früher auch xdöse. |/ Es 


‚wird Entlehnung aus lat. capse ‚„Aufbe- 
wahrungsort, Kasten (vor allem zum Auf- 
bewahren von Büchern)‘ angenommen 


.(Berneker, Vasmer, Machek, Sawski)- Die 


sorb. Formen (vgl. bes. os. älter kaps) 


vel. mhd. kafse, kafs, ahd. kafsa dass, 
osächs. gapse, Rlederteseie, ea Ai Ä 


dass. @ielfeldt, 5: 155). 


Br tan älter ‚Kapitän‘ (nur. Choja.: | 
jf Aus hd. kapitan , Anführer", 
mlat. 


eapitänens , Anführer, Hauptmann e = 


| caput Haupt). 


im m Spw.: M lako gen 
dodaka , Milch und Hirse 
e wird dich. erwärten. 


ch "(R. WI): vgl. auch 
"Dir Os 18: ‚rad, karal nn 


fekmu, kara de 


2: Streits 


E deutungsentwicklung: 


0 Krkonoke-Gebiet), 


karat | 


’* das, wenn keine Neubildung, möglicher- e 
weise ebenfalls hierher gehört; im eigentl. 
Ns. nicht belegt, hier nur Jak.: karas (s, d.), 
-  ..} poln. kara.dass., ad. kara ‚„Züchtigung‘, 
.slowak, kara ‚Strafe, "russ., ukr., bruss. 


e küpa dass., skr. älter kara „Züchtigung; 
Schandpfshl‘, ksl. 


"Bildung vgl. auch os. siawa ‚Ruhm‘, . Be- 
BR Demütigung > 
. Züchtigung, Bestrafung = Strafe. | 


08. a? ‚Karrefa), bes. Ye Schubkarzen‘, = 
Dem. karke, kariöka, übertr. piflata kara 
K ‚große Waldschnepfe‘ (R. Wj.), Karowad 
> „karren‘. Ältere Belege: Sw., Han., Matth., 
. — Aft: 

e nach Sri. hs. Ws. auch karien: ‚Leiterkar- 2 


kara; ns. kara. dass., Dem. karka, 


ren‘, karowas ‚karten‘. Ältere Belese: 
‚Chojn.: ‚kara 1. ‚Wagenachse‘, 2. ‚Schub- 


karte‘, Hptm.: karra,, ‚Karte‘ ‚| kasch. kara 

„Karre‘, karovac ‚karten‘, ar, kira ‚Wa- 

gen‘, slowak,.kdra ‚Karre‘,. Me Aus ahd. 
= a mhd. karre.. a 


| os. kn Krug, Dem: karanck. a I 
„Belege: MFr.: 
‚Krüge und Trinkgefäße‘ (Mark, VL, 


karani a pieine sudobi 


.Sw.i; kharan ‚amphora, canthäarus, gaste- 

 zium‘, kharanckk ‚anphorella, santhanıs‘, 
. ÄFr.: karan, karonk, karanckik, karancik, 
auch mit Metathese- krahan Ton, krahank., 
krahancsik, Krahmeik, T 


€ dial. karhan ‚Kochgefäß‘ (chod.), kar- 


© hanec ‚Blumentopf‘ (um Pardubici), kar- 


© Hanee ‚Topf* (nach 


(um Turnoy), kohan 
. vgl. Machek ESJC, s, 


_Niüss.‘, 


u außerhalb des 
.. ..$orb. nur aE. karhan ‚eine Art Bierkrug“ 


nach Jungmann Wb. ausdem. 
krhanice »Milchgefäß‘ 


| 12 
Qüclle (Wanderwort). Nach Bielfeldt, | 
$. 35, aus urspr. *kahan und verwandt. mit 


 poln. kaganiec , Feuer-, Pcchpfanne, Leuch- 
te, Maulkorb‘, im Sorb..dann mit sekun- _ 
. därem r wie in 08. worel s woch, Wenig u 
2 wahrscheinlich. \ 
kara ‚Steit, 
. Zank‘, # Ursl. "kara aehört als altes De- 

yerbativum mit. sedehntem Wurzelvokal. 
(8) zu ursl, koriti ‚demütigen‘ (vgl. polo. 

korzyd dass. 4.08: pokora. ‚Demut‘). Zur 


os. karas ‚Karmusche, Carassius RR ö 
Dem. karask, Pf. Wb. kharas. Äl- 
tere Belege: Fischnamenverzeichnis 1797 


(vel.CMS 1935): karras ‚Karausche‘, AFr.: 


. karas ton, Schm.-Pö.: karas; ns. karass 
. dass. Ältere Belege: Chojn.: karas, Hptm.: FR 
 karraß‘, als PN Karas, Karask, { in.der- 
‚selben Bed. poln. karas, &., slowak. karas, 
russ. kapöco auch übertr, ‚träger, einfacher u 
‚Mensch‘, bruss. Rapdce, aruss. xapacs, 


xopace, bulg. xapam, skr. köräs, kärat, 


slowen. kdras, köreselj (Pletertnik. Wb.),- 
. koroselj, kreselj (Skok ERHSJ 2, S. 49). | 
H Die Verbreitung des Wortes weist auf 
. ussl, Ursprung: *karaso (*koras-, *karas-), = 
‚seine Etymologie i ist noch. dunkel. Die mei- 
‚sten Etymologen vermuten, vorindoeurop. 
Substratwort. U.E. zur ie, 
”Kers- ‚bes. dunkle, schmutzige Farbtöne‘; 
oo vel.lit. kersas ‚schwarz und weiß gefleckt‘, ir 
| ker ‚bunte Kuh‘, kerfis ‚schwarzbunter 
‚Ochse‘, kerfulis | 
ug £. ‚Brassen, Blei (Fisch)‘ und Kir 


‚Ringeltaube‘ und bes. 


‚Asche‘. (Pokomy IEW, S. 583). Die 


Farbe der Karausche ist grünbraun und 
messingfarben. Aus dem Siaw. (Bruss.) z 
stammt lit, karösas ‚Karausche‘, wahr: 
scheinlich auch nhd. ‚Karausche, älter Ka 


russe. (ungeklärt ist das Verbältnis von. 


 a:u), frühnhd, Karas, — ‚österr. 

Eiehier 
. EWSO, 8.58). Über kineee Deutungsver- 
Sam s. Vasmer REW L 'S. 528, und a 
\ Ban SEJP 2, | 
‚großer Topf‘ (wal), = = 
5 242. // Alte Entieh- 
in ‚nung. aus einer ‚nicht näher erben 5 


Gareis (Kluge-Götze, 5.564, 


ns, karas 1; ‚mit dei Rute streichen, peit- = 


| schen‘, 2: nn Züchtigon‘, nach Mk. 


Farbwurzel 
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= wo. 1, S, 576, bei Jak., aus eigenen Ex 
zerptionen aber nicht bekannt. Auch Les- 
ken (CMS 1898) verzeichnet .das Wort. 


korzyd (sie) (sich) demütigen‘, 


züchtigen® neben ns. kasıwej ‚Schilfgras‘ 


u ‚scharfes, schneidendes Gras) sowie InTUSS, 
Kocmims ‚schelten, schmähen, beschmut- 2 
‚zen‘ neben Kocmb ‚Knochen, ei 


(urspr. ‚das Scharfe, Spitze‘). 


Ä PEST a: 


& ‚veraltet 


’ & leer ukr, Kap6 


(aus dem Poln.), FUSS. kapbdıy ‚Kerbhofz‘ 


nicht. Im Os. nur bei Nik. 1843 pokaril SEW, 5.489, Bielfeldt, 5. 159) 


. (pokhostal) ‚bestraft‘, wahrscheinlich so. 
.aur eine einmalige denominale . ‚Bildung 
aus der Zeit der sorb, nationalen Wieder- 
= geburt (vgl. 05. Karat), / zu ns, karas vgl, ba 
 poln. karad ‚bestrafen‘, & kärati ‚einen 
Verweis erteilen, bestrafen‘, slowak. karar, 
2... muss. kapdmb, ukr. Kapdımu, bruss. rapdye, 
 bulg. xdpas (ce) ‚zanken, streiten‘, mak, 
apa ee dass., skr. kdrati ‚schelten‘, slo- 
. wen. kärati, kärafi ‚tadeln, rügen‘. /f Ural 
 *karati ist eine denominale Form zu *kara 
(im Sorb. nur aus dem älteren Os, belegt), 
vgl. aber poln. kara ‚Strafe‘, 
Su ‚köra, slowak. köra dass.; letzteres wird als 
u; Deverbativum mit gedehntem Wurzel- 
 vokalismus (a < ö) zu ursl, *koriti- poln.. 
2 08. .p0- 
.... korie ‚unterwerfen ;erniedrigen‘, v so komu 
.. ‚sieh vor jmd. demütigen, sich jmd. unter- 
werfen’) gestellt. Weitereetym. Zusammen- 
hänge bisher unklar. U. E. jedoch verwandt 
_  „. Mitder in poln. kora,Rinde, Borke, Kruste‘, 
0s., us. Skora dass., skr. okdreti se ‚steil, 
ze hart werden‘, bulg. kopds ‚steif, hart‘ ent- 
 . haltenen ie. "Wa. *(s)ker-, vgl. auch it, 
cc kerti ‚sich loslösen‘, fit. skirti ‚trennen, 
es schneiden‘, ‚Bedeutungsentwicklung von 
uesl. : *karati dann: ]. ‚streng, hart (scharf, | 
.. Staff) sein‘ > ‚bestrafen, züchtigen‘. Vgl. 
. die parallele Entwicklung in dt. sirafen 


© neben sr fwid ‚tadeln, 
straff und bes. in os. Kas dia, an 


"denkörbehen - 


98, ER Alter Se Oohsen- 
ziemer, Lederpeitsche‘ (nur Sw,: Kkhar- 


batza), / außerhalb ‚des Sorb. poln. kar- 
cz, dial, ‚Körbaez, karwaez, &, karaba£, 


dia. (chod.) karbäd, slowak. korbäß, Nuss, 


dial, {west],) Kapbäu, ukt. rap6äu, daneben 


‚auch Kopbdu ‚knotiger Stock*, skr, korbäf 

ktbae, dial, koröhäß, kürba£, slowen. koro- 
bak, korbä, fl Das os. Wort aus dt. Rar- 
Ä baische, das auf türk. gyrbatsch. ‚Leder- 
| peitsche, Ochsenzierner‘ beruht. Ein Teil 
der anderen slaw. Formen wohl direkt aus 


dem „Türkischen, we Stawski SEIP 5 


= S. EB. 


u ben: se Kasten ühne Deckel, | 


- lnsbes. der Aufschüttkasten in der Mühle‘, 


2.alle. a) ‚trogförmig, natürlich ausge- | 


„höhlter Baum‘ ‚b) ‚jede andere ausgehöhlte 
: Sache, zZ. B. eine “ausgehöhite . oder von 


Mäusen ausgefressene Rübe, ausgehöhltes | 
‚Obst; ein leerer Schlauch‘,. diel. kurdan 


(Burg im Sprwd., Bron.), auch korban 1. 
‚ausgehöhlter Kürbis (insofern er in zwei. 
Hälften zerschnitten ist)‘, 2. ‚eine Art Faß 


-(Choja.: 


Rumpelfaß)‘, / & Rarban 1. 
‚Glückstopf, Glückshafen‘, 2. ‚Glücks- 
‚im 16. Jh. ‚ein Gefäß, in dem Lose 
‚Bon. karbong, skar- 


oder "Rindenkästchen zum 


Entleh- 
in von Beeren. [ Es wird 
Samme at. corbaitım, corbong ‚Kasse‘ 


mer aus cn (Machrk. ESIC, 5.242), 


° Bera kr 

 Berae 

ne . h. &» ‚Gabe, 
. a Krb älter und umgspr. , Körbe‘ Scha.- ee das durch, griech. »agP 

F: : karh, karbik. 4 Aus ostmd. karbe, er soll 
= ahd. Kerbe, v gl. auch pol. karb ‚Kerbe‘, En sein: 


SEW, 8.469, vergleicht hebr. 


‚Gotteskasten" vermittelt 
‚ vagßoräk » vol hier auch: aksl, kor- 


a Zu 


"name, karvana ‚Gotteskasten. Mer Verwal- 


tung der gelobten Gelder)‘. Die Erklärung 


der ns, und pen, dial, Bedeutungen = 
schwierig. | 


i ons. karema, 5. 08. . koräna, ns. 5. arema.. 


| 08. karöuch, Kharöuch een Cyna- | 


ra. scolymus‘ (Pf. Wb. 309, S. 1074, Rstk., 


8s2D H Wahrscheinlich eine wissen- 
schaftliche Entlehnung aus poln. karczoch E 


| Ge (Berneker SEW, 5 49). 


08. karejta, korejta: ‚Kartete, Kutsche, Ka- 
Tosse, Kalesche‘; 
. Hptm.), / poln. 'kareta (seit dem 15. Jh.), 

&. kareta, russ. Kapdma ‚Kutsche, Wagen“, n 


. älter kopemg, UKT,  Kapema, bruss, kapsme 


(die ostsi. Wörter stammen nach Stawski 
'SEJP 2, 8,76, aus dem Poln.); bulg. xa- 
re pema, slowen. karta. {} Die sorb. Formen 


aus nad. ‚Karrete, dial. kareete. Die an- 
deren slaw. Wörter nach Slawski' SEIP. 
und Machek ESIC, 5.242, größtenteils di- 


 rekt aus ital. careita ‚Wagen, kleiner Wa- 


“ m j auf das auch dt. Karrete zurückgeht. | 


m. karchas älter röcheln, area: 


. (Choja, Hptm). Lautnachahmende 


. Bildung, aus. Aupr: eharchas En ch S 
% ch- ch), . d | 


msi, 3. 08, ns. kara.. ee En 
= 08, . karl, 08. Rad. 


ns..  karmawa. älter und dial. ee 


tasche, J agdtasche, Schultasche, "Sehul- 


ranzen‘, 2, ‚Tasche in der. Männerhose | 


2 Ne undi im Weiberrock (kosula)‘. 


an das 28. 5. Wortbildungsmodell auf -awa, 


vgl ns, Zytawa ‚Fischreiher s nd.  Schit- 


2, ‚Feiher; Eee dam. 


ns. karejta dass. (seit i 


“mit Anpassung . 


an EEE 
‘98. karıykl ‚Kaninchen‘, umgspr. auch - 
nuk,nukl < karnukel{R&z. Wb., Kr. wo), 
Pf wb.: kharnykel, karnikel, dial. auch 
kon yich, konikl, Korn ykl, karnikl. Ältere 
Belege: 'Sw.: khornekel ‚cuniculus‘, mode 
. khornekelki ‚laurices unge Kaninchen)‘, a 
 AFr.: karnikel, karnukl, Pl, karnikelki,Sa- 
dowe knizki, Budyfin 1851: kornikle Ka- 
ninchen‘; ns. karnikel dass. Ältere Belege: Ä 
 Hoptm.: karnikelä, Anon.: 
Fr. AT: karnikle Pl. (3. Mos. X1, 5). // Aus Er 
dt. dial. karnickel (osächs.); konick!, Kor- = 
 neckl, über entspr. poln. dia, Br vol an: 
! Kucala IERARV, S. 289. | 


‚ten Kkarnickt, 


08. . karp: ‚Karpfen, Si: carpio‘, dial, et 
karpa (im Süden des Ös., 2.B. Irgersdorf KEN 
= Wostaßesy), Ff.. Wb.: E 
“tere Belege: Sw., Lud., Matth.: kap, 
kharp, AFr.: ‚Karp ton, karpa ta, Schm- 
. Pö.: karpa, karp, Hs. 1797: karp, ‚Karpfen‘, 
schpicholowy karp ‚Spiegelkarpfen‘ (älteres 
Fischnamenverzeichnis, CMS 1939), Ab- 
lign.: karpar ]. ‚Karpfenhändler‘ (Pi.wWb), 
2. ‚Fischreiher, Ardea cinerea‘ (R. Wi); 
ns. karpadass. Ältere Belege: Chojn.,Fabr, 
_ Hptm.: karpa. Abltgn.: karpaf ‚Fischaar® 
(bereits Fr. AT: 3. Mos. XI, 13), karpica 
‚junger Karpfen‘, / in derselben Bed. polo. 
karp, Gen. karpia,. apoln. karp, - polab., 
0. karp, kasch. karp, Gen. karpa, skr. älter 
| a 'karp (nach Slawski SEJP, bei Skok 
ERHST nicht belegt), slowen. kärp, bug. 
dal. xapn, rüss., ukr., bruss. xapn (nach 
 Stawski SEJP aus dem Poln., naeh Vasmer 
REW 1, 8.535, direkt aus ahd.. karpo, a 
_ charpfo). } Das Wort gilt als eine dt. En 
lehnung, vgl. nhd, Karpfen, mhd. karpfe 
und mhd. karpe, ahd. karpf 2 er 
SEW, S. 575, ‚Slawski SEIP). | 


ns. karpikaty Adi. ‚getüpfelt, aka, u. 
_ karpowaı) 3 dass., karpikata kokof ,gespren 
u keltes Huhn‘, a SEDN ee: ee 


kharp; karp. A- 


spröde‘, 


| L3 


me: 'ebjo , der mit Schäfchenwolken beder 
. > immel', karpowaly. kokot ‚der ich REW, . 535, Slam 
 kelte Hahn‘, // Ohne eindeutige Etymolo-- 
gie. Nach Mk. Wb. 1, 3.573, dusch Um- 
stellung von ra = ar aus "urspr. krap bzw. 
=. .chrap und verwandt mit &. ‚kropenaty ‚ge- 
 sprenkelt, punktiert‘, russ. Kponüms, npä- 1; 
nam, vgl. aber auch poln. älter karpie sig 


‚aufplatzen (des trockenen Bodens nach | Plate‘, 


dem Regen)‘, ukr. Kupndmui ‚stumpfnasig‘, 


bruss. dial. Kapnamaeı ‚raub, holprig, un- - 
- eben‘ d. o, Cuausxopig, MaT3pkIansı 2a 
0 enoyalka Tpon3euckali Boßnacni, Minck 
1972), slowak. krpaty „verkümmert, ver 
"buttet‘, ostslowak. ‚rauh‘,-mit an- 


Be Jautendemn ch- bzw. -sk- und abweichen- 


es dem Wurzelvokalismus auch ns. chropawy 
: ‚uneben, holprig, runzelig‘ und os. $kro-. 


_ Pawy dass. (urspr. s-mobile: *s-korp-). Die 


angeführten Formen bedingen die Bakon- 

. »struktion eines ursl: 
= *(s)keurp-, zu vergleichen st noch so 
... .dial. kurpiel ‚Zwerg‘, & älter Arpasik 
dass, slowak. dial. krpaet ‚buckelig, hök- 
 kerig®, skrpeny ‚gebeugt, uneben‘, skr. 
. :kfpao ‚pelzig, schlaff (Möhren)‘, mit Wur- 
 zlablaut auch russ. xpönkuit ‚zerbrechlich, 


nämkul 
uk, xopondesıi, Kapondmku ‚Corvus cornix 1.', carna = ‚Rabenkrähs, 


Corvus corone Lath. (Jora. ), dial, auch. 
.. Karond, diese Form ist auch in den nördl. 


*korp- < 


. ‚holprig, uneben‘. vol als ‚Parallele dt. 


en at ‚Fleck‘. | 


0. kartaı 00 Spielkarte, Laodkante, 
I ©= 2: Visitenkarte‘, Dem. ‚kartka, karty hrad, 
. karty  plaead ‚Karten spielen‘, Pf.Wb.: 
. Kharta f., ichart m., khartowad ‚Karten 
Spielen‘. 


Ältere. Belege: AFr:: 
kart ton, Schm.-Pö,: kart, kartezik, karta, 


er kartowaez, Ban.: karte (karty) ‚Spielkar- 


‚ten‘; ns, karta, korta dass., kortowas ‚Kar- 


| ze “ spielen‘, karty placas dass. SW. bs. 


Wb.), polo. karta dass., polab. korto, Wort für Aräh 


Ns. mit Dun Lern dl. er | 


a . ur z 
2 rue ‚ ukr. bruss. rdpma (nach Vasmer zruppe' 


RaRe, karı dass., slowak. karta dass.» 


a, skr. kärta, slowen. kärla, 


"ah. Ka 


die Post), 


 ‚Krähe‘). Ältere Belege: 


kurta- ta, 
 krähe‘, skr. dial. kävrän, 


? ‚Kolk srabe‘ H Es bandelt sich un ein altes \ 
| nachahmenden wz, 


— nn 


SEIP 2, 5, . 
dem Poln.). H Die.sorb, Formen r ‚as 2 


rie, ostmd. Korte, älteres: kar; . 
t A 
setzt dt; *Kari f. voraus el: os. ee | 
Die anderen siaw, Formen nach 


Ferse SR direkt aus ital. carta ee . 


DS. kan ‚Kattın, OFEN RE 


tes Baumwollzeug‘, dial. Karıyn (Sprwd.):; 
os. Korfu dass, (Pf. Wh. ‚ Schm.-Pö.), dial. 


“auch kotun, katım, f Holn. ‚kartun, &. kar- 5 
 1Oarı, slowak. kartim. H} Die ns. Form aus 


dt. dial. (schles,, brandenburg.) ‚Kart mit 
anlizipiertem und zu r dissimiliertem m 


‚ahd. Kastun < mol. kattoen ‚Baumwolle‘, 


vgl. auch franz. catons, ital. colone dass. Zu- 


| runde liest arab. fal)go’ten ‚Baumwolle‘. - 
se Wo. 4 Sm und Machek ESIC, 


28. Karıf älter Schafgarhe, Achillea Br 


 folium L. (Choja., Fabr.). / Ausiat. car- 
| uam, vol. auch pol. Rn ‚Feldkümmel‘ S 


n5. karmons , ‚Krähe‘, Bra ne ‚Nebelkrähe, = 


Dialekten des Os. "bekannt (Cernf, Myth. 
byt.: Zorna karona, Mk. CMS: karona 
Chojn.: karwone 


Berhalb des 

‚sornix, schwarze Krähe‘, / au 
„Rabenkrähe, ‚Saal- 

Sorb. ‚ur. siowen. käpran 


bestehend aus der schal- 
Skar-, Ser ( (vgl. = a 
530 und 567) und. dem urs 
kormy. IEW, a . vorna): + kar-Vormnd, im ® 
n der Konsonanten- 


ort 2 *karron. < a: Die: ukr. 


und die südslaw. Formen mit unıgekehrter 
= Dissimilationsrichtuug (tkarvorn( 2 E 
 kavoron, kaurana) oder mit UTSPL. kav- 


E ‚als erstem Glied. Zur Wz. *kar- vgl. auch 
% kräkati, kräkorati ‚gackern, krähen‘, ‚slo- 


\ wen. krökati ‚krächzen‘, poln. krekorat, 

.krokorat ‚gackern‘. Über Varianten 5 

stimmhaftern 'Velar s. 08. ‚hawron, 
. Ethan : er 


a; karkeii, Gen. Bi £ älter Chorrock‘ 


- (Chojn.). { Nach Mk. Wb. 1, 8.579, aus 


5 lat.camisig, leinener Überwurf, Hemd‘, vgl. 


dann &. komie ‚Chorrock‘, skı.. kamla, 
kamsa, känfa, kansa Berneker SEW, 


8,556), im Ns. dann allerdings mit boden- 
De ständigem Suflix -er und Dissimilation 
 kamieh > karäeh. Wahrscheinlicher je- 


doch zu &, krano ‚Peizkleid‘, russ. xdpano, 
 .. Röpsenb m, ‚init Pelz verbrämter Mantel‘, 
u arıss. KYPFEHO, ‚KOPOSHO, skr. khzno ‚rauh- 
..gares Fell, Kürschnerleder, Pelz‘, mbulg, 
.  Kpasng ‚Pelzkleid‘, serb.-ksl. krszno, slo- 
wen. kfzno ‚rauligares Fell, Kürschner- 
leder", dieaber bisher ebenfalls noch keine 


| einheitliche Etymologie. aufweisen. Nach 


5 Vasmer REW 1, S. 626, stamirat das Wort 2 


nn. ‚Y#. 


das von ine nieht überlieferten A | 


= Wort abgeleitet worden sein soll, verwie- 
: sen wird auf heth. kurfo- ‚Haut, Fell, Le- . 


\ .. der‘. Aber wohl eher eine alte Erweiterung 
zur ie. Basis * (s)keu- ‚bedecken, umhül- 


| 08. aan. Kasseniabiun. Kastanien- SE 
frucht, Castanea, Aesculus hippocastanıum’ 
(Mil.-Schü,). Synonyme: jawora (Rstk), 

. J£rowe (Pf. Wb.). Ältere Belege: Sw.: 


len‘, vol. besonders ahd. seür ‚Wetterdach, 


vr Schutz‘ {lat. obseürus), mhd. schör ‚Ob-- 
dach, . Schirm‘, is, skür ‚Haut, Mantel‘ 


5 Pokanıy JEW, S. 35). 


Er so 
R; ‚sich. sehürzen‘, podkasad ‚aufschürzen‘. 
ar ‚Ablign.: podkask ‚Band zum Sehürzen‘; 


08: kasae, um, a ieh 


ran: nam und Sümm trans, 


= a mente wet weine 
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schürzen, ‚ aufschürzen; schnüren ar 


kleider mit dem Schurzband)‘, 2. refiex. 
u se ‚sich schürzen, aufschürzen‘. Ältere 


Belege: Jak.: potkasatz (podkasad) u 
schürzen‘ (Luk. XII, 37), vielleieht auch 


Meg.: kaska (kachska) ‚Mieder, Gürtel! 


(urspr. „das Aufgeschürzte‘), / pola. kasad 


sig dass., dial. auch kasad dass., schriftspt.. 
ar. mit Präpositionen Pod-, za-, slowinz. 
ne  käsäe sq dass. d. kasati, = se, auch sich 
- keck stellen, trotzen, trachten, sich rü- 


sten‘, podkasati ‚aufschürzen, umschürzen‘, - 


slowak. kasat, UMESPT. kasaf'sa ‚sich bereit a 


‚machen‘, russ. nur diel. (südwestl.} saxa- _ 


eöm» nn ‚hinter den Gürtel stecken‘, 


 sakacdıne piru ‚Ärmel aufkrernpein‘, ukr. 


dial. niökacdmuch dass., bruss. nadxacdyo nn 


‚dass. (die ostslaw. Wörter stammen nach 
Stawski SEJP 2, S.92, aus dem Poln.). 
HH Westsl. Dialektwort, zu vergleichen ist - 


‚aber auch russ. und serb. -ksl, kasati se ; 
pi ‚sieb auf den Weg machen‘, das u 
ost- und südslaw. kasati se ‚berühren‘ ger 


stellt wird, vel. russ. Kacämser ‚berühren, ur 


betreffen‘, ukr. KOLHMUCR, aksl. kasati Fe | 
‚berühren‘, mit o-Vokalismus russ. roe- 


APMbER ‚berühren: anrühren‘ und bulg. 
xöcsam ce dass. Bedeutungsentwicklung: 


‚durch Berührung. Kleidungsstücke hinter j 


‚den Gürtel Stecken‘ bzw. ‚aufkrempeln‘ 


>. ‚aufschürzen‘ = ‚sich keck stellen, Du 
trotzen (d. i. mit aufgekrempelten Ärmeln 


dastehen‘ > ‚rüsten‘. Zur en 
Slawski SEIP 2, 5.93. NE 


‚kestyna (Khestena) ‚castanea nux‘, kestynja 2 


(Khestöie) ‚castanea arbor’ ‚eben. kasta- w 
nl (Khostaniyow kawata korpizna ‚ech  _ 


a) und kastniea (Kchastniza), nach Duß. = 
aus. m. NT 1688; ns. kastanija älter Ze: 


. 5 Re 08, kastamjed, S. os. kastwid.. 
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ir dass. Hptm., PR: a (Choja., 
 füngeres dt.-ns. Wortregister), Swj. Wb.: 
 kastyjane 
Mk. Wb. Synonym jörow, | poln. kaszian 


seit dem 16. Jh.), &. kastan auch ‚Marone‘ Bed . vgl. os. kastawjed strafen‘) 
; ‚Mit -r- 


| Formans vol. auch 


E ‚Trespe‘ russ, 
 zuss., ukr., bruss. kawımdn dass, aus dem. j ‚ocmdpe ‚Trespe, Achel, 


.. Poln, (Vasmer REW 1, 8. 544), bulg, 
ne necment, dial. auch RÜCHIAR, Köcmen, mak. 
KOCHEN, skr. 
= kösten (Karadäie Wb.), dial. köstanj, slo- 
wen. kosten, ksl. kastana. |f Die os, ns. 
‚Form. kastanija aus nhd. Kastanie, hd. 

> kastäne, 08. älter kastnies mit sekundärem 
Formans -miea, ähnlich ns. kastyjanc mit 
0 "ypatie, Das bei Sw. belegte kestm(jJa s 
Bu snhd. kestena, ahd. ehestinna. Dt, Kastanie 
x lat. eusfanea s griech. zaozdvor, DI. 
Bu a ‚Kastanienfrucht‘. Als Quelle 
En wird eine nicht näher bestimmbare klein- 
asiatische Sprache angenommen, vgl, dazu 
meh arm. kaskeni ‚Kastanienbaum‘ und: 
den Namen der. Stadt ‚Kastanis am Schwar- z 
zen Meer. Bulg. kecmen und. 'skr. köstön. 
aus türk. kestane Oistad. Wb., Ss. 236, und i 
2 Skok ERHS], S. 9 5 


‚Kastanienbaum‘. Sonsi ee 


(kaltan jedif) und ‚am Kleidersaum (fest-) 


‚haftender Kot‘, slowak. gaften , Kastanie‘, 


älter kästan), schriftspr. 


2 ns. kastwej, {., Gen. je, kasıwja f.,. Gen. 
.. wje ‚Schilf, Phragmites communis Trin.‘, 
nach Moin CMS 1907, S.126: kasttej 
Er (wohl Druckfehler, richtig: kastwei). Ältere 
Belege: Chojn.: kastwa (kastwje), kastwe 
 (kastwej) ‚ulva, Schilf“, Hptm., Zw. 
100 Rastwej ‚Schilfgras‘; - jm Os. nur als Verb 
0. kastwid ‚rerkleinern, kleinschneiden; «durch 
Hauen, 'Zerkleinern verderben‘, kasiewjec 
„strafen‘, // Ursl. dial. = 
Cr ‚Schilferas (scharfe, schneidende Blätter)". | 
> Zur Bildung vgl. auch ns: ‚cerkwja, ONS. 
 eerkwei, Gen. cerkwje ‚Kirche‘. Das Wort. 
. gehört mit u JAUEE, Wurzelvokalis 


kasty, skastode zei‘ (08. ns. korjen). 


2 kastwid 
mus er zur "selben; ie. Wz. wie ursl, Kost 
„Snochen, Fischgräte‘ (o2. kösk, ns. kosl), 


DUSS. Kocmims. ‚scheiten, schmähen, be- 


schmutzen‘, ukr. Kocmdmy ‚sehelten‘ (zur 


05, us. kosirjawa 


.Schäbe; Art Stör‘ ‚ zugrunde liegt ie, ie 


‚scharf, schneidend‘; das mit -t-r- erweitert 


sein kann, vgl. dazu bereits O. N. Truba- 
ev, Copbo-nya. numre. cSopus, $. 165, 


‚der jedoch nur *kosa (os., ns. kosa ‚Sense‘) 


und *eesati (os. desad, ns. cesaf ‚kämmen‘) 
. heranzieht. Außerhalb des. Slaw. besteht 


Verwandtschaft mit aind, säsafi, sasi. 
‚schneiden, metzeln‘, $öfo- m. ‚Schlacht- 
messer‘, Sästre ‚Dolch, Messer‘, lat. casius 
E (von Fehlern), rein, enthaltsam‘ (ur- 

‚abgeschnitten, getrennt‘), castiigo 


| er strafe' (zur Bed. vgl, os. kastwid, 


russ. Rocmiims), castro, -gre ‚abschreiden, 


verschneiden, kastrieren‘. Die Bed. ‚schmä- 


hen, rügen, schelten, strafen‘ S urspr. ‚zu 
jund. streng (d. j. scharf} sein‘. Vel. hier 
auch spätmbd. straf‘, straff, strenge‘ neben 
mhd. sträfen' ‚schelten‘, sträfe ‚Schelte, 
"Tadel, Strafe‘, ahd. haram-skara, 38. 


Er 'harm-skara, Er hearam-sceara ‚Strafe, 
a Plage‘ neben ahd. scar, searo. m., scara f. 


‚Pfiugschar‘ (Pokoray IEW, 5. 939), im 


Slaw. mit ähnlicher Entwicklung russ. alt 
. KOp ‚Beleidigung, Schim pf‘, aksl. ukors 


‚Schimpf, Verachtung; Demütigung‘, polu. 


korzyd ‚gemitigen‘, & koriti dass., 08: PO 
a emütig‘, (USS. Koplıme , tadeln', skr. 


In, kara, &. 
‚köritt. ‚Vorwürfe machen‘, po 
‚köra, Sirafe‘ neben os. 3ore , Baumrinde‘, 


kora.dass. {urspr. ‚das Abgespaltene, | 
Beschnittene‘ } be Skorg, ig Wur- 


ie verkleinern, , Neinshneiden 


| 6 
ei Bauen, Zerkleinern verderben‘, al 
i tere: Schreibweis. kchastwi 


BreB da- 


 kasylowad 


5 | neben auch kastonijed strafen‘ (Kr. Wb.), 
Dad Intwo na sebi khastwid , das Kienholz 


‘sich selbst verderben lassen. (durch Bren- 


2 nen)‘ (R. Wi. }, Sw.: khastasdam = sastigo-. 
/F Ursl, dial. *kastoili, *kastodti, vel. ns. 
ee. kastwej ‚Schilf“. Das in 05. kastawjee © ein- 

u geschobene a ist. unklar. ee) nass 


Tg "Basylowat, ziselieren‘, kusjkorseme ABl 5 
.  ‚Ziselierarbeit‘ (Kr. Wb.), bereits Han: 


kasluwacz ‚schnitzeln‘. H Eiym. 2 2 Ss 


i O5. hal Märsch: Jauche‘ (Kr. wb), Haa.: 


Asche, wusm6ä ‚Papp', koscha, muka 


‚Mus‘; dem Ns. fehlt ein entsprechendes 


a; Lexem. ‚# Die Zugehörigkeit des Wortes 
zu ursl. *ka&a „Brei“ ist fraglich; ‚wahr- 
. ‚scheinlich zu 08. kalfica, umgspr. kawia 
.d.). Die Auslassung des: -w- dürfte en 
8. Kasel, Gen. ala ‚Husten‘, Dem. kaselk. 
Ältere. Belege: Sw.; AFr,, Schm.-Pö.: 
 kaschel, ns. 
 Chojn.: kaschel, Anon.: kaschel, kaschlik, 
/ in derselben Bed. poln. kaszel, polab. 
ei 'kosdl, &, kasel, slowak. ‚ka$eP, russ., uk, 
> Rümesb, bruss. Käwane, russ.ksl, kasel, 
| bula. xänieauyn, SKT. kasal), slowen. kalel, 
MN Ussl. *kaslo, kaselo (mit sekundärem 


nn  #Stützvokal 
 .kachd (westl. kath. D.). Abiten.: kasdı ae )- Urverw. ‚sind. lett.: 


= ‚kastenartig legen, packen, z, B. beim. Ban- 
„sen. kastenweise. messen‘. Ältere Belege: 
MFr.:iako Noa do kascheza ha2ysche ‚als 
‚Noah zur Arche ging‘, do Bohzeho kasch- - 
c2a .ın. den Gotteskasten‘, Sw.! ‚kadez 


durch & kafe ‚Brei‘ beeinflußt worden 


sein; ‚kasa i in der Bed. ‚Brei‘ belegt für das. 
m ältere Os. nur Han., der auch sonst zahl- 
reiche: Tschechismen i in seine. Wortsamm- 
lung aufgenommen hat. Pf. Wo. kennt nur | 


= kallica ‚Krautjauche‘. . 


. 05. a ‚Sarg‘, aller, auch ‚Kasten‘ und. 


‚Arche‘ (Sm. Wb., Sadowe knizki, Budy- 


- in 1851), Dem. kaseik ‚Kästchen‘, dial. 


‚ara‘, pohrebne kazcz ‚tumba, sareopha- 


be | gus‘, bo2i kazcz ‚corbona‘, wöhdne kadez 
‚‚ästerna‘, mucänd kaicz ‚farinarium‘: ka 


 eZik ‚eiborium‘, Han.: kaches Arch | 
 hältais (Schrank)‘, AFr.: Taken. = 


Sarg‘, kuschez bohzi ‚Gotteskasten‘, kasch- 


cäik; ns. kakk , ji e 
28 ‚Kasten, Sarg‘, Dem. kafdik mit.man die Fische aus dem Fischbehälter 


zieht‘), Dem. ka$ork auch ‚Maulkorb“ 


RE a ‚Kästchen‘, ‚die, karsg (Braunsd 
nei, - At) "Altere "ir ” 


| Schleuse‘, kat 
- dass. Nicht völlig klar ist der yalatale - 
 - Stammesauslaut -Scim Sorb., vgl. indiesem 
: Zusammenhang aber auch sorb. jede für 
di. Gischt. Os. dial; kach€ durch Dissimi- 
lation SE > che wie in os. dial. klechde SS 

 klösde, os.. dial. karl durch Rhotazismus 
"wie in ns. morzgi < mozgi ‚Gehirn‘ bzw. es 
murski < muäski Le j er 


02 


kahstz ‚Sarg‘, Moll. (x. I0 r, 29): we. 
'schwytern kaszu ‚in der. ‚heiligen Archer 


‚Chojn.: kaschz. ‚cista, Kasten‘ und ‚sande- ee 
pila, Sarg‘. // ‘Nach Mk. Wb.1,:8, 50, 
Berneker SEW, S.493, aus- mbd. kaste, u 


ee Kasten entlehnt, vgl. auch poln, u 
. kaszta ‚Druckerkasten‘, &. kan ‚Wasser- 
kasten‘, a£. kalte, kastna, slowen. ksta 


‚Kaste‘, kalta ‚Getreidekasten; Scheuer, 
‚Getreideboden‘, re 


kasel dass. Ältere Belege: 


käsli 


‚Keuchhusten‘, lit, koswls, lett, käsulis 
‚Husten‘ und alb. köils dass. (#eräs-id), 

vgl. auch lit, ‚köseti. ‚husten‘, lett. kaset 
dass., aind, käs-, käsa- ‚Husten‘, kösate 
4 ‚hustet‘, mit -t-Erweiterung ahd. most, 
‚ahd. Husten. Zur Literatur: Vasmer. REW. . 
1. S. 544, und Stawski SEJP 2, 5. I. 


15. Kaket ‚Kescher, d. j. eine. Art Ge 


 förmiges Netz zum Fangen von Fischen‘ SE 


dial. und älter auch ka$or (Chojn.: kascr 
schor ‚ein. in Bogen gespanntes Netz, wo- 


Sm. hs. A ‚pol. kaszerz, kasierä, a : 
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ter und dial. auch kacerz ‚Fischernetz E, 
... ‚slowak. keser, polab. Kdcer dass, |} Aus dt. 
. Kescher ‚Fangnetz an Bügel mit Griff‘, 
.  dial, auch Ketscher, das über dän. Ketser, 
mnd. kesser auf eng. catcher ‚Fischhamen“ 
zurückgeht, vgl. auch eng. catch T 
E < miat. ee ‚greifen‘, 


2. 0% kallel, kaslowad Inniten‘, „Ältere Be- > 
0 Jjege: Swi kaschluyu ‚tussio‘, Schm.-Ps.: 
" .kaschwaci ei kaschlowacz; ns. kaßlas, kas- 
is kaslowas, f ia derselben Bed. poln. 
> kasziad (seit dem 15. Jh.), dazu Neubil- 
| dungen. kaszlad, kaszled, polab. kösle 3, 
Sg, 8. kaslati, slowak. kaf’ar, russ. rdın- 

$ am, ukr RÜIHARM, bruss. rdwanye, 
 bulg. köunam, dial. xdınsa, skr. kösfjati, 
0 ‚slowen. käasljati. H Ursl. 'Denominätivum 
2 Ekafl’ati, "kalfajg zu *kaslo ‚Husten‘, 08. 
en kaslowad, ns. kaslowas und ns. kaslis sind. 
jüngere denominale DIR: Die Sn 
0m. . Rasel. 


2 08. Kaspor ne (diberber Kerl), Kai. 
‚pork ‚Kasperle (als. Spielpuppe)‘, Leit 
übersetzung: ‚kalporkowe deiwadlo ‚Kas- 


perletheater‘ (jetzt klankowe ‚deiwadlo), 


..  dial. kospor; im Ns. nur. bei Hptm.: ee [außerhalb des | Sorb. vgl. &. katavari mar- 


neben kapo (s. d.), bei Mk. Wb. 1, 5. 580, 


PN Kaspor. {} Aus nhd. Kasper, ‚ostrad. i 
 kdsper, vol. auch ‚kasch. a en 
Dr Tas, : | 


Lexem, f: nur westsl.; vgl. poln. kat dasS., 


alt und dial, auch ‚Elend, Teufel; schlechte 
| "Sache, Unglöek‘,i &. kat d dass. daneben mit “. 


| fen und 
sel’ ‚Katan dass. 


| De) dis). kawkotat "schimpfen, ‚mek- 


nach dem Birken 3 
ee 


 kawtee: 


Air ku, ‚Schinder, Teu- > 
dial. "Katz gilt als 
'urspr. Nomen agschtis zu dem i im Ya. 


nicht. unpüttelbar bele * 2 
(Val. russ, kamdnıs ae m 
- ac, Köckti < *karjoti ‚schlagen, len, 
Bäume)‘, kotiti ‚umstürzen, fallen‘, | 
 dial, koeie ‚wälzen, ollen‘), vgl. R. ne 

‚son, Word $, $, 388, in Andeutung bereits. 


bei Brückner SEIP, 8.222, 1 | 
Ispr. wohl 
‚der durch. Erwürgen Tötende‘, Stawski 


'SEJP 2, $.98, erwähnt als semantische 
Parallele lat. tortor ‚Folterknecht, Bedrän- 
ger‘ neben torgueo ‚ärehen,  winden;. 


schwingen, verrenken; foltern‘. Zur Bil- 
dung vgl. ad. kor ‚Stürz' und, koriti, Über 


"weitere, aber weniger ne Deu- 


| ie 5. Sawskl SEP. 


05, ER ‚martern, fühern‘, 2 ‚Heo- 
= 9 ‚sich schinden, 


kerdienste leisten‘, 
quälen‘, Ältere Belege: sw: kasuyu Bo 


. zueläim ‚carnifieo‘, katwano ‚carmuficins"; 


ns. katonas (se) dass., Schi. D.: katowad. 


‚se ‚sich.schinden‘ (a). Die Bedeutungen A 


‚foltern, Henkerdienste leisten‘ nur bei Mk. 


_Wb. und wi. Wb. Chojn. Kcant nur ka- 


tuju fe ‚plagen oder ‚schwer arbeiten‘ s 


‚tern, foltern, peinigen‘, ev Se ‚sich quälen‘ 
und slowak. katoval, kotovaf sa dass,, IM. 
Tschech; daneben auch katiti koho ‚jmd. 


-  wiiterd machen. /f Denominale Bilduog 


os. 17: ‚Henker‘, in Vıdn: such: Be br zu kat ‚Henker‘ e en 


Ältere Belege: Sw.: kat garalfex’, katsiwo 
sarnifieinm‘; ns. kat ‚Henker, Sehinder‘, 
_ nach Mk. Wo. 1,8. 581, nur einmal im 
Br. C. belegt, sonst. veralt: und dial, (vgl. 
aber auch ns. katowas), bei Chojn. und 
 _ Anon. nur ‚Schindar,. Hptm.: Henker. = 
 Hanga, bei Zw. Wb. fehlt das ‚entspr: 


en wie eine Dohle‘, kaukal 
of. kandet ‚fe auch. ‚gaffen“ 


ken’. witz-Porliey); - 2. kankas, 
‚kawkotas. “ ‚krächzen, schreien. wie eine 


i Dohle‘, 2, diel., 


liegt: *k 


. kawy Pl. 


.  Katzenmiauen‘, skr. du! 


- kawka 


halb des Sorb. Tuss. en ‚schreien wie. 


die Dahlen‘, dial. auch ‚stark husten‘, ukr. 
ie Kasudmu ‚schreien, 'winseln‘, bruss. xde- 


nn ays ‚krächzen‘, skr.. kalkati ‚baudern, | 
way Lübke, $. 143), griech. zasa£ ‚eine Möven- 


art‘, aind. kdue ‚schreien‘ (Pokoroy IEW, 
8, 535-536). Das als lästig. empfundene a: 
dauernde Rufen der Dohie und ihr Auf 
enthalt in der Nähe menschlicher Siediun- 
‚gen führte dazu, daß man sie bald als ver- 
 körperung von Dummheit und ‚Störrigkeit 


"2, 5, 119, erwähnte os. &awkad ist guelen- 


u koliera‘ (Ristitsch-Kangıge wb.). /f Es 
handelt sich um eine verbale Bildung, der 


die laumachahmende Wz. *kau-k (Schreien 
der Doble und ähnliche Laute) zugrunde 
Kat, Fkay-k-ora-ti, *kau-k-. 


= A et. Über ‚die weitere Etymologie des 
Wortes vel. os.,.ns. kawka. Das im Stprast, 


N z us nicht belegbar.. 


no: kawka ‚Bohle, Coloeus opel L. 

-  -übertr. auch ‚Gafer‘, hiupa kawka , dumme 
” Berg: kawki predawad , ‚Maulaffen feilbal- 

u ‘, zelena kawka ‚Mandelkrähe‘, Ältere 
2 De 'Mart. 1627: szauka (Schreibfehler 2 


für richtig kauka), Sw.: kawka, Matth., 
AFr, 


 Duxomheiten‘, & kawka ‚Dohle; leicht- 


. »gläubiger, dummer Mensch, Trottel‘, slo- 
 wak. kavka ‚Dohle‘, russ. kösxa dass., dial. 


Rkdexa ‚Frosch‘, ukr., bruss. xdaka ‚Dohfe“ 


.  skr. älter und dial. kävka, Gen. Pl, körckä 


.  dass,, slowen. köuke dass, { Slaw. ‚Vogel- 
name ursl. Ursprungs, Zugrunde liegt die 


j das Dohlengekrächze (auch andere ähn- 
.. ‚liche Stimmen) nachahmende Interj, "ag, 
mit . g£brochener - 


= ‚ vgl. ukr. rası 
Winseln (junge. Hunde und Er, 
e  Mövenstimmmie:; Austen‘ und 


u Sen a Eine genau Jautliche Ent- 


| Pr legt. vor in n dit dia. köva ‚Doh- 


vgl. skr. däuka ‚Dohle‘. 
»  Slawskiı SEIP. | 


H.Sm., 5.257: kawka; ns. kanka 
dass, zelena kawka ‚Mandelkrähe‘. Ältere 
s Belege: Chojn.: kauka ‚Dohle, Käuzlein‘, 
Hptm.: kzwka „Dohle‘, / poln. kaka, 
 . Apoln. ausnahmsweise auch. ‚unzüchtiges 
|  Frauenzimmer, Dime‘, dial.. kawa (seit. 
‚dem 17. Jh.) ist. nach Stawski. SEIP 2,. 
5.108, jüngeren Ursprungs, apoln. dazu 
‚Geschwätz,  Albernheiten, 


del‘ = 


Wurzelverdoppelung 
‚Dohlengekrächze 


käük a | 


ws 


ie‘, kövas dass, (schriftspr. ‚Rabe‘), vgl, E 


auch ahd. kahıa ‚Dohle‘, lat. (gall.) cavan 


AUS ‚Käuzchen‘, roman. cova ,‚Eule'fMeyer- 


ansah. Das Südslawische bildet den Doh- 
lennamen von der parallelen Interj. da, 


" kana, S. kalsicn. Er . 


en Beträgen, Schwindeleien. u 
Ba kawzy ‚Flunkerei, "Betrügerei, _ 
'Fälschörei, _ Schwindelei, 
 kawzy &ini£ ‚betrügen (beim Spiel)‘, kawzy - 
hromadie mee ‚verliebt: sein‘. //Aus dt. 
‚Kause, kausen (< ahd. chösa- ‚Rechtshan- u 

lat. cause), Grimm Wb.; kauen 
machen ‚lura pervertere; N Fr 
(nach Bielfeidt, S. 156)... | BE 


Zur Literatur: Br 


 Winkelzüge‘, 


08. kazas, 1. Se. qm, 2, Sg 2 älter auch ER 
 kaZu, kafeX ‚befehlen, gebieten; anordeen; 
‚heißen, (auf)fordern, einladen‘, Vbst, k- 
‚Zanje, oft nit Präpositionen: nakazae, au 
tragen, anordnen‘, pokazad ‚zeigen‘, pfika- 
20€ ‚befehlen‘, rozkazad dass., wukazad ie 
dass, Altere Belege: MFr. Cviat. RVM. 2: 
A won kazasche ‚und sprach (befabl)‘, sw 
 Razam ‚iübeo‘, kazaüo ‚iusso‘, AFr.: kaiu, 
kazem: item kazamı; ns. kazas, 1. Sg. kafom, 
kafu, 2. Sg. -o$, nur selten. am, -a5 das. 
(nach Mk, Wb.); wie im Os. oft mit Pr&- 


Positionen, Äl 
en tere Belege: Moll. (105 r, 19): 


Kasosch 2.8, Choja., Hptm.: kasasch u 


(kazaf) ‚heißen, befehlen‘, Fabr. I: kas _ 
 moscz. no, many, f Di ‚kazac ee 


TE ZN ER End Ze TS El tn ke sn 


TE 


€. Alıhlihern Shure an samen ah) ABAmAAmEn ana cs 


IE ER EEE Er he 


Br (auch dial. > verkünden, lehren; zeigen‘, 

K kdzeti ‚eine Predigt halten, verkünden; | 
‚befehlen‘, 
| ziehen‘, slowak. kazaf ‚predigen, befehlen‘, 
vi dia). (ostslowak.) ‚reden‘, russ, Kaskıns 
u ‚zeigen‘ (Dal), geW. mit ‚Präpositionen: 

norasims ‚zeigen‘, 


05 
Ä seralk, ‚eine & Predigt halten‘, ei 


auch ‚veranlassen; sprechen, erzählen 


ad. auch ‚zeigen; strafen; er- 


crasdıma ‚sagen‘ usw,, 
ukr. xasdmu ‚sagen, befehlen, zeigen‘, 


. bruss. Kasdtjo dass., bulg. räseam, xöaea 
. sagen, nennen, befehlen‘, skr. kdzati ‚sa- 
=; gen‘, slowen. Käzati ‚zeigen‘, aksl. kazaii 
2. zeigen, ‚erläutern; erinnern‘. // Ursl. *ka- 
0 zati, *kazjg (im Sorb, mit Übergang in die. 
er Gruppe. der Verben des Typs os. dilat, 
gm, -aS). Verglichen. wird aind. käsate ‚er- 
scheint, glänzt, leuchtet‘ (in Kompositis 
 auch,ankündigen, anzeigen‘), awest. äkasat 
.‚erblicke‘, mperS. eöfitan ‚lehren‘, wobei 
"Wechsel von ie. & und kim Wurzelauslaut 
angenommen. wird. "Bedeutungsentwick- . 
Jung: 
u ‚aufmerksam machen‘ > ‚aufhellen‘ > ‚zei- 
gen‘ > ‚anordnen, befehlen‘. Vgl. dam lat, 
...dicere, ‘ask. deikum „sprechen“ ‚neben 
griech, deferüps ‚zeigen, aind.. disat 
„zeigt, weist‘, nhd. zeigen, mihd. zihen ‚be 
‚$thuldigen‘ vgl. auch dt. jemanden eines 
Vergehens zeihen. Zur Literatur: Stewski 
SEP 2 8 10-015 
> 503. 


‚Durch Sprechen auf etwas weisen, 


on. : ‚Gebot, Befehl, Zucht‘, ‚auch Kasentutter. möglich. ‚Doch wäre am 4 


‚Kaztı, Pl. kaznje. Ältere Belege: War.: kas- 


....2a& Nom, Sg., kasni! Nom. Pl,, MFe.: kazna 
(Mat. XXIT, 38), Bohze kazne ‚Gottes Ge 
bot‘ (Mat. XV, 3), Matth., APr.: kası, 
. Kasnia ‚Gebot‘, .Sw,, Han.: ‚kazıa dass., 
 „Sehm.-Po.: kasnja, kasn ‚Gebot‘; nS. kazı 
0 Jesetz“, älter auch. ‚Gebot, Befchi‘, dial. 
re kaznja OlyE). Ältere Belege: } Moll.: wol 


‚kasn ‚dein Gebot‘ Akk. (ld v, 9), Wb, P8-! 


datum, Gebot, PEN PL. 


Hptm.: Rast ‚Geserz‘, ] 
" Kasııe DI: dass,, Meg.: en ‚Gebot‘, 


‚REW 1, 


. nordamot Forman 


hei Haheny L Lok. se dass, un ‚kasn man: | lege: Chejn: 


eo Geietze. 


„m anditum‘, 


4 poln. kash ‚schwere Sırafe, . 
‚ Gefä | 
‚Qual, Tortur‘ ‚ apoln, auch ‚Gebot, Bognis, # 
rang Tadel; Zucht, Züchtigung‘, 
ueht, Disziplin‘, diel, ‚Predigt 


ı 8%. auch ‚Strafe‘, siowak, 
Közen ‚Predigt; Ermahnung, Tadel‘. russ, 


. Kashb „Todesstrafe, Hinrichtung‘, ukr,. 


‚Adana ‚Strafzelle‘, älter und dial. wägens, - 
rüsand ‚Predigt‘, bulg. alt, schriftspr. 
xdaan ‚Strafe; Züchtigung: Tötung‘, skr. 


.közarı dass. (vgl. Skok ERHST 1,5.9), 


slowen. közen. ‚Strafe, Züchtigung, eine 

Art Zins, Steuer‘ {dial, alt), aksl; kam 
‚Beschluß, Anordnung, Dogma‘. // UrsL 
Has} ist ein urspr. Nomen actionis zu 


ursl.. Skazali wel. os kazad, ns. kazas).. 


_ Formans ns wie in os., ns. dan ‚Zinsen, 
Abgabe‘ neben os. dad, ns, das ‚geben‘ 


„wicklung: ‚Befehl, Gebot‘ =. ‚Ermahnung; - 


2 a Strafe; Predigt‘ 


08. Tank älter Haushälterin, Bieraus- 


&  geberin‘, 'Schm.-P6.; kasela, kasyla (kazy- 


Je) ‚Obermagd, Käsemutter‘; ns. kazula 
älter auch ‚Vorsieherin der Milchwirt- 
schaft eines größeren Fe = | 
omen. 
‚käsola. ‚Käseraulter‘, f. e n er 
s -ula. ‘Nach Mk. Wb. 
1,8. 586, und Zw. We. Entlehnung aus.dt. 


*kazula und nicht kazula zu. erwärten. 


A, PM verderben, zerrätten; | 
uns stören; hinderlich sein‘, 

njezy kazyt ı Geld fälschen‘. ‚Ältere Be- 

2 : AFT.: kazu (ka) , verderbe‘, ae 
| Kay dass., Sebn. . kazycz, SKazyez 


„of dass. Ältere Be 
dass. ; 08: 


has werde, em Be 


‚(Stprast, 1, A-B, 8. 117). Bedeutungsent 


a2 kazylen 3 ze 


| ‚tue mir weh‘, Fabr. U: kasnik. Verdarbart, 
 Tak. (1. Kor. x 10): skaziezera Gen. Sg. 

> ‚Verderber‘, / poln. kazid auch ‚beflecken; 
anstecken‘, &. kaziri ‚verderben, pfuschen‘, 
0. slowak. kazirdass., russ. kasdnm ‚entstellen, 
“= verderben, beschädigen‘; ‚npordso ‚Aussatz‘, 
00 uk. Kasıimu ‚verderben‘, bruss. kaziyb, SIr. _ 
0 kaziti ‚entstellen, verunstälten, verderben‘, _ 
0 0 aksl. .kaziti ‚verderben, "vernichten, ent- 
 mannen‘. Ursl. *kaziti, *kaz-jg gehört 
„als urspr. Kausativum zu ursl. *deznori 


re (ve. russ. ueuesupms ‚verschwinden‘, abulg. 
 &ezupti ‚erlöschen, schwinden‘) < *köz-: 


ee kanylen, Tendärer, Comeliner. Kom- 


 #kez-, Weitere ie. Zusammenhänge: sind. 


schwierig. nachweisbar. Verglichen - wird 


0 aisl, Anika, Prät, Auak ‚schwanken, nach- 
geben, weichen, sich ducken, um einem: 
2 ‘Streich auszuweichen‘ und lat. ‚conguinisco, R 
Perf. eonguexi ‚bücke mich nieder‘. Zur 

0 bisherigen Literatur vgl. Berneker SEW, 
ae S. 153-154, und Slawski SEIP 2, Ss 12. 


0. kak (gespr. kaje), älter kakz Konj,Re 


wer lativpron. ‚wie‘, Ka pluh Klinis, talk WOrE- 


u ” u nicht drei‘ ‚Ältere Belege“ wo. Ps.: -  kahgsch 


\ > ‚Wie man den Pflug einstellt, so pfügt er‘ 
Bw  Spw), auch als Bestandteil. zusammen- 
gesetzier Konj.: kaf by ‚als ob, als wenn‘, 


Ältere Belege: War.: kosch, MFr.: kaks 


(Mark. IV, 33, 36), kaz (Mat, I, 24), Sw.: 
Bon ‚Kai, Han.: Katz: ns. ka ‚wie, re als 
> ‚wie‘ ‚nach Mk. Wb, auch kakos, älter kakf, 05 


Swi. hs. W3.: To bo. wernowas dw& I£ 
‚kaf ı$i ‚Das wird zwei Jahre dauern, wenn 


ns . keonany älter Ih 


(a2, Pw ak (103, 12, Hot, ai Mn: 
Gsb.: 'kakz. |] Entstanden aus dem Frage- . 
pron. kak {ns. auch kako) und der für Re- 


lativpron. und. Konj. charakteristischen 


08. kaf by Konj. des  hypothetischen Ver SE 

‚gleichs ‚als ob, als wenn‘, Cinjege, ka by 
chory byl ‚Er tat, als ob er krank wäre. 
{] Bus Konj. ka und Konjunktivpart, by, 
‚vgl. ös., ns. kaz. RAT . by. Ei 


m. kazdy dial, 5. os. kötdy. 


Part. 2 (s %.30), vgl. 05. haiek, Sog, 
hadrunjef, us. ZoF, co* und I£crownoZ usw. 
Später. Vereinfachung. der ‚Konsonenten. en 
gupisr nz en 


Kr kakkuli ‚wie .. immer“. GER Be 
lege: Sw.: kazkuli „utut‘, kazkuli. wudki 


‚quantuscumque‘. // Aus kas (Konj.) und x 


| ‚08. kaflem älter , ‚wie auch irnmee*, am Sw;: = 
 ‚kaziem ‚qualitereumgue, promiscue; utut“. 
‘ Aus:os. kaf (Konj.) und der Verallge- 
meinerungspart, lem, wie in n8.- ‚Zotiem = 
& ‚wo. n. immer“. ze Ä Ä 


i 28. : kadik, Ss 08. ad, 


wertvoll‘, 2, 


. köenje ‚Blüte‘, ia. 


Verallgemeinerungspart. kuli (s.d.), vol. 
auch os. Adpäkuli, ‚hlieikali, as ve 
St6Fkul usw, 0 >: 
- positum, bestehend aus dem verbalen Ele- 
0. ment ‚kazy- (vgl. kazyd ‚verderben‘) und. 
“dem Nomen Jen ‚Lein‘, urspr. also ‚der 
verdorbene, unechte Lein‘. Zur Bildung 

vgl auch 08. palfijwaka ‚Lindwurm‘“ und 
“. "wierbaba < *veribaba. „Buschhexe‘, Rstk. | 
belegt als Synonyme: EryS erysow, hrys, 3 
= hryst, rys und ne 2 


‚brauchbar, nützlich, = | 

‚tauglich, ehrbar, fromm‘ 
(Chojn., Hptm.). ‚H Gebildet aus der prä- 
 pesitionalen Wendung k com Dat. Sg 
Be *demu). und dem Adjektivformans By 
Vgl auch russ. muxs&saız Junnütz, ar u: 
. a überflüssig, 2 zu nichts tauglich‘. = 


es Yerje, rn 
| köenfjJo (kath. D) und kdeni (Löb. D.), 
Dem. kdeni&ko. Ältere Belege: Sw.: kizeh u 
u ae 4, Hau.: ‚kiezehe. H Br Koll. 


= Ri yes ‚blühen‘, 1. er Kein. Se. a 
älter auch Ietu, kdes, dial. auch %2£. Ältere 
nn ‚Belege: Sw.: kin ‚floreo‘, Han.: ‚ktezeci, 
.. AF:.: ‚keieei. 
fkiäkel) ‚Strauß‘, Schm.-P6.: 
0 keijech, | poln. alt kseied (M. Malcöwna, 
IP XXXVI, 5. 339), a6 ‚ktvieti, Präs. kivi 
(Metathese kut- > kiv-), russ. dia): yeeme 
(yseem), nach Dal’ westi., aruss. everet, 
©. skr. evätfelt, enälim, mit Metathese cäutjeti, 
2 eäptim, älter äuch ctjeil, chim (d-s 
 serb.-ksl. seit dem 18. Ih. copfeti, slowen, 
 ewereki, -Iim, nach Siawski SEJP 3, 8. 495, 
hierher auch bulg. yaıma, min und mak. 
OS yyraaat,  yymuue FH Urs. Dialektform. 
2 kpl, *kveig mit für. Zustandsverben 
> typischem kurzem Vokalismus, im Sorbi- 
‚sehen Vereinfachung der Konsonanten- 
gruppe. kut- > kr. wel. auch. ‚skr. älter. 
oo. efjeti). Präsens keeju, -&ef- durch Anglei- 
 ..ehung an den Infinitivstamm, vol dazu ce 
Fr analoge Fälle wie. OS. Imre, mröju neben - 
‚älteren mru, mrje$; drec, .dr&ju neben äl- 
 erem dru, deje$ usw. (vg). Sewe Gramm. I» 
SL dial. k& > 3& wie in die < kfeid ‚Kay by 
Er ‚taufen‘, 
0 ‚Strauß‘ ist: isoliert und offensichtlich eine 
-  Neubildung des Wörterbuchautors, sonst 
. kwedel, umpspr.. auch. de-sorb. BEER. 
| richel dass. nn ns. kwise.. 


om Kese2, 5. ns. Kies. 


„ansehen! (2. Kor. 


Er kknsl-äneje zu *keotäti @ kese ‚ilihen) 2 
gie DS. kwisenje neben kwise. Eine genaue 
= Bunprerhun hegt. auch. vor in kl. enotE- : 


‚blühen‘, kczeczel ton. 


‚Das bei. AFr.. belegte keödel 


e ; "keivati, 


. KP4802188 ‚schielend‘, 


x "evsl-), 


S 008, Kia ee nur ak: . wogezy- 38- ke 


warez ‚zusehen‘ (Luk. vu, 25); ‚gezywatez 
IL, 7)  wogezywatz 
Wäsche wobliceie (1. Thess. 1,10. 4De 
a: ‚16minale: Bildung zu "krive {om3.. keiwy) 


” . zum, 2 
Schick, ‚krumm‘ eu en 


ERERRE | 


op 2 


Bötiektung: 1. ar : 
‚schief 4" 
‚Schielen‘ > 3, ‚sehen, schauen u. 22 | 


Val. slowen. kriten gledaii ‚schicjen‘, bulg, 
poln, krzywie se. 


‚ein verdricßliches Gesicht tun‘, russ. | 

| Rpu- - 
'eöß ‚krumm, schief, einäugig‘. Eine ge u 

B eeng Wortbildungsparallele liegt. vor in . 
 kasch. kreuae (< *krivati) 1. ‚die Hühner 


_ betasten, um baidiges u 
che chjech, E iges Legen festzustellen‘, 


2, ‚die Sacknetze nach Fischen nachsehen‘, 


‚vokrenat Perf. ‚Hühner. betasten‘. Die von - 
' Stawski. SEJP 3, $. 245, bezüglich der Zu 
gehörigkeit des kasch, Wortes zu url. 


Fkrips geäußerten Bedenken sind nicht be- 
techtigt,. Zur Bedeutungsverschiebung u 
‚schielen (d. i. schief schauen)‘ > ‚sehen‘ 


vol. bes: W, v; Wartburg, Die Ausdrücke | 


für die Fehler des Gesichtsorgans in den 


romanischen ‚Spracheo und Dialekten, 


Diss. Zürich, Hamburg. 1912, 1355, Rev. 


‚dial. rom. 3 zn D 5 402-503, 4 4.01) | 
. 5 IM “ 


5 2. do dial. Interrogativpron. ‚wer‘, kde, = 


das ‚kdo. da), Bi ko ‚wer‘ & Mi s. a= 
08. ‚db, 2s. ht. Na ee 


0% .kay: älter Tatsrtogativpron. wann‘, hy. 


by Kon). bei Konditionalsätzen. (MF*.: : 


by w Tora | 
‚Wären solche Taten zu Tynıs .. . gesche- 


hen‘ Mat. XI, 21), kayi Relativpron: 


‚Rhano kdischty hori stanesch 


‚wenn ‘(War.: | 
‚Früh, wenn du aufstehst‘), rt | 


Bi non Handaehri und Drucken dies 17 


rel. *kody, zur ee vel. Im. - 


. ö 5 einzelnen en unter 08. hart) 


dia, auch ©. M. Zw. wo) ‚Nor 
kürzt aus seke dass. [2 e: De 


os. ktoj? Präp. miebnt zum zn Ausdruck der 


Annäherung; ‚der Best nach, a, a Form. 


. taike skutki so sol 


se perse den Konsonantengruppen mn-, mi, . 
oft aber auch vor anderen Konsonanten- | 
gruppen und vor Velaren: k nam ‚zu uns‘, 
2... k sirowosdi ‚zum Wohl‘, &. podkiwu ‚zur. 

..Verwunderung‘, k ranju ‚gen. Osten‘, kak 


je Äk wutrobje? ‚wie ist dir ums Herz”, | 


 k spanju ‚zum Schlafen‘, ke nıni ‚m mir, 
ke mit hid ‚in die Kirche gehen‘, ke Rrake- 
..0.cam ‚nach Kreckwitz‘ (heute nur in dem. 
Et idiomatischen Ausdruck W3itko ke Krake- 
2. eam jödie ‚Alles wendet sich zum Schiech- . 


ten‘). Ältere Belege: War.: ktomu ‚dazu‘, 


1 MER: KR ndmu ‚zu ihm‘ (Mat. xZ, 2), kmne 
(Mat. XXV, 36), Matth.: &, ke, Jut.: 
ei Helehanemu hrodu zum. Glasberg‘; ns. k, 
2. Ku dass,, k tom ‚dazu‘, ku zunjo ‚zu mir‘, 
'.; Chosobuzu. ‚nach Cottbus‘, ‚älter seiten 
a ke vom, 13T, 
10) und %y (Attw.). Ältere. Belege: Moll.: 


.. aueh ke (Moll.: gerhom = 


. knom (k njom, 27 1, 11), kblydu (k blidu, 
86 v, 25) neben kublydu (ku blidu, KSr, 

20), Kutzy (ku.cä) zu Ehren‘, kumne (ku 
. kuschnam. et. 
0. R’schnam. (ku Znjam, k- Znjam) ‚zur Ernte‘, 


u .mne, 13 r, 10), Chojs;: 


| ku kraloju. et K'kraloju „zum Könige‘, ku 
- Am ‚zu Boden‘, ku mne (ku mnje) ‚zu mir‘, 


 R'gehschi a k’püschu (k jefi ak pi$u) ‚zum 


Essen und zum Trinken‘, Attw.: k, ke, kp 


ne (ky wernosei ‚zur Wahrheit‘, 
EMS 1915), Jak.: k, ku und ke- 

sieh” (Mat. II, 14), kumne ‚zu mir‘ (Mat. 
Al, 28);.ke daw = ke dnu (Eph. IV, 30), 


vgl. Mk, 


Lin gleicher oder ähnlicher Bed. poln. ku, 
älter und dial. (schles.) auch &. ‚polab. ka, 
& &, ke (vor k und schwierig | aussprech- 

baren: Konsonantengruppen), kur (teilweise 


vor p-, in der Umgangs- und Volkssprache 


auch vor. anderen Konsonanten), slowak. 


j . KK, ku (vor k-,g-; manchmal auch vor Kon- 


Ro mie, ‚westslowak. ke mie, nuss. KK 
(vor einigen. Konsonanteagruppen), dial. 


ke . 
cpu, aksl. ka. /] Ursl. *ke, *ku und Rp. 


ksebe u 
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den Wörtern auch 2, ch), ne vereinzelt 


auch ku (vor Vokalen oder Konsonanten- 


_ gruppen), ukr. seiten ix (selten auch diel, 
£), lemk. ku, zakarpat. -ukr. zu, bruss. Ko 
(sehr selten), älter auch xo, xy, dial, xy, 
.xau, skr. k, ka (besonders vor Konsonanten- . 
gruppen, vor: allem vor Velaren), in den 
Sprachdenkmälern auchg(gzemli,g Bogu), 
‚tak. vor Konsonanten, bes, vor Velaren _ 


k > hfch), dial. ik (Insel Hvar) und käk, 


"ausnahmsweise auch‘ ku (Rje£nik II, Ss 
: 714), slowen. k, vor ke, als A (ch), umg- - 


spr. auch vor anderen Konsonanten, 
bulg. raw, im 17.Jh. ser, mak. dial. 


Präp. mit. Dat. zum Ausdruck. der An- 


‚näherung, der Richtung, der Bestimmung, 


des Wohls usw. Zugrunde liegt-&ine urspr, E 


 deiktische Part, ‚der k-Reihe mit unter- 
schiedlichen Vokalismus Co, Sky, *ky), nr 

vgl. ähnlich im Rahmen der n-Reihe: np 
(os. Any-dom ‚sofort‘, russ. »er-ne ‚jetzt‘), 
"n6 (aruss. Hö-He dass.), "ne (&. dial. ne 

" nidkp dass.), "no (russ. no-se) und im Rah- 
men der #-Reihe: *73 (aksl. ta8de ‚jetzt‘ ». 
ee © 329 (08. 1 Zen ‚Woche‘, ®ie {ns. telg)dy 
 kuf graschschu (ku jgrafu) ZUITL. Spielen“, . ydt ‘ Ko 


neben ro(g)da ‚damals‘) usw. Auf der 


Reihe beruhen. auch aß. ke ‚welche‘, poln. 
alt ke ‚waun‘, ns. älter ke-j dass., tete 
‚auch‘, &. kom. ‚wohin‘, der erste Bestand- 
teil der Pron. os. közdy (< koch), ns. . 
kuzdy (< *kısZo-dy), poln. katdy (< *ka- 

Body), aksl. koido (< *ko-Eudo) und die 
| Verstärkungspart. -ka, -ke in russ. AteHe-Ka, or 
mede-ka, skr. meni-ka, tebi-ka und vas-ke, e 
vgl. hier auch os. dele-ka unten“ und horje- 

. ka ‚oben‘, bulg. my-ke, hier‘ undskr.iurke 
dass. Über die Bildung grammatischer 
Be und Part. im einzelnen Fr. Kope» 
.n$ Travaux 3,8, 179-187, und Schuster. 
| ‚Sonantengruppen), dial. gu, rg  Sewe ZfSI KX, 3,8, 364-368. Südsl. ke 
 (skr. käk, bulg. xx durch Verdoppelung u 
des konsonantischen Elements wie in russ, 


a ; Kal, uoX, FUSS, s.kel. os Eon auf K anlauten- mom =: Hate dieser‘, Prag 06 2 < 2 ot 


un ons. kebel, 5. n8. habe. 


z os. ken kec. Inter}; zum Vertreiben yon 
Katzen, Jha., Pf. Wb.: khec. Lautnach- : 
" een. vel. kac kac dass. | 


ur se & | 
Bu BEP bzw. ae, neh a 


u  monstrativpron. Zur. Unterstreichung der keit; Obacht‘; A 


% Intensität, bulg- Km mit verstärkendenm : Adi. ade 


' . . "Labial wie in 1 & kam 6 2) und os. - Sem | r\ 
‚bierber‘. 
8 _Präp. auf eine Urform kom eh zuletzt. 
Stawski SEJP 3, S. 293) ist nicht erforder- 
jich, Es. besteht kaum ein direkter ver- 
ie wandtschaftlicher Zusammenhang mit 
< z des Dativus eommodi. ad awest, Pe 
 - Sinne einer ‚alten ursl.-indoiran. Gemein- 
 . samkeit‘ (gegen Stawski- SEJP). Yel. auch 
ii. ka, -ki Verstärkungspart. (beim Impe 
.  rativ, bei den Adverbien und beim Pron.) 
und griech, #&, 20) Part. (bezeichnet eine 
durch die Umstände bedingte. ‚Möglich- 
keit). Gemeinsam war allen ie, Sprachen 
Iediglich die Verwendung des k-als Grund- 
 baustein zur Bildung von deiktischen In- 
.terj., die aber semantisch noch wenig a | 
ferenziert waren. Zur bisherigen Literatur: 5 
Ze Vasmer REWI, 8 493, und Stawski SEJP. . | . 
5 "on. kehel ‚Kegel (Spicikegeh, kegelfänmi- 


a ur. kecar ‚Ketzer‘, er ‚Ketzerei‘. | 
‚Ältere Belege: Sw.: kheczar, Icheczarstwo. 
‚häereticus, haeresis‘, AFr.: kezar ton, ns 
> ‚kiecaf, ‚kjacarsıwo. Ältere Belege: Moll.: 
 kelzarow Gen. Pl. (107 v,15), kertzarstwu | 
(9 Dat, Sg. (70 x, 18), Choja.: ‚ketsar, 
Fahr. II: kazer, kazarstwo, JaK.:  kacarstwo. | 
....H Aus nhd. Ketzer, ostıd. katzer, vgl. de- 
ME auch poln. kacerz und. E. kach. 


om Yeia Sumpfschnepfe, Gallinago R 
Wi: Hemd 00 


Er On. kady, 5. PER _ 


(Mat, VI, 


teten‘, Sw.: kedebe (kedäby) m | 
elzo ‚atten- 
‚tic", Kedibupn (kedib Ebjuju) ‚observo‘, or | 


|  Ailerkels ke 
“ auch schon erzge 


ecke ’ 
. kafdsh) DEN 


bitgn.: : kedtbliwy, kedibny . 


gt: Meicie kectbu ee acht‘ 


Di woni kecibowachu ‚sie äch- Br 


0. elta Go 


tere Bei 


bayu (Kedibru) ‚attendo‘, Kow,: keep 


RG So ‚attendo sibi‘, Han.: kedibuwacs ‚auf- 
| Passen‘, Bid 1746; wokej£hawaz: jmeigent. 
im Na. unbekannt, ons, kediba (88.). H Aus 
 urspr. ®ko dabe (dab27), ve. 08. dbad, a 
dihas ‚achten, acht geben‘. - 


‚ons. kegdy älter NINE ‚wann‘ u 
Jak.: Mark. XII, 4; Apg. XXIV, 22; 
‚1. Kor. IX, 3, Ebr. X, 28), auch .kedy dass. 


Meg.: kaedi ‚cum‘) und als Relativpron. 


| kedyZ (Attw.): }/ Aus *ke-gdy. Zur Bildung. 
vel Schuster-Sewe a S. 36-368: | 


ns. kogl, & Kagel. 


ger Haufen Brennholz‘, keheie kuled ‚kegel- 


schieben‘, kehelowad ‚kegeln‘, alter auch 
| kel IN., ‚ AFr.: kef fon ‚der Kegel‘, kelibici 


‚die Kegei schlagen‘, kelick, ‚kelk ‚Kleiner 


Kegel‘, Relim 1. Sg- ‚kegelschieben, ke- j 
gel‘, Anon.: kel, Pi. kele. keiecz 


{schieben‘; 15. Kagel: dass., ‚kjaglo- 
Kageee; nach MK. Wh. 1,5- 589, dial. 
auch Kegel. und kaglowas; ‚Ältere. Belege: 


- Choja.: Kegel, keglowasch, Hptm.: Regel, 


us mbd., rnd. Kegel, 08. 
! E3 kejel < kehel (vel, aber. 
h keil, Müll. „Fraur. 


23 30), Ds gel s L mit e2 “ # 


käg lowasch. || Aus 


Ä Umlavt = 


ter, ee (u: 
S er en 2) {autnachahmeode Bil 


| Kugel = 8. kjaches, Aieter en und 


® Aajdy 


- ns. kejäy wann, ‚wol Kejdy ‚s ‚seit. wann? 
“ {in der neueren ns. Literatur, nach Swj. hs. 
We. in.Br. C. 75, 14 und bei Teinaf, nach. 

Mk, Wwb. 1, 8.589, bei Fryco, Prjatkarske 
ne kaigly, ‚Chosobuz 1792), Chojn.:. 


Reidi 


wann‘. jf Aus *ke+j-dy, zur Bildung. vgl. 


ns. älter kedy, ‚Kegdy dass. Das’ j- ist eine 


22, Verstärkungspart wie in’D$. delej ‚weiter‘, 
0 wäre] ‚mehr‘, 05. ‚dial, haklej ‚erst, poln.- 


.dial. ‚kei ‚wann, als‘, 


wanna‘, /utaf ‚hier‘, siowen. taj ‚dort‘ und 


| wohl auch kdj ‚was‘. Liz auch.ns. vejdy x da- ir | 
: mals“ Br. ec 18) ! 


e ‚Rejsy, kejsy nona dom ‚mit den Händchen 


en » patschend den Vater nach Hause winken‘ 
- (Duß.), auch kejted, kejskat in die Hände 


.klatschen‘, kejed, keikad dass, keiki 


eE ‚Patschhändchen‘ (R wi). /F. Kinderspr. 
. Nebenfonn zu os. Kolsad ‚traben, auf abe 


5 a schaukelo‘ @ 4). 


N Ob keka6 ee ‚kacken‘, 4 Tabube- 
| dinge Nebenformzu oa. kakat dass. (a.d.); 


5 e 08 kekler Cauker, Kombäigat: Schau- 
spieler ule)‘, ‚keklerstwo ‚Gaukelwerk; 


ee. os. kektije älter. ‚Theater, Caufelspier 
 . » Jetzt nur ‚Affentheater, Komödie‘ (Pejor.). 

Inder Grundbedeutung wurde das Wort 
Be durch das &  Lehnwort deiwadlo < 
Vgl. aber noch bei Ha, EMS 1901, 


deine byla, ale to Hana keklija 


Es meiste, daß es ihr j immer so ist, 


Schauspiel; Gauklerschaft, Gauklergrup- 


Pe‘, Sm. Wb.: kekler. [/ Deverbale Bildungs 
Mi 08 "keklid (5. aklmad), Aeaı wa: 
= kekler-stwo. | 


„, mönjese, zo je Je stajnje tak, kaf > w 


narodne Ziwjenje ,.. 2 , sie 


‚als wenn 


AN UER zu a —— N 
a SE 


Tsetzt. 
$. 30): 


| sıo 


sie im Theater. hrs: aber das ist kein” 


"Theater, das ist alles Leben, Volksleben‘.. 
Ältere Belege: AFr., Han.: keklija ‚Gau- 


kelspiel, Komödie‘, Sw.: Synonym: ‚kome- 
dijskt nastup ‚embolium‘, ‚komediyske ze 


‚zuweschkami kreie mesto ‚proscenium‘, 


fl Zu os. keklowad ‚gaukeln, kaspern‘ 


6s.d.), Formans  -ja wie in 08. PRReEe. | 
os Hader‘, eedrija Streit‘. 3m | 


kaj ‚wo,. wohin; | 
08. keklowad en Be auch : = 


wohnjom keklowad ‚mit dem Feuer spie- 


. len, kokeln‘, älter auch ‚Komödien, Schau- 
Be En ‚spiele aufführen‘ (Pf. Wo.) Abltgn.: kekler 
eo Kejsae ben hüpfend En 

.deeöi kejsa ‚Kinder auf den Knien sitzen 
und. hüpfend bewegen lassen‘ (Pf. wb.), ter 
| mus, praestipiator‘, keklerka ‚ludie‘, kek- 

_Tar ‚histrio‘, keklarsıwo. ‚histrionia‘, Han.:- 

kekluwaci ‚gaukelo‘, ‚kekleno ‚Gaukelei‘, 


‚Schauspieler‘ (älter), keklija. ‚Gaukelei, 


Komödie, Affentheater‘, älter auch ‚Thea- 


ter“. Ältere Belege: Sw.: kekder ‚ludio, mi- 


kekler ‚Gaukler‘, keklerna ‚Bühne‘, Ken 


Jderstwo ‚Gaukelei‘, keklija ‚Gaukelspiel‘, 5 


AFr.: kekluju ‚gaukeln‘, ‚ keklowani ‚Gau- 


 kelei‘, Anon.: keklija ‚Komödie‘; ns. kok- 
ä kowas 1. ‚gaukeln, zaubern, Taschenspiel- = 
: küinste treiben; Geister beschwören‘, ons. 
 koklowaec CWiel,, ‚Ha.), Abltgn.: 
 kaklawar ‚Gaukler, Zauberer, Hexenmei- 
. ster‘, koklarnja ‚Zauberbude‘. Ältere Be- 
lege: Chojn.: koklufu ‚venefieio adkibeo‘, 
’kokular ‚veneficus, der allerlei Hakelein 
 zusammenfügt, den Nächsten zum Scha- 
„den, item ludio‘, kokwlarka ‚seine Hand- 
 langerin. (d. i. des venificus, Judia)‘, im jün- 

geren Teil der Hs. neben kokfar auch 
. kekler (letzteres auch bei Hptm. L. und 

Anon.), Meg.: kokle ‚praestigiae (Blend- 
| el koklarka |, ‚Saga (Wahrsagerin)‘,; . 


koklaf, 


2. ‚strix (Zwergohreule, angeblich Kinders j 
das Blut aussaugend)‘. // Aus dem Dt. 
vel. mid. gükeln, nd. göukeln, mnd. 


. gökelen ‚gaukeln‘. ‚Die os. und ns. dial. 
‚Formen keklowaed und keklowas setzen dt. 
dal. gükeln \ voraus AConN vor Silbe mit - 


Br 


zn sn. es u. 
Ense yorderem Vokal), el & kejklovati, Kejkh, 


kuglarz, kuglowae und slowak, 


[3 | ln (Bielfeldt, 8. 166, Machek ESIC, 
Ns. älter, kokular durch Beein-- 
kokula ‚Flaken bel. bei i 


| | Choja- ‚allerlei Hakeleia‘). 


i . 2 keit , Bekzahn, Spitzzahn, Hakenzahn | 


(bei Menschen ' u. Tieren)‘. Ältere Belege: 
 Chojn.: kli {kly) ‚dentes canini, Haken- 


"  zähne‘, / pola. kiel, Gen. kla ‚Spitzzahn, 
\ Hakenzahn‘,; kielczak - ‚Spanferkei‘ (das. 


schon Hauzähne bekommt), kielec ‚Haken- 


> zahn des Pferdes‘ (e im Nominativ durch 
| "Einfluß der Casus: ‚obliqui), kasch. klo.n. 
0 dass, ‚pelab. klaf Pl. ‚Hauer‘, &. kel, Gen. 
ku „Hauzahn‘, kli ‚Stachel; Art Nagel‘, 
I. klitek ‚kleiner Zahn‘, kelce Pl., dial.(mähr.) 
oc klyk, slowak. 'kel, Gen. kla, Dem. kiik, 
O0. Kae, UKAbl Pl. 
der Hähne‘, ask ‚der untere Eckzahn 
0 Yeim- Menschen; Hauzahn beim Eber‘, 
kr. io, dia). xa0, bruss. froa, iKad, 
anıss. kl&, skr. käljae, ‚käjlak ‚Pferdezahn‘, 
. slowen. ker, kelec ‚Hauzahn‘. // Ursl. 
 Aktalb, dial. “so, Dem. *kalbce, ablautend- 
mit ursl. *kolti (vgl. os. klöc, 08. klojf) wie 
Im nass. 3eamb (S *zovari) neben Ps 
(8 *zoog) ‚rufen‘, vgl. mit gleichem ie. n 
en Wurzelvokalismus lit. /ilti ‚dreschen; po 
nn chen, ‚schlagen‘. 
wie in *zobs (os., ns. zub ‚Zabn‘) neben & 
.. . zobati ‚picken‘ und aksl. zeti, zeb% ‚reißen, 
zerraufen‘, 1. ‚aufplatzen, abspalten‘ > 2: 


Bedeutungsentwicklung 


7 \ > ‚gewachsen, hervorstehend‘ >. ‚Gewächs, . 
Stamm, Keim, Zahn usw. * (im ie | 


i  ‚Sehuster- Sewc, Slaw. Wortstudien, © 
19 vel. ke, | 


m kel? m, Gen. kla, Pl. kb: ‚Keim‘, Dem. 
 kelk, Swj. hs. We.: ‚Plodne 
mei, ‚auch kei f., Gen. kl, 
ie Si, ‚dureh Verallgemeinerung des.Nominativs 

N: Gen. Ss. keli, Nom. Pl. Kele (Ik. wb 


«8 550), 
“te 2 'a), 
keim‘, bei Zw. Wh, 
lege: Moll. giel(k’ 


Choja.:  kölk (kei) ‚Sprößiing‘, Hptm.: 
> poln. kielek, Gen. 
‚diai auch kiel, gew 


Dem. kielko, &. kei, Ku, Dem. ki S 
(eek, älter: 
‚auch KR, as, KH, Gen. kl8, slowak. kel, 


PL. ‚keilartige Flurstücke“ 
bs. Ws) < *kolcd, nach Mk. 


das bei Zw. 


sonst badenständiges 


| isch mit ns. 
| ” Zahn‘. Der Keil ist das nn Stück 


\ Lani,: Hole. 


khr, ‚Frucbtkei- ” 
Pl. kie, dial. 


A rt - eo. 
—.. z 
me in 


nach SSA 1; K, u 

kla, Kun f. Klöy, ‚2. km Ä 
kejl ‚Keim‘. Ältere Be- 

ei) ‚Keim‘ (K. 14 v, 20), 

! ‚Keim, wenn das Getreide wächst‘, 

kielka ‚Keim, Sproß‘, 
. Pl. kly, kasch. klo, 


kla, kifk, KHE, ‚kiltek dass, ükr. wenn, 
dial. ‚auch xösey, ‚KÜAHA, Dem, kLse, bule. 
Kdsta, dial: auch KbAand, Skr. kölne, Gen. 


. kälca, klica, slowen. kaf, Gen. kall. |] Zur 
.Etym. vel' ns; ‚keit. Ukr. dial. rö.seys, 
xlaya weist auf eine mögliche alte Ablaut- 
- fotm ‚mit urspr. 9 -Vokalismus ko: 


*kole), vgl, dazu auch os., ns. kaf Kraut! 


und 08. koloch ‚Keint. 
‚Hauzähne; Sporen 


ns, ep diel. Beitschenstock“, RR SSA4, 
K. 109: Kay key, ge Aug hr um 
‚kei, 


2% se Schößli Choja.: | 
_ . vB auch dial. sn. ke 


En ‚Wo: kejl, als N kelce 
(Swj. FIN und. 
wo..l, S- 
wkuloke. Jl Nur 
belegte kejl kann di. 
oz (Mk. Wb. 18 590), 
slaw. Wort und etyM- 
kei, dial. kel ‚Keim‘ und 


os.kel,Kai 


613, auch FIN klek. < 


‚Keil reflektieren 


is; Ka ec 
relnia a j 


Be 16. Jh. uoch ohne Formans -ria: kiella, 


_ Deichselende vom ‚Lastwagen‘. 


. tere Belege: MFr.: 
. Mark. VI, 38), Schm 


| 8. kalikfo), kollka . 


2 RÖARO ‚wieviel‘, ‚schriftspr. 


kalko 


Kelle‘, älter auch” ‚Schöpfkelle und ‚ine Ä 


Art Korb unter dem Wagensitz. oder im 
_ hinteren Teil des Wagens‘, im 15..Ih. bis 


_ killa, so auch noch kasch. k'ela ‚Maurer- 
 kelle‘, &. dial. (mähr.) keP’ia dass. ‚slowak. 


= ‚diel. kelfa. ‚Maurerkelle; Wagenkarb‘, 
 -slowen. kela ‚Maurerkelle‘, aus. dem Poln.: 


russ, k&tens, Ukr. Keen, provinz. auch 
‚Behälter für Futter im Wagen’, bruss. 
Keane ‚Maurerkelle‘ (nach Siawski SEIP 
2, 8. 141-142). // Aus nhd. Kelle, mhd. 


. elle ‚Schöpflögel, 'Maurerkelle, Wagen- 
 kelle, Bebälter am Wagen zur Gepäck- pron 


aufbewahrung, Sitz. ‚des Fuhrmanns am 
| Das di 
© Wort ist nach ‚Kluge-Götze, $. 376, ur- 


| verw. mit russ. Mrenoölme ‚aushöhlen‘ und - 


 slowen. Ziebiti (vgl. os. Zlobid ‚ausböhlen‘) 
ie. *gelebh- ‚schabend aushöhlen‘. Im- 

Poln. u. C.-Siowak. mit Erweiterung durch - 
 heimisches Formans -za. Das bei AFr, be- 


- .. legte kehija ist im Os. sonst nicht bekaunt, 


‘ Zur Literatur: Bielfeldt, S. 158, und 1 Slaw- 
ski SEIP, Ss; 1a. 


08. kelko Kay ‚wieviel‘, dal. kejko, äiter:: 


. . auch Ad). keiki ‚der wievielte' {Pf. Wb,), | 


‚Jetzt dafür kotry (Rz. Wb., Jb. Wb.), Äl- 


1.-Pö.: Reiki; ns, kelko. 
dass, dial. auch keliko {nur bei Mk, Wh, 

18. 590), nach Swj. hs. Ws, jetzt nur kak- 

.. wjele, vgl. dazu bereits Hptan.: kakfZ) weis, 

. weiiga ‚wieviel‘. Ältere Belege: ‚Chojn.: 

keliko, Fabr. I: kelike kleba 


Schriften, /. poln. Rilka, kill ‚einige, 
mehrere‘, älter und dial. kielko ‚wieviel‘, 

‚wieviel; einige‘, mähr. \ 
, koPko, kel’ko ‚wie- 
‚der wievielte‘, russ, 
erdnpko dass, 
ukr. rineka ‚einige‘, 


S koliky ‚der wievielte‘ 
viel‘, slowak.. ‚kol’ ko. 


etc, der wievielte‘, 


kelko (Mat. XV, 9, 


u ‚wieviel Brot‘ . 
(Mark. VL 38), so auch in anderen älteren. 


| 2 
dial; such: are: N der: wieyielte, = 
wieviel‘ (Zeiechowski), bruss. xöroku ‚der 


- wievielte‘, bulg. xd#0x0, dial. KöaRo (BER) 
‚wieviel‘, nah Koaky ‚wieviel‘, skr. kölik. 
\ "der wievielte‘,. köliko ‚wieviel‘ ‚ slowen.. 
köliki ‚der wieviclte‘, kolikor ‚wieviel‘, dia. 
‚auch ke:ko dass. (Prlesko narefje), aksl, 


koliko dass. /f Die sorb, Formen beruhen. 


auf url. diai. *kellfo)ko, *kelifv)ks, die 
neben skolifo)ko, *kolifo)ko bestanden 
haben, vel. dazu auch poln. dial. und älter 
kielko sowie mähr. kef’ko, bulg. resround 
\ slowen. ke: :ko. Zugrunde liegt das ie. Frage- 


n. *k2o-, *kre- (Pokorny IEW,S.644, 


E des durch die Part. -Aifb) und das Formans 


-ksfa) erweitert. worden ist. Zum. Stamm 


Skelife),*kolif v)veL auch poln, kiele,kielo 
‚wieviel‘, &, dial. (mähr.). kellj dass, ae 
‚Koli ‚einst‘, TUSS. KÖgL, KoAs L. ‚wann, als‘, 
2. ‚wieviel, wie. sehr‘. Formen mit dem - 


o-Vokalismus sind im Sorb. ‚ur aus dem 


ons. Dialekt des Jakubica belegt. Dasselbe 
Nebeneinander von 2:9 findet sich uch 
in os. Telko, ns. teliko, slowen. dial. te:ko 
und &, tolik (0); russ, MÖRBKO, weiter ine 
onehdy, one('h)de ‚der heutige Tag‘ neben - 
russ, w#Ho2dd. ‚einmal, einst‘, 
Schuster-Sewc ZE£SI RX, 3, 8.364-368. 
Poln. kilka, Kilku Akeydlorke 
y-Vokalismus wie in poln. £ylko ‚mar‘ und 
& nynl bzw. russ. aöıne,. Nach Stawi 
 SEJP 2,8. 140, ist poln. kiele, kielo aus 
urspr. *kol- durch sekund. Einfluß von 
poln. jele ‚wieviel' bzw. de dass. enistan- ur 
: den. Urverw. ist lit. ken ‚wie viele, einige eo. 
‚köliai, köl ‚wie lauge‘, griech. mAizos ‚wie 


groß‘, lat. quälis ‚wie beschaffen‘. Berne- 


ker SEW 1, S. 673-574, Vasmer REW I, | 
8.59, 


08. Keluch Kelch, Be Blumenkeleh‘, 
Dem. kelusk, Pf. Wb,: Kheluch, khelich, 

UMESPT- auch kelch, Ältere Belege: War.: 
2 keich, MFr.: ‚kelich. a > 2a Mark 


vgl. dazu r ! 


mit altem 
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x a), Sw.: 
zulus‘, AFr.: ‚kelch et kelich ton, keluschk, 
N M.: kelischk ‚Aufsatz am Butterfaß®; 
ns, keluch ‚Kelch‘. ‚Ältere Belege: Moll.: 


u kelch(4 r,14), Chojn.. Fabr. I, Jak., Meg.: 
 kelich, Hptm.: keluch, / poln. kielich, Dem. - 
> keliszek ‚Gläschen‘, dial, auch kielueh, 
kasch. (im 16. Jh.) kielich, kielch, keich, 
nach Lorentz Wb.: Keliik, ‚kalisek ‚Gläs- 


| m. ken indatd, Reitipron fürale Nu- a 
mer und Genera. Ältere Belege: Moll.: 


chen‘, &. kalich, a&. vereinzelt auch kelich, 


 glowak. kalich, russ. dial. KeApx, Keadx, 
ke. röux, dial. auch REAK, KEAYX, Kenex, 
bruss. kdaix (die ostsl. Formen stammen - 
nach Berneker SEW, 5. 472-473, aus dem 
Poln.), slowen. kelih. }/ Aus ınhd. kelich, - 
 kelch, nhd. Kelch, ahd. chelih < lat. ealix, 
> Akk. calicem. Die Form kelrch wohl aus 
|. mhd. kelch mit eingeschobenem «-Stütz- 
Be vokal wie in ns. bamuz neben bamz ‚Papst. 5 Bi 
£ 05. kep! ‚alberner Mensch, Narr, Tor‘ dar = 


nr a mn, 'gew. ‘pi. kemie' ‚Gattei- im Nachtrag zu Pf, Wb. und bei Kr. Wb.), = 


dienst‘, serbska a nömska kemf sorbischer 


‚und deutscher Gottesdienst‘ (EMS 186], 
13: 8 31),. dial, auch ‚Gotteshaus‘ ‚(Pursch- 

.. . Witz-Poricy). Abltga.: 
 „Kirchenkleidung‘, kem3enje , Gottesdienst, 
|  . ‚Abhaltung. des Gottesdienstes‘, kemser, 
ka ‚Kirchgänger, -in‘, kemsichöd ‚Kirch- 
gang {Lehnübersetzung). Ältere Belege: 

 AFr.: kemschi chodziez ‚Gottesdienst be 
suchen‘, kemschacze kmije ‚Meßbuch‘. 
I Zu os. m&a ‚Messe‘; gebildet durch Sub 

 stantivierung der präpositonelen Verbin- e 
es dung ze mai ‚zur Messe‘, | 


0% San könciiia. ‚Kanzlei‘ Kr. wb., 


= ‚Ib. Wb.), Brösk dodawki: ‚kanchja, |f Aus UN 
ad, ‚Kanzlei, mhd. kanzelie, urspr, ‚der av. 
mit Schranken eingeengte Raum einer Be 24 


hörde, bes. eines Gerichtshofes‘, 'vel. ‚such 


| lat. eancelli ‚Schranken‘. -Wortbilduags- Se 


er formans wie in 08. hadrja, kekiija USW. 


ö os kencler ‚Kanaler as wo. 0) 3 . ae 2 


: kheluch ‚calix‘, khelusche ‚cali- 


| un dt. Kande} ‚Kanne 


kemjaca drasta 


dumm‘), / poln. Kiep, 
dieser Bed: seitdem 17. Jh, belegt), älter(15. 


8. 150), Ad). 


| kancter dass, an 

| Se , ide 
5 Üb. Wb). Ältere. Belege: sw. gr E 
z ‚cancellarius‘, R | 
Kencief; ns. ir dodanii kanelef, 


kanelar dass, (bereits Meg) 


HN Aus ahd, Ranzier, kanzelsere. e 


08. Kendlik älter Ti 5 ! (Kan). an m u 
Kanne 9). 


kensch (12 r, 15; 18,.20), kenaseh (kenod) 


(ir, 16), Choja.. ‚kensch welle penesimah 
‚der viel Geld hat‘. // Gebildet aus den 
urspi. deiktischen Part. ke(s. Aundafo), 
später durch die relativierende. Part. -# 


(< *-20) erweitert, vel. auch ns. äler kei, Ä 
kin? und 08. Ki Ä 


'dial. auch. kepa f. ‚dumme Ziege, fiederli- 


_ ches Weibsbild‘. ‚Ältere Belege: AFr.: kp 
vel kiep ton ‚fatuus, stultus, cin Alberer‘, | 
_Duf. ÖMS (unter Berufung auf alte Predig- - | 
ten aus den Jahren 1708-1733): Kap ‚Ton 


stolo“ ‚(wohl für lat. stolides ‚albera, 
Gen. kpa ‚Nart' (in 


bis 17. Jb.) auch , zn ‚Geschlechts- | 
ed, vulva‘, im 15. 
= przedkieprik, Schürze (StawskiSEJP 2 


‚kapski 


get y „in kep Nat, 


auch roakiepdass., 
Xi ‚schlecht‘, kpie: sich 


| ‚sich nichts daraus M&- u | 
‚cher‘ En ‚x kagos ‚ind. verspofen‘, kasch. es 


n schlechtsglied‘ = pejor. ‚Frau‘ 
Tor“, vgl. dazu lat. cumnus ‚weibliche 
Scham, pejor. Frau‘ und os. kınfa, kuntka 


ap? 


 deutungsentwicklung: _ ‚weibliches Ge- 


‚Einfallspinsel; weibliche. Scham‘ (zur Li- 
_teratur vol. Berneker SEW, .S, 664-665, 


. und Siawski SEIP). Brückner SEJP, 5.228, 


geht von der apoln. Form roz-kiep ‚vulve’ 


.. „aus und vergleicht russ. dial. packen ‚Spal- 
te, Riß', packenumsch ‚aufplatzen, aufspal- 


ten‘, bruss. packen ‚Riß, Spalte‘, pacre- 


"nnbuga ‚spalten, platzen". vel. auch ns. Rep. 


ns. kep? ‚Schröpfkopf“ &wi. ” We.: Br 


stajas ‚Schröpfköpfe anstellen‘), Chojo.: 
u ‚keppowasch ‚schröpfen‘. // Nur im NS., 
verwandt ist poln. älter kiep ‚weibliches 


= Geschlechtsglied, yulva‘, dial. przedkiepnik 


‚Schürze‘, apoln. roz-kiep ‚vulva‘, russ. 


dial, packen ‚Spalte, Riß‘, Packdnumsen 


Sr ‚aufplatzen, aufspalten‘, Zugrunde liegt 


die ie, Wz, *keup- (vgl. aind. kipam. ‚Gru- 
be, Höhle‘, lat. cäpa f. nn Tome. 10; 


man. auch ‚Wanne‘). . 


ws. kepa Adv. Kaum, wohl nicht‘ (Pf wb), 


2 Z0 je z jenej Jenickej zhromad£iznu za 
| I810 kepa wjele dobyte ,..., daß mit einer. 


einzigen Versammlung kaum etwas fe- 


... wonnen ist‘, aus der os. Studentenzeit- 


schrift „Lipa Serbska“ (1876). Chlöseiwa 


 hepa - wotuäni kepa ‚eine naschhafte (wäh- 
.  lerische) Ziege wird kaum fett‘ RWi)- 


 Jl Zusammengesetzt aus den Part. ke + pa 


.  (£ pak). Der erste Bestandteil des Wortes. 
‚ist identisch mit der urspr. deiktischen 


2 Part. ke in: ‚den Fragepron. nE.. ke-dy, 


’Relativpron. kefn JZ und die ns. Part. fe-ke 


. „Auch‘), das zweite Glied mit der Hervor- 
u hebungspart. Pak. Abfall des auslaufenden 
kin pak wie in.dial, dzepa < hie pak ‚wo 
a deon?‘, nz pa < Ady me ‚Wann denn?“ 


‚Kufe, Tonne zusammengestelt wird. Be- 


14 


usw. Zur Bildung er auch h Schuster ne | 
= Narr, DR 
os. Be N umgspr. u. älter ‚unsswerfen.- ge 
umkippen, straucheln‘, khepnye sa (b£ 
'wb.). / Aus ‚ösächs. 
= ‚schwanken, umfallen‘ Btelfeldt, S; 158). 


keppen, ‚kippen 2 


08. Kepsad ‚aus. der Ordnung bringen: fl- : 


schen, (ver)pfuschen, verderben‘, = so in 


i Uaordmung geraten‘, kepsy ‚Febler, Pfu-. 
scherei‘, R. Wj.: Prawa mand&elska pfikry- 
wa mufowe kepsy ‚eine richtige Ehefrau 
verdeckt die Fehler (Mängel) des Mannes‘, _ 
/} Ohne feste Etymologie. Wahrscheinlich 
zu os. älter kep ‚Alberner‘, vgl. bes. poln. 
kiepski ‚schlecht, übel‘, kiepstwo ‚schlechte ® 
"Sache; Spott, Gespött‘, 
Kepsky 
kepstvi ‚närrisches Zeug‘, die nach Stawski 2 


€. älter und dial. 


‚unverschämt, 'närrisch, über, ER 


SEJP 2, 8. 152, auf urspr. Ykep-eske zu- 


"rückgehen. Die sorb. Formen weisen aber - 
eher auf eine von *kepuske unabhängige 
s-Erweiterung, möglicherweise liegt des- 
halb ein altes Intensivverbum vor, wie iu _ 
ns. grabsa$ ‚schnell zugreifen, gierig mit 
‚Gen Händen etwas raffen (bes. von Kin- 
dern), schnell wegräffen‘ neben grabas 
‚Taffen, hastig an sich reißen‘, vg], auch ns. 
graby Pl: 
‚menschen‘ und grabsy dass. 


‚Name der mythischen: Wald- 


os. n$. kef, 5. os. kerk.. 


6m." Yeras. Älter ‚Basiukehtär” hi Wbr: 


'kcheras). }/ Wohl Hybride, bestehend aus 


dem auf dt. Kehrer zurückgehenden Bie- 


‚ment ker- und dem sorb. Formans -as (vg). 


. ke-gdy und ke-jdy ‚wann‘ (vgl. auch das ns. ’  damı os. moras ‚Schmutzfink, finsterer 


Mensch‘, poln. brudas ‚Schmutzfink‘). | 
, kerag ‚älter ‚schlendern, faul. ae | 


geben (nur Chojn.), // Ohne feste Etymo- 
E logie,wahrscheinlich onomatop. Ursprung: 
| Mk. Wb. 1, ». 59, verweist auf e. z 


‚strauch‘, Han.: kerk ‚Strauch‘, 
‚kleiner Strauch‘, kerki ‚Gesträuch‘, Kere 
0 €Zina dass.; ns, kef, Gen. Ärja des 

 kr&, Dem. kerk, kerjaäk (in Vkln.), Koll. 
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jautgesetzlichen Gründen ausscheidet. Ä 
\ os, kerchow älter ‚Kirchhof* (Pf. Wb.), dial. 
2 nifeo, euphemistisch auch fararjecladko. 


kerchow, ANOD., Bos. Wb.: ‚kerchow, Sm. 
wWbs: kefchow; ns. kjarchab. dass., Swj. 


FIN: kerchobowy lug, ons. kerchob. Das 
bei Mk. Wb. und $wj. Wb. verzeichnete 
 pogröbnisco. ist eine Nachbildung des ent- 


sr. 05. Wortes. Ältere Belege: Swj. hs. 


Gr: kerchow, Chojn.: kerchop (im jünge- _ kra, russ. dial, kops, xp ‚Wurzel‘, nuss.- 
j sea dt.-ns. Teil der Hs.), Hptm.: kirchhop, | pb, RPH ‚NNUrZel, 1u5S.- 


kärchop. |} Die os. For- : 


‚ati ‚schleppen, schlendern‘, das aber 


; h E A Belege: Moll: 
| auch körchow. Schriftspr. Synonym: pohr- Ei Moll: 


Eee Fürjec  krick Steäuchtein. 
| Ältere Belege: Matth.: kerchow ton, Han.: , Eee ae nn ki 
. “ Wnowkner 


 dass., Krögi (krjaji) Dat. Sg, ‚Strauch‘, 


. men aus ostmd. kerchhof, oahd. Kirchhof; 
ns. kjarchob. s k’erchob < kerehow mit 


’e > ’o-Wandel wie in ns. bjetowas neben 


 älterem betowas ‚beten‘. Bei Hptm. beleg- 
tes kerkhop s mnd. kerkhof, Vgl. auch 
 poln. älter und. dial. kierchöw, kirchöw 


„Friedhof, bes. der Lutheraner und Kal- 


.  mologie auch Berneker SEW, S. 502. Be 


3 on. kerk, Gen. kerka ‚Strauch‘, Pl, kerki 


* .. . viner‘, & älter Archov, kirchov, kirkov, - 
 kerchov (Gebauer Wb., S. 143), zur Eiy- 


‚Sträucher, Gebüsch, Wald‘, Dem. kerdk, 


Pl, keröki ‚kleines Gebüsch‘, älter auch 
 Irje, kerask (H. Z.), kerjesk (in Vkln.), 
 dial. kyrk. Abltan.: keräina ‚Strauchwerk, 
Gesträuch, Gebüsch, Unterholz‘. Ältere 
_ Belege: Thietmar: vkrivelsa (v kri volsa) 
‚im Gebüsch ist ein Erlenbaum‘, MPr.: w. 


 kri ‚im Wald‘ (Mark. XI, 26), Lud, 


.  „‚fniteetuo‘, AFr.: ker item kerk ‚Strauch, 


Reis, Gehölz, Busch‘, winowi (winowy) ker & 


kerk ‚Dernen-. 


. »Weinstock‘,  cZermiowy 


krja dass. Pu 


Krje ‚ästiges Gehölz, Gesträ 


— de — k 
> — 


S el D.: kef, kerakk, Koll, kerje, MD, . 
kerkt ‚Wald‘, ON Zakyjo, Zakrjow. Älter: 

Je: 2 keer {86 1, 15), wynow kre 
‚Weinstock‘ (85 y, 16), Mk. Ag, Laube 
Zweig‘, wolljowe krick; 


Chojn.; kiehr „vepres, Strauch‘, schleane 
ker ‚Dorabusch (Schlehdom)‘, Anon.: 


. ker, kerk ‚Strauch‘, / pol. krzak, krzew. 


dass,, älter und dial. kierz, krza, &. kei, 
Gen. ke, Kefe, al. nur KFZ, slowak. ker, 


ksl. koro dass. // Ursi. Dialektwort "korv, 
verwandt mit ursl. *karens ‚Wurzel‘, os, 


ns. korjed (s.d.), Wurzelablaut. wie in 
Fkan-, *kon- (vgl. os. Kon ‚Pferd‘ und ns, 


kjandroz < *kunorza, 05. kundroz ‚Eber‘) 
bzw. ®ten-, *ton- (05., 05. funi, poln. tan 


"Pö.: kyrknyez ‚einen Ruck geben‘. Die 


urspr. ‚durch Aufstoßen 


"Brleichterung erlangen‘; n5. kerkas älter 


korkas, 


.Erkati ]. ‚rülpsen‘, 2. ‚fressen‘, 3. ‚eräch- 


kereeih 


zen‘, dial, auch I krkotar‘ 
' Matth.: kerk, Sw.: kerk ‚frutex‘, kereeizing ‚lästern‘, zmäbr.-elov . KTROIM 
‚ikerk, Sw.: kerk ‚IMIleX uch, (Frösche) 


ösche)‘, al. 
* ‚quaken 
"yal.. mit stimmbaltern Velar 


en (F 


rülpsen‘, slowak- kikuf 1. ‚quaken 
4... ‚kaurren Magen)‘, russ, 
me ‚pfeifen, PIEPED, a. | 
En  zypxegt ‚„gehlucken, IDSCH 
er Kl sich vernehmen lassen R 


ir . os. Bestyuja, 5. 05, Kastanija. 


keromda 


dial. Kepkamı ‚schreien (Kranich) 3 vel... 


 . "Beleruska-pol’siija izaleksy, 1971, & 57. 
re Lautnachehmende Bildung, zur Wz. 
- unsl. *kark- ‚gutturale Töne von sich ge- 


| _ ben‘, vgl. mit abweichendem Wurzelvoka- 


Jismus os. krakad ‚krächzen‘, außerhalb 
‚des Slaw. lit. kirkti ‚kreischen (Gänse)‘, lit. 
 krekinuos, -Infis ‚brünstig sein (Schwein)‘, 
apreuß. Kerko f. ‚Taucher (Vogel)‘, lett. 


Kereu, Kört ‚gackern, rauschen, Yärm ma- 


” ‚chen‘ (Pokoruy IEW, 5.568), vel. 08. 
| ‚korded, kurced und us. korcas, kurcas. 


En os] een ‚Kirmes, Kirchmeß‘, dial. auch - 
 kermus f. (R. Wj), mala kermuska ‚Ernte- 
.. „.dankfest‘. Abltgn.: kermuser, kermusnik 


-  ‚Kirmesgast‘, kermusowad ‚Kirmes feiern‘. 
- Ältere Belege: kermäa (1695), Sw.: kermu- 


‚was ‚Kirmes feiem“. Ältere Belege: Chojn., 
 Anon.: kermuscha, {} Aus einer dem nhd. 
Kirmes entsprechenden Dialektform, vgl. 


karmäß, ‚karmes, die alle auf ähnliche Dia- 


0 Iektföormen zurückgehen. Os. älter kermsa 
. .. anit akzentbedingtem u-Ausfall wie in 08, 
Ze njemdry ‚wild, wütend‘ < njemudry; ns, = 
dial. ‚kjarmusa wit’ e> 'e-Wandel wie in 
ns. kiagels kegel, bie rowas < betowas | 


‚beten‘ USW. 


rs en ein Flickwort wie e dt. eben, 3 


ee wahr u. ä. (nur Swj. hs. Ws.). /f Wohl zur 
u deiktischen Interj. ke, vel. ns. teke ‚auch‘ 
= | ‚und 08. Kepa (ke + pak) ‚kaum‘, 


keit ‚Patschhändchen 
Kindern) er, ki $, 


08. ‚kejsac. 


een ER 


sis 
DS. kewkotas älter ‚heulen‘ (wo. Ps.: ke. 


’kozu 3..Pl., 59, 15), / außerhalb des Ns 
nur skr. kön onomatop., das Bellen nach- 
 ahmende Interj., kevkati, kevkati, Köntail, 
 kövutati ‚kläffen, belfern“. HH Onomatop, “ei 


Bildung, ablautend mit der Wz. kaw- in 


ns. kawkas, kowkota$ 1. ‚krächzen, schreien 
wie die Dohlen‘, 2. dial. ‚gackeln, gackern. 
(Hühner nach dem Eierlegen)‘, 3, reflex 
 kawkote$ se ‚sich zanken‘, ukr. Kacudmu 
außerhalb. des Slaw. 
 aind. kaufl ‚schreit‘, Intensivum kökü-yate 


‚schreien, winselo‘, 


‚schreit, tönt, seufzt‘ und griech. EN 

‚schreie, wehklage‘ (Pokorny IEW,.S.54 
bis 535). Zum Nebeneinander von -aw-: 
.-ew- vgl. auch das die verwandte onoma- 


top. Wz, repräsentierende skT. Cankati ‚wie 


| ee role schreien‘ neben dukati ‚bellen‘. Be 
scha ‚encaenia‘, AFT., Schm.-Pö.: kermu- 
 Scha, kermuschowacz; ns. ‚kermua, kjar- 

musa (nach Mk. Wb. seltener), kermuso- 


One Ka dal ‚Vichbremae‘ Au Ba 


von Bremsenstichen unruhig und flüchtig 
werden, davonlaufen, biesen (weidendes- en 
Vieh)‘, Wiel. a 1869. # Zur ERym ae. 
| 2. ar eizkas. Rn 
Bee kermuss. Zugrunde liegt gekürztes FR 
nhd, Kirchmesse, mhd. kirchmesse, vgl. 0 
# uch pol. kiermasz, kierchmasz, &, karmas, 
. karmes, kermeß, slowak. kermes, dial. auch 


keze ‚weibliches Geschlechtsglied‘, en. 
Habe ‚Begattung vollführen‘ (Pf. Wb),. 
kezak - ‚der Begatter‘, nach Dud. auch 


 kezfrak. Synonyme: pjeza, kunta, Kurica. 
-# Kaum zu polo. kiesa ‚Beutel‘ (Begen 


Pf.Wb.), wahrscheinlich durch Tabueinfluß 
verändertes urspr. pjeza dass. 6. d.) e 


CDS, keak, kezkat, 8. DS. eizk, Sizkas, 


08 ke älter indexl;  Relativpron für alle 1 
 Numeri und Genera, Hs. 1590: 
Ä ‚knjeza, ke wälnje pödla wölch je. 
ren Herrn, der ewig beim Vater ist‘, Kir- _ 
 ehenlied 17. Ih.: en 
ke w$on swöt zdZer&i a skubla ‚Dortfindt 


.. naselo 


Tam diecatko namykade, z 


ihr das Kind, das die ganze Welt erhält 


und ernährt‘ (Sprachdenkräler, 8.3439 
und $.87-89), nach Mk. Wb. 1,8.59%, 


une 


sı7. | 


. Suche im älteren na. Schriftium a im: 
Spıb, und Grz,-D. bekannt, Im jüngeren 
 .dt,-ns. Teil der Hs, des Chojn, 1650 kie, 
.  kiesch (ke, ke£). // Gebildet durch Verbin- 
dung der deiktischen Part. ke Gel. 973 
‚welches‘, dial, kei’ ‚wann, als‘; poln. kie 
Adv. und tempor. Konj. ‚wann, wenn‘, 
 kien, kien ‚wo‘, ns. Kelg)dy ‚wänn“ usw.) | 
. „mit der Relativpart. -2.(< *26), zur Bil- 
dung. vgl. auch os. kotryz Relativpron. 
neben ‚kotry Interrogativpron. ‚welcher‘, 
RE das. (s*yp&) und ns, kenz 
kg *ke-(n)-2) älter auch Kinz (s ke 


1-2 F) 


= O8: keietik älter "Buiz ein Kerl, Butze- 

mann)‘ (Han.: kezenk). // Ohne feste Eiy- 
 mologie. Vielleicht ‚Hybride, bestehend aus 
 . dem in dt. umgspr. Dreikaäsehoch enthal- 
. tenen Stamm käs-{> ke) und dem sorb. 
8 en ehe 


08. Kebktar ‚Kirchendiener, der beim Got- 
_ tesdienst Geld semmelt, der die Lichter an- 
zündet und für. Reinigung. sorgt‘, früher 
a ‚auch. ‚Person, die zum Gottesdienst: ein- 
. Iud, die die Beerdigungsgeschäfte besorgte 
und die dem Pfarrer die nicht zum Gottes- 
"dienst erschienenen Gemeindemitglieder 
nannte‘, diel. auch khöbäter, khibftef mit 
- Akzent auf der Pänultima (Bielfeldt, S. 
. 157. Abltgn.: köbötarie ‚als Kirchdiener 
‚tätig sein“ (R. Wi. 
‚Kirchdienerstand'‘. 


1883), kebätarstwo 


Kr. Wo), 
‚Ältere Bele egc: Mart.: ‚gedynkyrlisch, MFr.: 


" Leuth. Gsb.: kerlejz, Anon., 
H2 (karlisch), | apoln, kierlesz, ad, Kried, 
. aruss. kirolesu, Kureleison, kireleisons, Kirlje 


Ä Ältere Belege: Sw.: 
 . khebeter ‚hierophanta‘, khebetar ‚aedituus‘, 
 Schm.-Pö.: kebjetar, Eid 1746: kiebietre 
 (kebtrej Dat. Se). Nach Bielfeldt aus 
dt, *kirchbitter ‚der die Leute zur Kirche 
bittet, bei ihnen um Geld bittet‘, Strekelj :. 
 AfsIPh 14, 8.526, führt das Wort direkt Er 
auf nhd. Kirchvater zurlick, wobei aller- 
dings die Substitution des dt. @ durch o3.& 
amd der Akzent auf der. vorktzten Silbe 
en nicht erklärt v wären. h 


08. Kerlnd ‚Choral, Kirchentiede @. wo, 
PE WE: khörkuf, körlag, KErlig. 


chwalobny Kyrlisch {Mat. AXVL. 30), 


 chwalohny Kyrisch (Mark. XIV, 26), Kat. 
AN5: kyrischePl.,Sw.: khertusch ‚bymnus‘, 
AFr.; kirlisch, kyrlisch, ‚kyrlusch ton, srud- 
nr ‚kyrlisch‘ ‚die Klarelieder‘, kwalobay 
Kyrlisch ‚der Lobgesang‘, Schm.-P2.: kyr- 
lisch, R. Wj.: | 
..mysie ‚Die Choräle ‚erhellen die verfinster- 
ten Gedanken‘; ns. kjarliz dass,, dia). ker- 
| lejX (nach Mk. Gr., 8.127, westl. Grz-D.). 


körle wujasnja zacmite 


Ältere Belege: Moll.: kerlissche Pl. (20 1, 


15,16), Wb. Ps.: kehrleish (96, 1), Chojn.: 
‚chwalobni kerlisch ‚Lobaesang" jüngerer | 
de, -ns. Teil der Hs.), Fabr. L: kerlisch 


‚canticum, Gesang, Psalm, Eid‘, Attw., 
‚Hptm.: kfor- i 


eleisom “nögıe 2Adnoov’, daraus russ. KyPo- 


| aecume ‚tolle Streiche loslassen, sich merk- 
würdig benehmen, | 
-(Vasmer REW 1, S. 701), skr. dial. (Du- 
 brovaik) krelijef ‚Rosenkranz‘, nach Ka- 


"Verwirning stiften‘ 


radzi& Wb. auch Arlije$i dass., slowen. 
keridj$ ‚Zeichen, auf das hin Begräbnisteil- 


- nehmer hintreten und beten‘. #} Die sorb.. 
Formen gehen auf mhd. kyprieise, kirleis 


< lat. cyrie eleison < griech. »Ugre 2ilnrov 
‚Herr, erlöse uns" zurück; os. kerluf. mit 
sekund. # wie in os. ‚keluch neben kelich 


Kelch‘ bzw. ns. bamuz neben os. bami 
‚Papsi‘. Zur Literatur Stawski mn 2, 
% 5 154, : | | 


08. Köıymkri, kerymyry indckl. Lärifari 


‚(Nachtrag zu Pf. er. BI Lautnach- 


ahmend.. 


08. Kar a): Kaiser‘, kölorka 
‚regierende ‚Kaiserin‘, kfzorowa ‚Kaiserin 


ern des .. e> Bi keforstwo 


ee 


. kiberny 
. ‚Kaisertum‘, Ältere Belege: MEFr.: 
rewi Dat. Sg. (Mat. XXI, 17, Sw 


 kheydor ‚imperator‘, kheyzorowa wo 
trix‘, khepiorstwa ‚imperium‘, AFr.: kei- 


‚Zor, keiiorowa, keitorstwo, Schm.-Pö.: 
| kejzor; ns. kejzor dass., kejZorka ‚Kaise- 

rin‘, kejorstwo ‚Kaisertum‘, 
lege: Moll.: keyssoru Lok. Sg. (134 v, 9), 


.  Chojn.: keischor, kaisorsiwo, Jak.:  pit- 
. nastym leecze keysarstwa, tego keischora. 
»Tiheriassa ‚im fünfzehnten Jahr des Kaiser-- 
' tums- von Kaiser: Tiberius‘. Aus mhd. 
'keiser, nhd. ‚Kaiser. Ns. älter kajzarstwo 
(Chojn.) bzw. kejzarstwo (Jak.) sind jün- 
 gere Entlchnungen. mit Anlehnung an Be- 
Tufsnamen wie ns. rolnikar , Landwirt‘ bzw. 
| = und scmantischen Gründen ausscheiden. i 


re Fischer‘, 


ns kiberny PL, ‚Kindtaufc‘ (nach Mk. wb. 
 8r.C. 90, 33), auch kimbery. /] Aus mad. 
Kindelber ‚Kindelbier, "Kindtaufschmaus‘, 
vgl. auch mnd. boren, baren beDen, tra- 


u: , Kibhija. Komme: era En. wo) 


-  Diebei Mk. Wb. 1,8, 592, angeführte Bed. 
‚das Wanken, das Schwanken‘ ist quellen- 


mäßig nicht belegbar. // Nomen abstrac- 


: tum, entlehnt aus mind. kibbelie f, ‚Streit, 

Hader‘, vgl. dazu ns. kibli$ se. Das Wort- 
Zu bildungsformans. -Ha ist charakteristisch | 

: für dt Entlehnungen, > 05. az 
. AIR Beblg: usw. 


| ns.kibik ge „ ‚SOTZER, ich abeiegen, sich ab- 


 mühen‘, Nach Mk. Wh. 1, 8.592, auch 
‚warken, ‚schwanken‘, quellenmäßig aber 
nicht belepbar, wahrscheinlich nur durch 


Wh. von Zwahr kennt nur kiblöwasch sse 
‚sorgen‘; Chejn.: kübbluju ‚kiebele! (l), 


| Fa ‚kiefele‘ c) neben kübbowam Kiss | 


ler und Zänker sind in einer Gemeinschaft, 
.ı  kiefele' (1), Fr. AT: a twoja dußscha fe dej 


| ge 


Ältere Be 


R.W], | 
&ejea, Sählica (Ib. Wb,., Rz. Wb.), Altere 
Belege: Schm.-Pö,., Ann - Kkibica, Rate, 
1866: ‚schesenza, ‚kibut; ns, kihnt dass, 


m. kiby Pl. 


sı. 


kiblowasch ‚und deine Seele sich gräme‘ 


{1.-Sam. II, 33). / Aus mnd, kibeler ‚zau- - 
ken, streiten‘ bzw. kibben, kiven dass,, vgl. 
bes. altmärkisch-plattdeutsch kibbeln und 
‚kiwweln sich ‚sich streiten, so daß es beim 
Austausch. der Meinungen schon aus Bmp- - 


findlichwerden grenzt, zanken ist für den | 


Begriff noch etwas zu stark. Es involviert 
‚dieses Wort noch, daß man sich. innerlich 
ärgert.‘ (J. Fr. Danneil, Wörterbuch der 
altmärkisch-plattdeutschen Mundart). Die _ 


von Bielfeidt, 3.159, vorgeschlagene Zu- _ 


'rückführung des Wortes auf neumärkisch 


Kipin {vgl. nid. kippeln) muB aus lautlichen Ä 


08. . kibut Kiebitz, Vanellus ceristatus‘, auch 5 


kibica, kibita, kiwiea und kiwita (Pf, Wb 
Bielfeldt, 8.159). Synonyme: 


Swi. hs. Ws.: kibunien ‚Kiebitzplatz, Kie- 


. bitzinsel‘. Ältere Belege: Choju.: kübur 
‚fulix, kleiner Taucher‘ (1), Hptm.: kibbut | 


‚Kiebitz‘, / polo. dial. kiwur (Siow. Warsz.), 
polab. fivir, ukr. xüdg, TUSs. ulbe, undtsc, 


nusur, |} Kaum. dt. Entlehnung (gegen. | 
Bielfeldt, S. 159), sondern parallele lau: 
nachahmende Bildung, vgl. die ns. Nach- 


ahmung des Kiebitzrufes: kibut but but, - 


Ä  kibit bit bit bzw. Kiwie kiwie, kiwit, kiwif 
(Mk. Wb: 1, 8.592 und 601). Das Deut- 
sche kennt neben nhd. Kfebirz auch mad. 
Reit und tjwit (Suolahti, $. 264). Zur: 
Literatur: ‚asınct REW 2° 8,353, und 20, 


5 3 
ns. älter chybla$ ‚wanken‘ bzw. og. ehiblo- . 


5 wa dass, (s. d.) beeinflußt. Das ältere ns. 


‚Gäruwinde, Weile; Gestell, a 
worauf beim Spulen das Garn gespannt we 
wird“, // Mik. Wb. 1,8. 592, vermutet Ent- 
 lehnung aus dt. volkstlml, ‚die Kiepe, der 


PR a 


| kreuztes Gewebe‘, 
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Kieper, Keper, di 


ns. kica ‚Rufname für die Kane. M öne: 


matop, Ursprungs, vgl. 05. kid kie ‚Lack- 


ruffür Katzen‘, slowak. ki, kic, kici dass, 
1085. Kl, bruss: kuy xıny dass. (E. Siatkow- 


ska, Zachodniostowiaäskie zawolania na 


. ‚zwierzgta, Warszawa 1976, Ss a 


| Ds. li: kieys, S. 08, Kieina. 


| 'o8. ilel : Du. ‚Fuge, Falz’ Re Wo, Kr. 


Wb,, Ib. Wb.), in den bisherigen Wörter 


an büchern irrtümlich mit &-Schreibung {ki- 


6. } Zu os. kifina ‚Giebelverzierung‘, 


ns. kiepna dass. Formans -e/ wie in os. 


 kwödel ‚Strauß‘. Zu vergleichen ist &. kydel 
E Hüfte‘ (urspr. ‚der vorstehende Knochen‘) 


08. Kißelaica. ‚Zahnwurz, Dentaria‘, Rstk.: | 
‚kidelnica, Synonym: zubien. LE Aus dem C. I 
| = & kyeel dass. 


7 05. Kilie die "Balken oder Böhlen. inein- 


ander fügen, durch Einschnitte einzapfen‘, 
‚bei Pf. Wb. fälschlich kidie. /f Denomi- 

.  nale Bildung zu im Sorb. nicht Grave | 
barem *kikfa), vgl: 08. kilina jebelver- 
a |  Dresohflesel‘, ukr. dial, zinıa ‚„Leinen- 


= Rp, Kitel ‚Fuge, Falz’. 


Fr 08. Kikina ‚Giebelverzierung (Schluß: der 


. kreuzweise zusammengefügten. Giebelbal- 
ken)‘, Dem. kiöinka, in den bisherigen. 
Wörterbüchern (Pf., Jb.) fälschlich nit &- 
Schreibung: kidina, vgl. auch os. kidel 
‚Fuge oder Falz beim Einzapfen von Holz‘ 
und kiie ‚Balken durch Einzapfung zu- 


sammenfügen‘; ns, kieyna 1. ‚das Band, 


Gebinde; die Verbindung durch Ruten‘, 
2, spez. ‚die kreuzweise Verbindung, das 
Kreuzweise Gefüge von Balken im Giebel‘ 
- seschroteter Gebäude, die sich kreuzenden 
Fa Stirnflächen. der Balken der Blockhäuser, 


hu en Surch- | 


. ZUS5. 


Kikina 


dann such: bei, die von ihnen gebildete 5 
 Beke‘ {Mk 'Wb.), kicys 1. ‚durch Ruten, 
Bänder zusammenbinden‘, 2. spez. ‚die 


Balken und Bohlen ineinander fügen, 


durch Einschnitte einzapfen‘ (Mi. Wo.) 
 Diens. Form < *ky£ina, nicht < kytiöing, 


wieMk. Wb, 1,5. 593, irrtümlich annimmt - 
(dazu bereits Shawski. SEJP 2, 5.135), 
/ poln. ki&ka ‚kurzer hölzerner Schlägel‘, 


Apolo, auch selten kicz f. ‚Schiägel, Keule, 


Stock; Fruchtzäpfchen des Haseinußstrau- 
ches; Rohrstab; Bündeichen (poln. peczek), _ 
Knäuel, kleines Bund, kleine Garbe, z. B. 
von Schilf oder Stroh‘, dial, ‚kleines Stroh- 
bund zım Dachdccken, Haarschopf, Haar- 
tolle (Stawski), slowinz. Kidka ‚kleine 
Buchweizengarbe‘, &. kyka ‚Stock, Stumpf, 


Bügel‘, dial. (mähr.) kyda, kyeka ‚der Blü- 


tenstand der Hirse, des Hafers; Haarbü- 
schopf; Quaste; Kleiner Feder- 
yusch‘, kykka ‚geflochtener Palmenzweig _ 
(Osterpalme)‘, siowak. dial. kyka ‚Stumpf; 
Stab, Stock; rollenartige Haubenunterlage 
der slowak. Volkstracht, die Haube selbst, 
‚xüra ‚Art weiblicher Kopfputz‘, 
RÜuxa ‚Querbalken am. Vorderteil eines 
Schiffes, auch dieser selbst; ausgerodeter 
Baumstamm‘, mit Formans -iga: kuudza. 
‚Krummstab, Öfenkrücke‘, älter auch ‚Art 


 büschel, das in den Haarzopf der Braut 
 eingsßochten wird" (wel. Vasmer REW |, 
8, 556: rUS$. diel. wur ‚leinenes Gestell . 


des weiblichen: Kopfputzes‘);. Hauben- 
Anterlage; Teil des Pferdegeschirts; Stroh-, 
Schilfbündel zum Dachdecken; ein ge- 


-_wölbter hölzerner Teil der Tür bzw. des 
Tores; der im Boden verbliebene Teil. des 


-Baumstumpfes‘, bruss. dial. xiura ‚Baum- 
stumpf; die mit Stroh ausgestopfte und 
mit Leder oder Leinen bezogene Pferdege- 
schirrunterlage' (I. P. Dlaranasa, Benapy- 
crac ustanextans cnopa, Misck 1975, 5.80), 
le veraltet KRÜRG mn En KÜNKE 


 kums ‚Höcker, ‚Beule‘, 


En: 


‘Kopfputz', skr. kika ‚Zopf‘, slowen. kika 


dass., aksl. kika ‚Haare‘, vg]. hier auch o$ 
kikerfk) ‚Keim‘. /f Ursl. *kyka mit. De- 
 minutivformans *kyebka, UTSPr. Bed. ‚et- 


gas wellenförmig Zusammengerolites, Ge- 


krürnmtes, Hervorstebendes‘, vgl. dazu ın 
‚der -asorb. Toponymie: Gieckau, Kr. 
- Naumburg (Kyka), Kitzscher, Kr. Borna 
(Ky8era), Eichler, Beiträge zur asorb, Le- 
‚xik, Lötopis ISL A, M, 1 u. 2, 8. 19. Os. 
kilina, Ds, kicyramit zusätzlichem Formans 


-in. Das Wort gehört zur ie. Wz. *keu-k ‚bie-. 


gen, krümmen‘, außerhalb des Slaw. vgl. lit. 
kalkas ‚Beuie‘, 1. ‚Eitergeschwür‘, 2. ‚Ko- 


bold, zwergenhafter Geist‘, koükaras ‚Aü- 


‚gel‘, kükis ‚Misthaken‘, Ictt. Rukurs,. Kü- 
kükitis ‚Zwerg; 
Zaunkönig‘, kükse ‚eine vom Alter Ge 


beugte‘ (Fraenkel LEW, 5.230), mihd, 
hacker ‚Buckel, ‚Höcker‘, aind. kucdti 
‚zieht sich zusammen, krümmt sich‘ (Po- 


korny IEW, $, 589). Mit ablautendem Vo- 
kalismus gehören hierher auch ursl. *Ruk-. 
(vgl. russ. xjxer ‚Faust‘, russ.-ksl, KyKonoca 


| ‚krummnasig‘, 08, ON Kukow = Kukau, 


_&.i. der in einer Flußkrümmung gelegene 


‚Ort, skr. küke ‚Haken‘, ökuka, ökud ‚Win- 


dung eines Flusses’, poln. kuezki ‚kleiner 
Haufen’) und *kak-(skr. -ksl, koko < *kaka. 

‚Hanpthaar‘, slowak. keika ‚„Haarschopf“ 
x tYıakoka). Zur Literatur: Berneker SEW, 
5. 65, Vasımer REWI, und Stawski SEIP, 


os. KEKIE ‚Lackruf für Schweine‘. H Ono- 


"matop. Ursprungs, bei Ibä, auch kie kiei 


‚Lockruf für Katzen‘, ähnlich auch in an- 


"deren slaw. Sprachen, vel. poln. kie, kie, | 


 kye ‚Lockruf für Katzen‘, ukr. Ki kit 
dass. (Siatkowska, Zachodniostowiafiskie 


zawotania na. ZWierzeie, Warszawa 1976, 
S. 3.3550). | 


05, kie ‚Traube; Weintraubit ] ‚Dem. klıka, 


alter auch Akile, Ältere: Belege: Matth.: 


320. 


kicz ta, Sw.: kit? ‚botrus, uva‘, kirka ‚uvu- 
la‘, HFr.: kity wor c2ernöw ‚die Trauben 
von Dornen‘ (Mat. VIE, 16), Bibei 1728: 

kita (O.Joh. XIV, 18, Neh. XII, 15): os. 
nur ons. kisd und kiste (s. d.), / poln. ki 


‚kleiner Haufen, kleine Schar (z.B. Reb- 


hühner)‘ (nach Slow. Warsz. 2, 8.319), - 
kita ‚Büschel, Bündel (z.B. von Fasern); 
Federbusch; der. büscheiartige Schwanz 
des Fuchses oder des Eichhörnchens‘, a&. 


kyta ‚Traube, Bündel, Strauß‘, jetzt kr 


tice ‚Strauß‘, kytka ‚Blume; Strauß‘, mähr. 
auch ‚an der Peitschenspitze befestister. 


- Federbusch‘, slowak. kypta ‚Bündel Flachs 


oder Hanf; Schmuck der Kopfbedeckung‘, 
kytiea ‚Strauß‘, russ. dial. xumz ‚Stengel 
und Blätter langstieliger Pflanzen, Heu- 


'bündel, Blumenstrauß‘, ukr. ktime ‚Qua- 
‚ste‘, 


bruss. kima, ximka ‚Heubündel‘, 
bulg. kumxa ‚Strauß, Bündel, Büschell 
(z. B. von Kräutern), kleine Baumgruppe‘, 


‚nd-xum ‚Verzierung‘, dial, zum ‚Fransen’, | 
' mak. xıimxa ‚Blume‘, skr. Kita, älter auch 


vereinzelt kit ‚grüner Zweig (manchmal mit 


Blüten oder Früchten); Fransen; Blumen- 


strauß‘, slowen. kita ‚Zopf, Flechte; Sch- 
ne; Blumenstrauß, Vogelzug; Schar‘. /f 
Ursl. ®%pta, dial. auch *Kpte, urspr. m 
‚Büschel-, Traubenartiges‘. Bisher ohne 


feste Etymologie. Stawski SEJP 2, 5.178, 


vergleicht als urverw. lit. köris ‚Haarzotte‘, 


ohne jedoch auf den etym. Zusammen 


hang beider Wörter näher einzugehen. 


Vielleicht eher als Form ohne s-mobile zu | 


ie. Wz, *fs)köu-r ‚schneiden, trennen, 


en scharten, stochern, stöbern‘, hit. 5 


sküsti ‚schaben, schälen‘, skütas ‚Fetzen, : 5 | 
Lappen‘, skiahlis ‚Stück Zeug’, mhd. 
hudele ‚Lumpen" (k-) und mir. scolh f- 


. „Schneide, Spitze‘, auch ‚Haarlocke‘ (Po- 


koroy IEW, 8.954), Berneker SEW, $. 


679, und in Anschluß an ihn auch Brück- e 


ner SEJP, S.231, und Vasmer REWL 
$. 562, gehen von einem urspr. *küpez aus 
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und nehmen Verwandtschaft mit russ. 


oo yyr, 6, 6. ar, eub Schopf‘ an. Vel. ons. 
 kise. 


08. wit 8, 05. ER | 
‘os. kitelnica, s. os. kiöelnica, 
08, BR; «; 5. 0% BA a 


u 08. kitina, 5. 05, Kine Ei 


08. ke kä Lockruf für Katzen, 5 ‚os, ki 


ki. 


08. . kidae imperf., kitddnye perf. N, 
ten:(bes. Flüssigkeiten); breit werfen (Mist) 


 {hndj kidad)', refiex. kidad so ‚stark regnen, 
gießen‘. Ältere Belege: AFr.: kidam, kim 


1. Sg., kidani 10 ‚das Ausschütten, das Ver- 
‚das Breiten‘, 
Schm.-Pö.: Kidacz, kinyei, Han.: kidacz 


"schütten, das Kleckern, 


‚Suppe schütten‘; ns. kidas, kinus. dass., 
Sch. D:: chwatajdo a kidajo ‚beeilt euch 


und  schüttet die Suppe aus‘, reflex. 


kild)nus se ‚um- oder niedersiuken, ohn- 


mächtig : werden, umfallen‘, njabogi se 


 kidnus ‚zot umfallen‘, dwj. FIN, S. 140: ako 


wona stara a na kidhjenju böse ‚als sie alt 
Ältere Belege: 


und am Umfallen war‘. 
_ Chojn.: kidnu, künu. ‚kleckerc‘, / poln. 
‚kidad ‚tropfen (diek-zähe Flüssigkeit, z. B. 


Sahne)‘, dial, und älter auch ‚werfen‘, bes. 
‚Mist breiten‘ (schles. Dialekte, Basara, 


. Stowmietwo a gwar $laska na tere- 
nie Czechostowacji, K 


‚tropfen, regnen’ (in den südl. Dialekten 


von dichtem Schneetreiben oder starkem 
Regen, $nieg kida oder kidze), polab. i 


ae x "pokyne(ts) ‚stößt, wirft um‘, 


€, kydati ‚kleckern, klecksen‘, Ami} X ydati 
‚misten‘, kydnoutl ‚werfen‘, mähr. snit. 


‚werfen‘, 


. 13), ‚abreißen, ab- 
schlagen, abbrechen, abstoßen‘, kidal sie 


nn “ F a. 
ee mn 


kichae 


kydze von starkem Schneetreiben, slowak. 


 kydal ‚werfen, breit werfen (auch Mist)‘, 


‚kydntf ‚werfen‘, muss. xuddme, Rünyme 
ukır. xüdamı, Rküönpmu dass, 
bruss, Kid, dia). auch ‚Mist breiten‘, 
'bulg. dial. xuue. ‚reißen, zerreißen (z. B. 
Kleidung)‘, xtöwa ce ‚weglaufen‘, skr. 
Kidati ‚reißen, zerreißen; brechen‘, auch 
‚Mist breiten; austeißen‘, kidruri ‚ausrei- 
Ben‘, slowen. kidati ‚schaufeln, ‚schüppen, 


r wegräumen. (z.B, Mist oder Schnee)‘, 


aksl. iskydati ‚heraus-, abwerfen‘, saky- 
dati se ‚leer werden‘. /} Ursl. Skydan, 


 tkydayo ‚nuckartige Bewegungen. vollfüh- 


en (werfen, tropfen usw.)‘; poln., &, dial. 

kidze, kydze weisen auf die Existenz eines 
parallelen ursl, **ydjo, die zu erwartende 
Infinitivform *Aysti fehlt (vgl. Stawski 


..SEJP 2, S. 136). Bei *kydati, tkydajo han- 


delt es sich wahrscheinlich um die Itera- 
tivform zu einem im Slaw. nicht mehr 
‚nachweisbaren *kysti (Ss "kyd-ü). Reste 
des Präsens liegen dann vor in poln., £. 
dial. kidze, kydze (Stawski SEIP 2, S. 136 
bis 137). Bemerkenswert ist aber der auch 
hier bereits vorliegende länge Vokalismus 
für zu erwartende Kürze. Ile. "(s)keud-, 
vgl. auch fit. skudrüs, skaudräs ‚flink‘, lett. 
skaudrs dass,, aisl. skjöte, ags. sc&otan 
‚schleudern, stoßen, schießen‘, ohne s-mo- 
bile mhd. Aossen, kotzen ‚schnell laufen‘, 


. nhd. dial. Aurzen ‚antreiben, hetzen‘, auch 


‚stoßen‘. Bedeutungsentwicklung: ‚schnelle 
Bewegungen vollführen‘ > ‚werfen; schüt- 
ten; zerren, reißen‘. Zur Literatur: Yasmer 
REW 1,8. 555, Bakery 1EW, 5. 955-956. 


n5. kichne ‚Nieswurz‘, Moll. 1582: cern) 
kisac. (zeray kissorzi) ‚schwarze Nies- 
wurz, Veratrum. nigrum‘, böly kisac (bily 
kissaizh) ‚weiße Nieswurz, Veratrum al- 
bum‘, // Derivat zu 08: kichas ‚nissen‘. 
Formans -ge wie in ns. Aırkac. ‚Wicien- 
kuckueksblume‘. Vgl. auch kichanka. 


kichae 


os. kicha€ imperf., kichnpe nr ‚niesen‘, 
kichotad ‚kichern‘; 
dass., kichota$ dass. Abltgn.: 
ser‘, kichawa 1. „Nieserin’, 2. ‚Schnupfen‘. 
| Ältere Belege: Cheojn.: Kichasch, kücharn, 
| küchnju (sic!) ‚sternno‘, / palm kichad 
 dass., umgspr. kichad na co$ ‚auf etwas 


pfeifen‘, &. kychati dass., UMgSpr. ee 
& KA, 


pfeifen, etwas leicht nehmen‘, 
slowak. kpchat, bulg. küxası, na diel. 


ram (Malocki SW), skr. kijeti, kihati, 


slowen. kihati; im Ostslaw. nicht belegt, 


hier nur mit anlautendem = {5. unten). 
/F Ursl. "Kyehati, *kychaja stellt nach An- 
sicht der Forscher eine Iterativform mit 
dehnstufigem Vokalismus (?&) zu dem im 


 Slaw. nur dial. erhaltenen Verbum mo- 
 mentanum ®kschnori (apolı. kehnge, skr. 
alt kaknuti, siowen. keehnift) dar. Im Sorb. 


_ wie auch in den meisten anderen slawi- 
schen Sprachen ist dann sekundär der auf 


die itcrativen Formen zurück gehende dehr- 
stußge Yokalismus auch in die Grundform 


eingedrungen (os. kichmyd, ns. kichnus), 
vgl. dazu auch poln. kichnag, &, kjehnouti,. 
slowak. kychnut, bulg. wire, ser. kinuti, 
 kilmuti, slowen. kihniti. Auszugehen ist 


von der onomatop. Wz. *ksch-, "kych-, 


vgl im Os. kick ‚das Nicsen‘, Möglicher- 
weise sind aber die i-Formen direkt aus 
der Onomatopdie kich gebildet worden. 


_ Mit abweichendem Wurzelvokalismus vel. 
. dann auch as. Kjachas, Kjachnus ‚aut und 

heftig husten‘, mit palatalem & auch 08. 
eichac, Eichny£ ‚niesen‘, Interj. ha. Zich!, 


... TU8SS, Unkdem, use, UmMB£Spr. uxeumg, 


AUXIHb, UK. uxdmu, wcoßee, Provinz, 


auch vüxammıı, bruss, Yrayb, VXHYUYR, Inter). Ä 
Sram, urn, slo- 
. dichatt (*öich-, *euch-). Außerhalb | 
dt. ‚Richern, lit. Möudeti, sikidu- 


 ksduti ‚kichert‘, chikkä ‚das Kiehern“. Zur 


u as, bulg. dial, 


: = Slaw. 


. deti, lett. Aka, Haddiı. ‚niesen‘, 


Literatur s. Berneker SEW, 5,226, Vas- 


ns, kichas, Kichnus 
kichac ‚Nic- 
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mer REW , $. 343, Siawski SEJP 2, | 
$.133, Fraenkel LEW, 8,74, Pokorny 
IEW, S. 953. | | 


ns. kichanka älter und dial, Nies. 
 (Choja., -Swi. hs. Ws.).// Derivat. zu 2. 


kichas ‚niesen‘. Formans -anka wie jin.ns. 
koscanka ‚Knopf aus Knochen‘ bzw. 


buzarka ‚Puffärmel‘, Im os. kichmpka das, 
(Formans -awka). 


os. kij (gespr. Pr ‚Stock, Stecken, Stab‘, = 
Dem. kijesk, dial. ‚kijalk (Hoy. D,). Ältere 
‚Belege: Lud.: ki, MFr.: u 
Mark. VI, 8), Matth.: %ji, Sw.: kiy ‚baeu- . 


ki (Mat. X, 10; 


Ivs, fustis‘, kiye2k ‚bacillum‘, AFr.: kij 
auch ‚Zepter‘, wilkeje starosze dla wo ki- 


 jeschkukodsa ‚diean Stöcken gehen(hohen 
Alters wegen)‘, Han.: kü, kijez (sic!) 1. 


‚Stock als Gehhilfe; Prügel‘, biskopskikijez 
‚Bischofsstab’, ON Kina (Delnja-, Hornja-) 


= Niederkaina, Oberkaina, Kr. Bautzen 


< *kyjina; ns. kij dass., nach $wj. hs. Ws. 


auch ‚Eisenhanuner‘, Dem. Kük, kijolk. 


Ältere Belege: Chojn.: kit ‚baeulus, Stock; 
caduesum‘, kik ‚Stöcklein‘, Hptm.: ku, 


kijaschk, Meg.: ki ‚baculus‘, Jak.: kiha 


Gen. (Mat. X, 10), / poln. ki ‚Stock‘, 
apoln. auch ]. ‚Pranger‘, 2. ‚eine Art läng- | 
liches. Trinkgefäß‘, 3, ‚eine Waffenart, 


ciserner Marschallstab mit kurzem Griff‘, er 
polab. 1; mur in FIN, fajandids ‚eine Art 

. Pfahl; der als: Zeichen im Meer verwendet. | 
wird‘, &., slowak, kpj ‚Stock, Keule‘, russ 


Ku ‚Billardstock‘, veralt. und dial. ‚Stock, 
Stampfe‘, russ.-ksl. kyjs ‚Hammer, Knüt 
tel’, ukr. zu, bruss. xit ‚Stock, Prügel', 
bulg. dial. ui ‚Stock, Keule‘, KÜRK 1.,68. 
wicht‘, 2, ‚membrum yirile‘, skr. kijäk 


‚Knüttel‘, slowen. kij ‚Keule, Holzham- 


rer‘, /} Ursl. *Kkyjs ‚hölzerner Stab, Stock’ 


ist verwandt mit ursl. *kuti, *korg ‚schla- 


gen, pochen‘ (vgl. poln. kud, kuje ‚schmie- 


den‘, 05, kowad, kowam a ys’a 


Fr Vier. 


nr ran ea Let land 


TEE 1 Dr en rt 2 


3 
durch Dehnung des nullstufigen Vokalis- 


mus (Kurylowiez L’apophonie, S$. 296), 


Wortbildungsformans *-/6 (< *jo-s), Zum 


Verhältnis von ‚Holzstock, Stamm, Baum‘ 


und ‚schlagen, pochen‘ (onomatop. ‚Wz.) 
vgl. auch Beispiele wie slowak. dyba 
‚Stock‘, poln. ‚dyby ‚Hand-, Fußstock‘ 
neben ns. dyba$ ‚pochen, treten‘ und ursl, 


"topol» ‚Pappei‘,. *toporfo) ‚Stiel, Griff“. 


»  (urspr. ‚abgespaltenes Stück Holz‘) neben 


russ, möname ‚mit den Füßen stampfen‘, . 


 aksl. teti (s “tepii), tepa ‚schlagen, gei- 


Bein‘ (dazu Schuster-Sewc Slaw. Wortstu- 


‚dien, S. 15-19). Eine direkte Parallele zu | 
ursl. *%yje ist lit. kdjfs ‚schwerer Schmiede- 
hammer‘, vel. aber auch lit. kfja ‚Stelze‘ 


und lett. küja ‚Stab, Stock, Keule‘. Älteres 


08. kijes (kijeZ?) wohl durch falsche De- 


komposition des Dem. kijeik (s kijask). 


Zur Literatur: Vasmer REW 1, 5.555 bis 
556, und Stawski SEJP I, 3. 159, 


05. kijene ‚Flachsbleuel; Streitkeufe‘. }/ De- 
nvat zu 08. Ai, Wortbildungsformens 
„ene s *'ans (vgl. slowak. dial, Kyan 5, 


 „Keule‘) und Deminutivsuffix -*ech. vel 


O8. kijenca. 


os; kijenca . "Wäschebleuel‘: ns.  kijalia 


‚Flachsbleuel, Wäschemangel‘, ons. kije- 
nica ‚Schlüsselbein‘ (Wjel. CMS 1869, Mk. 


CMS), / poln. älter und. dial. kijanica. 


‚Waschbleucl‘, polab. Vajanajda, ac, Ky- 


 jönied ‚Stock, Kenle‘, siowak. kpjanica 


dass. // Derivat zu ursl. *kyje (os., us. Kl 
‚Stock*), Wortbildungsformantien os. -"en- 


ca, ns. anfi)ea (S *.onica), vgl. ohne 


7; auch apoln. kijan, kijania ‚Holzham- 


mer, Keule, Holzkeil‘, 
 Kkyjaf ‚Keule‘, slowak. kyjar 
 Kyjan dass. (Siprast., S- 132). 


| ten‘, kika „Messer, Schere‘ {R. Wi). H Kin- 


& dial. (mähr.) 
, dial. kan, 


0% kikas "kinderspr. schneiden, schlach- 


Kik(ejrk 


derspr, Wort: mit onomatop. Lautgebärde 
Kik kik (Pf. Wb.: kik ‚ruft der, welcher 


‚einen anderen zum Scherz mit dem Finger 


stößt‘), vol, auch | E. EN ‚abschlachten, 


I abstechen‘. 


os kiker&k ‚Soldhähnchen‘ er Han.: 


kikereik), /f Verwandt ist russ. xixamı 


‚schreien (Vögel)‘, ukr. küramu dass., russ. 


jünger auch KÜKBYMNS ‚piepen‘, aruss. Kt 
kamı ‚rufen wie der Kuckuck, klagen‘ 

(Igorlied); -r-Erweiterung wie in os, &- 
ker‘ k) ‚Keim (aus Wurzelknollen)‘, das 
mit den erwähnten laufnachahmenden 
Verben des Typs russ. kükams etymolo- 
Bisch verwandt ist. 


‚os. kik(e)rk, PPTRSERN, Kein (aus Wurzel- 


‚knuollen)‘, kikrkowad. ‚Keime treiben‘, 


kikerak ‚Kartoffel mit langen. Keimen‘, 
nach Pf. Wb, kiker, kikernak, SSA 1, K. 


. 20: auch kikerna, klkornak, Ältere Belege: 


Sw.: repdcze kikernaki (r&pjace kikernakt) 
‚rapaeia'. // Verwandt ist &., slowak. kyka 
Stock, Stumpf, apoln. kika ‚Krüppel. 


| (Name eines Bauern, der eine Hand ver- 


loren hat)‘ (Brückner AfslPh 11, $. 132), 
russ. xüug ‚Querbalken; ausgerodete 
Baumstämme‘, mit -s1-, -uf-, -o-Erweite- 
rung auch poln. kikur 1: ‚verstümmelte 
Hand, verstümmelter Finger (Hand-, Fin- 
gerstumpf), Daumen‘, 2. ‚der nach dem 
Fällen von Tannen und Fichten verblie- 
bene Wurzelstock‘, ukr. dial. (westl.) xt 
KOMb, KÜROMD, KÜKIMb ‚verstümmelter 
Finger; Ellenbogen; Stumpf; Daumen‘, 
vgl. dazu auch os. kitina, ns. kieyna. Im 
Sorb,. mit -r-Erweiterung. wie in 08. kipry 
‚schwächlich, gebrechlich; siech; locker‘ 
neben Kipjed ‚tiefen, eitern, strotzen‘ bzw. 
ns. chyiäy (< *chytre) ‚rüchtig, schön, fein, 
beträchtlich‘ neben ns. chysf$ (s *ehyriti) 
‚werfen, schleudern‘. Im Ablautverhältnis 
mit der besprochenen Wz. Si ou) stehen 


kila 


poln. kuczki Pl, ‚kleine Haufen‘, russ, Kind 


‚Faust‘, bulg. xfxe ‚Haken, Krücke‘, skr. 
küka ‚Haken‘, kükara ‚Haken bei der 
Pflugdeichsel‘ (vgl. hier auch den os. ON 
Kukow) und aksl. kakonjo „Unterschenkel‘, 
außerhalb des Slaw, vgl. lit. kaßkas ‚Beule‘ 
und lett. kukurs, küuküms ‚Höcker, Beule‘ 
(Pokorny JEW, S, 59). 


os. kila älter ‚Bruch (im Leibe)‘, nur AFr.: 
kila 1a ‚der Bruch, wenn man gebrochen 
ist* (1), / poln. kila ‚Geschlechtskrankbeit 
{lues)‘, veralt. „Leistenbruch‘, ‚Pflanzen- 
krankheit (knotenartige Anschwelluagen 
an den Wurzeln)‘, & kyla ‚Leistenbruch‘, 
slowak. Kyla dass., russ, kıurd auch ‚Knor- 
ren am Baum‘, ukr, provinz. x&ıa ‚Bruch‘, 
bruss. provinz. Aid ‚Bruch; Knorren am 
Baum’, bulg. xiäta ‚Bruch‘, dial, ‚Knorren‘, 
mak, küıg ‚Bruch‘, skr, Aktie ‚Bruch; 
Kaorten am Baum‘, dial, auch ‚Schacc- 
kugel', slowen. kYa ‚Bruch; Baumknorten: 
eine Pilanzenkrankheit, z.B. am Mais- 
kolben‘. /f Ursl. *kyla ‚bervorstehende 
Wölbung, Anschwellung am menschlichen 
Körper (Leistenbruch) und an Pflanzen 
(Knorten). Eine genaue Entsprechung 
findet sich in lit. köfzs ‚Nabelbruch‘, ur- 
verw. ist auch ablautendes griech. sHn, 
att. »&An ‚Bruch eines Gefäßes im Kärper‘ 
und abd. Aöle ‚Bruch‘ (Vasmer REW 1, 
S. 556, und Siawski SEJP 1, S. 164). Im 
Slaw. gehören mit Wurzelablaut hierher 
auch os. Aula ‚Kugel; Beule; Buckel: Aus- 
wuchs; Klumpen‘, snöhowa kulfk)a 
‚Schncekugel‘, kıfka ‚Fußknöchel, Kloß‘, 
dial. auch ‚Kartoffel‘, ns. kula ‚alte, ge- 
brechliche Frau; Keule (d.j. Stock mit 
einer Verdickung am Ende); Kloß, Klum- 
pen; Buckel, Auswuchs‘, kulka ‚Keulchen ; 
Klößchen‘, dial. ‚Kartoffel‘, die bisher irr- 
tümlich als eine Entlehnung aus dt, Kugel 
betrachtet werden, val. dazu Schuster- 

in: Heoncaosannn NO CHassHcKo- 
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My A3bIKO3HaHııO (Bernätejn-Festschrift}, 
Moskau 1971, $, 482-485. Ic, *kaula > 
ursl. *kula;ie. "Kuld > ursl."Kypla (mit Deh- 
nurig des schwundstufigen Vokalismus). 
Das alleinige Auftreten des Wortes bei 
AFr. weist möglicherweise auf Entlehnung 
aus dem ©. oder Poln. 


os. kılbas älter ‚Kühlfaß‘ (Schm.-Pö.). 
Aus dt. Kühlfaß, vol. dazu auch os. kal- 
bas ‚hohes Faß, Mchliiaß, Abtritisfaß‘, 
kölbas ‚Schwinge, gefiochtencs Gefäß‘ und 
butrobas S Butierfaß. 


os. kilop ‚Spitzhacke‘. Ältere Belege: Sw.: 
khilop ‚rutrum‘, Schm.-Pd.: kilop; im Ns. 
nicht belegt, / polo. Ailof dass., &. Kylof 
(nach Slov. spisovn. jaz. Gesk. 1960, S. 
1054, aus dem Poln.), vgl. auch Machek 
ESIC, S.314, slowak. dial. kife)i-hof 
‚Koüttel‘, ukr. xZıp$ (Zelechowski, nach 
Siawski SEJF 2, 5.163, aus dem Poln.). 
ff Aus mhd. kilkouwe ‚keilfürmige Haue‘, 
nhd. Keithaue (Christiani AslPh XXXII, 
5. 504, Kaestner DLP, 5. 28, 42, 51, Staw- 
ski SEJP). Ungeklärt bleibt dabei der Ge- 
nuswechsel (fem, > mask.). Im Os.w# 2? 
wie in os, fifkup z mhd. litkouf, harba = 
mhd. sarwe. Kaum aus nd. kflhack, mod. 
kiülkacke und Dissimilation *kilok > kilop 
(gegen Bielfeldt, S. 160). 


ns. kimbery ‚Kindtauffest‘, s. os. kiberny. 


os. kimjellka ‚Kümmel, Carum camı, 
auch kinjelea, kimel, könjelica, kumjelca, 
kumjelöka. Synonym: körwejda {Mil.- 
Schil.); im Ns. nicht belegt, hier zarba 
(s. d.). Ältere Belege: H.L.: Carım carvi 
= carba, cosironka, Sw.: khimeleza ‚cy- 
minum‘, khünrewka dass., Ött.; Wiesen- 
kümmel = kostraukea, Schm.-Pö.: kimelza 
‚Kümmel‘. / Aus nhd. Kümmel {wspr. 
ostmd. Wort, erst von Luther ins Nhd, 


ee. 
fi Pr u -_— 
28 j 
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eingeführt, Kluge-Götze, 3. 425), ım Sorb, 
mit Deminutivformantien -iea bzw. -ka 
erweitert, vel. 05, kostrjowke. 


ns. kimpan ‚schlotternder, sich bewegender 
Boden als Benennung eines Surmpfes’ 
(Mk. wb.). /f Zu ns. kimpas ‚humpeln, 
herumrütteln‘ (Onomatopöie kip, kimp), 
Formans -ar mit cxpressiver augmentati- 
ver Funktion wie in russ, dial. xyöds 
‚Backtrog, Topf, Krug‘, ukr. dial. xybär 
‚sroßer, irdener Topf“ und £. dial. (mähr.) 
kubaia „irdenes Gefäß mit einem großen 
Henkel, Art Krug‘ neben ns. kub, kubk 
‚Trinkbecher‘, vgl. auch ns. karban 1. ‚Ka- 
sten ohne Deckel‘, 2. ‚trogförmig ausge- 
höhlter Baum‘ und den PN Jugan eigentl. 
‚der stämmige Mann, Bursche‘ (vgl. os. 
Juh). 


ns. kimpa5 ‚humpela, berumrütteln‘ (be- 
reits Chaojn.: Aiämpam ‚humpele‘), 5. ns: 
kipef. 


ns. kindermojt älter ‚Kindermagd* (EHptm.), 
kindermojtowa$ ‚Kindermädchen spielen‘ 
(Swj. hs. Ws.). // Aus dt. dial. (branden- 
burg.) Kindermojd, nhd. Maid, mhd. maged 
‚Magpd‘, 


ns, Kindernica ‚Kindermädchen‘. /} Hybri- 
de Form, bestehend aus dem Stamm kin- 
der- (vgl. dt. Kindermädchen) und dem us. 
Formans -nica. 


ons. kindula ‚Kindermädchen‘ (Mk. Wb., 
SE) H Zugrunde liegt nhd, Kind, Formans 
-ufa mit pejor.-iron, Verfärbung wie in 03. 
nempila ‚Spotiname (Deutschmichelin‘‘. 


bs. kintruäik ‚Benennung eines kleinen 
Knaben oder Mädchens‘ (nach Mk. Wb. 
ım 0. Grz.-D. und bei Schuienburg, Wend. 
Volkstum), // Hybride Form, bestehend 


xipas 


aus dem Element kinfr- (vgl. dt. Kind, 
Kinder-) und dem sorb. Deminutivfor- 
mans -ı% (vol. 05. malusk ‚kleiner Finger, 
kleine Zehe‘). 


ns. kinz älter indeki. Relativpron. für alle 
Numeri und Genera ‚welcher, welche, wel- 
ches, welche‘. Ältere Belege: Wb. Ps.: 
kinhsh CCXV, 3), Chojn.: kinsch (in cinem 
an dem Rande des jüngeren Teils der Hs. 
hinzugeschriebenen Zitat), nach Mk. CMS 
1899 und Mk. Wb. auch in Großkoschen- 
Kofyna und im 5. Sprb. D, // Zugrunde 
liegt der Pronominalstamm Ki (s *ky-, 
urspr, deiktische Part.), der durch die Ver- 
stärkungspart. -n- und die Relativpart. -Z 
(< *-2) erweitert worden ist. Als parallele 
Bildung vgl, ns, ken! dass., ohne -#-Er- 
weiterung auch os. AZ dass. und ns. dial. 
kei dass., außerhalb des Sorb. aksl. Kyjo 
‚welcher‘, poln. ki {in Ai diabe! ‚was zunı 
Teufel‘, &, siowak, &P dass., slowen, ki 
indeki. Relätıvnron. 


05, kipas 1. Se. -pju, 2. Se. -pjof, dial. auch 
-pam, -pa$, imperf., kipru$s perf, 1. trans. 
‚kippen, wippen, neigen, senken‘, 2. reflex. 
Kipa$ se ‚sich neigen, senken‘ {Zw. Wb,, 
Mk. Wb.). Abltgn.: kipaly ‚kipplie, wack- 
lig‘. /f Wohl bodenständiges sorb, Wort 
mit der Onomatopöie &ip als Grundlage, 
Außerhalb des Sorb. vgl. slowen. kipari 
‚sich beschwerlich und mühsam fortbewe- 
gen’ (Pleter&aik Wb.) und wohl auch poln. 
umzspr. Kipnad ‚sterben, zusammensin- 
ken‘, das Siawski SEIP 2, $. 168, jedoch 
auf dt Aippen zurückführt. Brückner 
SEJP, S. 230, hält auch Verwandtschaft 
mit poln, Aipied ‚brodelo, sieden‘ für mög- 
lich. Gegen die Entlehnung des sorb. Le- 
xems aus dem Dt, (Kippen) spricht die 
Existenz von Nebenformen mit einem Na- 
salinfix: ns. kömpas ‚humpeln, herumrüt- 
teln‘ und Kimpan ‚schlotternder, sich be- 


kipiea 


wegender Boden als Benennung eines 
Sumpfes‘. Als parallele Bildungen vgl. 23. 


hympa$ ‚hioken, labım gehen‘, 05, hönpac 
dass. neben os. Aipad ‚schwer fahren, 
rücken, gehen, treten‘; 08. kupad, 25. 
kupa$ ‚baden‘ neben dial. kumpad, kumpas 


dass. bzw. os, dupa? ‚stampfen, trampeln" 
neben 08. dumpad ‚dumpf schlagen‘. 


08. kipica ‚Harz oder andere Materie, die 


“ heraustritt, schwitzt; Harzfluß von Pfau- 


|  men- und Kirschbäumen‘. }} Deverbale. 


Bildung zu. os. kipie ‚triefen; . laufen, 
| eitern‘ 6 d.}, Formans -ica,. 


08; kipie. ‚triefen; 
schwüre),. strotzen (vor Kraft): im 


na woeäähna kipu ‚lippio‘, kipawa ‚distillo‘, 
‚kipawacz ‚lippus‘, Han.: Kipjecz ‚triefen‘, 


. kipjate wotzi tiefäugie‘, Schm.-Pä.:! : Kipiez 


 ‚kleckern, wenn der Sanerteig aus dem 


 Backfaß überfließt und herunterfallt‘. Der 
08. Infinitiv auf -fd ist sekundär und durch 
| Verengung des urspr. & außerhalb des Ak- 


 zents zu -'i entstanden (Bautzener D.), vgl. 


= auch dial. wid£id < *videti ‚schen‘, cerpid 
‚ns. kipjes ‚aufwallen, ur 


Br Aarpätt; 
 schwellen, hervorqueilen, bervorbrodein 


(Wasser), nach Chojn. küpu (kipju) ‚laufe 
über‘, Aukipu (hukipju) ‚ebullio‘, der bei 
hik. Wh. 1, $. 598, angeführte, Infinitiv | 


= kipis ist nicht belegbar, er wurde vom 
 Wörterbuchverfasser wahrscheinlich in 


Anlehnung an die os. dial. Form fälschlich 


_ ‚nachgebildet, / pola. kipied ‚walten, sieden, 


schäumen (vor Zorn)‘, apoln, ‚schwärmen, 
. wimmeln‘, dial auch ‚träumen‘, polab. 
Gips Sfeypite ‚es wallt‘, & kypdti ‚ko- 
chen, brodeln, sprudeln, aufwallen, über- 
laufen: ; slowak. kypief ‚wallen, ‚kochen‘ Y 


russ. kunems ‚sieden, wallen‘, ukr. kurnfmi, 


bruss, xindye dass., bulg. Kam ‚dass,, volks- - 


| ; SprT. ‚auch ‚gehen (Teig), skr. kipjeti ‚wal- 


ne ‚eitern 1 (Ge 
| er. 
fluß vorhanden sein‘. Ältere Belege: Sw.:  schlaffe 
‚kipre, AFL.: 
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len, sieden‘, slowen. Kiperi auch ‚Sießen: 


laufen (Kerze), gehen (Teig)‘, aksl. kyperi 
‚sprudeln, wallen, prunken (mit Reich- 


tum)“, // Ursl. "kypeti, "kypjo ist urverw. 


mit lit. küpeei küpu ‚wallen, sieden‘ (ablau.- 


tend: kyöpri ‚keuchen, atmen, einhauchen, 

"beizubringen versuchen‘), lett. köpfe)t ER . 
‚rauchen, dampfen, qualmen, stäuben (ab- 

- lautend: Au&pet säuchern‘, kußpt ‚gualmen, 
rauchen, duften‘). Vgl. Stawski SEJP 2, 

S. 167-168, Fraenkel LEW, Ss. 335. Ä 


| 08. kipri, . 08. ip. 


schwächen, kraftlos machen‘, intrans. ‚er- 


‚schlafen, kränkeln‘. Ältere Belege: Hau: 
‚kipry, Schm.-P8.: kipry, ki- 

 Priei; ns. kKipry dass, /& kyprp locker; 
aufgelaufen (Mehlspeisen‘‘, alt ‚strebsam, 
emsig, eifrig, frisch‘, slowak:; kyprp ‚lok- 


08 Kipıy ‚schwächlich,, gebrechlich, siech: . 
locker; nachsichtig‘, Aiprid to ‚etwas 


ker, aufgelaufen‘, ukr. diel. xunpui lö- 


np, f. xünpa ‚hübsch‘, russ. -ksl. Köbmporlt 


‚locker, porös‘. /f Ursl. *kyppre ist eine alte 


r-Erweiterung zu der in urs). *kppeti ‚wal- 


 eherig, locker; wohlgebacken‘, bulg. x | 


ien, sieden‘ enthaltenen Wz, *kyp-, zur 
Bildung vgl. auch ns. chyty, ons. ch yiry. 
‚tüchtig, wacker; schön, fein, flink; \istig, 
gewandt, schlau‘ neben zs. chysis, ‚werfen‘, 
08., nS. dobry ‚gut‘ neben os. debie (< *do- 


bie) ‚zieren, schmücken, putzen‘. Bedeu- 


emsig, hübsch‘, 2, ‚locker, porös“ : 
brechlich, siech“. Zur Literatur: Berueker 


SEW, 8.678, Vasmer REW 1, 8.559, 


Stawski SEJP 1, 5.169 (bier. besonders 


über den Pflanzennamea pola:; la - 


‚Epilobium angustifolium‘). 


08. kips älter ‚Gips‘ (Sw., Schm. BEST u 
 gips (Ib. . Wb.), {f Aus nhd. Gips. u 


| tungsentwicklung: ‚durch Aufwallen, Spur 
deln locker werden‘ > 1. ‚locker, frisch, 


2,8 


Tr eg GE ZT Th 


- 95, kisalce ‚Sauerampfer, Rumex acetosa’ 
Ib. Wb,), kisele ‚wilder Sauerampfer‘ (Pf. 

-  Wb.Rstk.). Ältere Belege: Sw.: kißelezk, 
 zezehel ‚lapathus, oxalis‘ (herbe), wulkf 
kißalesk ‚rumex‘ {herba); ns. kisale 1. 
‚Schlammschachtelhalm (im Volksmunde 
gewöhnlich Sauergras, Sauerpilz genannt), 
.. - Equisetum heleocharis Ehrh.‘, 2. auch 
„Sauerampfer, Rumex acetosa L.‘. / Die 

' Form kisale wurde vom /-Partizip (kisaly 
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15, kirca$ ‚schreien wie ein Kranich‘, s. ns. 


Ryreas. 


08. kisae, 1. Sg. Kisam, (AFr.: auch kisı, 
Kisem), kisnye ‚säuern, sauer werden‘. Äl- 
tere Belege: $w.: kisam ‚aceo, acesco‘ 
. Sehm.-P6.: kissac2 ‚säuern, gären‘: ns 
 Kisaf, 1. Sp. kisu, kißu, kifom (vach Mk. 
 Wb. 1,5. 594), kisaus dass. Ältere Belege: 
 Chojn.: kissasch ‚säuern‘, kischschy (Kid), 


Kißam (kisam), Hpton.: kißasch ‚säuern, 
„sauer werden’, / poln. kissd dass., dia]. 
auch ‚schlummern‘, Präs. kisam, älter 
‚kisze, kise, kisale eiasto ‚Saucrteig‘ (Dia- 


lekty polskie Prus wschodnich, Nitsch, 


5 WPP3, 8,312), &, kysafi, Präs. kysdm, 
Kysu, a&. mar kyfr auch ‚aufgehen (Teig); 


eitern‘, TUS5. Prekucdms ‚auseinandergehen 


' (durch Fermentatton); ‚schlapp werden, 
erschlaffen, ermatten‘, bruss. packicäys 
dass, ukr. sakucdmu ‚sauer werden, 
. „ säuern‘, skr. küsati ‚gären, wallen, sieden‘, 

. ‚Kisati ‚sich zu weinen Anschicken‘, slo- 
wen. kisati ‚säuern‘, klsati se ‚in saurer 
. ‚Gärung begriffen sein, säuern; ein saures 
... Gesicht machen, trotzig weinen‘. /} Ursl. 

. *kysati, "kysja, "kysgQ, nach Stawski SEJP, 
8172, wahrscheinlich ursprünglich zwei 


getrennte Bildungen; 1. *kysati, *kyıjo, 


2. *kysti, *kyso (vgl. &. dial. mähr. kyst, 
 ukr. xiichyme ‚sauer werden, gären‘). Über 


weitere etym. Zusammenhänge s. 08. 
kimye 


kisanje 


„‚Sauer‘) mit Hilfe des Adjektiye substanri- 


vierenden Formans -c gebildet, Die For- 


men kisale und kisele sind fehlerhafte Bil- 
dungen (Rstk.). Vg], weitere bei Rstk. be- 


legte Neubildungen: Kisalica ‚Sauerkirsch- 


baum, Prunus cerasus‘, kisalinkg ‚Grand- 


beere*,. kisalnieg ‚saure Birne‘,i kisalnik 


‚Steinmispel, Cotoneaster' und kispea 
‚‚Sauerdorn, Berk. ©. 


05. kisalka ‚Sauerbrunnen (Getränk): ns. 


 (Mos). ff Wie os. kisele zu os. kisaly 
. ‚sauer‘. Formans-alkawiein os. hwiädzalka 
‚kleine Pfeife‘ bzw. piiealka dass, 


05. kisalo ‚Essig‘, Ältere Belege: MFr.:s 
 kissalom (Mark. XV, 36), Sw.: kösamo 
‚acetum, 0x0s'; ns. kisalo umgspr, neben. 
. gew, wosyeha. |f Substantiviertcs urspr. £ 


Partizip (kisaly ‚sauer‘), gebildet wie os. 


.dobro ‚Gut (Wohl)‘ und zio ‚Übel, das 
Böse‘ (zu os, dobry und ziy). Vgl. auch skr. 
dial. kisao m, und kisie f. ‚saure Suppe; 
Pe 


os. kisaly Adj. ‚sauer‘, kisaly Kal Sauer- 
kraut‘. Ältere Belege: MFr.: kissate Adv. 
(Mat. VI, 16), Sw.: na Kißel ‚subacidus‘, 


AFr.: kißaly, kisawy, kisaly kal (kaw), 
Han.: kisaolo ladacz ‚die Stirn runzeln‘, 


 Ött.: kissaly dzeezel ‚Bruchampfer‘; ns. . 
 kisaly Adi. dass., kisafy Kal ‚Sauerkraut‘. 
"Ältere Belege: Choja.: kissall, Meg: 

 kisely (kisali) ‚austerus‘, Hptn.: Kißeli 


‚sauer‘, /f Urspr. Partiz. praes. act zu os 


‚kisad, ns. kisas (sd). 


os. kisale, s. os. kisale. 


08 kisanfe ‚Gärung; | Sauerteig‘, dial. ki 
'sario, Kisano, Kisani (SSA 5, K. 67 und 
Kommentar), // Urspr, Verbalsubstantiv 


von kisad ‚säuern, gären, es übernahm 


nach dem "Wandel von kwas ‚Sauerteig, 
 säuerliches Getränk & > =. 
Funktion. Im Ns. und im nördl. Obersorb 
ist noch älteres kwas ‚Sauerte 
den. | . 
DDR. kise ;n ‚Weintraube‘, 
ben, Dolde der Pflanzen 

D.),imeigentl. 


‚(M. und Schl. 


kise, kistka ‚Büschel (am 


Ende des Schwanzes), Rispe, Traube‘, 


= apoln. und poln. dial. ‚Strohwisch, Pinsel, 


an einem Stock befestigte Troddel‘, kise 


 reki ‚Hand (von der Wurzel bis zu den 


Fingerspitzen)‘, nach Stawski SEJP 2, 


8.176, neu und wahrscheinlich aus dem 
'Russ., daneben ochwisd ‚von den Asten 


_ traubenartig herabhängende Eiszapfen‘, 


- & dial. kysf ‚Bündel, Büschel, Strauß‘, in 


der Jägerspr. auch ‚Ende des Fuchsschwan- 


zes‘, mähr. auch koyst, kystka ‚Stroh- 


z wisch, Büschel, Traube‘, slowak. kyst, 
‚kyst(k)a, kystka 1. ‚Quaste‘, 2. ‚Dolde der 


Pflanzen‘, 3. ‚Hand (bis an den Arm)‘, da- 
neben chvist ‚Haar- oder Wollbüschel‘, 
chvit ‚Bündel, Büschel‘, russ. zueme ‚Qua- 
ste, Troddel, Pinsel, Hand (von der Wur- 
zei bis zu den Fingerspitzen)‘, ukr. xucme 


‚Hand (von der Wurzel bis zu den Finger- 


spitzen)‘, provinz. ‚Pinsel; Büschel; Trau- 
be‘, bruss. xicye ‚unterer Teil der Hand‘, 
. Tuss..ksl. xucms ‚Bündel, Büschel‘, bulg. 
dia. xücka ‚Strauß; Bündel, Büschel, 


Bürste‘ (< "kyst-sca), skr, KiXkien Pinsel- 
‚ chen, Ostereigriffel‘, sl. vera] 
‚Pinsel‘ (wie skr. Kisr 
H} Ursl. *kysto, wahrs 
mit *kyta, *kyfe 
ky-t- (wie russ. 281cCmo ‚Schienh in‘ ne 
Abımka | ‚Bein, Schenkel, Wades ze 
| Nebeneinander ‘von *ky- und Key . ® | 
auch ns. chysig (<= *chytiti) 


| poln. chwydie ‚fangen, ergreifen, packen‘ 


kt > ‚Hochzeit‘ dessen slaw. Wörtern vorkommende 
>, 


ip‘ vor han- 


2. ‚Rispe, Kol- 
Ns. dafür Synonyme grana, 


dazu auch ahd. questa f., mhd. 
 koste, kaste, quast m., f. ‚Laubbüsche 


korny IEW, S. 480). Ablaut wie in 
(russ. xeamims ‚greifen, packen‘) neben 


slowen. veralt. kist 
dass. aus dem Russ), 
Cheinlich wurzelverw, 
(vel. os. kie): Fky-sto, 
zu rTUSs. packucdme ‚ause er 
‚durch Fermentation; schlapp werden, 7 
| |  schlaffen, ermatten‘), mit ab 
‚werfen‘ und | Ä 
‚Sauerteig; säuerliches‘ Getränk 
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. el N 
ander von stimmlosen und sti benein. 
Konsonanten (vgl. os. kruswa, hr Ps aften 


Berücksichtigt | man das auch 


‚gruszka ‚Birne‘), so bietet sich Pan 


wandt auch poln. chvast ‚Unkraun 0 
chwose ‚Schweif, Schwanz‘, os. u 


Schachtelhalm‘ (< *(s)gyöse) an, vgl 
queste, 
Sprengwedel, Besen‘ und nhd. Quaste (Po. 
*chvatigi 


*chuytiti (polo. chwycid ‚greifen, acken‘) 
Velens.kista,os.kie. 000000. 


ns. kiskac, kiskawa, kiskanje ‚verkehrter 
Knoten’ (nur Swj. hs. Ws.). // Etym.? 


ns. kiskas dial., auch kskas, kyskas ‚ks 
bzw. ps rufen‘ (Mk. Gr., S. 173, Swj. hs. 


Ws.). // Zuns. gizkas (s.d.). 


08. kisay£, 1. Sg. kisnu, 2. Sg. kisnjef ‚in 
Säuerung übergehen, sauer werden‘; ns. 


‚kisnus dass. Ältere Belege: Chojn.: skißm 
(skisnu) ‚bin. sauer‘, | poln. kisnge ‚sauer 
werden; verderben; faul, träge werden, 
‚&. kysnouti, siowak. kysnuf, russ, KÜCHyMb, 


ukr. xüenymu, bruss. xfcryys dass., TUSS.- 
ksl. xucnym» ‚im Regen naß werden, bulg. 


- ? Ä j & E 
cs xücna ‚benetzen; sauer werden‘, mak. 
Quaste‘, xticya ‚Pinsel; Läppchen; kleine | 


Kuche ‚säuern‘, skr. Kisnuti ‚sauer, 12° 
werden‘, slowen. kisniti ‚sauer en 
}} Uxsl. *kysnoti ist urverw. mit lett. küs 
‚wellen, sieden‘, wohl auch lett. küstu, kus 
‚schmelzen‘, lett. kust ‚schmelzen, eis 
ermüden‘, kusinät ‚müde machen (vgl. 2 
Ä | inandergeböt 


weichende® 


Vokalismus ursl. *kvass (08. gie 


